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I N H A L T 

VORBEMERKUNGEN 
TECHNISCHE ANMERKUNGEN 9 

KATALOG 
1 . Offizielle Dokumente 

1 . 1 Verordnungen und Verwaltungsanordnungen 1 7 
1.2 Briefe 2 1 
1.3 Zertifikate und Genehmigungen 3 2 
1.4 Quittungen 3 2 
1.5 Petitionen 3 2 
1.6 Berichte und Gründungsdokumente 3 4 
1.7 Register und Listen 4 0 
1.8 Verschiedenes 4 9 

2. Persönliche Dokumente 
2 . 1 Kontrakte 5 4 

2 . 1 . 1 Verkauf (Sa) 5 4 
2 .1 .2 Austausch (Ex) 5 6 
2 . 1 . 3 Pacht oder Miete (RH) 5 8 
2 .1 .4 Darlehens- und Leihkontrakt (Lo) 5 9 
2 . 1 . 5 Adoption (Ad) 7 0 
2 . 1 . 6 Pfand (PI) 7 0 
2 . 1 . 7 Freilassung (Em) 7 1 
2 . 1 . 8 Testament (WP) 7 1 
2 . 1 . 9 Verschiedenes (Mi) 7 3 

2.2 Quittungen 9 2 
2.3 Briefe 9 5 
2.4 Register und Listen 1 2 8 
2.5 Verschiedenes 1 6 5 

3 . Unbestimmt 2 4 3 
4. Kurzeinträge 2 6 9 
5. Addenda & corrigenda 2 9 4 

ABKÜRZUNGEN UND BIBLIOGRAPHIE 2 9 7 
KONKORDANZEN 

1 . Gesamtkonkordanz zu den Katalognummern (Aufbau des Katalogs) 3 1 9 
2. Gesamtkonkordanz zu den Standortsignaturen 3 3 5 
3. Gesamtkonkordanz zu den Fundsiglen 3 5 4 
4 . Gesamtkonkordanz zu den ARAT-Nummern 3 7 2 
5. Gesamtkonkordanz zu den chinesischen Texten (Ch/U-Fragmente) 3 7 6 





V O R B E M E R K U N G E N 

Der vorliegende zweite Teilband setzt die Beschreibung der alttürkischen Dokumente in der Berl i ­
ner Turfansammlung (Depositum der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin) und der alttürkischen Dokumente in der Turfansammlung des Museums für Asiatische Kunst, 
Kunstsammlung Süd-, Südost- und Zentralasien (vormals: Museum für Indische Kunst), fort und 
schließt die Aufnahme dieser Textgruppe in das Verzeichnis der Orientalischen Handschriften in 
Deutschland ab. Die Gliederung des ersten Teilbandes w i r d in leicht erweiterter Form übernommen, 
die Katalognummern sind in den beiden Teilbänden fortlaufend. Unbestimmte Kursivtexte sind bei 
sehr geringem Texterhalt in einem stark verkürzten Katalogeintrag unter dem neu eingerichteten 
Gliederungspunkt ,Kurzbeschreibungen' erfaßt. Sie wurden oft auf der Rückseite chinesischer 
buddhistischer Texte niedergeschrieben. Unbestimmte und kurze Kursivtexte machen einen nicht 
geringen Anteil der Katalogeinträge in diesem zweiten Teilband aus. Berücksichtigt wurden, soweit 
es der enge Zeitrahmen zuließ, auch inhaltlich relevante alttürkische Kursivaufschriften auf chine­
sischen (Ch-Signaturen), mitteliranischen (M- und So-Signaturen) und syrischen (SyrHT) Fragmen­
ten, soweit sie der Bearbeiterin bekannt waren. 
Unter dem Gliederungspunkt .Addenda & corrigenda' werden, wie dem Titel zu entnehmen ist, Kor­
rekturen und Zusätze zu den Katalogeinträgen des ersten Teilbands gegeben. Es handelt sich dabei 
sowohl um einfache Textkorrekturen als auch um inhaltliche Korrekturen und Ergänzungen, z.B. 
eine neu erkannte Zusammengehörigkeit von einzeln beschriebenen Fragmenten oder die Ergän­
zung von Kurzsiglen für einzelne Dokumente (hier besonders neu ermittelte ARAT-Signaturen). Die 
technischen Vorbemerkungen behalten für den zweiten Teilband ihre Gültigkeit. Sie werden dem 
vorliegenden Band zur besseren Handhabung in leicht überarbeiteter Form erneut beigefügt. 
Die Mehrzahl der im zweiten Katalogband beschriebenen Fragmente ist bisher unpubliziert. Diese 
Aussage trifft nur mit Einschränkungen auf die im Katalog beschriebenen alttürkischen Dokumente 
zu, die zu den Kriegsverlusten der Berliner Sammlung zählen. In dem von OSMAN F I K R I S E R T K A Y A ver­
walteten Nachlaß RESJD R A H M E T I A R A T S in Istanbul befinden sich eine umfangreiche Fotosammlung 
und Transkripte von Fragmenten aus der Berliner Turfansammlung, in der Mehrzahl alttürkische 
Dokumente. S E R T K A Y A hat mir für meine Arbeit sehr früh eine vorläufige Inventarliste zur Verfü­
gung gestellt und in den vergangenen Jahrzehnten zahlreiche Texte aus dem Nachlaß durch Vorträ­
ge und Publikationen bekannt gemacht. Im Zuge der Katalogisierungsarbeiten traten immer wieder 
Fragmente im Original zutage, die zuvor nach der Inventarliste als Kriegsverlust angesehen worden 
waren. Mein Einblick in den Nachlaß beschränkt sich bisher im Wesentlichen auf die alttürkischen 
böz-Texte und die von S E R T K A Y A publizierten oder zitierten Dokumente. Eine Gesamtschau des Mate­
rials im ARAT-Nachlaß war mir bisher nicht möglich. Der Abgleich der Fotosammlung und der 
Transkripte mit dem heutigen Bestand an Originalfragmenten in der Sammlung ist daher noch nicht 
abgeschlossen. Ich möchte an dieser Stelle O.F. S E R T K A Y A meinen tiefen Dank für das mir auf Nach­
frage großzügig zur Verfügung gestellte Material aussprechen. 
Mit großzügiger Unterstützung des Museums für Asiatische Kunst, Kunstsammlung Süd-, Südost-
und Zentralasien (SSOZ), wurden in den vorliegenden Katalog nicht nur alttürkische Dokumente auf 
Papier und Birkenrinde aus der dortigen Turfansammlung aufgenommen, sondern es wurden auch 
thematisch relevante schriftliche Aufzeichnungen auf Holzobjekten erfaßt. 
Gesamtkonkordanzen, deren Ordnungskriterien denen des ersten Teilbandes entsprechen, schlie­
ßen den Katalog ab. Sie erfassen die Katalogeinträge der beiden Teilbände des Katalogs alttürkischer 
Dokumente, gegebenenfalls ergänzt durch die Angabe von zusätzlichen Einträgen in anderen Kata­
logen. In die Konkordanz der im vorliegenden Katalog vorkommenden chinesischen Texte werden 
jetzt neu die zugehörigen Katalognummern eingetragen. 
Der vorliegende Band beschreibt in 419 Katalogeinträgen (Katalognummern # 268 - 686) 484 Frag­
mente. Vier im ersten Teilband einzeln beschriebene Fragmente (Katalognummern # 69, 81 , 82, 229) 
werden im zweiten Teilband im Kontext mit der Beschreibung eines zugehörigen Fragments (Kata­
lognummern # 315, 316, 317, 450) erneut erwähnt. 
Insgesamt beschreibt der Katalog der alttürkischen Dokumente in 686 Katalogeinträgen 785 Frag­
mente. In 52 Katalogeinträgen sind Dokumente beschrieben, die aus bis zu 6 Einzelfragmenten zu-
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sammengesetzt werden konnten. 52 Dokumente liegen kriegsbedingt nicht mehr im Original vor. In 
27 Einträgen wurden Dokumente aus dem Museum für Asiatische Kunst, SSOZ, erfaßt. 
Für ihre fachliche Betreuung und wertvolle Hinweise bei der Durchsicht des Manuskripts danke ich 
Prof. Dr. P E T E R Z I E M E (Berlin) und Prof. Dr. K L A U S RÖHRBORN (Göttingen). Mein weiterer Dank gilt mei­
nen Kolleginnen und Kollegen des Akademienvorhabens Katalogisierung der Orientalischen Hand­
schriften in Deutschland der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen, des Akademienvorhabens 
Turfanforschung der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften, der Orientabteilung 
der Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz und des Museums für Asiatische Kunst, 
Kunstsammlung Süd-, Südost- und Zentralasien, für ihre stete Unterstützung. Besonders bedanken 
möchte ich mich bei Dr. C H R I S T I A N E R E C K , die das Manuskript Korrektur gelesen hat. Alle verbliebe­
nen Fehler sind selbstverständlich der Bearbeiterin selbst anzulasten. 



T E C H N I S C H E A N M E R K U N G E N 

Nachfolgend werden kurze Hinweise zum Aufbau und Inhalt der einzelnen Katalogeinträge ge­
geben. 

3.1 Kopfzeile 

In der Kopfzeile erscheint links die Katalognummer, die für beide Teilbände fortlaufend verge­
ben wird . Es folgt in der Mitte der Kopfzeile die Standortsignatur, die die Aufstellung der einzel­
nen Originaltexte in den verschiedenen Teilsammlungen dokumentiert. Diese Aufstellung ba­
siert im Wesentlichen auf der Sprachzugehörigkeit der Texte. Im vorliegenden Teilband sind 
Dokumente bzw. Fragmente von Dokumenten aus den folgenden Teilsammlungen verzeichnet: 

Ch/U Chinesischen und uigurischen Text tragende Fragmente 
M Fragmente in manichäischer Schrift 
Mainz Fragmente aus der sog. „Mainzer Sammlung" 1 

MIK Fragmente der Handschriftensammlung des Museums für Indische Kunst, 
Berlin 

U Fragmente in uigurischer (alttürkischer) Sprache. 
Durch Kriegsverlust im Original nicht mehr vorhandene Texte werden durch einen Aste­
risk (*) vor der Standortsignatur gekennzeichnet. 

In runden Klammern wird nachfolgend die Fundsigle angegeben. Die im vorliegenden Teilband 
verzeichneten Fundsiglen geben in verkürzter Form folgende Fundsituationen wieder: 

T Turfan-Expedition 
I - IV/4 Römische Zahlen wurden zur Unterscheidung der Funde der vier aufeinander 

folgenden Grabungskampagnen verwendet: I - 1902-1903, II - 1904-1906, I I I -
1905-19072, IV/4 - 1913-1914.3 

Die in vielen Fällen nachfolgenden Buchstaben geben eine genauere Bezeichnung der 
Fundstelle bzw. des Fundortes oder einen Hinweis auf die Erwerbungsart: 4 

1 Mit Mainz-Signaturen wurde jene Gruppe von Textfragmenten der Berliner Turfansammlung versehen, 
die nach der aus Sicherheitsgründen vorgenommenen Auslagerung während des 2. Weltkriegs nicht wie­
der zurück nach Berlin gebracht wurden, sondern 1947 an die Mainzer Akademie der Wissenschaften und 
Literatur gelangten. Diese Signaturengruppe umfaßt Fragmente in unterschiedlichen Sprachen und 
Schriften, überwiegend jedoch Turcica. Nach der Gründung der Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz 
in Marburg wurden die Turfanfragmente an diese Einrichtung übergeben. Von dort zogen sie mit der 
Staatsbibliothek in den Neubau am Potsdamer Platz in Berlin. Seit der Wiedervereinigung der Turfan­
sammlung im Jahre 1992 haben die mitteliranischen und türkischen Fragmente der sog. "Mainzer Samm­
lung" ihren Standort im Turfanarchiv der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften. Die 
Mainz-Fragmente anderer Textgruppen befinden sich weiterhin in der Staatsbibliothek zu Berlin - Preu­
ßischer Kulturbesitz. 
2 Die dritte Turfan-Expedition begann mit dem Eintreffen GRÜNWEDELS in Kashgar im Dezember 1905 und dem 
Zusammenschluß mit den Teilnehmern der zweiten Expedition unter der Leitung von ALBERT VON LE COQ. 
3 Eine Ausnahme bildet die 4. Expedition, zu deren Kennzeichnung auch die arabische Ziffer 4 verwendet 
wurde. 
4 Verschiedentlich ist der Fundort auch direkt vermerkt. Zu den Schwierigkeiten bei der Herkunftsbestim­
mung der Textfunde vgl. auch Sander 1968, 7-21. Hier sei auch daraufhingewiesen, daß bei den Objekten 
aus dem Museum für Asiatische Kunst, SSOZ (MIK-Signaturen) im Inventarverzeichnis des Museums als 
Erwerbungsdatum eine Jahreszahl angegeben ist, die von den Daten der Expedition abweicht, die aus der 
zugehörigen Fundsigle zu erschließen sind. Unter der Rubrik Erwerbungsdatum ist im Inventarverzeich­
nis daher wohl eher das Jahr der Inventarisierung des Objekts im ehemaligen Museum für Völkerkunde 
eingetragen worden. 
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a/alpha 
B/Bul. 

Ciqtim 

D 

Tempelruine a in Dakianussahri 5 

Bulayiq, Fundort nördlich von Turfan gelegen; in der alten Siedlung Shuipang 
bei Bulayik wurde „eine fabelhafte Ausbeute christlicher Handschriften aus­
gegraben" 6 

Ciqtim (= Ciqtin/Ciktin in den atü. Dokumenten), Ort am östlichen Ende der 
Turfan-Senke gelegen7 

Dakianussahri (= Idikutsahri = Qoco/Koco/Chotscho) 
D aus dgr. Mauer a. d. Südsite Dakianussahri, aus der großen Mauer an der Südseite 
D R. e.g.K. Hinter dieser Fundsigle verbirgt sich lt. Angabe im Inventarverzeichnis des 

Museums für Asiatische Kunst, SSOZ folgende Herkunftsangabe: „Chotscho, 
Ruine eines großen Klosters" 

H.S. Hassa Sahri, Ort in der Umgebung von Turfan, wo die 3. Turfan-Expedition 
zwischen dem 8. und 16. Dezember 1906 in einer Klosteranlage Ausgrabungen 
durchführte. 

K/Kurutka nördlich von Turfan gelegene Ortschaft; neben Bulayik wichtiger Fundort 
christlicher Manuskripte 
Murtuq 
Ming-oi Qizil 
Sängim 
Toyoq 
In seinem Bericht über archäologische Arbeiten in Idikutschari und Umgebung im 
Winter 1902-1903 beschreibt Grünwedel Arbeiten in einem Tempel X und einer 
Klosterruine X- Handschriftenfunde werden aber weder in der einen noch in 
der anderen Beschreibung vermerkt . 8 

Abkürzung für Xanthippe(?). Nach Mary Boyce 9 handelt es sich bei Xanthippe 
um das Pseudonym für eine alte Frau, von der L E COQ während der 2. Expedi­
tion Texte käuflich erwarb. 

(T IV/4) x/Xusup/Yüsüp/Üsüp Name einer Person 1 0 

Y Yarchoto 

M 
MQ 
S 
T/Toyoq 
( T l ) x 

(T II) x/X 

Die T.M./TM („Manuscripte aus Turkistan")-Signaturen wurden von A. VON L E COQ vergeben, der 
ein entsprechendes Register angelegt haben soll, das heute als verloren gilt. 1 1 Mit großer Wahr­
scheinlichkeit stammen alle mit TM-Signaturen versehenen Fragmente von der 1. Turfan-

5 Vgl. Grünwedel 1905, 55-73. 
6 Vgl. Le Coq 1926, 88. 
7 Zu Ciqtim vgl. Moriyasu 2002a, 154-155; Pelliot 2002, 4-6. 
8 Vgl. Grünwedel 1905, 47-49 (Tempel X), 105-106 (Ruine x). 
9 Vgl. BoyceCatalogue XVIII. 
1 0 Auf dem Fragment MIK III 8079 findet sich folgende Fundangabe: T IV Yusup. Auf einer zu diesem Frag­
ment geführten Karteikarte finden sich folgende weiterführende Bemerkungen: Geschenk von Yüsüp 
(MTräp ogh Yüsüp „Yüsüp, Sohn von MTräp [Mämäsit MTräp, LECOQS alter Diener ) . Er hatte „1904-6 gute 
Dienste geleistet", vgl. LeCoq 1928, 90ff. und Foto auf Taf. 3. Bei alttürkischen Fragmenten, die von der 4. 
Expedition stammen, sind folgende Aufschriften auf den Fragmenten nachgewiesen: T 4 Xusup und T IV 
Üsüp. Es ist hier anzumerken, daß auf den Fragmenten U 5924 und U 5925 eine ursprüngliche Aufschrift T 
4 Jussof zu T 4 Xusup korrigiert wurde. Die Aufschriften auf den Aufklebern auf der Verglasung der Frag­
mente sind leicht abgeändert, z.B. T IV x 500 (U 5924) oder T IV ü 1 (Ch/U 6755). Wie in BoyceCatalogue 
XX-XXI dargestellt ist, sind die Angaben T IV Üsüp bzw. T IV Jussof auch bei den iranischen Turfantexten 
anzutreffen. Eine Identität der Person ist trotz der hier angeführten abweichenden Schreibungen nicht 
auszuschließen. BOYCE nimmt an, daß Üsüp die Fragmente, die nach ihm benannt wurden, für LECOQaus 
Qoco mitgebracht hat, als er seinen Dienst bei ihm antrat, vgl. BoyceCatalogue XXI. 
1 1 Vgl. Müller-Lentz 1934, 43; BoyceCatalogue XXII-XXIII. 
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Expedition. 1 2 Sie werden daher hier den Fundsiglen subsumiert. In den Fällen, wo zusätzliche 
Fundangaben vorhanden sind, wurde T I in eckigen Klammern [ ] ergänzt. 
Ist die Fundsigle nicht auf dem Dokument, sondern nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung 
vermerkt, wird dieser Umstand in der runden Klammer durch einen Zusatz: „Glas" angemerkt. 

3.2 Kurzbeschreibung 

Die Kurzbeschreibung enthält Bemerkungen zum physischen Erhaltungszustand des Textes und 
Hinweise auf besondere Beschädigungen. Im Normalfall werden die Turfantexte verglast aufbe­
wahrt. Für eine größere Anzahl von Dokumenten wurde eine andere Konservierungs- und Auf­
bewahrungsmethode gewählt. Diese Entscheidung muß zu einem frühen Zeitpunkt getroffen 
worden sein, da die zur Konservierung verwendeten Trägerblätter bereits selbst erhebliche A l ­
terungsspuren aufweisen. In der Kurzbeschreibung werden Hinweise dazu gegeben. Sind die 
Texte verglast, wird dieser Umstand nicht gesondert vermerkt. In einzelnen Fällen wird auch 
auf Besonderheiten im Schriftbild oder Textaufbau hingewiesen und Stempel (tamga) und/oder 
Handzeichen (nisan)13 werden angemerkt. Allen Beschreibungen liegt eine vertikale Lesung 
zugrunde. 

3.3 Papier 

Hier werden Angaben zur Qualität und Farbe des Papiers gemacht, die aufgrund fehlender al l ­
gemeingültiger Muster und Tabellen einen subjektiven Charakter tragen. Gegebenenfalls wird 
auf eine sichtbare Rippung des Papiers hingewiesen. 

3.4 Anzahl der Zeilen 

Die Angabe der Zeilenzahl erfolgt unter Einbeziehung aller erkennbaren Zeilen, auch wenn nur 
noch Graphemreste von einer Textzeile erhalten sind. Abweichungen von dieser Zählung wer­
den gesondert vermerkt. 

3.5 Zeilenabstand 

Eine Zeilenliniierung liegt im Normalfall bei den Dokumenten nicht vor. In besonderen Fällen 
wird bei regelmäßigem Zeilenverlauf der Zeilenabstand angegeben. Dabei erfolgt die Vermes­
sung von einer „Zeilenlängsachse" zur nächsten. 

3.6 Schrift 

TAKAO MORIYASU hat im Zusammenhang mit seinen umfangreichen Forschungen zu den Doku­
menten eine Untergliederung der uigurischen Schrift in Blockschrift (square/book/kaisho), Se-
mi-Blockschrift (semi-square/han-kaisho), Semi-Kursive (semi-cursive/han-sösho) und Kursive 
(cursive/sösho) vorgeschlagen. 1 4 Unter Berücksichtigung der von ihm dargelegten Kriterien 
und/oder einer von ihm vorgenommenen Einordnung des Dokuments erfolgt diese Angabe, die 
wiederum nicht frei von subjektiven Auffassungen der Bearbeiter bleibt. 

1 2 Vgl. VOHD 13,9, XII-XIII. 
1 3 Zu den in alttürkischen Dokumenten verwendeten Stempeln und Handzeichen vgl. in der Bibliographie 
u.a. die Arbeiten von N. YAMADA, R. R. ARAT, L. V. CLARK, T . MORIYASU und D. MATSUI. 
1 4 Vgl. Moriyasu 2004a mit weiteren ausführlichen Literaturhinweisen zu seinen Arbeiten auf diesem Ge­
biet. 
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3.7 Maße 

Es w i r d stets die maximale Höhe und Breite eines Fragments angegeben. Der Vermessung liegt 
die senkrechte Leserichtung zugrunde. Zur Vorgehensweise vgl. die beigefügte Skizze in VOHD 
13,10,26 (EhlersKat). 

3.8 Blattrand 

Eine Randliniierung liegt im Normalfall bei den Dokumenten nicht vor. Angaben zu den Blatt­
rändern erfolgen, wenn ein Rand oder Teile eines Randes vollständig erkennbar sind. In diesem 
Fall wird der Abstand der „Zeilenlängsachse" der ersten oder letzten Zeilen zum Rand bzw. der 
Abstand regelmäßig vorliegender Zeilenanfänge zum Oberrand vermessen. 

3.9 Fundsigle 

Die Lage der Fundsigle und/oder der TM-Signatur auf dem Fragment und/oder auf dem zur Kon­
servierung verwendeten Trägerblatt wird beschrieben. Zudem wird vermerkt, ob die Angabe 
handschriftlich oder durch einen Expeditionsstempel erfolgte. In vielen Fällen ist zusätzlich 
oder auch ausschließlich ein Vermerk auf einem Aufkleber auf der Verglasung vorhanden. Die­
ser kann eine erweiterte oder in manchen Fällen auch abweichende Information enthalten. Es 
ist davon auszugehen, daß diese Beschriftung zu zeitlich versetzten Zeitpunkten erfolgte. 1 5 

3.10 Besonderheiten 

Unter dieser Rubrik werden im vorliegenden Band im Normalfall zusätzliche, meist von Bearbei­
tern der Dokumente angebrachte Vermerke auf dem Dokument und/oder Trägerblatt angege­
ben. Dabei handelt es sich oft um verwendete Nebensignaturen, z.B. die sog. ARAT-Signaturen. 
Für die auftretenden ARAT-Signaturen wurde am Ende des Teilbandes eine gesonderte Konkor­
danz beigegeben. 

3.11 Kurzsiglen 

Diese Rubrik soll einen Überblick zu den für das vorliegende Dokument in der Literatur verwen­
deten Nebensignaturen vermitteln. Der Schwerpunkt liegt hier auf folgenden Nebensignaturen: 
Die von W. RADLOFF vergebenen Nummern für die Dokumente in seiner Edition Uigurische Sprach­
denkmäler (USp); die von R. R. A R A T verwendeten Nebensignaturen, die vor allem in seiner Studie 
Eski Türk hukuk vesikalari (HukVes oder ETHV) und in seinem wissenschaftlichen Nachlaß in 
Istanbul nachgewiesen sind; die von L. V. C L A R K in seiner Untersuchung Introduction to the Uyghur 
Civil Documents of East Turkestan (13th - 14th cc.) (Clarklntro) verwendeten Nummern für die Do­
kumente; die neu eingeführten Kurzsiglen für die alttürkischen Dokumente in der Re-edition 
Sammlung uigurischer Kontrakte, hrsg. von J U T E N ODA, P E T E R Z I E M E , HIROSHI UMEMURA und TAKAO 
M O R I Y A S U , Bde. I I - I I I (SUK I I - I I I ) . 

3.12 Textzitat 

Aufgrund des geringen Texterhalts und da das Material weitestgehend unpubliziert ist, wird im 
vorliegenden Band unter dieser Überschrift in einigen Fällen der erhaltene Text auf dem Frag­
ment in extenso angegeben. 

1 5 Weitere Informationen zur Bestimmung der Fundplätze und der Kennzeichnung der Fragmente sind in 
Sander 1968, 7 ff. nachzulesen. 
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3.13 Publikation/Faksimile/Zitat 

Es wurde angestrebt, einen möglichst umfassenden Überblick zu den Publikationen und Faksi­
milewiedergaben der hier beschriebenen alttürkischen Dokumente zu geben. Eine Einschrän­
kung muß in bezug auf die neueren chinesischen und uigurischen Publikationen gemacht wer­
den, die nicht in der ganzen Breite berücksichtigt werden konnten. Eine Vollständigkeit bei Zita­
ten konnte im Rahmen der Katalogisierung nicht erreicht werden. 

An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, daß Bilddateien der alttürkischen Dokumente (U- , 
Ch/U-, Mainz-, M- und So-Signaturen) der Berliner Turfansammlung im Internet unter folgen­
der URL bereitstehen: 
http://www.bbaw.de/bbaw/Forschung/Forschungsprojekte/turfanforschung/de/DigitalesTurfanArchiv. 

Die digitalen Bilder der Ch- und SyrHT-Fragmente der Berliner Turfansammlung sind in der 
Datenbank des ,International Dunhuang Project' (IDP) abrufbar: 
http://idp.bbaw.de/. 

http://www.bbaw.de/bbaw/Forschung/Forschungsprojekte/turfanforschung/de/DigitalesTurfanArchiv
http://idp.bbaw.de/
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1 . OFFIZIELLE DOKUMENTE 

1.1 V e r o r d n u n g e n u n d V e r w a l t u n g s a n o r d n u n g e n 

268 U 5585 (T I I D 149d) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen Blatt­
hälfte mit Teilen des oberen Blattrands. Das Papier fasert am rechten und unteren Abbruchrand 
aus. Der linke Rand weist eine saubere (Schnitt-?)Kante auf. Einheitlicher Schriftduktus. Ein ro­
ter Stempelabdruck ist nur unvollständig erhalten. Das Fragment wurde zur Konservierung auf 
einen Papierbogen aufgebracht.1 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, grob, dunkelbeige. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 1 roter Stempelabdruck, / r / 2 / - / 3 / am Zeilenanfang. 2 

Maße: 17,6 cm (h) x 5,3 cm (b). 
Fundsigle: recto, in der rechten unteren Ecke des Trägerblatts (T II - Stempelabdruck, D 149d -
schwarze Tintenschrift) . 
Besonderheit: Ein runder weißer Papieraufkleber ohne Aufschrift befindet sich am unteren Rand 
des Trägerblatts. 

Offizielle Anordnung. 3 Kontext unklar. 

Textzitat 

/ r / 1 / ärsär . am bannca ahp enc P//[... 
/ r / 3 / -SYNK' y(a)raghg . anta [... 

A/2/-/3/ 
1 Es wird zusätzlich verglast aufbewahrt. 
2 Eine genaue Aussage zur Umrißform ist aufgrund des Erhaltungszustands nicht möglich. Es handelt sich 
um eine viereckige (quadratische oder rechteckige) Umrißform. Die erhaltenen Reste des Stempelab­
drucks haben folgende Maße: 7,3 cm (h) x 3,7 cm (b). Der Abdruck der Stempelinschrift ist stark verblaßt 
bzw. abgerieben. 

3 Zur Verwendung roter Stempelsiegel auf offiziellen Dokumenten vgl. auch Moriyasu 2004c, 150-151. 

269 U 5717 (Glas: T I I x 547) 
Bruchstück der oberen Blatthälfte. Einseitig beschriebenes Fragment. Beschädigungen durch 
Einrisse. In der rechten Fragmenthälfte, zwischen den Zeilen / r / 2 / - / 3 / , ist eine überlappende 
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Verklebung zweier Blätter sichtbar. 1 In der oberen Fragmenthälfte ist ein großer roter Stempel­
abdruck unvollständig erhalten. 2 Einheitlicher Schriftduktus. Auf der Rückseite sind in der unte­
ren Fragmenthälfte Reste eines aufgeklebten zweiten Papierbogens, der auf der sichtbaren Seite 
unbeschriftet ist, vorhanden. 3 Das Bruchstück gehört mit den Fragmenten U 5525, U 5721 und U 
6056 (vgl. die Beschreibungen in VOHD 13,16, Kat.-Nrn. # 142, # 455 und # 462) zu einem Doku­
ment. 4 Die Fragmente lassen sich nicht unmittelbar zusammensetzen. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 5 

Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: ein großer roter Stempelabdruck am Zeilenanfang / r / l / - / 3 / , unvollständig erhalten; 
Umrißform: Viereck, h = 11 cm. 
Maße: 17,3 cm (h) x 8,3 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

Offizieller Erlaß für ein manichäisches Kloster. 6 Datierung: Zeit des Westuigurischen Reichs. 

Textzitat 

/ r / T / . . .] tüs täm b l i p . 'WT/[.. . 
/ r / 2 / ... sol]midan7 kälmis dintar-lar [... 
/ r / 3 / . . .] tutup . man[ista]n ///[... 

Z i t : Moriyasu 2001,176. 

1 Die Breite der Überlappung beträgt 1-2 cm. 
2 Vgl. dazu auch den wahrscheinlich identischen roten Stempelabdruck auf U 5525 (VOHD 13,16, Kat.-Nr. # 
142). Auch auf diesem Fragment ist der Stempelabdruck nicht vollständig erhalten. 
3 Es ist unsicher, ob es sich um eine frühe Reparatur handelt. 
4 Diese Zusammengehörigkeit wurde durch T. MORIYASU während seines Studienaufenthalts 1999 in Berlin 
erkannt. Vgl. hier auch Moriyasu 2001,176 mit Hinweisen zu dem Stempelsiegel. 
5 Am linken Abbruchrand sind minimale Graphemreste einer weiteren Zeile sichtbar. 
6 Weitere Anhaltspunkte für diese Klassifizierung bietet das Fragment U 5525 (VOHD 13,16, Kat.-Nr. # 142). 
7 Die Lesung ist unsicher. Den Beleg für ein manichäisches Kloster {manistan) in Solmi bietet z.B. auch der 
zuletzt von T. MORIYASU edierte Erlaß zur Wirtschaft manichäischer Klöster aus dem Museum für chinesi­
sche Geschichte in Beijing (Inventarnummer: Zong 8782 T, 82 = Y 974 = K 7709), vgl. Moriyasu 2004c, 43-51, 
hier besonders Z. 32-33: solmi manistan. Dieser Erlaß liegt ebenfalls in Form einer aus mehreren Blättern 
verklebten Buchrolle vor und hat auch mehrere große rote offizielle Stempel (vgl. dazu besonders Moriya­
su 2004c, 149-151). 

Stempel 

/ r/l/-/3/ 
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270 U 5790 (T I I I 66) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen Blatt­
hälfte. Leichte Beschädigungen durch Einrisse und Abrieb in der rechten Fragmenthälfte. E i n ­
heitlicher Schriftduktus. Die Zeilenanfänge /r/2/-/4/ sind gleichmäßig eingerückt. 

Papier: grob, graubeige. 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 8,9 cm (h) x 9,1 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem unbeschriebenen oberen Zeilenabschnitt /r/3/-/4/ (Bleistiftschrift). 

Dokument, das im Zusammenhang mit der Ausstattung eines Gefolges (nökör)1 eines Staatsbeam­
ten {elcif steht. Der Charakter des Dokuments ist unklar. 3 

Textzitat 

/ r / l / tiW tämür 'W[... 
/ r / 8 / bütürüp ber[zün ... 

1 Vgl. dazu auch U 5284 (VOHD 13,21, Kat.-Nr. # 10) und Matsui 2002, 108. Im vorliegenden Fragment liegt 
folgende Schreibvariante vor: NWKWR ngkör. 
2 Vorbehaltlich der Korrektheit einer entsprechenden Ergänzung in Zeile /r/2/ //Z-' bay el[ci... . Vgl. dazu 
eine entsprechende Parallele in U 5284/r/2/-/3/: buyan tämür elcinirj nökörläriyä. 
3 Die Gestaltung läßt auf ein offizielles Schreiben schließen. Es könnte sich z.B. um eine offizielle Anord­
nung für Abgaben handeln. Vgl. zu einer derartigen Gestaltung weitere Beispiele bei den mongolischen 
Dokumenten: MongHT 68, MongHT 70, MongHT 71, MongHT 72, MongHT 74, MongHT 76 (Katalogeinträge 
in BT XVI, Kat.-Nrn. 68, 70, 71, 72, 74, 76). Der Datumspassus befindet sich in Abweichung zum vorliegen­
den Fragment (hier: /r/2/) in den mongolischen Dokumenten am Textende. 
4 Oder lies: milik ? Bestandteil des Personennamens. 

271 U 6055 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen Blatt­
hälfte mit Teilen des oberen Blattrands. In der linken unteren Fragmenthälfte weist das Papier 
rotbraune Verfärbungen auf.1 Beschädigungen durch Einrisse. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 9,5 cm (h) x 6,2 cm (b). 

Abgabenanordnung(?). 

Textzitat 

/ r / l / tütün-t[i]n [... 
/r/2/ bir kap 'WD[... 
/ r / 3 / otir-a tisi[... 
/r/4/ toyin bitkäc[i... 

1 Es ist unsicher, ob es sich hier vielleicht um Überreste eines offiziellen roten Stempelabdrucks handelt. 
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272 *U 9168 I I (T I I I Murtuq 253) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R . R A H M E T I A R A T (Istanbul). Publiziert ist das Foto 1 einer Blattseite. 2 Es zeigt ein na­
hezu vollständig erhaltenes Blatt, das in der linken Blatthälfte einige Löcher und geringfügigen 
Abriß am unteren Blattrand aufweist. Das Dokument zeigt vertikale und horizontale Faltspuren, 
entlang derer Einrisse verlaufen. Die erste Zeile setzt unmittelbar am oberen Blattrand ein. 3 Die 
nachfolgenden Zeilenanfänge sind vom Oberrand eingerückt. Aufgrund der vorliegenden Be­
schädigungen ist der Zeilenanfang / r / 2 / nicht genau erkennbar. Auch dieser ist vom Oberrand 
eingerückt, setzt aber wohl etwas höher ein als / r / 3 / - / l 0 / . In der linken unteren Blattecke, am 
Zeilenende / r / 9 / - / l 0 / ist ein Stempelabdruck vorhanden. Einheitlicher Schriftduktus. 

Anzahl der Zeilen: 10 Zeilen. 
Stempel: 1 Stempelabdruck, / r / 9 / - / l 0 / am Zeilenende. 
Fundsigel: recto, am rechten oberen Blattrand (T II I - Stempelabdruck, Murtuq 253 - hand­
schriftliche Notiz). 
Kurzsigle: 77/01. 

Offizielles Steuerbefreiungsdokument, das zur Zeit des Chagatai-Herrschers Duwä (1282-1307) 
ausgestellt wurde. 4 Das Dokument bezieht sich inhaltlich auf den letzten Willen des Buyan-a (bzw. 
Buyan-a Tu), der in Form des Dokuments * U 9168 I (Kat.-Nr. # 335 im vorliegenden Band) belegt 
ist. 

Textzitat 5 

/ r / l / duu-a y(a)rlig-in-tm 
/ r / i o / -cä atasi buyan-a-nin bitigi y o n k i ücün 

Publ.: Matsui 2008b, 13-25. 
Faks.: Matsui 2008b, 25. 
Z i t : HukVes 28-29, 35; Matsui 2005b, 72 fn. 13. 

1 Das Foto zeigt das Fragment in einem verglasten Zustand mit den üblichen schwarzen Klebestreifen an 
den Rändern. In der Bildmitte ist ein weiterer breiter schwarzer Klebestreifen sichtbar. Das Fragment 
scheint auf einem Papierbogen aufzuliegen. Mitverglast sind zwei weitere Fragmente, die vier einzelne 
Aufschriften in großer Konturschrift aufweisen. Eine dieser Aufschriften und zwei weitere, unregelmäßig 
verlaufende Zeilen in kleiner Semi-Kursive auf einem dieser mitverglasten Fragmente sind stark verblaßt 
und nahezu unlesbar. 
2 In einem unpublizierten Verzeichnis zum ARAT-Nachlaß ist neben dem hier behandelten Dokument ein 
25zeiliges Dokument mit der leicht abweichenden Fundortsignatur T III M 253b (M = Murtuq) und der 
identischen ARAT-Signatur 77/01 unter der Kategorie „Vasiyet ile ilgili vesikalar" verzeichnet. O.F. SERT-
KAYA hat dieses Dokument publiziert. ARAT behandelt in HukVes 28-29 fortlaufend Phrasen aus beiden 
Dokumenten bzw. Dokumentabschnitten ohne nähere Angaben zum physischen Zustand. Das Testament 
wird unter der gesonderten Signatur *U 91681 in den vorliegenden Katalogband aufgenommen (Kat.-Nr. 
#335). 
3 CLARK bezeichnet diese Hervorhebung als „honorific lift", vgl. Clarklntro 17, 435. Vgl. dazu auch die Be­
merkungen in Matsui 2008a, 21. 
4 Vgl. dazu Matsui 2008b, besonders S. 14-15 Anm. zu Zeile 1. 
5 Die Textzitate folgen der Edition Matsui 2008a, 14 unter Beachtung der Transkriptionsregeln des UW. 



21 

273 *U 9194 (T I I I M 19.144) 

Das Original des Dokuments zählt zu den Kriegsverlusten. Im ARAT-Nachlaß in Istanbul befindet 
sich ein Foto des Dokuments. 1 Von R. R A H M E T I A R A T liegt darüber hinaus eine publizierte Kurzbe­
schreibung des Dokuments vor. 2 Nach A R A T war das Dokument mit drei großen roten Stempeln 
versehen, von denen sich einer am Anfang und zwei am Ende des Dokuments befanden, Teile am 
Anfang und Ende des Dokuments fehlten und im erhaltenen Text waren 8 Stempelabdrucke vor­
handen. 3 Der Schriftduktus des Dokuments ist einheitlich. 

Anzahl der Zeilen: 64 Zeilen. 
Stempel: die Anzahl und Position der Stempelabdrucke ist nicht mehr eindeutig bestimmbar. 4 

Fundsigle: nach einer Information von 0. F. S E R T K A Y A . 
Kurzsigle: 129/045. 

Offizielles Dokument über die Stiftung eines Landstücks mit Weingarten iyer borluk) an ein 
buddhistisches Kloster. 5 Das Dokument endet mit einer Strafklausel. 

Textzitat 

/ r / l / [ ]WN yarl(i)g-i üzä 
/ r / 2 / [ ] grah-nin yol 
/r/63/ [ ] biz :: yetmisär yeti kamci 
/ r / 6 4 / [ ] / R b i z : : 

Z i t : HukVes 32-33, 50 (129/045); ZiemeFam 263. 

1 Mein aufrichtiger Dank gilt 0. F. SERTKAYA, der mir eine Kopie dieses Fotos sowie eine Transkription des 
Texts für meine Arbeit zur Verfügung stellte. 
2 HukVes 32. 
3 Vgl. HukVes 32-33. Auf der Fotokopie ist ein großer Stempelabdruck am Ende des Dokuments (obere 
Blatthälfte, im Bereich der Zeilen/r/58/-/64/) sichtbar. Ein(?) weiterer großer Stempelabdruck ist im 
Bereich der Zeilen /r/47/-/55/ (untere Blatthälfte) sichtbar. Möglicherweise liegt ein weiterer kleiner 
Stempelabdruck in der Mitte der Zeile /r/45/-/50/ vor. Die Aussagen erfolgen aufgrund der Qualität der 
vorliegenden Fotokopie unter Vorbehalt. Spuren eines großen Stempelabdrucks am Anfang des Doku­
ments sind nur im Bereich der Zeilen /r/2/-/5/ schwach sichtbar. Ein rotes quadratisches Amtssiegel ist 
z.B. auf dem offiziellen Dokument der Regierung des Westuigurischen Reichs U 5319 (VOHD 13,21, Kat.-Nr. 
# 26) erhalten. 
4 Vgl. dazu die allgemeinen Bemerkungen im Katalogeintrag und Anm. 3. 
5 Die Datierungsformel enthält neben der Jahresangabe nach dem Zwölftier-Zyklus (yüan yü) den Zusatz 
[kutjlug („glücklich") und Angaben zur Himmelskonstellation, wie Planet (grah), Sternbild (abiciyultuz) und 
Palast (yürür) ordolug). 

1.2 Briefe 

274 Ch/U 8140 (T I I 3015 1; MIK 030469) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift der alttürkischen Textzeilen erfolgte auf 
der unbeschriebenen Rückseite eines chinesischen Manuskripts 2 und auf der Vorderseite auf 
dem Oberrand des chinesischen Manuskripts bzw. zwischenzeilig im chinesischen Text . Das 
Fragment ist durch Abriß, Einrisse und Löcher (Wurmfraß) beschädigt. Die Schriftgröße wech­
selt. 3 
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Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: recto 3 + 5 Zeilen 4 , verso ca. 6 Zeilen 5 . 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 21,9 cm (h) x 6,6 cm (b). 
Fundsigle: nach den Angaben auf einem erhaltenen Fundsigleaufkleber. 
Besonderheiten: Bei der Angabe MIK 030469 handelt es sich um eine Inventarnummer des Mu­
seums für Asiatische Kunst. 6 

Briefentwurf aus einem manichäischen Umfeld. Datierung: Zeit des Westuigurischen Reiches. 7 

Textzitat 8 

/ r / l / t(ä)rjri mozaky(a)rl(i)g9 /[... 
/ r / 2 / ymä az(a)nt[ ] T / [ . . . 
/ r / 3 / bitiyür sön üdünbir är /[... 

/ r / * l / kutirja 
/ r / * 2 / kuluti 
/ r / * 3 / kümüs 1 0 

/r/*4/T'QQ// 
/ r / * 5 / tägintim 

/ v / l / . . . ] / kutina kuluti tuzanc 
/v/2/ t(ä)rjrikän t(ä)rjrikän t(ä)nrikän 1 1 

Zit.: Moriyasu 2008b, 139, 144. 

1 Die Fundortangabe erfolgt nach den Signaturschildern, die den Fragmenten bei der Rückführung aus der 
kriegsbedingten Verlagerung in das damalige Museum für Indische Kunst (MIK; seit Dezember 2006: Mu­
seum für Asiatische Kunst, Kunstsammlung Süd-, Südost- und Zentralasien) beilagen und die von den 
zerbrochenen Verglasungen abgenommen worden waren. 
2 ^ Ä x ^ r j £ I i l & # ! f Da bo re bo luo mi duojing (Mahäprajnäpäramitäsütra), Taishö 220, Bd. 6, 397a 17 - 21, 
vgl. Kudara 2000, 334. 
3 Der Text auf dem Oberrand der Vorderseite ist in kleinerer Schriftgröße geschrieben. 
4 Die Angabe trennt die zwischenzeiligen Textzeilen und die Notizen in kleinerer Schrift auf dem Ober­
rand. 
5 Auf die erste Textzeile folgen Schreibübungen, in denen ausschließlich ein einziges Wort (t(ä)r)rikän) 
mehrfach und ohne einheitliche Zeilenanordnung wiederholt wird. 
6 Das Fragment gehört zu den Dauerleihgaben des Museums für Asiatische Kunst. 
7 Vgl. dazu Moriyasu 2008b, 139. 
8 Die Zeilen auf dem Oberrand des chinesischen Manuskripts werden hier durch Asterisk (*) in der Zeilen­
angabe markiert. 
9 Möglicherweise zuy(a)rl(i)g(i)m[iz ... zu ergänzen. Oder lies: y(a)rl(i)kam[is ... ? 
10 kümüs „Silber" ist hier möglicherweise als Personenname aufzufassen. 
1 1 In den nachfolgenden Zeilen wurde ausschließlich das Wort t(ä)rjrikän wiederholt. 

275 U 181 r 1 (T I I T ) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Mittelteil eines beidseitig beschriebenen Blatts. Beschädi­
gungen durch Einrisse und Löcher. Das Papier ist leicht verschmutzt. Auf beiden Seiten schlägt 
die Schrift der gegenüberliegenden Seite durch. In der rechten unteren Blatthälfte sind die Reste 
einer überlappenden Verklebung zweier Blätter erhalten. Auf der Vorderseite sind Rand- und 
Zeilenliniierungen vorhanden, die stellenweise stark verblaßt sind. Die Zeilen des Brieftexts 



23 

beginnen unterhalb der oberen Randliniierung, verlaufen jedoch über die untere Randliniierung 
hinweg bis an die untere Blattkante. Der Textanfang fehlt durch Abbruch. Auf der Rückseite 
befindet sich ein alttürkischer Text in Runenschrift. 2 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 
Zeilenabstand: 1,5 cm. Zwischen den Zeilen / r / 5 / und / r / 6 / ist der Zeilenabstand stark verbrei­
tert: 3,5 cm. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 27,6 cm (h) x 14,1 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem unteren Blattrand (T II - Stempelabdruck, T - Bleistiftschrift). Ein 
Aufkleber auf der Verglasung hat folgende Aufschrift: T II T x 6 Toyoq. 

Brief (äsängü bitig). Datierung: Zeit des Westuigurischen Reichs. 3 

Textzitat 4 

/ r / 3 / [tä]rjrim : arkis bar lr üc un bo bir äsängü ötüg 
/ r / 6 / [ ]Y y(e)g(i)rmi-kä 

Publ.: UigBrief 455-456 (Text B) ; Geng Shimin 2006, 253 (nur / r / 2 / - / 5 / ) . 
Faks.: UigBrief, Taf. 3-4. 
Z i t : ZiemeHandel 248; TurkManLit 133 (Nr. 118); VOHD 13,26, 471 (Kat.-Nr. 592); Matsui 2007a, 67; 
Moriyasu 2008b, 141. 

1 Die Bestimmung von Vorder- und Rückseite ist unsicher. Die vorliegende Zitierweise entspricht der der 
Erstedition des Fragments in UigBrief. Die Angaben sind dort mit einem Fragezeichen gekennzeichnet, auf 
das hier verzichtet wird. 
2 Vgl. UigBrief 456 und VOHD 13,16 # 592. 
3 Vgl. dazujetzt zusammenfassend Matsui 2007a, 67 fn. 14. 
4 Zu den Besonderheiten des Texts vgl. UigBrief 455-456. 

276 U 5450 (T I D 5 l ) 

Fragment eines beidseitig beschriebenen Blatts. Mittelteil. Das Papier ist fleckig. Die Reihenfolge 
der Beschriftung der Seiten 1 und 2 ist unbestimmt. Die Aufschriften auf Seite 1 sind wahr­
scheinlich zwei unterschiedlichen Schreibern (/Seite 1/1/-/3/, /Seite l / 4 / ) zuzuordnen. Ein ca. 
3 cm breiter rechter Blattabschnitt der Seite 1 ist unbeschrieben. An dem rechten Blattrand liegt 
z. Zt. eine zu glättende Umfaltung vor. Möglicherweise stammt die Aufschrift auf Seite 2 von 
dem Schreiber der Zeilen /Seite l / l / - / 3 / . Die inhaltliche Abhängigkeit der verschiedenen Auf­
schriften voneinander ist aufgrund des Erhaltungszustands unklar. Senkrecht und waagerecht 
verlaufende Faltspuren deuten auf eine Faltung des Dokuments nach der Niederschrift h in . Die 
Aufschrift auf Seite 2 ist zweifelsfrei als Brief zu charakterisieren. Eine Faltung nach der Nieder­
schrift ist für Briefe gut belegt, jedoch nicht auf diese Kategorie der Dokumente beschränkt. Auf 
Seite 2 endet der Text der Zeile /Seite 2 / l / in der oberen Fragmenthälfte. Der nachfolgende 
erhaltene Zeilenabschnitt ist unbeschrieben. Die Zeilen /Seite 2/2/-/3/ folgen in einem größe­
ren Abstand (ca. 3,3 cm) auf die Zeile /Seite 2 / l / . 

Papier: dickere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 4 Zeilen, Seite 2: 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 14 cm (h) x 9,1 cm (b). 
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Fundsigle: Seite 2, am linken Abrißrand (Bleistiftschrift). Ein Aufkleber auf der Verglasung hat 
folgende erweiterte Angabe: T I D 51.572. 

Brief (ötüg).1 

Textzitat 

Seite 1 
/!/ •••]/[ ]//KRM'NY t(ä)nri u n s [ i . . . 
Ill ...]WMWSWM . iksim siytur P/[... 
/ 3 / ...]WS tuinpiu pankuin 
/A/ . . . ] y i l törtünc ay 

Seite 2 
111 ...]WNC 

/2/ ... y ] i l ücünc ay säkiz [... 
13/ ... tä]gindim ötüg bolzun . [... 

1 Vgl. dazu zuletzt Moriyasu 2008b. 

277 U 5502 (Glas: T I I 895) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen 
Blatthälfte mit Teilen des oberen Blattrands. Das Blatt ist einseitig (hier: Seite l ) durch Rand-
und Zeilenliniierung zur Niederschrift eingerichtet worden. 1 Die Niederschrift der erhaltenen 
Textzeilen erfolgte unabhängig von der vorgegebenen Zeilenliniierung. Die obere Randliniie­
rung wurde beachtet. Der Erhaltungszustand der Texte auf Seite 1 und Seite 2 läßt keine sichere 
Aussage über eine gegenseitige Abhängigkeit der Texte zu. Der Schriftduktus erscheint einheit­
lich. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 5 Zeilen, Seite 2: 5 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Graue Rand- und Zeilenliniierung (nur Seite l ) . 
Zeilenabstand: Seite 1:1,5 - 2 cm 2 , Seite 2: ca. 1,5 cm. 
Maße: 9,3 cm (h) x 8,8 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Offizielles Schreiben^). 3 Kein Kontext erhalten. 

Textzitat 

Seite 1 
/ l / [ ]WKY////Q'[ . . . 
Ill y(a)vlak oguh / [ . . . 
/ 3 / kuanpu y(a)rl(i)g P[. . . 
/4/ bargu bitig / [ . . . 
/ 5 / b(i)ntatu 4 YYKRM[. . . 
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Seite 2 

mm m K[... 
Ill tälgänip kuncuy[... 
/ 3 / tokiyu turur är)i[lki... 
/4/ k(ä)lti üdi S'QY/[... 
/ 5/ /'YYQ adin5 /[... 
Z i t . : ZiemeStoff 490. 

1 Zu weiteren alttürkischen Dokumenten, bei denen eine derartige Blatteinrichtung vorhanden ist, vgl. z.B. 
U 5899 (Kat.-Nr. # 287), U 5980 (Kat.-Nr. # 309), U 5983 (Kat.-Nr. # 281) und U 5990 (Kat.-Nr. # 282). Es han­
delt sich hier jeweils um offizielle Dokumente aus der Zeit des Westuigurischen Reichs. 
2 Der Abstand der durch Liniierung vorgegebenen Zeilen beträgt 2 cm. 
3 Vgl. die Ausdrücke y(a)rl(i)g (/Seite l/3/) und bitig (/Seite l/4/). Zur Klassifikation dieser Ausdrücke 
innerhalb der alttürkischen Briefkultur vgl. zuletzt Moriyasu 2008b. 
4 Zu b(i)ntatu „Seide" vgl. ZiemeStoff 490-491. 
5 Oder lies: andm? 

278 U 5610 (T I I D 206 a) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Kleineres Bruchstück der 
unteren Blatthälfte. Teile eines großen roten Stempelabdrucks sind erhalten. Der Schriftduktus 
der Aufschriften auf Vorder- und Rückseite weicht voneinander ab. 1 

Papier: beige.2 

Anzahl der Zeilen: recto 4 Zeilen 3 , verso 1 Zeile. 
Schrift: Semi-Blockschrift(?). 4 

Stempel: ein roter Stempelabdruck (fragmentarisch), / r / l / - / 4 / auf den erhaltenen unteren Zei­
lenabschnitten; Umrißform: Viereck(?), mind. 9 cm (b). 
Maße: 5,7 cm (h) x 11 cm (b). 
Fundsigle: verso, in der linken Fragmenthälfte (T II - Stempelabdruck, D 206a - Bleistiftschrift). 

Offizielles Schreiben. Kein Kontext erhalten. 

Textzitat 

Vorderseite 
Mil...]/ 
/ r / 2 / ...]/L/TQ'Y 
/ r / 3 / ...]/WN 
/r/4/ . . . ] / 

Rückseite 
/ v / 1 / . . .] bitig 

1 Schriftgröße und Strichstärke sind sehr verschieden. 
2 Das Fragment ist sehr fragil. Das Papier ist stark abgebaut. 
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3 Auf den Zeilen / r / l und /r/4/ sind nur Abstriche der Finalbuchstaben erhalten. 
4 Aussage unter Vorbehalt, da nur wenig Text erhalten ist. 

279 U 5795 (T I I I 100) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der linken obe­
ren Blatthälfte mit Teilen des oberen und linken Blattrands. Starke Beschädigungen durch E i n ­
risse, kleinere Löcher und Abrieb. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: recto 7 Zeilen, verso 2 Zeilen 1 . 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 13,5 cm (h) x 9,3 cm (b). 
Fundsigle: recto, am rechten Blattrand (T III - Stempelabdruck, 100 - Bleistiftschrift). 

Brieffragment aus einem christlichen Umfeld. 

Textzitat 

/ r / l / t(ä)rjridä alkishg / / [ . . . 
/ r / 2 / bäg kutirja isug 2 sav[... 
/ r / 3 / ävtäla'3 ulug-ka [... 
/ r / 4 / käd arslan 4 antons [... 
/ r / 5 / nätäg enc mü y(a)rhkar [... 
/ r / 6 / bo bitig-tä nä üküs sav[... 
/ r / 7 / [ ] ärür [... 

/ v / l / . . .] bitig bilayuk 6 -ta kavtayü 
/v/2/ „J//M//-OJ berzün . 

1 Es handelt um eine Aufschrift mit Angabe des Adressaten. 
2 „Jesus joshua", vgl. dazu u.a. die Zusammenstellung der Belege in Rybatzki 2004, 277-278. 
3 Diese Lesung setzt eine Hyperpleneschreibung des Anlauts voraus. Im Gegensatz dazu stehen die, wenn 
auch sehr großen und deutlichen Schreibungen von Aleph ' im Anlaut a-, vgl. z.B. / r / l / LQYSLYQ, /r/4/ 
'RSLAN (oder lies hier: aslanl) und 'NTWN. 
4 Hier liegt wohl ein zweiteiliger Personenname vor. käd und arslan sind als Personennamen bzw. Perso­
nennamenbestandteile weit verbreitet. Eine Person mit dem Namen Käd Arslan sah[an] ist der Absender 
des Briefes Ch/U 6570 + Ch/U 6959 (VOHD 13,21, Kat.-Nr. # 40). 
3 Personenname, vgl. BT XII , 204: ntwn "Antony". 
6 Zu dem Ortsnamen Bilayuq (nördlich von Turfan gelegen) vgl. u.a. UigOn I I , 90. 

280 U 5833 (T I I I 99 Bul.) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen 
Blatthälfte. Beschädigung durch einen größeren Einriß mit Textverlust in der unteren Frag­
menthälfte. Das Papier ist fleckig. Der Schriftduktus auf der Vorderseite ist einheitlich. Ein grö­
ßerer roter Stempelabdruck ist nur unvollständig erhalten. Auf der Rückseite des Fragments 
befinden sich weitere Aufschriften in auffällig großer uigurischer Schrift und kleiner syrischer 
Schrift. 1 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: recto 5 Zeilen, verso 3 + 1 Zeilen 2 . 



27 

Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 1 großer roter Stempelabdruck, / r / 2 / - / 3 / im unteren Zeilenabschnitt. 
Maße: 21,8 cm (h) x 9 cm (b). 

Fundsigle: verso (T III - Stempelabdruck, 99 Bul . - Bleistiftschrift). 

Offizieller Brief an die Gemeindevorsteher {arka ancman bäglär).4 

Textzitat 

/ r / 2 / arka ancman 5 bäglär-kä : 
/ r / 4 / üküs mir] min PY/Y//YM'R 'WYK[.. . 
/v/2/ bizin kut[.. . 

Stempel 

/r/2/-/3/ 
1 Es ist unklar, ob diese Aufschriften einen inhaltlichen Bezug zu dem Dokument auf der Vorderseite ha­
ben. 
2 Neben einer unvollständig erhaltenen Zeile in auffällig großer uigurischer Schrift sind Reste von zwei 
weiteren Zeilen in Form von Graphemresten am linken und rechten Abbruchrand erkennbar. Eine Zeile 
in syrischer Schrift verläuft kopfständig am unteren Rand der Rückseite des Fragments. Von einer Lesung 
der syrischen Aufschrift wird hier aufgrund des Erhaltungszustands Abstand genommen. 
3 Keine Angabe der Maße und der Umrißform aufgrund der Unvollständigkeit des Abdrucks. 
4 Die Angabe „Bul." in der Fundsigle weist daraufhin, daß das Fragment aus der Ortschaft Bulayik stammt. 
In dieser Ortschaft, wie auch in Kurutka, konnten die deutschen Turfanexpeditionen eine Anzahl christli­
cher Texte, vor allem in syrischer und in mitteliranischen Sprachen, bergen. 
5 Zu ancman vgl. UW 135. Hier ist arka ancman wohl ebenfalls als Wortpaar aufzufassen. Vgl. auch die Bele­
ge für 'ncmn "church" in dem christlichen sogdischen Manuskript C 2 (BT XII , 204). 

281 U 5983 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen Blatt­
hälfte mit oberem Blattrand. In der rechten Fragmenthälfte ist eine überlappende Verklebung 
zweier Blätter vorhanden. 1 Eine Einrichtung des Blatts durch hellgraue Rand- und Zeilenlinien 
liegt vor. Der Zeilenverlauf weicht von der vorgegebenen Liniierung ab.2 In der rechten oberen 
Fragmenthälfte ist ein roter Stempelabdruck unvollständig vorhanden. 3 

Papier: grob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Einfache hellgraue Rand- und Zeilenliniierung vorhanden. 
Stempel: ein roter Stempelabdruck, /r/3/-/4/ am Zeilenanfang 4; Umrißform: Viereck 5 . 
Maße: 14 cm (h) x 12,6 cm (b). 
Oberer Blattrand: 1,2 cm. 

Offizieller Brief. Datierung: Zeit des Westuigurischen Reichs. 
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Textzitat 

A / l / M . . . 
/ r / 2 / bel(ä)klärim6 bögü[ 
/ r / 3 / kut idok-k[ut. . . 
/ r / 4 / oluru [... 

Stempel 

A/3/-/4/ 

Zit.: Moriyasu 2001,176. 

1 Die Breite der Überlappung beträgt 0,8 cm. 
2 Vgl. dazu auch die Fragmente U 5899 (Kat.-Nr. # 287 im vorliegenden Band) und U 5990 (Kat.-Nr. # 282 im 
vorliegenden Band). 
3 Vgl. dazu mit weiterführenden Bemerkungen Moriyasu 2001,176. 
4 Der obere Rand des Stempels verläuft auf der oberen Randlinie. 
5 Die vollständig erhaltene Höhe des Stempelabdrucks beträgt 5,7 cm. 
6 Oder lies: bilgäl(ä)rim? 

282 U 5990 

Unvollständig erhaltenes Dokument. 1 Beidseitig beschriebenes Blatt. Breite überlappende Ver­
klebung zweier Papierbögen sichtbar (b = 4 cm). Auf Seite 1 ist eine hellgraue Zeilenliniierung 
sichtbar. 2 Die Schrift auf dieser Seite des Dokuments ist auffällig groß. Der Zeilenverlauf weicht 
von der vorgegebenen Liniierung ab. Auf beiden Seiten des Blatts sind Reste eines roten Stem­
pelabdrucks erhalten. Die Aufschrift in kleinerer Schriftgröße auf der Seite 2 verläuft um 90° 
gedreht zur Schriftrichtung auf Seite 1 . Die rechte Fragmenthälfte auf der Rückseite ist unbe­
schrieben. Die Schrift der Seite 1 schlägt auf die Seite 2 durch. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1 : 3 Zeilen, Seite 2: 2 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Hellgraue Zeilenliniierung (nur Seite l ) . 
Stempel: Seite 1 : 1 unvollständiger roter Stempelabdruck, / 1 / - / 2 / am Zeilenanfang; Umrißform: 
Viereck 3 . Seite 2 : 1 unvollständiger roter Stempelabdruck auf der Zeile / 2 / ; Umrißform: Viereck 4 . 
Maße: 21,9 cm (h) x 7,8 cm (b). 

Offizieller Brief mit Aufschrift des Adressaten und Absenders auf der Rückseite. Datierung: Zeit 
des Westuigurischen Reichs. 

Textzitat 

Seite 1 
/ l / . . . ] / kimymä bilmäz biz/// 
12/ . . . ] / ymä yeg s(ä)n bilir-s(ä)n 
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/ 3 / . . .] amti näcük kilguluk ol 5 

Seite 2 
/ ! / ...]WNY tegin t(ä)rjrim [... 
/ ! / . . ] kuluti 'Y/[ . . . 

Stempel 

Seite 1 Seite 2 

Zit.: Moriyasu 2001,176 (hier: Zusammensetzung mit Ot. Ry. 1590). 

1 T. MORIYASU hat eine Zusammensetzung mit dem Fragment Ot. Ry. 1590 (Ryukoku University, Omiya 
Library) vorgenommen, vgl. Moriyasu 2001, 176. Ein Image dieses Fragments ist in der IDP-Datenbank 
unter der Signatur MSO 1590 abrufbar (http://idp.bl.uk/database/). 
2 Vgl. dazu auch die Fragmente U 5899 (Kat.-Nr. # 287 im vorliegenden Band) und U 5983 (Kat.-Nr. # 281 im 
vorliegenden Band). 
3 Es ist nur die rechte untere Ecke des Stempelabdrucks (h = 3,5 cm, b = 4 cm) erhalten. 
4 Die obere Hälfte des Stempelabdrucks (h = 3,3 cm, b = 5 cm) ist erhalten. 
5 Am unteren Blattrand sind wohl Reste eines Abstrichs, vielleicht aus der nachfolgenden Zeile, erhalten. 

283 U 6073 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Viereckig zugeschnittenes Bruchstück eines einseitig be­
schriebenen Blatts mit Resten eines roten Stempelabdrucks. Mittelteil. Einheitlicher Schriftduk­
tus. 

Papier: mittelgrob, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Stempel: unvollständig erhaltener roter Stempelabdruck, / r / 3 / am Zeilenende. 1 

Maße: 5,4 cm (h) x 6,6 cm (b). 

Offizielles Schreiben {bitig).2 

Textzitat 

/ r / l / ... bizni unit[man ... 
fr/2/ ...]/NK'ZK'LY[... 
/ r / 3 / ... äsän]gü bitig 3 

Stempel 

/r/3/ am unteren Abbruchrand 

1 Keine weiteren Angaben möglich. 
2 Diese Klassifikation beruht auf dem Vorhandensein eines roten Stempelabdrucks. 
3 Vorbehaltlich der Richtigkeit der Ergänzung vgl. zu äsängü bitig jetzt auch Moriyasu 2008b, 140-141. 

http://idp.bl.uk/database/
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284 U 6075 

Oberes Bruchstück eines beidseitig beschriebenen Blatts. Leichte Beschädigungen durch Einrisse 
und Löcher. Der Text auf Seite 1 weist am unteren Abbruchrand einen unvollständig erhaltenen 
roten Stempelabdruck sowie einen Wortanfang in auffällig großer Schrift auf. Der Text auf Seite 
2 hat einen abweichenden Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 5 Zeilen 1 , Seite 2: 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: ein roter, unvollständig erhaltener, viereckiger (?) Stempelabdruck auf Seite 1. 
Maße: 15,6 cm (h) x 5 cm (b). 

Seite 1: Brief(?) aus einem buddhistischen(?) Umfeld mit geschäftlichem Hintergrund. 2 

Seite 2: Text unbestimmten Inhalts aus einem manichäischen Umfeld. 3 

Textzitat 

Seite 1 
111 arkis kälsär . K l / [ ] / / [ . . . 
/ 3 / bizi-ni silavanti v(i)rhar-irja [... 
/4/ 4 /YL[ . . . 

Seite 2 
111 annj uthsi mu //P/[. . . 
13/ idgu ä r k i . kost(i)r SW käd[... 

Stempel 

Seite 1, am unteren Abbruchrand 

1 Von den Zeilen / l / und /5/ sind nur Graphemreste erhalten. Bei der Zeilenangabe wurde auch der am 
unteren Abbruchrand befindliche Wortanfang in abweichender Schriftgröße berücksichtigt. 
2 Diese Annahme eines buddhistischen Umfelds stützt sich auf die überlieferten Namen bzw. Namensbe­
standteile (bizi, silavanti) und den Terminus v(i)rhar (sogd. ßrx'r, skr. vihära) „Kloster". Die Erwähnung von 
arkis „Gesandter, Bote; Karawane" (vgl. UW 198-199) in Zeile /Seite 1/2/ macht einen geschäftlichen Hin­
tergrund des Schreibens wahrscheinlich. 
3 Diese Aussage basiert auf der Lesung kos(a)tr „ehrwürdiges Oberhaupt, ein manichäischer Titel" (vgl. u.a. 
Moriyasu 2004c, 108) in Zeile /3/. 
4 Das Wort in auffällig großer Schrift ist vom Oberrand stark abgesetzt. 

285 U 6078 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Starke Beschädigungen 
durch Abriß. Saubere Schnittkante am Oberrand. Am linken Abrißrand sind Reste einer überlap­
penden Verklebung erhalten. Die Texte auf Vorder- und Rückseite stammen von unterschiedli­
cher Hand. Da auf der Vorderseite die obere Schnittkante inmitten des Worts verläuft, auf der 
Rückseite aber jeweils die Zeilenanfänge erhalten sind, ist davon auszugehen, daß das Blatt 
nachträglich zur Zweitnutzung zugeschnitten wurde. 
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Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: recto 4 Zeilen, verso 7 Zeilen. 1 

Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: ein unvollständig erhaltener roter Stempelabdruck, / r / l / - / 3 / ; Umrißform: Viereck 2 . 
Maße: 10,8 cm (h) x 8,2 cm (b). 

Vorderseite: Offizielles Schreiben. Kontext nicht erhalten. 
Rückseite: Brief(?). 

Textzitat 

/ r / 2 / . . . b]o bitig[... 
/ r / 4 / ...]WN-L'RYN . ötiglä[... 

/v/2/ minca yaviz Y'M[... 
/v/6/ nägü S'[.. 

Stempel 

recto 

1 Von den Zeilen / r / l / , / v / l / und /v/7/ sind nur Graphemreste erhalten. 
2 Aufgrund des Erhaltungszustands kann keine Aussage dazu getroffen werden, ob es sich um einen qua­
dratischen oder rechteckigen Stempelabdruck handelte. Der Stempel muß jedoch sehr groß gewesen sein, 
da eine nur unvollständig erhaltene Schenkellänge (am rechten Außenrand) 7,8 cm mißt. 

286 U 6194 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der linken unte­
ren Blatthälfte. Beschädigungen durch Einrisse und Löcher. Reste eines größeren roten Stem­
pelabdrucks1 sind erhalten. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 1 roter Stempelabdruck, / r / 2 / - / 5 / im oberen erhaltenen Abschnitt der Zeilen; Umriß­
form: Viereck 2 . 
Maße: 14 cm (h) x 7,8 cm (b). 

Offizieller Brief. 3 

Textzitat 

/ r / 1 / ... äsänjgü bitigim(i)z 
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/ r / 2 / ...]WN tuturj-ka . 
/ r / 3 / . . .] nätäg encmü s(ä)n e[nc] äsän 
/ r / 4 / . . .] üküs sav idalim . bütür NY// 
/ r / 5 / . . .] c/ yana el han 4 bardi-/ar 
/r/6/. . .]/YM/[ ] 

Stempel 
11111 mummm, U 1 ; 

A/2/-/5/ 

Zit.: Moriyasu 2008b, 144. 

1 Der Abdruck des Stempels ist in dem erhaltenen Segment nur unvollständig. 
2 Der Erhaltungszustand läßt keine genauere Aussage zu. Die max. Maße des vorhandenen Stempelseg­
ments sind: 5 cm x 3,2 cm. 
3 Unter der Voraussetzung, daß die vorgenommene Ergänzung in Zeile / r / l / korrekt ist, wurde im erhal­
tenen Text für das Schreiben der Ausdruck äsängü bitig „Grußschreiben, Grußbrief" verwandt. Vgl. dazu 
jetzt auch Moriyasu 2008b. 
4 Zu diesem Titel vgl. Röhrborn 2002. 

1.3 Zert i f ikate u n d Genehmigungen (einschl ießl ich Pässe) 

Nachgewiesen in VOHD 13,21 # 50. 

1.4 Quittungen 

Kein Nachweis. 

1.5 Pet i t ionen 

287 U5899 ( T I I I M Q 2 3 ) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. 1 Eine Seiteneinrichtung mit 
Rand- und Zeilenlinien liegt vor. 2 Die Textzeilen in sehr sauberer, kräftiger Schrift verlaufen 
meist neben oder mittig zwischen den Zeilenlinien. Einheitlicher Schriftduktus. Reste eines ro­
ten Stempelabdrucks sind erhalten. 3 

Papier: mittelgrob, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 
Schrift: Semi-Blockschrift. 
Hellgraue Rand- und Zeilenliniierung. 
Abstand der Textzeilen: 2 - 2,5 cm. 



33 

Abstand der Zeilenlinien: 1,5 - 2 cm. 
Oberer Blattrand: 2 cm. 
Stempel: ein roter Stempelabdruck , /r/l-/2/ am Zeilenanfang; Umrißform: Quadrat(?). 
Maße: 13,8 cm (h) x 19 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem oberen Blattrand (T II I - Stempelabdruck, MQ 23 - Bleistiftschrift). 

Petition (ötüg).4 

Textzitat 

/ r / l / ulus bodun boku[ns... 
/ r / 5 / bala ötügümüz PY/[. . . 
/ r / 8 / [ ]t(ä)rjrim. 

Stempel 

/r/l/-/2/ am Zeilenanfang 

1 Das Fragment wird einseitig verglast aufbewahrt. Die Rückseite ist durch eine Pappe abgedeckt. Diese 
Konservierungsmethode wurde bei einseitig beschriebenen Fragmenten angewandt. 
2 Das Vorhandensein einer Rand- und Zeilenliniierung ist für Dokumente ungewöhnlich und steht viel­
leicht im Zusammenhang mit dem offiziellen Charakter des Schreibens. Vgl. auch die Beschreibungen der 
Petition U 6672 in VOHD 13,21, Kat.-Nr. # 52 und der offiziellen Briefe U 5983 und U 5990 (Kat.-Nrn. # 281, 
# 282 im vorliegenden Band). 
3 Das Vorhandensein eines roten Stempelabdrucks deutet auf ein offizielles Dokument hin, vgl. vgl. Mo­
riyasu 2004c, 149. 
4 Für atü. ötüg sind die Bedeutungen "request, memorial to a superior" (EtymDic 51a), „Eingabe, Gebet, 
Bittschrift" (Moriyasu 2004c, 103) nachgewiesen. Vgl. jetzt auch Moriyasu 2008b, 140: "The ötüg is basically 
a document submitted by an inferior to a superior, and this is most definitely the case when this is em­
phasized by the use of the phrase (y)incgä ötügümüz "a humble statement of ours."." Petitionen können als 
eine spezielle Form offizieller Schreiben angesehen werden und hätten in der Klassifizierung der Doku­
mente daher auch als Unterkategorie zu 1.2 Offizielle Briefe dargestellt werden können. Als Adressat ist 
im erhaltenen Text t(ä)grim " ausgewiesen, vgl. CLAUSON: '"my God' occurs in Uyg. as a form of address not 
only to God but also to superiors; it then became in Uyg. Bud. an element in the P.N.s of princesses" 
(EtymDic 524a) und BT V, 56 Anm. 541, 86. 
5 Ich verdanke diese Lesung K. RÖHRBORN. 
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1.6 B e r i c h t e u n d G r ü n d u n g s d o k u m e n t e 

288 MIK I I I 4672 ( T I D 9 1 1 ) 

Achtkantiger, am unteren Ende angespitzter Holzpfahl (Pflock) mit umlaufender Inschrift. 2 

Anzahl der Zeilen: 20 Zeilen. 3 

Schrift: Semi-Blockschrift. 4 

Maße: 84,5 cm (h) , Durchmesser: 10,5 cm (am oberen Ende). 
Fundsigle: D 91 auf dem oberen flachen Ende des Holzpfahls. Die Angabe T I erfolgt auf der 
Grundlage der Beschreibung des Funds in Grünwedel 1905, 60 und den Angaben im Inventarver­
zeichnis. 
Kurzsiglen: USp 26, Stake I . 

Gründungspfahl (Z. 10 sat igac) mit Stifterinschrift zum Gedenken an die Errichtung eines bud­
dhistischen Klosters. 5 Stifter sind die Laienschwester (upasanc) T(ä)nrikän Tegin Silig Tärkän 
Kuncuy T(ä)rjrim und der Laienbruder (upasi) Külüg InancSacu Sanun.6 Datierung: 1008.7 

Textzitat 8 

/ 1 / ymä kutadmis kutlug tuprak kutlug becin yi l -ka üdrülmis ädgü üdkä kutlug koluka 
/20/ kamagun burhan kutin bulzun-lar . kungkauci boguncu . külüg bars öktü tiräk bitkää . bäg 
arslan 

MIK III 4672 

Publ.: Radioff 1905, 193-195; Pfahl 3-16 [Reprint in: 5EDTF 3, 461-474]; USp 35-40 (Nr. 26); Moriya­
su 2001, 158-183; Moriyasu 2004c, 179 (engl. Übersetzung, nur ZZ. l - l l ) . 9 

Faks.: Pfahl Abb. 1 [Reprint in: SEDTF 3, Taf. X I V ] . 

1 Im Inventarverzeichnis sind folgende weitere Angaben zur Herkunft vermerkt: Erw.-Datum: 1908, Her­
kunft: Chotscho, Ruine a Frescoboden, Material: Pappelholz. Das Stück war kriegsbedingt verlagert und 
wurde erst am 12.5.1992 wieder an das damalige Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem zurückgege­
ben (Comp.-Nr. 028558, Angabe nach Inventarverzeichnis). Zu den Fundumständen vgl. weiter Grünwedel 
1905, 60, Pfahl 3. 
2 Gemäß den Angaben bei GRÜNWEDEL, MÜLLER und im Inventarverzeichnis handelt es sich um Pappelholz. 
3 Wie in Moriyasu 2001, 154 ausgeführt, gibt es weitere zwischenzeilige Ergänzungen. MORIYASU gibt auch 
eine Beschreibung der Zeilenanordnung. 
4 Vgl. dazu ausführlich Moriyasu 2001,154. 
5 In der Literatur wurden verschiedene weitere Bezeichnungen verwendet. Zur Übersetzung und Bedeu­
tung von sat igac (Zeile 10) vgl. jetzt Moriyasu 2001,171-174. 
6 Die hier gegebene Lesung der Stifternamen basiert auf der Edition Moriyasu 2001. Die in den Personen­
namen enthaltenen Titel weisen die beiden Personen als Angehörige der Oberschicht (Prinzessin und 
Sacu-General) aus. Zu den einzelnen Bestandteilen t(ä)nrikän tegin, tärkän kuncuy t(ä)rjrim und sacu sanun vgl. 
die detaillierten Bemerkungen in Moriyasu 2001,166-167. 
7 Vgl. dazu die ausführlichen Angaben mit den entsprechenden Literaturhinweisen in Moriyasu 2001,152-
153 und Moriyasu 2004c, 178-181. 
8 Nach Moriyasu 2001. 
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9 Hier werden nur die frühesten und die aktuellen Publikationen angegeben. Zu weiteren bibliographi­
schen Angaben vgl. Moriyasu 2001,150 fn. 6, 7. In den angegebenen Publikationen finden sich ausführli­
che Hinweise zu den zahlreichen Zitationen. Aus diesem Grund wird hier auf entsprechende Angaben 
verzichtet. 

289 MIK I I I 7279 ([T] I I I D aus dgr. Mauer a. d. Südsite 1) 

Achteckiger, am unteren Ende angespitzter Holzpfahl (Pflock) mit umlaufender Inschrift. Leich­
te Beschädigungen durch Absplitterung. Das Holz weist stellenweise dunklere Verfärbungen auf. 
Die Inschrift ist stark verblaßt und am unteren Ende durch Abrieb beschädigt. 

Anzahl der Zeilen: 27 + 11 Zeilen. 2 

Schrift: Semi-Blockschrift. 3 

Maße: ca. 81,5 cm (h) , 0 5,5 cm (am unteren Ende). 
Fundsigle: III D am oberen flachen Ende des Holzpfahls. 

Gründungspfahl mit Stifterinschrift zum Gedenken an die Errichtung eines buddhistischen Klo­
sters. Als Stifter sind der Laienbruder Tardus Tapmis Yayatgar{?) Cagsi Yälü Kaya, seine Ehefrau, 
die Laienschwester T(ä)rjrikän Körtlä Hatun T(ä)nrim sowie deren Tochter Yügätmis Hatun T(ä)grim 
und Sohn [ ]'K Inal genannt. 4 Datierung: 1019.5 

Textzitat 6 

/ l / kutlug ki ot kutlug koyn y i l . ekinti ay . üc yarji-ka kün ay t(ä)rjridä kut bulmis . ulug 
/27/ bolzun alku tinl(i)g oglani barca üstün t(ä)rjri y(e)rintäki ulati nirvanhg encgülüg mäni-kä 
tägmäkläri bolzun . biz burhan bolalim . 

M I K I I I 7279 

Publ.: Pfahl 22-29 (Anhang l ) [Reprint in: SEDTF 3, 480-487] ; Moriyasu 2001, 183-199; Hamilton 
2004, 121-124 (ZZ. 1-6, 19-25, l ' - 6 ' ) . 7 

Faks.: Hamilton 2004,121-123 pl. 1-4 (vergrößerte Detailaufnahmen ZZ. 1-6,17-27, 20-27, l ' - 6 ' ) . 

1 Zitat der Fundsigle-Aufschrift auf dem Objekt. In Pfahl 22 wird die Herkunft folgendermaßen beschrie­
ben: „in der südlichen Stadtmauer von Chotscho". Das Stück war kriegsbedingt verlagert und wurde erst 
am 12.5.1992 wieder an das damalige Museum für Indische Kunst, Berlin-Dahlem zurückgegeben (Comp.-
Nr. 40340, Angabe nach Inventarverzeichnis). Im Inventarverzeichnis ist als Material Pappelholz angege­
ben. 
2 Zur Anordnung der Zeilen vgl. Moriyasu 2001,156. 
3 Vgl. Moriyasu 2001, 156. 
4 Die hier gegebene Lesung der Stifternamen basiert auf der Edition Moriyasu 2001. Die in den Personen­
namen enthaltenen Titel weisen die beiden Personen als Angehörige der Oberschicht aus (vgl. die hohe 
Amtsbezeichnung carjsi und den Titel t(ä)grim). Vgl. dazu auch Moriyasu 2004c, 181. 
5 Vgl. dazu die zusammenfassenden Bemerkungen zur Ermittlung der Datierung in Moriyasu 2001,152-153, 
Moriyasu 2004c, 178-182 und Hamilton 2004,121. 
6 Nach Moriyasu 2001 und Hamilton 2004. 
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7 In den angegebenen Publikationen finden sich ausführliche Hinweise zu den zahlreichen Zitationen. Aus 
diesem Grund wird hier auf diese Angaben verzichtet. 

290 U 5947 (T) 

Unvollständig erhaltenes, beidseitig beschriebenes Blatt. Die Schriftrichtung und der Schrift­
duktus der Texte auf Vorder- und Rückseite weichen voneinander ab.1 Auf der Vorderseite ist 
der Mittelteil eines Texts , teilweise in voller Zeilenlänge, erhalten. Der Textanfang und das Tex­
tende fehlen durch Abriß. Die Schriftrichtung des Texts auf der Rückseite verläuft im Vergleich 
zu dem der Vorderseite um 90° nach links gedreht. Auf der Rückseite ist das Oberteil eines Do­
kuments erhalten. Abriß am oberen Rand und der unteren Texthälfte. Senkrecht und waage­
recht verlaufende Faltspuren sichtbar. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feine Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: recto 8 Zeilen, verso 10 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive (recto u. verso). 
Maße: 15 cm (h) x 11,5 cm (b). 
Fundsigle: Ein Aufkleber auf der Verglasung hat eine Bleistiftaufschrift: T . 
Besonderheiten: Auf dem Aufkleber auf der Verglasung befindet sich die zusätzliche Bleistiftauf­
schrift: 140a/055. 
Kurzsigle: 140a/055. 

Vorderseiten: Dokument bezüglich der Ausstattung einer Gesandtschaft mit Regenmänteln 
(yagu).2 

Rückseite: An den uigurischen König (idok-kut) gerichtetes Dokument mit einer Erklärung über 
die Richtigkeit der für das „große Register" (ulug tapdar) gemachten Angaben. 3 

Textzitat 

/ r / l / [ ] / / / [ ] 
/ r / 2 / [ ]/D'Relc i[ ] 
/ r / 3 / [ ] -YNK' . asmut-ka [ ] 
/ r / 4 / bargu 'W[]/ yagu-ta . taüncuk 
Ir/5/ bir yagu . kurtami4-ka bir yagu . 
/ r / 6 / kuti bir yagu . berip 
/ r / 7 / bir yagu täyäsf birär 
/r/8/[]///kümüs[ ] P / / [ ] Y 

/ v / l / [idok]-kut t(ä)rjrikänim[izkä] 
/v/2/ ülcäy 
/ v / 3 / tümän elci bäg[lärkä] 
/v/4/ m(ä)nyigmis [... 
/ v / 5 / ulug tap[darta ... 
/v/6/ k im-im-t i [n . . . 
/v/7/ bar tep ay[ig ... 
/v/8/ bolsar öz b[asim ... 
/v/9/ bo nisan mänin [... 
/v/10/ yi lan y i l ücü[nc ... 

Publ.: Sertkaya 1993,140-141 (nur verso). 
Faks.: Sertkaya 1993,148 (nur verso, sehr kleine Abb.). 
Zit.: HukVes 35, 50; Matsui 2007a, 67 (nur verso). 
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1 Die Bezeichnung der Vorder- und Rückseite folgt hier der in der Publikation vorgenommenen, vgl. Sert­
kaya 1993. 
2 Der Erhaltungszustand läßt eine Aussage darüber, ob es sich um eine offizielle Abgabenanordnung han­
delt, nicht zu. Stempel sind nicht vorhanden. Zu Beispielen vgl. VOHD 13,21, 23-57 (1.1 Verordnungen und 
Verwaltungsanordnungen, Kat.-Nrn. # 1 - 39). In dem Dokument U 5291 (VOHD 13,21 # 14) liegt eine An­
ordnung zur Leistung von Abgaben in Form von Kleidung aus der Mongolenzeit vor. 
3 Es handelt sich um eine „eidesstattliche Erklärung". Vgl. dazu die Ausführungen mit weiteren Beispielen 
in Clarklntro 252-255. Das vorliegende Textfragment ist bei Clark jedoch nicht berücksichtigt. Vgl. auch 
Sertkaya 1993,138-140 (Texte II - IV); Matsui 2007a, 67. 
4 Oder lies: kurusmi ? 

5 Vgl. OTWF I , 343: "tärjäs-i 'fitting, equal'". Diesen Hinweis verdanke ich K. RÖHRBORN. 

291 *U 9179 (T I / T M 244) 
Das Originaldokument ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments. 1 Sie 
zeigt ein vollständig erhaltenes Dokument. 2 Die einzelnen Zeilen des Texts sind sehr unter­
schiedlich angeordnet. Die Zeile / r / l / beginnt am oberen Blattrand. Davon nach unten abge­
setzt ist der Zeilenanfang / r / 2 / - / 3 / . Die Zeilen /r/4/-/6/ sind wiederum von den vorangehen­
den nach unten abgesetzt. Die Zeilen /r/7/-/9/ beginnen auf gleicher Höhe mit den Zeilen 
/ r / 2 / - / 3 / , während der Zeilenanfang / r / l 0 / - / l / mit dem der Zeilen /r/4/-/ö/ übereinstimmt. 3 

Einheitlicher Schriftduktus. 
Anzahl der Zeilen: 11 Zeilen. 
Fundsigle: nach dem Foto (auf einem Signaturaufkleber). 
Kurzsiglen: USp 40; 101/016/R.404; Clarklntro Nr. 94. 

An den uigurischen König (idok-kut) gerichtetes Dokument, das die Richtigkeit der für das „große 
Register" (ulug tabdar) gemachten Angaben bekräftigt. Dokumentvorlage(?). 

Textzitat 

/ r / l / idok-kut t(ä)rj(r)ikänimizkä 
/ r / l l / yarjika 5 

Publ.: USp 57-58, 80, 223 (Nr. 40); HukVes 65-66 ( I I I ) ; Sertkaya 1993, 139 (I I I ) ; Geng Shimin 2006, 
89-90. 
Faks.: HukVes 74 Abb. 6. 
Z i t : Arat 1964, 153; HukVes 26, 33, 50; Yamada 1967, 89; TichonovChozj 53, Anm. 34; Clarklntro 
219, 252-255, 432 (Nr. 94); Matsui 2007a, 67. 

1 Eine Kopie des Fotos befindet sich im Archiv der Berliner Turfansammlung (Depositum der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften in der Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kultur­
besitz, Orientabteilung). In der rechten oberen Ecke ist auf dem Foto ein Signaturschild mit der Aufschrift: 
T I ,T.M. 244 sichtbar. 
2 In dem von O.F. SERTKAYA erstellten Verzeichnis der Fotos und Transkripte im ARAT-Nachlaß findet sich 
der Hinweis auf ein weiteres Dokument mit 15 Zeilen auf der zweiten Seite des Blatts. Eine Inhaltsangabe, 
ein Transkript oder Foto liegen der Bearbeiterin nicht vor. W. RADLOFF bemerkt zu diesem Dokument, in 
Verbindung mit dem Dokument USp Nr. 41 (*U 9180, Kat.-Nr. # 292 im vorliegenden Band), das Folgende: 
„N° 40 und 41. Diese Dokumente sind fast gleichlautend, das Erstere ist offenbar von Schreiberhand mit 
gleichmäßiger, aber sehr flüchtiger Schrift geschrieben. Es ist ohne Handzeichen des Ausstellers und 
scheint nur ein Formular für solche Dokumente zu sein.", vgl. USp 80. 
3 Eine sehr ähnliche Anordnung weisen die erhaltenen Zeilen des Berliner Dokuments U 5947 (Kat.-Nr. # 
290 im vorliegenden Band) auf, das auch inhaltlich dieser Dokumentgruppe (vgl. Sertkaya 1993) zuzuord­
nen ist. Diese „eidesstattlichen Erklärungen" sind wohl auf der Grundlage einer Vorlage niedergeschrie-
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ben worden. Vgl. dazu die weiteren Ausführungen in Clarklntro 252-255; Matsui 2007a, 67. Die besondere 
Hervorhebung der Zeile mit der Nennung des Titels idok-kut (hier / r / l / ) beschreibt Clark als "honoric lift" 
(Clarklntro 435). Für weitere Beispiele vgl. u.a. U 5282 (VOHD 13,21, Kat.-Nr. # 51) und Ch/U 8175 v + Ch/U 
6512 v (VOHD 13,21, Kat.-Nr. # 202). 
4 Diese Angabe der ARAT-Nebensignatur erfolgt nach der Edition Sertkaya 1983. In HukVes lautet die An­
gabe 101/40. Auf dem Foto ist am oberen Blattrand ein runder Aufkleber sichtbar. Die Aufschrift ist aber 
nur unvollständig lesbar. 
5 Hier endet die Datumsangabe, die in dieser Dokumentengruppe am Ende des Texts erfolgt, vgl. Matsui 
2007a, 67. 

292 *U 9180 (T I / T M 239) 

Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. Der Text ist bisher ohne Faksimile ediert. Ein Foto 
des Dokuments befindet sich im ARAT-Nachlaß in Istanbul. 1 Das Foto zeigt ein in der linken und 
rechten unteren Blatthälfte durch Abriß beschädigtes Blatt. Die Schrift ist stellenweise stark 
verblaßt. Am Ende des Dokuments ist ein im Text zuvor erwähntes, durch Abbruch vielleicht 
nur unvollständig erhaltenes Handzeichen (nisan) sichtbar. W. RADLOFF wies auf die inhaltliche 
Nähe des Dokuments zu *U 9179 (Kat.-Nr. # 291 im vorliegenden Band) hin . 2 

Anzahl der Zeilen: 9 Zeilen. 
Handzeichen: 1 beschädigtest) Handzeichen, am Zeilenende / r / 9 / . 
Kurzsiglen: USp 41; 121a/036/R. 4 1 3 ; Clarklntro Nr. 95. 

An den uigurischen König {idok-kut) gerichtetes Dokument, das die Richtigkeit der für das „große 
Register" (ulug tabdar) gemachten Angaben bekräftigt. 4 

Textzitat 

/ r / l / idok kut t(ä)rjrikänimizkä 
/ r / 9 / y i l ücünc ay tokuz yanika 5 

Handzeichen 

Q 
/r/9/, Abbruchkante deutlich sichtbar 

Publ.: USp 58-59, 80, 223 (Nr. 41); Sertkaya 1993, 138-139 ( I i ) . 
Z i t : Arat 1964, 153; HukVes 26, 33, 50; Yamada 1967, 89; TichonovChozj 53, Anm. 34; Clarklntro 
219, 252-255, 433 (Nr. 95); Matsui 2007a, 67. 

1 Ich danke O.F. SERTKAYA sehr für die Bereitstellung einer Kopie zur Erstellung des Katalogeintrags. Auf 
dem Foto ist in der linken unteren Ecke ein Aufkleber mit der Aufschrift T I . , T.M. 239. sichtbar. Der Bear­
beiterin stehen keine Informationen zur zweiten Blattseite zur Verfügung. 
2 USp 80: „N° 40 und 41. Diese Dokumente sind fast gleichlautend, das Erstere ist offenbar von Schreiber­
hand mit gleichmässiger, aber sehr flüchtiger Schrift geschrieben. Es ist ohne Handzeichen des Ausstellers 
und scheint nur ein Formular für solche Dokumente zu sein." 
3 Die Angabe der Nebensignaturen erfolgt nach der Edition Sertkaya 1993. 
4 Es handelt sich um eine „eidesstattliche Erklärung". Vgl. dazu die Ausführungen mit weiteren Beispielen 
in Clarklntro 252-255. Das Berliner Dokument U 5947 (Kat.-Nr. # 290 im vorliegenden Band) gehört eben­
falls zu dieser Dokumentengruppe, wurde aber bei CLARK nicht berücksichtigt. Vgl. dazu Sertkaya 1993, 
138-140 (Texte II - V); Matsui 2007a, 67. 
5 Eine Datumsangabe erfolgt bei diesen „eidesstattlichen Erklärungen" am Ende des Dokuments. 
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293 *U 9209 

Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
ARAT-Nachlaß in Istanbul. 1 Das Dokument zeigt nach dem vorliegenden Foto Beschädigungen 
durch Abriß am oberen und unteren Blattrand. Einheitlicher Schriftduktus. In der rechten unte­
ren Blattecke ist das zuvor im Text erwähnte Handzeichen sichtbar. 2 Keine Aussage zur zweiten 
Seite des Blatts möglich. 

Anzahl der Zeilen: 10 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Handzeichen: 1 Handzeichen, / r / i o / rechts neben dem Zeilenende. 
Kurzsigle: 215/67.3 

An den uigurischen König (idok-kut) gerichtetes Dokument, das die Richtigkeit der für das „große 
Register" (ulug tabdar) gemachten Angaben bekräftigt. 4 

Publ.: Sertkaya 1993,140 ( I V ) . 
Faks.: Sertkaya 1993,148 (sehr kleine Abb.). 
Z i t : HukVes 26, 33, 50; Sertkaya 1993,133; Matsui 2007a, 67. 

1 An dieser Stelle bedanke ich mich bei O.F. SERTKAYA, der mir für meine Arbeit eine Kopie des Fotos aus 
dem ARAT-Nachlaß zur Verfügung stellte. 
2 Die Form des hier verwendeten Handzeichens ist weit verbreitet. Vgl. dazu u.a. die Übersichten in Huk­
Ves 58 (2., 3.) und die Berliner Dokumente U 5245 (VOHD 13,21, Kat.-Nr. # 59), U 5251 (VOHD 13,21, Kat.-Nr. 
# 154) und U 5821 (VOHD 13,21, Kat.-Nr. # 140). 
3 Das Foto zeigt, daß ein runder weißer Aufkleber mit der ARAT-Signatur am linken unteren Blattrand des 
Dokuments aufgebracht war. Auf dem Foto ist die Aufschrift nicht mehr vollständig lesbar. 
4 Zu weiteren Dokumenten dieser Gruppe vgl. die Dokumente *U 9180 (Kat.-Nr. # 292 im vorliegenden 
Band; Sertkaya 1993, Text Ii) , *U 9179 (Kat.-Nr. # 291 im vorliegenden Band; Sertkaya 1993, Text III) und U 
5947 (Kat.-Nr. # 290 im vorliegenden Band; Sertkaya 1993, Text V). Die Datumsangaben, soweit erhalten, 
stimmen auf allen vier Dokumenten überein. Zu inhaltlichen Erläuterungen vgl. Clarklntro 252-255 (nur 
zu *U 9180 und *U 9179). Zu einer Beschreibung der äußeren Form dieser „eidesstattlichen Erklärun­
gen" vgl. die Katalogbeschreibung zu dem auf einem vorhandenen Foto vollständig abgebildeten Doku­
ment *U 9179. 

Textzitat 

/ r / T / [ ]m(i)zkä 
/r/10/ [yi]lan y i l ücünc ay tokuz yani[ka] 

Handzeichen 

*U 9209 
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1.7 Register u n d L i s t e n 

294 Ch/U 7441 v (Glas: T I I I 62-1001) 

Unvollständig(?) erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chine­
sischen buddhistischen Manuskripts 1 , zwischenzeilig in einem weiteren chinesischen Manu­
skript 2 . Nahezu vollständig erhaltenes Blatt. 3 Beschädigungen durch Abriß am oberen und unte­
ren Blattrand. Am rechten Rand ist ein 1,8 cm breiter Papierstreifen aufgeklebt, der 2,3 cm ober­
halb des unteren Blattrands endet. Der darunterliegende Abschnitt weist Leimablagerungen auf, 
die darauf hindeuten, daß sich eine vormals vorhandene Verklebung in diesem Bereich abgelöst 
hat. Das Papier ist fleckig. Am unteren Blattrand ist die Schrift abgerieben. Partiell liegen dort 
auch Verklebungen mit kleinen Abbruchpartikeln vor. Der vorhandene Schriftstreifen trägt 
ebenfalls chinesischen und alttürkischen Text , der nach der erfolgten Verklebung aufgetragen 
wurde. Der Schriftduktus des alttürkischen Dokuments ist einheitlich. 

Papier: grob, mittelbraun. 
Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 4 

Schrift: Kursive. 
Maße: 17,3 cm (h) x 9,6 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 
Besonderheiten: Eine weitere Aufschrift auf dem Aufkleber lautet: Saddharmapundarlka Ch. 
X X V . 4 

Auflistung von Weinabgaben. 

Textzitat 

/ v / l / [ ]KWY htay b e r t i . yana kutlug toym y(e)g(i)rm[i] 
/v/2/ batman bor b e r t i . yana abikay y(e)g(i)rmi batman [bor] 
/ v / 3 / bes y(e)g(i)rmikä yana kay(i)mtu äsän 'WYYN-Q' 'YD[ ] 
/v/4/ abisiri bir kap bor berti bo ok küz [ ] 
/ v / 5 / sayin-ta PYTC'Q « T i l g u n g » batman bor berti 
/v/6/ ok küz sävinc k(a)y-a-ka on batman bor küp[ ] 

1 fä&MWftS. Miaofa lian huajing {Saddharmapundarlka) Taishö 262, Bd. 9, 57c 10 - 14, vgl. Katalogeintrag in 
BT XIV, 58. 
2 Dieser Text ist bisher unidentifiziert. 
3 Im Katalogeintrag (BT XIV, 58) wird vermutet, daß es sich um ein Blatt aus einem Faltbuch handelt. Ob 
der Text des alttürkischen Dokuments auf einem vorangehenden Blatt einsetzte bzw. auf dem folgenden 
fortgeführt wurde, ist unklar. Graphemreste am linken Abbruchrand sprechen für eine solche Annahme. 
Der Abbruch des vorangehenden bzw. nachfolgenden Blatts erfolgte entlang der Faltknicke. 
4 Diese Angabe bezieht sich nur auf die Zeilen in uigurischer Schrift. 
5 Vgl. dazu Anm. 1. 

295 Ch/U 7537 v 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Manuskripts 1 . Bruchstück der unteren Blatthälfte mit Teilen des unteren 
Blattrands. Leichte Beschädigungen durch Einriß entlang der Abbruchränder. Die Schrift ist 
verblaßt und stellenweise abgerieben. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittlere Qualität, beige. 
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Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 13,1 cm (h) x 5,8 cm (b). 

Register (ötig) aus einem manichäischen Umfeld. 2 

Textzitat 

/ v / l / . . .]//P . ödüs k(a)y-a tu buyan 
/v/2/ . . . ] / almis ötig ol 
/ v / 3 / ...]DY . ///YD'Y kostir-[t]a PY/[ ] 
/v/4/ ...]otuzka K[ ]YK []/S-T 

1 f$I£tf S J i r H I Fo shuo zhu fayong wangjing Taishö 822, Bd. 17, 847c 1 8 - 2 1 . Identifizierung: K. KUDARA / 
T. HASUIKE, unpubliziert. Es sind max. 8 chinesische Zeichen in der Zeile erhalten. Der alttürkische Text auf 
der Rückseite verläuft kopfständig zum chinesischen Text auf der Vorderseite. 
2 Vgl. den nur in manichäischen Texten belegten Titel kostir in Zeile /v/3/. Zu diesem Titel und weiteren 
Registern aus dem manichäischen Umfeld (z.B. U 5302 in VOHD 13,21 # 55; K 7717) vgl. Moriyasu 2004c, 
besonders 103-109. 

296 U 5 3 6 3 a - c ( T l / T M 4 8 6 ) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Erhalten sind drei Bruchstücke, die unter einer Verglasung 
mit Abstand montiert sind. Alle drei Bruchstücke sind zweilagig. Die drei Bruchstücke tragen auf 
beiden Seiten Text . 1 Auffällig ist die große Kursive des Texts auf Seite 2. Das größte Fragment U 
5363b ist ein Bruchstück der oberen Blatthälfte. Bei den kleineren Fragmenten U 5363a und U 
5363c handelt es sich wahrscheinlich um Bruchstücke aus der Blattmitte. Beschädigungen durch 
Einrisse und Löcher mit Textverlust. 

U 5363a-c 
Papier: Seite 1: waagerechte Rippung sichtbar, beige; Seite 2: beige. 
Besonderheiten: Die TM-Signatur ist auf einem Aufkleber auf der Verglasung vorhanden. 
U 5363a 
Anzahl der Zeilen: recto 1 Zeile, verso 1 Zeile. 
Maße: 9,8 cm (h) x 4,4 cm (b). 
Fundsigle: recto, am rechten Rand (Bleistiftschrift). 
U 5363b 
Anzahl der Zeilen: recto 8 Zeilen, verso 4 Zeilen 2 . 
Maße: 17 cm (h) x 20,2 cm (b). 
Fundsigle: recto, zwischen den Zeilen / r / 2 / und / r / 3 / (Bleistiftschrift). 
U 5363c 
Anzahl der Zeilen: recto 2 Zeilen, verso 2 Zeilen. 
Maße: 8 cm (h) x 5,7 cm (b). 
Fundsigle: verso, zwischen den Zeilen / v / l / und /v/2/ (Bleistiftschrift). 

Dokument aus einem manichäischen Umfeld. 3 

Textzitat 

U 5363a 
Seite 1 
/ !/ ...]T'S . 'WY[. 
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Seite 2 
/ l / . . . ] / T / [ . . . 
U 5363b 
Seite 1 
/ ! / [ ] bolzun / [ . . . 
Ill bo bizirj kut Q/L//[... 
U 5363c 
/ l / . . . ] avtadan4 [... 
12/ ...]/////[... 

Zit.: ZiemeZizyphus 87. 

1 Da die Reihenfolge, in der die Beschriftung erfolgte, unklar ist, wird hier zur Kennzeichnung Seite 1 und 
Seite 2 verwendet. 
2 Vielleicht ist der schwarze Strich am linken oberen Abbruchrand der Rückseite als Graphemrest einer 
weiteren Textzeile zu deuten. Er wurde hier nicht berücksichtigt. 
3 Die erhaltenen Textpassagen weisen eine inhaltliche Nähe zu dem „Erlaß zur Wirtschaft manichäischer 
Klöster" auf, vgl. Moriyasu 2004c. 
4 Zu avtadan < sogd. 'ft'8'n „Bischof" vgl. UW 280a, Moriyasu 2004c, besonders 96 (phil-hist. Anm. 68a). 

297 U 5485 (T I I T ) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen Blatt­
hälfte mit Teilen des oberen Blattrands. Der Anfang und das Ende fehlen durch Abbruch. Be­
schädigungen durch Löcher, Einrisse und Abrieb. 

Papier: waagerecht gerippt, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 12 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 11,1 cm (h) x 17,1 cm (b). 
Fundsigle: recto, am oberen Blattrand (Bleistiftschrift). Ebenfalls am oberen Blattrand befindet 
sich der Stempelabdruck: T IL 
Besonderheiten: E in Aufkleber auf der Verglasung hat folgende Bleistift-Aufschrift: 47(?). 1 

Listenförmige Aufzeichnung. Unterschiedliche Mengen tarig („Getreide") und kunpu (~ kuanpu 
„Stoff von offiziellem Format", „Geldtuch"), verschiedenen Personen zugeordnet, werden er­
wähnt. Datierung: Zeit des Westuigurischen Reichs. 2 

Textzitat 

/ r / l / [...]Y logsi-ka [... 
/ r / 2 / kutadmis torja T[ . . . 
/ r / n / [ ]/Q sanun-k[a ... 

1 Die Bedeutung ist unklar. In der rechten oberen Ecke befindet sich in kleinerer Schrift eine weitere, fast 
erloschene Aufschrift. Eine Lesung T II ist nicht auszuschließen. 
2 Keywort: kunpu/kuanpu, vgl. Moriyasu 2004a. 
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298 U 5849 (T I I I Hassa Sahri) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Das Fragment ist in ganzer 
Blatthöhe erhalten. Am rechten unteren Abbruchrand sind Reste einer überlappenden Verkle­
bung mit einem weiteren Blatt vorhanden. Einheitlicher Schriftduktus. Das Textende des Doku­
ments ist erhalten. Ein Textverlust am Anfang des Dokuments ist unsicher. Auf das Textende 
folgt ein Stempel/HandzeichenC?).1 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel/Handzeichen: 1 Stempel/Handzeichen(?) am rechten unteren Abbruchrand. 
Maße: 20 cm (h) x 9,6 cm (b). 
Fundsigle: recto, am linken unteren Blattrand (Bleistiftschrift). 

Dokument über die Erstattung von koyn kuanpusi „kuanpu als Icqyn-Abgabe(?)". Datierung: Zeit 
des Westuigurischen Reichs. 2 

Textzitat 

/ r / T / -käb . PWYT[ ]/WN alti tigan yal[ava]c-mr} koyn 
/ r / 4 / kasan tägürdi bo tamga m(ä)n kasan-n(i)r) tamgaci3 ol 

Stempel/Handzeichen 

i 
am Textende 
Z i t : Moriyasu 2004a, 230a. 

1 Im Text des Dokuments ist ein Stempel (tamga) vermerkt. Bei dem am Textende vorhandenen, fragmen­
tarisch erhaltenen Zeichen handelt es sich nicht um einen Stempelabdruck, sondern um ein Handzeichen 
in Schriftform(?). 
2 Keywort: kuanpu „Stoff von offiziellem Format; Geldtuch". Zur Verwendung von kuanpu und dem darauf 
basierenden Datierungsvorschlag vgl. Moriyasu 2004a. 
3 Die Lesung ist, wie durch Kursivschreibung markiert, unsicher. Liegt vielleicht ein Fehler für tamgasi vor? 

299 U 6027 r 

Bruchstück eines beidseitig beschriebenen Blatts. Die Dokumente auf der Vorder- und Rückseite 
stammen von unterschiedlichen Schreibern und lassen keinen gegenseitigen inhaltlichen Bezug 
erkennen. Auch die Reihenfolge der Niederschrift ist unklar. 1 Der Text des Dokuments auf der 
Rückseite(?) verläuft um 90° gedreht zum Text der Vorderseite!?). Von dem Dokument U 6027 r 
liegt ein Bruchstück der linken Blatthälfte mit Teilen des linken Blattrands vor. 2 Die Dokumente 
sind durch Löcher unterschiedlicher Größe beschädigt. 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 11 Zeilen 3 . 
Schrift: Semi-Blockschrift. 
Maße: 12,4 cm (h) x 11,6 cm (b). 
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Linker Blattrand (recto): 1,5 cm. 

Abgabenverzeichnis(?). Verschiedene Mengen 4 üür („Rispen-Hirse") von einzeln genannten Per­
sonen sind aufgelistet. 

/ r / l / . . . ]T[ ] Y - T . alti sig säkiz küri [... 
/ r / 2 / . . .] algu . kaymaz'-ta tört [... 
/ r / 3 / . . .] . ötüs 6-tä . tokuz si[g ... 
/ r / 4 / ... üü]r . bayik7-ta . säkiz sig [... 
/ r / 5 / . . .] üür . altmisak 8-t[a ... 
/ r / 6 / ... üü]r . sergiz kost(i)r 9 [... 
/ r / 7 / ... k]üri. yana iki küri [... 
/ r / 8 / . . .] s[ä]kiz kü[ri ]//SWR [... 
/ r / 9 / . . .] iki sig ü[ü]r SW//[... 
/r/10/ ... t]ört[si]g bir k[üri... 

1 Die Benennung von Vorder- und Rückseite folgt hier der in der Zitation des Fragments unter Vorbehalt 
vorgenommenen Kennzeichnung, vgl. ZiemeSklav 151. 
2 Zu dem Dokument auf der Rückseite vgl. den Eintrag U 6027 v (Kat.-Nr. # 356). 
3 Von der Zeile / r / l l / sind nur Graphemreste erhalten. 
4 Die Mengenangaben erfolgen in den Einheiten sig und küri, vgl. dazu u.a. Matsui 2004a. 
5 Personenname. Die Lesung ist unsicher. Den Lesevorschlag verdankte ich P. ZIEME. 
6 Personenname. Vgl. weiter Ötüs (Ötüs) in Mainz 58 (in BrähmT-Schrift, VOHD 13,9 # 80), 3 Kr. 37b (= Mi03) 
in SUK I I , 149. In der Schreibung Ötös belegt in dem Abklatsch einer Inschrift in BrähmT-Schrift (MIK III 420, 
vgl. VOHD 13,9 # 73). Zu dem zweiteiligen weiblichen Personennamen Ötüs T(ä)nrim in dem Fragment U 
1568 vgl. UigOn I , 83. 
7 Personenname. Lesung unsicher. 
8 Mehrfach belegter Personenname. Für weitere Belege vgl. u.a. *U 9182 (Katalog-Nr. 319), U 5302 (VOHD 
13,21 # 55), Shogaito 1981,165 (Fragment der Nakamura-Sammlung, Z. 17). Kein Eintrag in UW. 
9 Zweiteiliger Personenname. Der erste Bestandteil Sergiz (< syr. srgys) ist auch in anderen Schreibungen 
belegt, vgl. z.B. Särgiz in der Abgabenliste Ch/U 6321 v (VOHD 13,21 # 180) und Särgis in dem Brieffrag­
ment U 5834 (Katalog-Nr. 393). Zu diesem Personennamen vgl. auch Rybatzki 2006, 721; Sims-Williams 
1992, 55. Der aus dem manichäischen Umfeld bekannte Titel kost(i)r (vgl. u.a. Moriyasu 2004c, 108) ist hier 
möglicherweise als ein zweiter Bestandteil des Personennamens aufzufassen. 

300 *U 9008 (T I I I M 14x(?)) 

Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme im Nachlaß von R . 
R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Sie zeigt ein unvollständig erhaltenes Blatt. Ein Bruchstück der oberen 
Blatthälfte war erhalten. 

Anzahl der Zeilen: 12 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 
Fundsigle: auf dem Foto am oberen Blattrand sichtbar. Die dreistellige Zahlenangabe nach der 
Fundortangabe M (= Murtuk) ist nicht eindeutig lesbar. 
Besonderheiten: In der unteren Fragmenthälfte ist auf einem unbeschriebenen Zeilenabschnitt 
ein runder Papieraufkleber mit der Aufschrift "255" erkennbar. 
Kurzsigle: 255 

Verzeichnis. Die Einträge beginnen jeweils mit der Nennung eines Personennamens, auf die die 
Angabe einer bestimmten Menge böz („Baumwollstoff") bzw. bor („Wein") folgt. 
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Textzitat 

/ r / 3 / maygal-a [... 
/r/10/ TWPYR üc böz [... 

1 0. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-
Nachlaß und sein Transkript zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. 
2 Der obere Zeilenabschnitt der Zeile / r / l l / ist nur schwach erkennbar. Vielleicht liegt ein nachträglicher 
Eintrag vor. 

301 *U 9017 (T I I D 35) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme zeigt ein breitformatiges Fragment, das 
durch Abbruch am Blattanfang, von Teilen der unteren Blatthälfte und am oberen Rand beschä­
digt ist. Weitere Beschädigungen durch kleinere Löcher sind sichtbar. Das Fragment zeigt zwei 
deutlich voneinander getrennte Textkolumnen, die einen unterschiedlichen Schriftduktus auf­
weisen. Zwischen diesen Kolumnen befindet sich ein breiter unbeschriebener Blattabschnitt. 

Anzahl der Zeilen: 10 + 10 Zeilen. 2 

Fundsigle: in der Blattmitte. 
Kurzsigle: 38. 3 

Auflistung zu leistender Abgaben.4 Datierung: Mongolenzeit (13.-14. Jh . ) . 

Textzitat 

/ r / l / bir böz bir [bat]man min 
/r/10/ yanm kan / 

/ r / l l / taz bir bor on y a n m kari [ ] 
/r/20/ bir batman min biryük 'YKY// 

1 0. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-
Nachlaß zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. Da nur das Foto einer Seite des Doku­
ments vorliegt, kann keine Aussage dazu getroffen werden, ob das Blatt nur einseitig beschrieben war. 
2 Die Angabe erfolgt pro Textkolumne. 
3 Ein runder Aufkleber mit der ARAT-Nebensignatur ist auf dem Foto sichtbar. 
4 Abgaben werden in Form von böz „Baumwollstoff", min „Mehl", bor „Wein"und otun „Brennholz" er­
wähnt. Am Anfang des Eintrags steht der Name der Person, die die entsprechende Abgabe zu leisten hat. 
In der zweiten Textkolumne wird durch die Termini käzig „in Intervallen zu leistender Arbeitsdienst" und 
koyn „Schaf; hier: Steuerart" der Bezug des Dokuments zum alttürkischen Steuer-, Abgaben- und Dienst­
leistungssystem deutlich. Vgl. hierzu auch Matsui 2005b. 

302 *U 9018 (T I I Y 59) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme zeigt ein Bruchstück einer oberen Blatt­
hälfte mit vollständig erhaltenem oberen und Teilen des linken Blattrands. Das zur Verfügung 
stehende Foto bildet die Textzeilen sehr unscharf ab, wodurch die Lesbarkeit stark beeinträch­
tigt ist. Unter diesem Vorbehalt wird von einem einheitlichen Schriftduktus ausgegangen.2 Eine 
zwischenzeilige Ergänzung (r/8/-/9/) liegt vor. 
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Anzahl der Zeilen: 18 Zeilen. 
Fundsigle: recto, am linken Blattrand. 
Kurzsigle: 37. 3 

Spendenregister (lab ötigi).4 

Textzitat 

/ r / l / nom bitigü lab ö t i g i . / / / [ . . . 
/r/18/ ////SW bir kü[ri] taug bir [... 

1 0. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-
Nachlaß zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. Da nur das Foto einer Seite des Doku­
ments vorliegt, kann keine Aussage darüber getroffen werden, ob das Blatt nur einseitig beschrieben war. 
2 Eine Ausnahme liegt vielleicht bei der letzten erhaltenen Textzeile /r/18/ vor. Die erkennbaren Schrift­
züge deuten auf eine größere Schrift hin und weichen von der kleineren Schrift der vorangehenden Zeilen 
ab. 
3 Ein runder Aufkleber mit der ARAT-Nebensignatur ist auf dem Foto in der linken unteren Ecke (unterhalb 
des Abrißrands des Dokuments) sichtbar. 
4 Diese Aufzeichnung stammt wahrscheinlich aus dem wirtschaftlichen Umfeld eines Klosters und ver­
zeichnet den Eingang von Almosen in Form von böz („Baumwollstoff"), tarig („Weizen", nach MORIYA-
su:„Hauptgetreide") und bor („Wein"). 

303 *U 9022 (T I I D 196) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R . R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme läßt keine sichere Aussage über den Er­
haltungszustand des Dokuments zu. Die Schrift ist stellenweise stark verblaßt und besonders in 
der rechten Blatthälfte nicht mehr lesbar. In der linken Blatthälfte wurde eine Textkorrektur 
durch Streichung und zwischenzeilige Ergänzung des ersetzten oder korrigierten Personenna­
mens^) vorgenommen. 

Anzahl der Zeilen: 12 Zeilen. 
Fundsigle: am linken Blattrand. 2 

Kurzsigle: 72. 3 

Auflistung(?). Auf einen Personennamen folgt im Eintrag die Angabe einer bestimmten Menge 
böz („Baumwollstoff"). 

Textzitat 

/ r / 2 / tegizkä böztä 
/r/12/ ///Y böz 

1 0. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-
Nachlaß und sein Transkript zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. Da zur Bearbeitung 
nur das Foto einer Seite des Dokuments zur Verfügung steht, sind keine Aussagen zur zweiten Seite des 
Blatts möglich. 
2 Die Angabe in der Kopfzeile erfolgt nach der Lesung auf dem Foto. Die Angabe im Transkript lautet: T II D 
14. 
3 Die ARAT-Nebensignatur wird nach einem Vermerk auf dem Transkript angegeben. 
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304 * U 9024 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R . R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme zeigt ein unvollständig erhaltenes Do­
kument, das in Form einer Sohle zugeschnitten ist. 2 Das Fragment weist zwei Textkolumnen auf, 
deren Schriftverlauf uneinheitlich ist. 

Anzahl der Zeilen: 5 + 5 Zeilen. 
Fundsigle: In der linken oberen Ecke ist auf dem Foto ein Aufkleber sichtbar, auf dem meist eine 
Fundsigle vermerkt war. Eine Aufschrift ist auf dem Foto nicht lesbar. 
Besonderheiten: Unterhalb des Fundsigle-Aufklebers ist auf dem Foto ein weiterer runder Auf­
kleber mit einer Aufschrift sichtbar: 5 6 . 3 

Kurzsigle: 5 6 . 

Listenförmiges Verzeichnis. 4 

Textzitat 5 

/ r / 2 / . . .] t insid[u. . . 
/ r / 5 / . . . ] / C böz 

/ r / * 2 / . . . ] yeti k a n 
/ r / * 4 / . . .] arslan buk-a üc böz ikiy(e)g(i)rm[i] 

1 0. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-
Nachlaß und sein Transkript zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. Da zur Bearbeitung 
nur das Foto einer Seite des Dokuments zur Verfügung steht, sind keine Aussagen zur zweiten Seite des 
Blatts möglich. 
2 Zu weiteren Beispielen für alttürkische Dokumente in der Berliner Turfansammlung, die in dieser Form 
überliefert sind, vgl. Ch/U 7 3 5 3 (Katalogeintrag in VOHD 13,21 # 246), U 6034 und U 6 0 3 5 (Kat.-Nrn. # 603 
und # 564 im vorliegenden Band). 
3 Es handelt sich um die von R. RAHMETI ARAT vergebene Nebensignatur für Dokumente. 
4 Die Einträge der Auflistung enthalten sind Personennamen und unterschiedliche Mengen böz („Baum­
wollstoff"). 
5 Die Zeilenzählung in den beiden Textkolumnen erfolgt gesondert. Die Zeilen der zweiten Kolumne sind 
zusätzlich durch * gekennzeichnet. Sie verlaufen um 90° nach links gedreht zu den Zeilen / r / l / - / 5 / . 

305 * U 9195 (T I I M Kloster 2 Nr. 134) 

Das Original des Dokuments zählt zu den Kriegsverlusten. Im Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T in 
Istanbul ist ein Foto des Dokuments erhalten, das bereits veröffentlicht ist. Die Abbildung zeigt 
ein nahezu unbeschädigtes Dokument. Unklar ist, ob Abriß am linken und/oder rechten Blatt­
rand vorlag. Ein Hinweis auf eine Beschriftung der Rückseite liegt nicht vor. Einheitlicher 
Schriftduktus. 1 Der Text ist in mehrere Abschnitte untergliedert, die jeweils mit einer Datums­
angabe beginnen. 2 Das Ende eines Abschnitts ist durch eine charakteristische Interpunktion (+) 
markiert. 3 Eine längere Textpassage ( / r / 5 / - / 6 / ) ist durch Ausstreichung getilgt. 

Anzahl der Zeilen: 2 7 Zeilen. 
Fundsigle: Angabe nach der Publikation. 
Kurzsigle: 1 0 3 / 0 1 8 
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Datiertes Verzeichnis des Eingangs von Spenden (lab) und deren Verwendung. Verzeichnet sind 
Spenden in Form von cao „Papiergeld" und yarmak „Geld". Das Dokument steht in direkter Be­
ziehung zu dem Verzeichnis (ötig) *U 9196 (Kat.-Nr. # 306 im vorliegenden Band). 

Textzitat 4 

/ r / l / yi lan [y]il s[ä]kizinc ay 
/r/27/ taicu-lug caisi b e r d i . 

Publ.: Sertkaya 2006a, 134. 
Faks.: Sertkaya 2006a, 134. 
Zit.: HukVes 37; Sertkaya 1991,115 [Reprint: Para 74]; Sertkaya 2006a, 124,125,127,128. 

1 Erkennbar ist die Markierung folgender Buchstaben durch Einzel- bzw. Doppelpunkte: N, Q, S. 
2 Die Datumsangabe erfolgt ausschließlich nach dem Zwölftierzyklus und umfaßt in der Zeile / r / l / die 
Angabe des Jahres, des Monats und des Tages. In den Zeilen /r/io/, /r/19/ und /r/25/ wurde nur noch ein 
neues Tagesdatum angegeben. 
3 Der zweite Abschnitt endet in Zeile /r/18/ am unteren Blattrand. Eine Interpunktion in Form eines ein­
zelnen Punktes ist noch sichtbar. Unklar ist, ob auch eine Beschädigung am unteren Blattrand vorlag oder 
aus Platzmangel die Interpunktion hier auf einen Punkt reduziert wurde. Diese Aussage trifft auch auf die 
Zeile /r/27/ zu. Ob der Abschnitt dort endete, ist jedoch unsicher. 
4 Nach Sertkaya 2006a. 

306 * U 9196 (T I I I M Kloster 2 Nr. 134) 

Das Original des Dokuments zählt zu den Kriegsverlusten. Im Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T 
(Istanbul) sind ein Foto und ein Transkript des Dokuments erhalten. Das veröffentlichte Foto der 
Vorderseite zeigt ein nahezu vollständig erhaltenes Dokument. Es handelt sich nach den vorlie­
genden Beschreibungen um ein beidseitig beschriebenes Blatt. Das Dokument weist auf der Vor­
derseite einen einheitlichen Duktus auf.1 Eine Interpunktion durch einzeln gesetzte Punkte ist 
erkennbar. 2 Die Zeilenlänge variiert . 

Anzahl der Zeilen: recto 59 Zeilen, verso 44 Zeilen. 
Kurzsiglen: 128a/044 (recto), 128b/044 (verso) 

Datiertes Verzeichnis (ötig) des Eingangs von Spenden (lab) und deren Verwendung. Verzeichnet 
sind u.a. Spenden in Form von cao „Papiergeld", torku „Seide", böz „Baumwollstoff", küsän 
yarmah „Kuca-Geld". Das Dokument steht in direkter Beziehung zu dem Verzeichnis (ötig) *U 
9195 (Kat.-Nr. # 305 im vorliegenden Band). 

Textzitat 3 

/ r / 1 / yont y i l yetinc ay 
/r/58/ cao taisindu sutza 4-ta 
/r/59/ a n u k . 

/ v / l / suvyagzs 5-indaki 
/v/44/ taisindu sutza<-ta> a n u k . 

Publ.: Sertkaya 2004a, 317 (nur / r / l / - / l 0 / ) ; Sertkaya 2006a, 131-132 (Nr. 21 = recto), 133 (Nr. 22 -
verso). 
Faks.: Sertkaya 2006a, 131-132 (nur recto). 
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Zit.: HukVes 37; Sertkaya 1991; Sertkaya 2006a, 122, 124,125, 126, 127, 128,129. 

1 Ein Foto der Rückseite wurde bisher nicht veröffentlicht. 
2 Erkennbar ist auch die Markierung folgender Buchstaben durch Einzel- bzw. Doppelpunkte: N, Q, S. 
3 Nach Sertkaya 2006a. Für die Lesung der Rückseite steht nur SERTKAYAS Edition zur Verfügung. 
4 sutza < chin. | f J|£ shou zuo, buddhistischer Rang, vgl. SUK I I , 285. 
5 „Libation", lies so? 

307 *U 9197 (T I I I M 19/144) 

Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. Erhalten sind Fotoaufnahmen und/oder 
Transkripte des Dokuments im Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Es wird hier angenom­
men, daß es sich bei den unter einer identischen Fundsigle und Nebensignatur publizierten 
Transkriptionen um die Texte der Vorder- und Rückseite eines Blatts handelt. 

Anzahl der Zeilen: Seite 1 (l30a/045): 27 Zeilen, Seite 2 (l30b/045): 26 Zeilen. 
Fundsigle: Angabe nach den Publikationen. 
Kurzsiglen: 130a/045,130b/045.2 

Steuer(?)-Einnahmenverzeichnis. 3 Datierung: Mongolenzeit (13.-14. Jh . ) . 

Textzitat 4 

/Seite 2 / l / [ü]c yarji-tin altiyamka tägi 
/Seite 2/26/ [ ]YK-QY' aka-ta 

Publ.: Sertkaya 2006a, 135 (l30a/045 = Nr. 24), 136 (l30b/045 = Nr. 25). 
Zit.: Sertkaya 1991, 115; Sertkaya 2006a, 128, 129, 130 (alle Nr. 24), 122, 125, 127, 128, 129 (alle Nr. 
25). 

1 Das Foto ist nicht publiziert und steht der Bearbeiterin für diesen Katalogeintrag nicht zur Verfügung. 
2 In Sertkaya 2006a, 135-135 sind irrtümlich für die Texte Nr. 24 und 25 identische Nebensignaturen (beide 
130b/045) angegeben. 
3 Nach der publizierten Transkription werden im Verzeichnis Verkaufspreise und Verkaufs- bzw. Umsatz­
steuern (tamga) aufgelistet. Zur tamga-Steuer vgl. u.a. Matsui 2005b. 
4 Das Textzitat erfolgt ohne Texteinsicht nach der publizierten Transkription. 

1.8 Verschiedenes 

308 U 5979 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes, mehrlagiges und aus zwei über­
lappend verklebten Blättern bestehendes Fragment. Beschädigungen durch Einrisse und Löcher. 
Das Papier ist fleckig. Auf Seite 1 sind neben der zweizeiligen Aufschrift am unteren Abbruch­
rand Reste eines roten Stempelabdrucks auf der überlappenden Verklebung erhalten. Weiterhin 
sind auf Seite 1 am rechten Abbruchrand Überreste chinesischer Schriftzeichen sichtbar. 1 Auf 
Seite 2 ist nur eine einzeilige Aufschrift erhalten. 

Papier: beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 2 Zeilen 2 , Seite 2 : 1 Zeile. 
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Schrift: Kursive. 
Stempel: 1 unvollständiger roter Stempelabdruck, Seite 1 am unteren Abbruchrand; Umrißform: 
Viereck. 
Maße: 13,5 cm (h) x 15,2 cm (b). 

Unbestimmt. 3 

Textzitat 

Seite 1 
/ l / luu 4 ücünc ay säkiz otuz [... 
Ill i l t im 5 äsän äcküyölästi[... 

Seite 2 

/ l / . . .] otuzka m(ä)n koco-Zug 

Stempel 

9 

Seite 1 

1 Die Schriftrichtung der chinesischen Schrift verläuft um 180° gedreht zur uigurischen Schrift. 
2 Bei einer weiteren kursiven Notiz am Zeilenanfang /Seite 1/3/ handelt es sich möglicherweise um eine 
Verschreibung oder Tilgung. Sie wird daher hier nicht berücksichtigt. 
3 Hier liegt wohl eine Auslassung vor, da nachfolgend in der Datumsangabe yxl zu erwarten wäre. 
4 Auch die Bedeutung des roten Stempels, der für offizielle Dokumente charakteristisch ist, bleibt hier 
unklar. 
5 Oder lies: elt<t>im? 

309 U 5980 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen Blatt­
hälfte mit Teilen des oberen Blattrands. Am oberen Rand sind Reste einer Randliniierung, Reste 
einer weiteren Blattlage und textile Faserreste zu erkennen. In der rechten Blatthälfte sind Teile 
eines großen roten Stempelabdrucks erhalten. T . M O RIY A SU gelang es, die erhaltenen Teile der 
Stempelinschrift zu identifizieren. 1 Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, mittelbraun. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 1 unvollständiger roter Stempelabdruck, /r/4/; Umrißform: Viereck 2 . 
Maße: 9,9 cm (h) x 11,7 cm (b). 

Offizielles Dokument. Kein Kontext erhalten. Datierung: Zeit des Westuigurischen Reichs. 

Textzitat 

/ r / l / [ ] / KWYNC'[. 
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/ r / 2 / [as]in boguz /[... 
/ r / 3 / alti y(e)g(i)rmi[.. . 
/ r / 4 / [y]üzlüki PYR[. . . 

Stempel 

/r/4/ 

Z i t : Moriyasu 2 0 0 1 , 1 7 7 . 

1 Vgl. Moriyasu 2 0 0 1 , 1 7 7 : "the seal of the Tängri Tegin ". 
2 MORIYASU gibt folgende Beschreibung: "Regrettably only a half of the original remains. The size is 6 .1 cm 
high (complete) and more than 3.5 cm wide (incomplete).", vgl. Moriyasu 2 0 0 1 , 1 7 7 . 

310 U 6076 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Oberteil. Am rechten Abbruchrand ist die überlappende 
Verklebung zweier Blätter sichtbar. Die auf dieser Verklebung verlaufende Textzeile macht 
deutlich, daß die Niederschrift nach der Verklebung erfolgte. Auf der Rückseite ist die Verkle­
bung mit einer weiteren Papierlage sichtbar. Das Fragment ist einseitig beschrieben. Einheitl i­
cher Schriftduktus. Ein roter Stempelabdruck ist unvollständig erhalten. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: ein unvollständiger roter Stempelabdruck am Zeilenanfang / r / 2 / ; Umrißform: Viereck. 
Maße: 8,5 cm (h) x 6 , 1 cm (b). 

Offizielles Dokument^). 1 Kein Kontext erhalten. 

Textzitat 

/r/l/y(a)rl[ikayur]m(ä)n [... 
/ r / 2 / K/Y2 T[... 

Stempel 

/ r / 2 / am Zeilenanfang 

1 Diese Annahme basiert auf dem Vorhandensein eines roten Stempelabdrucks, der für offizielle Doku­
mente charakteristisch ist. 
2 Lesung unsicher. 
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311 U6077 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Rechte untere Blatthälfte. Einseitig beschriebenes Blatt. 
Einheitlicher Schriftduktus. Ein schwarzer Stempelabdruck ist am Ende des Texts unvollständig 
erhalten. 1 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 2 

Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: ein schwarzer Stempelabdruck, /r/5/-/6/, Umrißform: Achteck, 0 ca. 3cm 
Maße: 9,7 cm (h) x 7,8 cm (b). 

Dokument aus einem manichäischen Umfeld. 3 Datierung: Zeit des Westuigurischen Reichs. 4 

Textzitat 

/ r / 2 / . . .] sahan künpä 
/r/3/ . . . ]SYK savi 
/ r / 4 / . . . ] / kavsurmis 5 

/ r / 5 / . . .] sahan6 öz eligim 
/ r / 6 / . . .]/o[/J. 

Stempel 

/ r / 5 / - / 6 / 

1 Beschädigungen des Stempelabdrucks durch Löcher und Abriß liegen vor. 
2 Von der Zeile / r / l / sind nur Graphemreste erhalten. 
3 Vgl. dazu die Ausführungen zu dem nur in manichäischen Texten belegten Titel bzw. Rang sahan in Mo­
riyasu 2004c,108,114-115. 
4 Zu den Kriterien (hier: manichäischer Kontext, Stempel, Semi-Kursive) vgl. Moriyasu 2004a, 228-229. 
5 In dem Dokument K 7717 wird eine Person mit dem Namen Kavsurmis, die den Titel bzw. Rang sahan trägt, 
erwähnt, vgl. Huang Wenbi 1958, Abb. 80 und Moriyasu 2004c, 106. 
6 Das Wort befindet sich unter dem Stempelabdruck und die Lesung ist daher unsicher. 

312 *U 9013 (T I I D 146) 

Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. Erhalten ist ein Foto und ein Transkript im Nach­
laß von R . R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme zeigt ein breitformatiges Fragment, das durch 
Abbruch am Blattanfang beschädigt ist. Der obere und untere Blattrand sind vollständig erhal­
ten. In der oberen Blatthälfte und in der unteren rechten Ecke des abgebildeten Fragments sind 
vielleicht Umrisse eines quadratischen Stempelabdrucks sichtbar. 2 Einheitlicher Schriftduktus. 
Die Fotoaufnahme zeigt ein verglast aufbewahrtes Fragment. 

Anzahl der Zeilen: 25 bzw. 49 Zeilen. 3 

Fundsigle: Angabe nach dem Transkript . 4 

Kurzsigle: 79b/03.5 

Dokument zur Verwaltung buddhistischer Klöster. 6 
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Textzitat 

/ 3 / [ ] tas üyür bugday kälsär 
/25/ anta turgali unamadm ulug törlüg turusur . am ymä 
/26/ 7 bosguguci zam k(ä)si acari bäg yerintäki-lär . bo tusta 
/49/"[ ]-YNK' kazkay QY[ ] 

1 0 . F. SERTKAYA stellte freundlicherweise eine Kopie des Fotos und des Transkripts aus dem ARAT-Nachlaß 
zur Verfügung. Aus dem Transkript des Dokuments, das 49 Zeilen umfaßt, wird deutlich, daß das Foto nur 
einen Teil des umschriebenen Dokuments abbildet. Es ist unsicher, ob die Zeilen /26/-/49/ des 
Transkripts auf der zweiten Seite des Blatts niedergeschrieben waren oder ob ein weiteres Fragment die­
ses Dokuments erhalten war. Die Erweiterung b in der ARAT-Signatur 79b/03 könnte ebenso wie der sich 
verringernde Zeilenabstand in der rechten Texthälfte des abgebildeten Fragments auf eine zweite texttra­
gende Blattseite hindeuten. 
2 Die Stempelabdrucke sind jedoch nicht deutlich sichtbar. Vielleicht befinden sie sich auf der zweiten 
Seite des Blatts und schlagen auf die als Foto erhaltene Seite des Blatts durch. 
3 Das auf dem Foto abgebildete Fragment hat 25 Zeilen. Das überlieferte Transkript gibt 49 Textzeilen an. 
Vgl. dazu auch Anm. 1. Das als Foto erhaltene Fragment weist zwischen den Zeilen /19/-/20/ eine zwi-
schenzeilige Ergänzung auf. Rechts von der Zeile /20/ wurde durch das Korrekturzeichen „+" die Stelle für 
die Ergänzung markiert. 
4 Auf dem Foto ist in der rechten oberen Ecke die Rückseite eines Aufklebers sichtbar. Möglicherweise war 
die Fundsigle auf diesem Aufkleber vermerkt. 
5 Ein runder weißer Aufkleber mit der ARAT-Nebensignatur ist auf dem Foto oberhalb des Abbruchrands in 
der linken Fragmenthälfte zu sehen. Die Aufschrift ist auf dem Foto nicht sicher lesbar und wird hier nach 
dem Vermerk auf dem Transkript angegeben. 
6 Das Dokument weist eine große inhaltliche Nähe zu den Dokumenten U 5321 (VOHD 13,21, Kat.-Nr. # 57) 
und U 5591 + U 5304 (VOHD 13,21, Kat.-Nr. # 62) auf. Die Texte stammen von der Hand eines Schreibers. 
7 Der Text der Zeilen /26/-/49/ ist nur als Transkript erhalten. Die Zeilen sind hier nach diesem Transkript 
unter Anwendung der im Katalogisierungsprojekt angewandten Transkriptionsregeln zitiert. 
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2. PERSÖNLICHE DOKUMENTE 

2.1 K o n t r a k t e 

2.1.1 V e r k a u f (Sa) 

313 U 6067a-e 

Fünf Bruchstücke eines Dokuments befinden sich unter einer Verglasung. Sie gehören zu einem 
einseitig beschriebenen Blatt. Eine zwischenzeitlich erfolgte Zusammenfügung der einzelnen 
Fragmente, die mit Hilfe von Klebestegen fixiert wurde, ist fehlerhaft und muß korrigiert wer­
den. Eine unmittelbare Zusammensetzung kann hier nur für zwei Fragmente vorgenommen 
werden. Die Fragmente werden daher hier einzeln beschrieben. U 6067a ist ein Bruchstück der 
linken Blatthälfte mit vollständig erhaltenem linken Blattrand. U 6067b-e sind Mittelteile. Die 
Fragmente U 6067a und U 6067b lassen sich unmittelbar zusammensetzen. Die Bruchstücke U 
6067c und U 6067d folgen im Blatt nach. Die genaue Lage von U 6067e im Blatt ist unbestimmt. 
Alle Fragmente weisen einen einheitlichen Schriftduktus auf. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbeige. 
Schrift: Kursive. 
U 6067a 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Maße: 12,3 cm (h) x 10,8 cm (b). 
U 6067b 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 1 

Maße: 9,6 cm (h) x 4,4 cm (b). 
U 6067a + U 6067b 
Anzahl der Zeilen: 7 Zeilen. 
Maße: 12,3 cm (h) x 12,4 cm (b). 
U 6067c 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Maße: 11,5 cm (h) x 6,7 cm (b). 
U 6067d 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Maße: 4,7 cm (h) x 4,5 cm (b). 
U 6067e 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 2 

Maße: 6,2 cm (h) x 3,4 cm (b). 

Kaufkontrakt. 3 

Textzitat 

U 6067a + U 6067b 
/ r / T / ... sä]kizkä marja torci [ 
/ r / 2 / ...]YS-kä ülüs-täT[. . . 
/ r / 3 / . . . ] / / tarhan-mr)'[... 
/ r / 4 / . . . ] S y e r [ . . . 
/ r / 5 / . . .] yana koco tägingü[.. 
/ r / 6 / . . .] abakam T'RW[... 

U 6067a/r/l/ 
U 6067a/r/2/ 
U 6067a/r/3/ 
U 6067a/r/4/ 

U 6067b/r/l/+U 6067a/r/5/ 
U 6067b/r/2/ 
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U 6067C 
/ r / 2 / . . .] özi tutzun [... 
/r/3/. . . ]/ 'D/MP//Y[. . . 
/ r / 4 / ... ye]gänim tagayim [... 

U 6067d 
/ r / l / . . .] apam [... 
/ r / 2 / ... cam cari]m hls[ar ... 

U 6067e 
/ r / 2 / . . . ] / / T K Y [... 

1 Nur Graphemreste am rechten Abbruchrand U 6067b/r/3/ erhalten. 
2 Nur Graphemreste der Zeile U 6067e/r/l/ erhalten. 
3 In Zeile U 6067a/r/4/ ist yer „Boden, Land, Landstück" erwähnt. Dieser Beleg ist aber kein sicherer An­
haltspunkt dafür, daß es sich hier um einen Landverkaufskontrakt handelt. 

314 U 6287 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der linken(?) 
unteren Blatthälfte. Das Papier ist stark verwittert . 1 Beschädigungen durch Einrisse und Abriß. 
Schrift durch Abrieb stellenweise erloschen. Es ist aufgrund der Beschädigungen unsicher, ob 
am rechten Abbruchrand Reste des im Kontrakttext angekündigten Stempelsiegels (/r/3/ tamga) 
erhalten sind oder ob es sich um Graphemreste handelt. 

Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 

Maße: 11,8 cm (h) x 5,2 cm (b). 

Kaufkontrakt. 3 Datierung: Zeit des Westuigurischen Reichs. 4 

Textzitat 
/ r / l / . . .] m(ä)n 'W[ ]S'R 
/ r / 2 / ...]yer satigi kuanpu-ta 
/ r / 3 / ...]/'R biz bo tamga 

1 Eine Beschreibung des Papiers wird aus diesem Grund hier nicht vorgenommen. 
2 Die Zeile /r/4/ verläuft entlang des Abbruchrands. Nur Graphemreste sind erhalten. 
3 Diese Annahme beruht auf dem im Text erhaltenen Terminus satig „Verkaufspreis, Preis". Der Kaufpreis 
wurde in kuanpu „Stoff von offiziellem Format; Geldtuch (nach Moriyasu)" berechnet. 
4 Vgl. dazu u.a. Moriyasu 2004a. 

315 *U 9214 (T I D) + U 5236 (T .M. 99) 

Das Originalfragment * U 9214 ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments 
im ARAT-Nachlaß in Istanbul. 1 Die Zusammengehörigkeit mit dem im Original erhaltenen Frag­
ment U 5236 (VOHD 13,21 # 69) wurde von 0. F. S E R T K A Y A erkannt. 2 * U 9214 ist ein Bruchstück 
der linken Blatthälfte mit linkem Blattrand. Es läßt sich unmittelbar mit U 5236 zusammenset­
zen. 
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*U 9214 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 
Fundsigle: auf dem linken Blattrand des Fragments. 3 

Kurzsigle: 106/021. 4 

* U 9214 + U 5236 
Anzahl der Zeilen: 16 Zeilen. 

Landverkaufsdokument. *U 9214 ist ein Fragment vom Anfang des Dokuments mit Teilen des 
Datums, der Namen der beteiligten Parteien, der Beschreibung des Landstücks und der Höhe des 
Verkaufspreises. 

Textzitat 

/ r / 1 / cahsaput ay bir yarjika marja SYNS[ 
/ r / 8 / tört sici icintäki yer-kä mirj y i [ l ] 
/r/16/ bo nisan bolmis-n[irj ol] 

Publ.: Sertkaya 2002, 285-289. 

*U 9214/r/l/ 
U 5236/r/6/ + *U 9214/r/8/ 

U 5236/r/l4y 

1 0 . F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten im Januar 2009 freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus 
dem ARAT-Nachlaß zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. 
2 Sertkaya 2002. Die Publikation enthält keine Abbildung des erhaltenen Fotos. Alle Angaben zu dem Frag­
ment U 5 2 3 6 sind dem Katalogeintrag VOHD 1 3 , 2 1 # 69 zu entnehmen. 
3 Diese Aufschrift ist schwach auf dem Foto lesbar (I T D). Das Fragment U 5236 gehört nach der überliefer­
ten Nebensignatur T.M. 99 ebenfalls zu den Funden der 1 . deutschen Turfanexpedition. Die in der Publika­
tion Sertkaya 2002 gegebene Fundsigle (T II D) kann aufgrund der schlechten Lesbarkeit der Aufschrift 
und dem belegten Besuch der Ausgrabungsstätte Dakianussahri durch die 2. deutsche Turfanexpedition 
ebenfalls nicht ausgeschlossen werden. 
4 Angabe nach Sertkaya 2002. 

2.1.2 A u s t a u s c h ( E x ) 

316 * U 9212 (T I) 
(+ U 5280 ([T I] D 199/T.M. 88)) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
ARAT-Nachlaß in Istanbul. 1 Die Zusammengehörigkeit mit dem im Original erhaltenen Fragment 
U 5280 (VOHD 13,21 # 82) wurde von O. F. S E R T K A Y A erkannt. 2 *U 9212 ist ein Bruchstück der l i n ­
ken Blatthälfte mit l inkem Blattrand. Zeilenanfang und -ende fehlen durch Abbruch. Die untere 
Hälfte eines Stempelabdrucks ist erhalten. 3 *U 9212 und U 5280 lassen sich nicht unmittelbar 
zusammensetzen. 

*U 9212 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Stempel: 1 unvollständiger Stempelabdruck, / r / T / am erhaltenen Zeilenanfang, d.h. am oberen 
Abbruchrand. 
Fundsigle: keine Fundsigle auf dem Fragment erkennbar. Die Angabe erfolgt nach der Publikati­
on. 
Kurzsigle: 110/025.4 

Dokument über ein vereinbartes Tauschgeschäft. 
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Textzitat 

A / l / [ y i ] l ücunc ay onyan[ika ] 
/ r / 3 / [a]cari buduz acari baslap t(e)rin [ ] 

Publ.: Sertkaya 2002, 281-282. 

1 0 . F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten im Januar 2009 freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus 
dem ARAT-Nachlaß zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. 
2 Sertkaya 2002. Die Publikation enthält keine Abbildung des erhaltenen Fotos. Alle Angaben zu dem Frag­
ment U 5280 sind dem Katalogeintrag VOHD 1 3 , 2 1 # 82 zu entnehmen. 
3 Auch auf dem Fragment U 5280 sind Reste von zwei Stempelabdrucken erhalten. Die Abdrucke stimmen 
mit großer Wahrscheinlichkeit überein. Die Stempel waren diagonal (von links oben nach rechts unten) 
angeordnet, vgl. u.a. * U 9182 (Kat.-Nr. # 3 1 9 im vorliegenden Band), * U 9000 (Kat.-Nr. # 326 im vorliegen­
den Band). 
4 Ein runder Aufkleber mit der ARAT-Nebensignatur ist in der oberen Hälfte des Fotos sichtbar. Die Auf­
schrift ist nur undeutlich lesbar. Die Angabe erfolgt hier nach Sertkaya 2002. 

317 * U 9213 (T I o) + U 5237 (T .M. 101) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
ARAT-Nachlaß in Istanbul. 1 Die Zusammengehörigkeit mit dem im Original erhaltenen Fragment 
U 5237 (VOHD 13,21 # 8 l ) wurde von O. F. S E R T K A Y A erkannt. 2 * U 9213 ist ein Bruchstück der l i n ­
ken Blatthälfte mit Teilen des l inken, oberen und unteren Blattrands. Das Foto zeigt ein durch 
Einrisse und Abriß beschädigtes Fragment. Die Fragmente * U 9213 und U 5237 lassen sich unmit­
telbar zusammensetzen. 

*U 9213 + U 5237 
Anzahl der Zeilen: 20 Zeilen. 
*U 9213 
Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 
Fundsigle: auf dem linken Blattrand. 
Kurzsigle: 124/040.3 

Dokument über ein vereinbartes Tauschgeschäft. 

Textzitat 

/ r / l / [ ikj inti ay [al]ti y(e)g(i)rmi-kä 
/ r / 4 / yer-ni bir borluk oron-i-ka sikap 4 -taki [al]tin-
/ r / 5 / -ki yer-tä üc ülüs[-lüg ] bir sig 
/r/20/ayitip bitidim 

Publ.: Sertkaya 2002, 283-285. 
Zit.: Matsui 2007a, 64. 

1 O. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten im Januar 2009 freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus 
dem ARAT-Nachlaß zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. 
2 Sertkaya 2002. Die Publikation enthält keine Abbildung des erhaltenen Fotos. Alle Angaben zu dem Frag­
ment U 5237 sind dem Katalogeintrag VOHD 1 3 , 2 1 # 8 1 zu entnehmen. 
3 Ein runder Papieraufkleber mit der ARAT-Nebensignatur ist in der linken oberen Ecke des Fotos (oberhalb 
des linken oberen Abbruchrands) sichtbar. 

* U 9 2 1 3 / r / l / 
*U 9213/r/4/ 

* U 9213/r/5/+U 5 2 3 7 / r / l / 
U 5237/r/l5/ 
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4 Zu dem Ortsnamen Sikap vgl. auch Matsui 2007a, 64. Der Ortsname ist auch in dem von MATSUI publizier­
ten Fragment I.Ü. Küt. Demirbas No. 533 belegt. In diesem Fragment ist, wie im hier vorliegenden (U 
5 2 3 7 / r / l 2 / ) , eine Person namens Tapmis benannt. 

2.1.3 Pacht oder Miete ( R H ) 

318 U6105 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der linken obe­
ren Blatthälfte. Der Schriftduktus auf der Vorderseite weicht von dem auf der Rückseite ab. Auf 
der Vorderseite ist ein schwarzer Stempelabdruck vorhanden. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: recto 4 Zeilen, verso 3 Zeilen. 1 

Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 1 schwarzer Stempelabdruck im oberen Zeilenabschnitt / r / l / - / 2 / ; Umrißform: Recht­
eck, Maße: 3 cm x 1,5 cm. 
Maße: 7,5 cm (h) x 5,3 cm (b). 
Besonderheiten: Ein Aufkleber auf der Verglasung hat folgende Aufschrift: Foto erhalten (Blei­
stiftschrift); 25 (rote Schrift). 

Vorderseite: Pachtdokument(?). 2 

Rückseite: Unbestimmt. 

Textzitat 

/ r / T / becin y i l ' [ . . . 
/ r / 2 / yaka-ka k[ärgak... 
/ r / 3 / - T Y'NKW 'W[... 

/v/2///'LCWyil/[... 
/ v / 3 / bitigi 

Stempel 

A/1/-/2/ 

1 Abbruchbedingt sind von den Zeilen /r/4/ und / v / l / nur Graphemreste erhalten. 
2 Keywort:yaka „Pachtzins" (/r/2/). 

319 *U 9182 (T I I Ciqtim Nr. 3 1) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist ein Foto im Nachlaß von R . R A H M E T I 
A R A T (Istanbul). Es zeigt ein vollständig erhaltenes Dokument, das einseitig beschrieben ist. Die 
Datumsangabe am Anfang des Dokuments und der Annex mit Zeugen-, Siegel- und Schreiberan-
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gaben am Ende des Texts sprechen für die Unversehrtheit des Dokuments. Drei identische Stem­
pelabdrucke, diagonal angeordnet, sind erhalten. 

Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Fundsigle: Auf dem Foto am linken oberen Rand des Dokuments (oder auf einem Trägerblatt?) 
erkennbar. 
Stempel: 3 identische Stempelabdrucke: 1 . / r / l / in der oberen Zeilenhälfte, 2. / r / 3 / in der Zei­
lenmitte, 3. / r / 6 / am Zeilenende; Umrißform: Rechteck. 
Kurzsiglen: USp 87; 321/R. 87 2; Clarklntro Nr. 32; RH03. 

Pachtvertrag über ein Landstück, das zum Anbau von Getreide (tarig; nach Moriyasu 2004c: 
„Hauptgetreide") geeignet ist. Datierung: Mongolenzeit (nach Moriyasu 2004a, 230b). 

Textzitat 

/ r / l / tavisgan y i l aram ay bir yamka man aram 
/ r / 6 / tamga bizin[g] ol man kina özüm bitidim 

Publ.: USp 142, 238 (Nr. 87); UigPacht 232-234; SUK I I , 71-72 (RH03); Li 1996a, 65-66 (2.4); Sayit/ 
Yüsüp 2000, 221-222 (35); Geng Shimin 2006, 177. 
Faks.: SUK I I I , Taf. 58 (nach einem Foto im ARAT-Nachlaß) . 
Zit.: Yamada 1961a, 1025; HukVes 54; Yamada 1972a, 355; UigPacht 204; Moriyasu 1991, 83; Mo­
riyasu 2002a, 158; Moriyasu 2004a, 230b; Moriyasu 2004c, 102; Özyetgin 2004, 102; Sertkaya 2006a, 
124, 126, 127, 129. 

1 Die in SUK II I , Taf. 58 angenommene Fundsigle T II Nr. 3 (Ciqtim 3 ?) wird durch eine alte Fotokopie des 
Dokuments bestätigt. 
2 Auf dem Foto ist am linken Rand des Dokuments ein runder Aufkleber (zum Auftragen der ARAT-
Nebensignatur) erkennbar. Eine Aufschrift ist nicht lesbar. 

2.1.4 Darlehens- u n d L e i h k o n t r a k t e (Lo) 

320 So 10239(4) v (T I a) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite einer sogdi-
schen buddhistischen Buchrolle. 1 Bruchstück der unteren Blatthälfte. Der linke, rechte und un­
tere Blattrand sind vollständig erhalten. Eine leichte Beschädigung durch einen Einriß liegt vor. 
Das Fragment ist zusammen verglast mit So 10237(4) und So 10238(4).2 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 12,3 cm (h) x 4,3 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem unteren Blattrand. Ein Aufkleber auf der Verglasung hat folgende An­
gaben: T I a 0004 / A 101. 

Darlehenskontrakt(?). 
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Textzitat 

/ v / l / [ ... y i l . . . ] ay iki yarji-ka m(ä)n 
/v/2/ [ ] yüz kunpu altim ay sayu 
/ v / 3 / [ ] / PYN 'WNTY tägmis-tä 
/v/4/ [ ]/PWR tanuk burhan k u l i 3 

Zit.: VOHD 13,16 # 7 1 . 

1 Nach Information von CHR. RECK handelt es sich um ein weiteres Buchrollenfragment der sogdischen 
Version des Mahäparinirväna-Sütras. Vgl. dazu auch den Katalogeintrag So 14865 v (Katalog-Nr. # 343). Die 
alttürkischen Dokumente auf den Rückseiten sind inhaltlich nicht zusammengehörig. 
2 Zu den Texten auf den Rückseiten der Fragmente vgl. den Katalogeintrag VOHD 13, 16 # 71. Die dort ge­
gebene Inhaltsangabe zu So 10239(4) ist entsprechend der vorliegenden Beschreibung zu korrigieren. 
3 Der L-Haken ist oberhalb des -W- angesetzt. Der Personenname Burhan Kuh „Sklave des Buddha" ist gut 
belegt, vgl. UigOn II I , 274; ZiemeSamboqdu 122. 

321 U 5552 (T I I D 56) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Kleineres fragiles Bruchstück 
der oberen Blatthälfte mit Teilen des oberen Blattrands. Die Schrift ist besonders in der oberen 
Blatthälfte abgerieben. 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, beige. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 9,4 cm (h) x 5 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem oberen Blattrand (T I I - Stempelabdruck 1 , D 56 - Bleistiftschrift). 

Leih- oder Darlehenskontrakt. 2 

Textzitat 

/ r / l / [ar]pa al[dim ... 
/ r / 4 / suldarf av-täki[-lär. . . 

1 Der Stempelabdruck ist fast erloschen. 
2 Diese Klassifizierung des Dokuments beruht auf der erhaltenen Textpassage in Zeile /r/3/ bermädin 
käcür-[särmän...], die für Leih- oder Darlehenskontrakte charakteristisch ist. 
3 Die Lesung ist unsicher. Belegt als Personenname (< arab.-pers. sultän) u.a. in den Berliner Dokumenten 
U 5238/r/2/, /4/, /6/, / l0/ (VOHD 13,21 # 70), U 5287/r/2/ (VOHD 13,21 # 12). Vgl. dazu u.a. Matsui 1999, 
149 und Rybatzki 2006, 724-726. 

322 U 5825 ( G l a s : T i l l 517) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der linken Blatt­
hälfte. Am linken Abbruchrand sind Reste einer überlappenden Verklebung zweier Blätter er­
halten. Einheitlicher Schriftduktus. Reste von zwei unvollständigen Stempelabdrucken sind 
erhalten. 1 

Papier: feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 2 
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Schrift: Kursive. 
Stempel: zwei Stempelabdrucke: 1. im oberen Zeilenabschnitt / r / l / , 2. am Zeilenende / r / 4 / - / 5 / ; 
Umrißform: Kreis (beide), 0 = ca. 2,6 cm (beide). 
Maße: 23,1 cm (h) x 7 cm (b). 
Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Leihkontrakt. 3 

Textzitat 

/ r / 2 / ...]W bergincä biz ikigü örü kudi bolsar biz . 
/ r / 5 / . . .] kuli bo tamga biz törtägü-nürj ol 

/r/4/-/5/ am Zeilenende 

1 Aufgrund des Erhaltungszustands ist es unsicher, ob die Abdrucke identisch sind. 
2 Von der Zeile / r / l / sind nur geringfügige Graphemreste in der unteren Hälfte des linken Abbruchrands 
erhalten. 
3 Auf der Grundlage der von T. MORIYASU eingeführten Kriterien zur Datierung der alttürkischen Texte ist 
eine zeitliche Einordnung in die Periode des Westuigurischen Reichs möglich, vgl. dazu mit weiterführen­
den Literaturhinweisen Moriyasu 2004a, 230b - 231a. Für eine Datierung in diese Zeit sprechen das Vorlie­
gen des Ausdrucks örü kudi hol- in Zeile /r/2/ und die vorhandenen Stempelabdrucke. Der kursive Charak­
ter der Schrift spricht nach seinen Kriterien dagegen für eine späte Abfassungszeit des Dokuments (Mon­
golenzeit, 13. - 14. Jh.). 

323 U 5826 (Glas: T I I I 518) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Mittelteil. Einheitlicher 
Schriftduktus. Ein unvollständiger schwarzer Stempelabdruck ist vorhanden. 

Papier: mittelgrob, kräftig beige. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Blockschrift. 
Stempel: 1 schwarzer Stempelabdruck, in der oberen Zeilenhälfte /r/l/-/2/; Umrißform: Kreis, 0 
2,2 cm. 
Maße: 12,5 cm (h) x 4,9 cm (b). 
Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Leih- oder Darlehenskontrakt. 1 Datierung: Periode des Westuigurischen Reichs. 2 

Textzitat 

/ r / 2 / . . .] sayu y(e)g(i)rmirär kuanpu asig-m . [... 
/r/4/ . . .] /YRT tanuk QWY torja bo / [ . . . 

Zit.: Moriyasu 2004a, 230a. 
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1 Die erhaltenen Zeilenabschnitte enthalten Angaben zur Zinsregelung (in Form von kuanpu „Stoff von 
offiziellem Format, Geldtuch"), zur Haftung bei Flucht des Schuldners und zu den Zeugen. 
2 Vgl. dazu die in Moriyasu 2004a, 228b ff. genannten Kriterien, hier: kuanpu, Schriftmerkmale, Stempel. 

324 U 6047 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Die Schriftrichtung auf Seite 
2 verläuft um 90° nach rechts gedreht zur Schriftrichtung auf Seite 1. Der Schriftduktus ist ein­
heitlich. Bei Betrachtung der Seite 1 liegt ein Bruchstück der rechten Blatthälfte mit fast vol l­
ständig erhaltenem rechten Blattrand vor. Der den erhaltenen 4 Zeilenanfängen auf Seite 2 
nachfolgende Blattabschnitt ist unbeschrieben. 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 2 Zeilen 1 , Seite 2: 4 Zeilen 2 . 
Schrift: Kursive. 
Maße: 21 cm (h) x 4,3 cm (b). 
Rechter Blattrand (Seite l ) : ca. 2,2 cm. 

Seite 1: Entwurf eines Leih- oder Darlehenskontrakts. 
Seite 2: Unbestimmt. 

Textzitat 

/Seite l / l / ... ikijnti ay tokuz yeg(i)rmikä marja 
/Seite 1/2/ ... a]y tokuz y(e)g(i)rmikä marja mankuy 3 torj-ka tüs-kä t(a)ng 

/Seite 2/1/yetiP/[... 
/Seite 2/2//QYS > N [... 
/Seite 2/3/ QYS'N [... 
/Seite 2/4/CQ [... 

1 Der untere Zeilenabschnitt Seite l / l / ist unbeschrieben. 
2 Der auf das erste Worte der Zeile Seite 2/4/ folgende Zeilenabschnitt ist unbeschrieben. 
3 Zu Mankuy als Bestandteil in mehrteiligen Personennamen vgl. z.B. auch Mankuy Tuturj in *U 9003 (Kat.-
Nr. # 328 im vorliegenden Band) und SI 4bKr. 72 (Matsui 2005a, 53). 

325 U6186 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Kleineres Bruchstück der vermutlich rechten oberen Blatt­
hälfte. Beschädigungen durch Einrisse und Löcher. Der Schriftduktus auf Seite 1 unterscheidet 
sich von dem auf Seite 2 ab. 

Papier: feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 3 Zeilen, Seite 2: 4 Zeilen 1 . 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 8,4 cm (h) x 5,2 cm (b). 

Seite 1: Dokument über ein Getreidedarlehen. 
Seite 2: Unbestimmt. 
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Textzitat 

Seite 1 
/ l / tüs-kä t[ar] i[g . . . 
/2/bolup KWYRY//M/[. . . 
/ 3 / sig tarig alt[im ... 

Seite 2 
/1/M[ ] / 
/2/asig-lig KW[... 
/ 3 / k(ä)rgäk bo[l... 
/ 4 / - T biz / / / [ . . . 

1 Von der Zeile Seite 2/l/ sind am linken Abbruchrand nur Graphemreste erhalten. 

326 * U 9000 (T I I I D 279.7) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahmen des Dokuments 
im Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme zeigt ein nahezu vollständig erhalte­
nes Dokument auf einem einseitig(?) beschriebenen Blatt. Der rechte und der untere Blattrand 
sind beschnitten. Drei identische Stempelabdrucke, diagonal von links oben nach rechts unten 
angeordnet, sind sichtbar. 

Anzahl der Zeilen: 10 Zeilen 2 . 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 3 identische Stempelabdrucke: 1. / r / l / - / 2 / am Zeilenanfang, 2. /r/6/-/7/ in der Zei­
lenmitte, 3. /r/10/ am Zeilenende; Umrißform: Rechteck. 
Fundsigle: Die Angabe erfolgt nach einem entsprechenden Vermerk auf dem Transkript . 
Kurzsigle: 183/34.3 

Darlehensvertrag. 

Textzitat 

/ r / 1 / torjuz y i l aram ay alti otuzka marja 
/r/10/ ol m(ä)n seliba ärkägün 4 ögrünä-kä ayitip bitidim 

Stempel 

/r/l/-/2/ 

P u b l : Raschmann 2008, 123-129. 
Faks.: Raschmann 2008, pi. V I I I (Abb. Foto). 
Zit.: HukVes 45; RaschmBaumwolle 56, 57, 82, 84, 149 (Nr. 75); Matsui 2004, 198; Matsui 2004b, 161; 
Matsui 2005a, 57. 

1 O. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-
Nachlaß und ein Transkript zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. 
2 Das letzte Wort des Dokuments (bitidim) wurde aus Platzgründen rechts neben der letzten Zeile am Zei­
lenende niedergeschrieben. An dieser Stelle befindet sich auch der dritte Stempelabdruck. 
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3 Auf dem Foto ist erkennbar, daß sich am unteren Blattrand des Dokuments ein runder Aufkleber mit der 
von R. RAHMETI ARAT vergebenen Nebensignatur 183/34 befand. 
4 seliba < syr. Selibä (~ Selivä), häufig belegter männlicher, aber auch weiblicher Name, vgl. Chwolson 1890, 
134-135. Zu ärkägün „Christ, christlich" vgl. u.a. Hochzeit 226-227, UW 433a, Rybatzki 2006, 159-160. Der 
Schreiber des Kontrakts war somit wohl Angehöriger der christlichen Gemeinde in Qoco, vgl. dazu auch 
das Fragment U 331 (VOHD 13,21 # 204, 205). Zu einer ähnlichen Namensbildung vgl. Savm-a Ärkägün in 
Ch/U 7535/v/2/ (Kat.-Nr. # 428 im vorliegenden Band). 

327 *U 9002 v (T I I I T 296) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Fragments im 
Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme zeigt ein an den Rändern durch Abriß 
beschädigtes Dokument. Eine Einrichtung des Blatts durch eine obere und untere Randliniierung 
sowie eine Zeilenliniierung liegt vor. 2 Die oberen Zeilenabschnitte der Zeilen /r/4/-/7/ sind auf 
dem Foto nahezu unleserlich. 3 Soweit erkennbar, ist der Schriftduktus einheitlich. 

Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Fundsigle: recto, auf dem unteren unbeschriebenen Blattrand (T I I I - Stempelabdruck, T 296 -
handschriftlich). 

Kurzsigle: 2 lb . 4 

Entwurf(?) eines Darlehensvertrages. 5 

Textzitat 
/ r / l / 6 küskü y i l ikinti ay üc otuzka 
/ r / 8 / tas7 köni berzün tanuk körük 

Publ.: Raschmann 2008,133-135. 
Faks.: Raschmann 2008, pi . X (Abb. nach Foto). 
Zit.: RaschmBaumwolle 43, 81 , 83, 84,149-150 (Nr. 76). 

1 O. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-
Nachlaß und ein Transkript zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. Zu dem Fragment 
*U 9002 r vgl. Kat.-Nr. # 362 im vorliegenden Band. 
2 Diese Blatteinrichtung wurde von mir bisher übersehen. Sie wurde erst durch die Bereitstellung einer 
qualitativ hochwertigen digitalen Kopie der zweiten Seite des Fragments (*U 9002 r, Kat.-Nr. # 362 im 
vorliegenden Band) deutlich, die diese Blatteinrichtung ebenfalls aufweist. Vgl. weiter auch Anm. 2 zu *U 
9002 r. 
3 Das von SERTKAYA bereitgestellte Transkript bietet hier Leseversuche an, die jedoch als unsicher markiert 
sind. 
4 Freundliche Information von O. F. SERTKAYA. In einem von ihm erstellten Verzeichnis von Dokumenten, 
das er mir für meine Arbeit zur Verfügung stellte, fand sich unter seiner Kategorie XXXVI. tarig der Hin­
weis auf ein Dokument, das ebenfalls die Fundortsignatur T III T 296 und die ARAT-Nebensignatur 21a (zu­
sätzliche Angabe: 5 + 6 Zeilen) trägt. Meine Vermutung, daß es sich um die zweite Seite des vorliegenden 
Dokuments handelt, bestätigte SERTKAYA im Januar 2009 und stellte mir dankenswerterweise zu diesem 
Zeitpunkt auch das Foto des ARAT-Dokuments 21a (*U 9002 r, Kat.-Nr. # 362 im vorliegenden Band) zur 
Verfügung. 
5 Die Zeilen / r / l / - / 3 / bieten nacheinander drei leicht voneinander abweichende Datumsangaben (nur 
Jahr und Monat stimmen überein). Der Text der Zeilen /r/3/-/8/ ist fortlaufend. 

6 Der Zeilenanfang ist im Vergleich zu allen nachfolgenden Zeilen stärker vom Oberrand abgesetzt. Das 
Dativsuffix -Q' am Zeilenende (otuzka) ist aus Platzgründen rechts neben der Zeile (auf Höhe des Wortes 
otuz) ergänzt. 
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7 Hier liegt der zweite Bestandteil eines Personennamens vor. Die Lesung tos ist unsicher, da das Wortende 
verderbt ist. Das Transkript von 0. F. SERTKAYA stützt die hier angegebene Lesung. 

328 *U 9003 (T I I I T 296) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Fragments im 
Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme zeigt ein am linken Blattrand durch Ab­
riß und in der Blattmitte durch Löcher beschädigtes Dokument, das mit großer Wahrscheinlich­
keit auf der Rückseite eines Bruchstücks einer chinesischen Buchrolle(?) niedergeschrieben 
wurde. 2 Der Schriftduktus ist nicht einheitlich. Zum Tei l nur unvollständig erhaltene Stempel­
abdrucke sind sichtbar. Auffällig sind fünf freihändig gezogene, in uneinheitlichen Abständen 
voneinander verlaufende waagerechte Linien. 3 

Anzahl der Zeilen: 16 Zeilen. 4 

Schrift: Kursive. 
Stempel: 3 Stempelabdrucke: 1 . /6/ in der oberen Zeilenhälfte (unvollständig), 2. /8/-/9/ in der 
unteren Zeilenhälfte (unvollständig), 3. / l l / am Zeilenende. 
Fundsigle: am rechten oberen Blattrand (T III - Stempelabdruck, T 296 - handschriftlich). In der 
linken oberen Ecke sind auf dem Foto die Reste eines mit der Fundsigle beschrifteten Aufklebers 
auf der Verglasung erkennbar. 
Besonderheiten: Am linken oberen Blattrand ist ein runder Papieraufkleber mit einer von R. 
R A H M E T I A R A T vergebenen Nebensignatur auf dem Fragment zu erkennen. 5 

Kurzsigle: 89/013 

Darlehensvertrag, der in einen Brieftext eingebettet ist. 

Textzitat 

/ r / l / bo t(a)vgac küin-ta m(ä)n m[ankuy] tuturj bitidim 
/r/12/ -nirj ol tep m(ä)n mankuy tuturj incgä ay(i)tip bitidim 6 

/r/16/ L'Y SWSYSYK PYR 

Zusatz am Zeilenende / r / l / - / 2 / 7 

/*!/ sig 
/ * 2 / bir sig bir sig 
/ * 3 / tarig kärgäk bolup 

Stempel 

A / l l / 

Puhl.: Raschmann 2008,136-141. 
Faks.: Raschmann 2008, pi. X I (Abb. Foto). 
Zit.: HukVes 45; RaschmBaumwolle 54, 81 , 83, 84, 150-151 (Nr. 77); Matsui 2005a, 52, 56, 57, 58. 

1 O. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-
Nachlaß und ein Transkript zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. 
2 Der Wortlaut des Texts, der davon berichtet, daß das Dokument auf bo t(a)vgac küin-ta „auf dieser chine­
sischen Buchrolle" niedergeschrieben wurde, läßt darauf schließen, daß hier vielleicht ein Foto einer 
Rückseite einer chinesischen Buchrolle vorliegt. Die Personennamen und der Gegenstand des Darlehens-
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Vertrages (böz „Baumwollstoff") lassen einen engen inhaltlichen Zusammenhang mit weiteren Dokumen­
ten aus der Berliner und Petersburger Sammlung (Ch/U 7215, SI 4bKr 9a, SI 4bKr 72) erkennen, vgl. dazu 
Matsui 2005a, 49-61. Auch diese drei alttürkischen Dokumente sind auf der Rückseite bzw. auf dem unbe­
schriebenen Rand chinesischer buddhistischer Texte niedergeschrieben worden. Die beiden Petersburger 
und das Berliner Fragment Ch/U 7215 gehören jedoch nicht zu ein und derselben Buchrolle. Das Berliner 
Fragment stammt wie das hier beschriebene nach Aussage der Fundsigle aus Toyok. 
3 Zu weiteren Beispielen vgl. U 5590 (Kat.-Nr. # 345 im vorliegenden Band), U 5660 (VOHD 13,21 # 223), U 
6013 v (Ka.-Nr. # 447 im vorliegenden Band), U 6064 (VOHD 13,21 # 48), U 6091 (Kat.-Nr. # 451 im vorlie­
genden Band), U 6141 (Kat.-Nr. # 456 im vorliegenden Band), U 6317 (Kat.-Nr. # 459 im vorliegenden Band), 
*U 9189 (Kat.-Nr. # 366 im vorliegenden Band) und *U 9190 (Kat.-Nr. # 363 im vorliegenden Band). Wahr­
scheinlich verlor das Dokument durch diese Streichung seine Gültigkeit, vgl. USp 80. 
4 Diese Angabe bezieht sich auf den Haupttext. In diesem Haupttext befinden sich an verschiedenen Stel­
len zwischenzeilige Ergänzungen. Die Zeilen /15/-/16/ sind weit vom Oberrand abgerückt. Nicht berück­
sichtigt sind kursive Notizen in der linken unteren Blatthälfte, die im Schriftduktus vom Haupttext abwei­
chen. 
5 Diese Signatur ist auf dem Foto nicht vollständig erkennbar. Sie wird nachfolgend als Kurzsigle nach 
einem Vermerk auf dem von O. F. SERTKAYA bereitgestellten Transkript angegeben. 
6 Der dritte Stempelabdruck befindet sich hier am Zeilenende. Damit endet der Haupttext des Dokuments. 
Die nachfolgenden Zeilen in uigurischer Schrift (/r/l3/-/l6/) geben einen chinesischen Text in phoneti­
scher Umschrift wieder (vgl. Miaofalianhuajing T. 262, Bd. 9, 8b 25-26). Ich bedanke mich bei meinen Kolle­
gen MASAHIRO SHÖGAITO und PETER ZIEME für ihre Unterstützung bei der Lesung und Identifizierung dieser 
Textstelle. Der Text der beiden Zeilen /r/l5/-/l6/ ist wohl nachträglich auf dem unbeschriebenen rech­
ten oberen Blattabschnitt (hier: /r/l3/-/l4/) wiederholt worden. So müssen wahrscheinlich auch die 
zwischenzeiligen Ergänzungen erklärt werden, die meist Phrasen aus dem Haupttext wiederholen. 
7 Zusätzlich sind diese Zeilen durch einen Asterisk (*) gekennzeichnet. 

329 *U 9005_Seite 1 ( T I ) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten sind zwei Fotoaufnahmen des Fragments 
im Nachlaß von W. RADLOFF (St. Petersburg) und R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). Sie zeigen das Frag­
ment in unterschiedlichen Konservierungssituationen, d.h. im unverglasten und verglasten Zu­
stand. Die Aufnahmen bilden ein nahezu vollständig erhaltenes Blatt ab.1 Das Fragment er­
scheint sehr fragil, das Papier fasert an den Rändern aus. Der obere und der rechte Blattrand 
sind stark ausgefranst, der untere und der linke Blattrand weisen eine Schnittkante auf. Die er­
ste Zeile auf der Vorderseite des Fragments wurde sehr wahrscheinlich, wie auch die letzte Zeile, 
nachträglich am äußersten linken Blattrand niedergeschrieben. Der Dokumenttext beginnt mit 
der üblichen Datumsangabe mit einigem Abstand von dieser ersten Zeile. Die letzte Zeile auf 
dem Blatt befindet sich auf dem Kopf stehend (d.h. um 180° gedreht) am äußersten rechten 
Blattrand. Der Vertragstext endet in der vorangehenden Zeile mit Handzeichen (nisan). 

Anzahl der Zeilen: 17 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Handzeichen: Am Ende des Vertragstexts /r/T6/ sind Handzeichen sichtbar. 2 

Fundsigle: Die Fundsigle auf einem Aufkleber auf der Verglasung ist nur auf der Fotoaufnahme 
aus dem Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T nachweisbar. 
Besonderheiten: Auf dem Glasplattenlabel befindet sich die zusätzliche Signatur T.M. 240.3 

Kurzsiglen: USp 34; 87a/R. 34 bzw. 87a/011; Clarklntro Nr. 11; Lol2 . 

Darlehenskontrakt. 4 

Textzitat 

/Seite l / l / y ü - n i 5 on iki böz ol 
/Seite 1/2/ becin y i l törtünc ay bes 
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/Seite 1/16/ özüm bititim cm ol 
/Seite 1/17/böz 6 berdi 

*3M 

/r/16/ Zeilenende 

Publ.: USp 51-52, 80, 223 (Nr. 34); SUK I I , 94-95 (Lol2) ; Sayit/Yüsüp 2000, 258-260 (59); Geng Shi-
min 2006, 194-195. 
Faks.: SUK I I I , Taf. 85. 7 

Z i t : USp 80, 223; Herrfahrdt 1934, 93, 96, 99; Caferoglu 1934,19; Mori 1961a, 116, 119-121,123, 125, 
131, 134, 142, 146,147; Mori 196ld, 227, 230, 232, 234, 239, 241, 242, 248, 253; Yamada 1963a, 58, 60; 
HukVes 44 (R 34), 45 (87/R 34), 53, 54, 59 (87a/01l); Yamada 1964, 114, 115; Yamada 1965, 101, 
103, 105, 107, 110, 112, 113, 117, 127, 131, 176; LigetiDoc 16; Clarklntro 361, 395 (Nr. I i ) ; Yamada 
1976, 50; UigPacht 206; RaschmBaumwolle 83, 84, 153 (Nr. 80); Moriyasu 2004a, 230a; Matsui 
2005a, 48, 57. 

1 Zur Seite 2 des Blatts vgl. Kat.-Nr. # 461 im vorliegenden Band. 
2 Mit HukVes 59 wird für das erste Handzeichen eine „Schriftform" angenommen und eine Lesung ein ol 
vorgeschlagen. 
3 Die TM-Signaturen (TM = „Manuscripte aus Turkistan") wurden von A. VON LE COQ vergeben, vgl. Müller-
Lentz 1934, 43; BoyceCatalogue XXII-XXIII. Mit großer Wahrscheinlichkeit stammen alle mit TM-
Signaturen versehenen Fragmente von der 1. Turfan-Expedition (1902-1903), vgl. VOHD 13,9, XII-XIII . 
4 RADLOFF ergänzt folgende Erklärung zu dem Dokument: „Dieser Schuldschein ist durch die vorn und hin­
ten hinzugefügte Bemerkung über den Empfang der Schuld als ungültig erklärt, und gewiss dem Schuld­
ner zurückgegeben worden. Sonst würde die Quittirung durch das Handzeichen des Kreditors bekräftigt 
worden sein.", vgl. USp 80. 
5 Ergänzung nach MALOVS „Addenda et corrigenda" in USp 223. 
6 Ich folge hier der bereits von MALOV vorgeschlagenen Lesung böz, vgl. USp 223. 

7 Das Faksimile zeigt die erhaltene Aufnahme des Fragments im Nachlaß von W. RADLOFF (St. Petersburg). 

330 *U 9010 
Das Originaldokument ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme zeigt ein nahezu vollständig erhaltenes 
Dokument auf einem einseitig(?) beschriebenen Blatt. Beschädigungen durch Abriß am rechten 
oberen und am unteren Rand sind sichtbar. 
Anzahl der Zeilen: 11 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Besonderheiten: Am rechten oberen Rand sind die Umrisse eines runden Papieraufklebers sicht­
bar. Eine Aufschrift ist nicht lesbar. 2 

Kurzsigle: 45 

Darlehensvertrag(?). 
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Textzitat 

/ r / l / küskü y i l aram ay yeti otuzka [... 
/ r / 9 / - WN m(ä)n köni berir m(ä)n tep 

1 0. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem Arat-
Nachlaß und ein Transkript zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. 
2 Die nachfolgende Angabe der von ARAT vergebenen Nebensignatur für das Dokument verdanke ich einem 
entsprechenden Vermerk auf dem von 0. F. SERTKAYA bereitgestellten Transkript. 

331 *U 9052 (T I I B 67) 

Das Originaldokument ist Kriegsverlust. Erhalten sind Fotoaufnahmen des Dokuments im Nach­
laß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). Die Fotos zeigen ein nahezu vollständig erhaltenes Blatt. Am 
Anfang des Dokuments ist ein Stempelabdruck sichtbar, der auch im Text des Dokuments Er­
wähnung findet. Die letzte Textzeile auf der Vorderseite liegt in syrischer Schrift vor. 1 

Anzahl der Zeilen: recto 8 + 1 Zeilen, verso 4 Zeilen. 
Stempel: 1 Stempel, in der oberen Zeilenhälfte / r / l / - / 2 / ; Umrißform: Rechteck. 2 

Fundsigle: auf dem Foto der Rückseite am rechten Blattrand sichtbar. 
Kurzsigle: 26a-b.3 

Vorderseite: Darlehensvertrag über Silber (kümiis). Datierung: Mongolenzeit (13. - 14. Jh . ) . 4 

Rückseite: Schreibübung. 5 

Textzitat 

/ r / l / tavisgan y l l altinc ay alti otuz 
/ r / 8 / bitidim tanuk isinc tanuk el tak 

/ v / l / t(a)visgan y i l altinc ay alti otuz 
/v/4/ bolup 6 

P u b l : Sertkaya 2006b, 197 (metin I I I ) . 

1 Nach Auskunft von O.F. SERTKAYA liegt eine Lesung dieser Zeile durch A. VON LE COQ vor. Eine Edition ist im 
Rahmen der Bearbeitung der christlichen türkischen Texte durch PETER ZIEME (Projekt: "The Christian 
Library from Turfan", The School of Oriental and African Studies, London) in Vorbereitung. 
2 Es ist unsicher, ob ein weiterer Stempelabdruck am Zeilenende /r/8/ (Dokumentende) vorlag. 
3 Es handelt sich hier um eine von R. RAHMETI ARAT vergebene Nebensignatur („Arat-Nummer"). 
4 Keywort: kümüs, vgl. Moriyasu 2004a. 
5 Mit SERTKAYA wiederholen diese Zeilen den Textanfang des Dokuments, vgl. Sertkaya 2006b, 197. 
6 Der L-Haken ist bereits am initialen P- angesetzt. 

332 *U 9191 

Das Original des Dokuments zählt zu den Kriegsverlusten. Erhalten ist eine Fotoaufnahme der 
Vorderseite des Dokuments im Nachlaß von W. RADLOFF (St. Petersburg). Es zeigt ein fast voll­
ständig erhaltenes Fragment. Beschädigungen durch Abriß am unteren Blattrand. Der Duktus ist 
einheitlich. Die Schrift ist an einigen Stellen nur schwach lesbar. Das Papier ist fleckig. 1 Ein brei­
terer linker und rechter Blattrand sind vorhanden. Die Zeilen beginnen in einem einheitlichen 
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Abstand vom Oberrand. Der Zeilenabstand ist unregelmäßig. Der Vertragstext endet in der Mitte 
der Zeile /r/16/. 2 Unmittelbar danach folgt das im Text erwähnte Handzeichen (nisan). 

Anzahl der Zeilen: 16 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Handzeichen: 1 Handzeichen, in der Mitte der Zeile /r/16/. 
Kurzsiglen: USp 37; 86/R 37; Clarklntro Nr. 6; Lo25. 

Darlehensvertrag über Sesam (küncit). Datierung: Mongolenzeit (13. - 14. J h . ) . 3 

Textzitat 

/ r / l / becin y i l törtünc ay 
/r/16/ bitidim 4 

IM 
IM 

/r/16/ Handzeichen (nisan) 

P u b l : USp 54-55, 223 (Nr. 37); SUK I I , 107-108 (Lo25); Sayit/Yüsüp 2000, 278-279 (72); Geng Shi-
min 2006, 207-208. 
Faks.: SUK I I I , Taf. 100.5 

Zit.: Herrfahrdt 1934, 96, 99; HukVes 44, 45 (86/R 37; R 37), 53, 54; Clarklntro 394 (Nr. 6); UigPacht 
202. 

1 Es ist unsicher, ob das Blatt nur einseitig beschriftet war. An einigen Stellen scheint Schrift von der ge­
genüberliegenden Seite sichtbar zu sein, oder handelt es sich um Abdrucke von einem zweiten Blatt? 
2 Das letzte Wort (bitidim "ich habe geschrieben") ist, wie in Dokumenten häufig belegt, durch den Schrei­
ber kalligraphisch gestaltet. 
3 Dieses Dokument gehört zu der sog. Kayimtu-Gruppe (vgl. Clarklntro 176-178; Yamada 1976; UigPacht 
206-209; Moriyasu 2002a, 157). Nach Moriyasu 2002a und 2004a, 229a sind alle Dokumente, die in Bezie­
hung zu den Personen Pintung, Kayimtu, Inanci, Ozmis Tognl und Tun stehen, der Mongolenzeit zuzurechnen. 
4 Unmittelbar danach folgt das Handzeichen (nisan). 
5 Das Faksimile zeigt die erhaltene Aufnahme des Fragments im Nachlaß von W. RADLOFF (St. Petersburg). 

/r/16/ bitidim 

333 * U 9201 

Das Original des Dokuments zählt zu den Kriegsverlusten. Im Nachlaß von R . R A H M E T I A R A T in 
Istanbul ist ein Foto erhalten. Nach dem veröffentlichten Foto handelte es sich um ein durch 
Abriß und Löcher stark beschädigtes Blatt. 1 Es wurde zur Niederschrift von unterschiedlichen 
Texten in chinesischer und uigurischer Schrift benutzt. 2 Der Text des Entwurfs(?) eines Darle­
henskontrakts umfaßt die Zeilen 20-25. 3 Eine Schreibernotiz in uigurischer Schrift befindet sich 
in der unteren Fragmenthälfte in Zeile 19 und zwischenzeilig zwischen den Zeilen 20-21 (Zeile 1 -
2 des Kontrakts). 4 Der chinesische Text in Zeile 28 zeigt einen inhaltlichen Bezug zu dem Text 
des alttürkischen Kontrakts. Er bezeugt den Namen des Darlehengebers Mantso Sila in chinesi­
scher Schrift. Auf dem gesamten Fragment sind Schreibübungen(?) mit Textpassagen aus dem 
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Darlehenskontrakt vorhanden. 5 Am Ende der Zeile 18 sind wiederum Namensbestandteile aus 
der Schreibererklärung wiederholt. Am unteren Blattrand, auf Höhe der Zeile 17, befindet sich 
in sehr kleiner uigurischer Kursive und in gegenläufiger Schriftrichtung eine weitere zweizeilige 
Notiz. 6 

Anzahl der Zeilen: 30 Zeilen. 
Kurzsigle: 217/69.7 

Entwurf(?) eines Kontrakts über ein Silberdarlehen (kümiis) in Höhe von 20 s(i)tir (Zeilen /20/-
/25/) . 8 Datierung: Mongolenzeit (13.-14. J h . ) . 9 

Textzitat 

/20/ küskü y i l tokuz[un]c ay tokuz otuzka mar)a sävinc 
/25/ [ä]ligim bitidim cm o l . 
/28/ ü l P I f [... 

Schreibernotiz 
/19/ taisindu tuturj kay-a 
/20/-/21/ (zwischenzeilig) bitidim 

P u b l : Sertkaya/Matsui 2008, 343-349. 
Zit.: Sertkaya 1991, 115 [Reprint in: Para 74.] 

1 Es wurde nur eine Seite des verlorenen Fragments publiziert. 
2 Zu den chinesischen Textzeilen vgl. die Publikation von Sertkaya/Matsui 2009. 
3 Die Zeilenzählung folgt der in der Publikation des Fragments, vgl. Sertkaya/Matsui 2008. 
4 Der hier bezeugte Name des Schreibers weicht von dem im Darlehenskontrakt angegebenen ab. Dieser 
wurde nach Aussage des Texts von dem Darlehengeber Mantso Sila selbst niedergeschrieben. 
5 Vgl. dazu die Edition Sertkaya/Matsui 2008. In Zeile 5 ist ein weiterer, im Kontrakt-Entwurf(?) nicht 
belegter Personenname erwähnt: Kaytso Sila. 
6 In der Edition Sertkaya/Matsui 2008 nicht berücksichtigt. 
7 Diese Angabe wurde der Publikation Sertkaya/Matsui 2008 entnommen. Am unteren Rand des Fotos ist 
der Bestandteil 69 der Kurzsigle erkennbar. 
8 Die Höhe der vereinbarten Zinsen ist nicht enthalten. Zwei Zeugen sind benannt. Ein im Text erwähntes 
Siegel (tamga) ist nicht vorhanden. Der Personennamenbestandteil Sila (< skt. sila „Mönch; PN") sowie die 
chinesischsprachige Darlehengebererklärung in Zeile 28 weisen auf eine mögliche Nähe zu einem buddhi­
stischen Umfeld hin. 
9 Die zeitliche Einordnung beruht auf den in Moriyasu 2004a unterbreiteten Kriterien. Keywörter: kümüs, 
s(i)tir. 

2.1.5 Adoption (Ad) 

Kein Nachweis. 

2.1.6 P f a n d (Pl) 

Kein Nachweis. 



71 

2.1.7 Frei lassung ( E m ) 

Kein Nachweis. 

2.1.8 T e s t a m e n t e ( W P ) 

334 U 6001 (TM 218) 

Weiteres Bruchstück des in VOHD 13,21 # 143 (U 5965) beschriebenen Dokuments. Die Bruch­
stücke lassen sich nicht unmittelbar zusammensetzen. 1 U 6001 ist ein durch Abriß, Einrisse und 
Abrieb stark beschädigtes, einseitig beschriebenes Bruchstück. Teile des oberen Blattrands sind 
erhalten. Der untere Blattrand ist nahezu vollständig erhalten. Das Papier ist stellenweise stark 
abgebaut2 und die Schrift ist in großen Bereichen erloschen. Vereinzelt haften kleinste T e x t i l -
fragmente auf der Vorderseite. Das Bruchstück zeigt deutlich senkrecht und waagerecht verlau­
fende Faltknicke. Schriftduktus in beiden Bruchstücken wahrscheinlich identisch. 

Anzahl der Zeilen: 11 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 21,2 cm (h) x 21,5 cm (b). 
Fundsigle: verso, am oberen Blattrand befindet sich die Aufschrift TM 218 (schwarze Tinten­
schrift). 3 

Mittelteil eines Testaments. 4 

Textzitat 

/ r / 2 / iki san5 m(ä)n bala atut ak-a 
/ r / 6 / [ ] basin T//Yyer 

1 Der Erhaltungszustand beider Fragmente weicht stark voneinander ab. 
2 Zur ursprünglichen Papierqualität können keine Aussagen mehr getroffen werden. 
3 Die TM-Signatur zeigt an, daß das Fragment den Funden der 1. deutschen Turfanexpedition (1902-1903) 
zuzurechnen ist, vgl. u.a. VOHD 13,9, XII-XIII. 
4 Diese Klassifizierung beruht auf einer textlichen Analyse der Fragmente U 5965 (VOHD 13,21 # 143) und U 
6001. 
5 Die Lesung ist unsicher, da am Wortende zwei voneinander abweichende Abstriche des Finalbuchstabens 
vorhanden sind. Am Ende des senkrechten Finalabstrichs befindet sich ein kleiner Kreis (als Korrekturzei­
chen?). 

335 *U 9168 I (T I I I Murtuq 253b) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R . R A H M E T I A R A T (Istanbul). Publiziert ist das Foto einer Blattseite. 1 Es zeigt ein 
Bruchstück eines breitformatigen Blatts mit Beschädigungen durch Abriß an den Blatträndern. 2 

Einheitlicher Schriftduktus. Mehrere, wahrscheinlich identische Stempelabdrucke sind sichtbar. 

Anzahl der Zeilen: 25 + 1 Zeilen. 3 

Schrift: Kursive. 
Stempel: 3 identische(?) Stempelabdrucke, in den mittleren Zeilenabschnitten / 1 / - / 2 / , / 9 / - / 1 1 / 
und /21/-/24/; Umrißform: Rechteck. 
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Fundsigle: auf dem Faksimile nicht sichtbar. Die Angabe hier erfolgt nach der Publikation. 
Kurzsigle: 7 7 / 0 1 . 4 

Testament. 5 Das Steuerbefreiungsdokument * U 9168 I I (Kat.-Nr. # 2 7 2 im vorliegenden Band) 
nimmt inhaltlich auf das vorliegende Dokument Bezug. 

Textzitat 6 

/ l / [ ] y i l törtünc ayyeti y(e)g(i)rm[ikä ] 
/ 2 5 / bäg-kä ayitip bitidim 
/ * 2 6 / [ ]YKYZ "L//MN 

Publ.: 0 . F. S E R T K A Y A : Zwei neue Testamente der alten Uiguren. Uygur harfleri ileyazilmis ikiyeni vasi-
yetname. Ankara 2 0 0 3 . (zweisprachiges Handout, verteilt auf der X L V I . Permanent International 
Altaistic Conference, 2 2 - 2 7 Juni 2 0 0 3 , Ankara - Türkei.) 
Z i t : HukVes 2 8 - 2 9 , 3 5 , 4 6 , 4 8 , 5 0 . 

1 In einem unpublizierten Verzeichnis zum ARAT-Nachlaß ist neben dem hier behandelten Dokument ein 
lOzeiliges Dokument mit der leicht abweichenden Fundortsignatur T III M 253a ( M = Murtuq) und der 
identischen Arat-Signatur 77/01 unter der Kategorie „Vergiler ile ilgili vesikalar" verzeichnet. D. MATSUI 
hat dieses Dokument publiziert. ARAT behandelt in HukVes 28-29 fortlaufend Phrasen aus beiden Doku­
menten bzw. Dokumentabschnitten ohne nähere Angaben zum physischen Zustand der Blätter. Das Steu­
erdokument ist unter der gesonderten Signatur *U 9168 II im vorliegenden Band beschrieben, vgl. Kat.-Nr. 
# 272 im vorliegenden Band. 
2 Möglicherweise waren Teile des rechten Blattrands nahezu vollständig erhalten. 
3 Am Ende des Dokuments sind Reste einer weiteren Zeile sichtbar. Die Schriftrichtung verläuft um 180° 
gedreht zur Schriftrichtung des Haupttexts. Diese Zeile ist im Textzitat durch einen Asterisk (*) markiert. 
4 Die Angabe der ARAT-Nebensignatur erfolgt ebenfalls nach der Publikation. 
5 SERTKAYA rekonstruiert den in der Eröffnungsklausel nur unvollständig erhaltenen Namen des Erblassers, 
der das Testament aufgrund einer schweren Erkrankung niederlegen ließ (/2/ agir ig-kä tägmis), als Buyan-
a Tu. Einer Person dieses Namens ist der auf dem Dokument vorhandene Stempel zugewiesen. 
6 Das Textzitat erfolgt nach der Publikation. Die Lesung konnte aufgrund der schlechten Qualität des zur 
Verfügung stehenden Faksimiles nur in wenigen Fällen überprüft werden. 

336 * U 9169 (T I I I M 253) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R . R A H M E T I A R A T (Istanbul). Publiziert ist das Foto einer Blattseite. 1 Es zeigt ein 
breitformatiges Blatt, das durch Einrisse und Löcher stark beschädigt ist. Einheitlicher Schrift-
duktus. Unregelmäßiger Zeilenabstand. 

Anzahl der Zeilen: 2 2 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Fundsigle: am rechten unteren Blattrand. 2 

Kurzsigle: 8 3 / 0 7 = 2 3 0 . 3 

Testament. 4 

Textzitat 

/ l / tavisgan y i l b[es]inc [a]y bir yarjika m(ä)n 
/ 2 0 / b[o] ni[sanf man togtämür-nirj ol 
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Publ.: 0. F. S E R T K A Y A : Zwei neue Testamente der alten Uiguren. Uygur harfleri ile yazilmis ikiyeni vasi-
yetname. Ankara 2003. (Als zweisprachiges Handout verteilt auf der X L V I . Permanent Internatio­
nal Altaistic Conference, 22.-27. Juni 2003, Ankara - Türkei.) 

1 Informationen über die zweite Seite des Blatts liegen nicht vor. 
2 Die Angabe ist auf dem Faksimile nicht sicher lesbar und wird nach der Publikation zitiert. 
3 Die Angabe der ARAT-Nebensignatur erfolgt ebenfalls nach der Publikation. Die zwei voneinander abwei­
chenden Nebensignaturen sind ungewöhnlich. Einteilige Nebensignaturen sind aber auch sonst bei ARAT 
belegt, vgl. 4. Gesamtkonkordanz zu den ARAT-Nummern im Konkordanz-Teil des vorliegenden Bandes. 
4 Der Name des Erblassers ist mit Togtämür angegeben. Der Text weist eine schwere Erkrankung des Erb­
lassers als Grund der Ausfertigung des Testaments aus. 
5 Ein Handzeichen {nisan) ist auf dem Faksimile nicht zu erkennen. Nach Moriyasu 2004a ist nisan als ein 
Kriterium für eine Datierung von Dokumenten in die Mongolenzeit (13. - 14. Jh.) zu betrachten. 

2.1.9 Verschiedenes (Mi) 

337 Ch/U 6177 v (Glas: T I I 1571) 

Unvollständig erhaltenes Dokument auf der Rückseite eines chinesischen Manuskripts 1 . Bruch­
stück der linken oberen Blatthälfte mit oberem und linkem Blattrand. Beschädigungen durch 
Einrisse mit Textverlust . 2 Am Anfang des Dokuments ist ein schwarzer unvollständiger Stempel­
abdruck vorhanden. Bei der Zeile /v/7/ handelt es sich um eine zwischenzeilige Ergänzung, die 
wahrscheinlich nachträglich von anderer Hand vorgenommen wurde. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 3 

Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 1 schwarzer Stempelabdruck, im oberen Zeilenabschnitt / v / l / - / 2 / ; Umrißform: Qua­
drat, 1,9 cm x 1,9 cm. 
Maße: 11,5 cm (h) x 8,7 cm (b). 
Oberer Blattrand: ca. 1,2 cm. 
Linker Blattrand: ca. 1,5 cm. 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Kontrakt(?). Kontext unklar. 

Textzitat 

/ v / l / takigu y i l törtünc ay iki [... 
/v/2/ - T TW// kusi' atl(i)g uza[gut5... 
/ v / 3 / bertim . bo kusi atl(i)g [... 
/v/4/ törü-sincä tapipyonz[un ... 
/v/5/ tutup ö[z]üm-tä ogul TW[. . . 
/v/6/ kiiip ulug ogul TWY[. . . 
/v/7/ bir 'YSY/ '///M 
/ v / 8 / [ ]//////D//bo / / / [ . . . 
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Stempel 

/v/i/-/2~r 
1 ^ M ^ P & l f Pu saying luojing Taishö 656, Bd. 16, 3c 24-29, vgl. den Katalogeintrag in BT 14, 75. 
2 Die Lesbarkeit der Zeile /v/5/ ist durch einen derartigen Einriss besonders stark beeinträchtigt. 
3 Von der Zeile /v/8/ sind fast ausschließlich nur Graphemreste erhalten, da entlang der Zeile der Abriß­
rand verläuft. 
4 Als Name eines Bürgen belegt in dem Dokument SI M/7 (SUK I I , 105: Lo23): inim kusi „mein jüngerer Bru­
der Kusi". 
5 Diesen Ergänzungsvorschlag verdanke ich P. ZIEME: uzagut „Spezialist, Handwerker". 

338 Ch/U 6781 v (T I I I M 236) 

Zwei gegenläufige uigurische Aufschriften 1 auf der Rückseite eines chinesischen Manuskripts 2 , 
von dem ein Bruchstück der rechten oberen Blatthälfte mit Teilen des oberen und rechten Blatt­
rands erhalten ist. Beschädigungen durch Einrisse und kleinere Löcher. Das Papier fasert an den 
Abbruchrändern aus. Der Duktus der beiden Aufschriften weicht voneinander ab. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 1 + 2 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive ( l ) , Kursive (2). 
Maße: 17,5 cm (h) x 12,7 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem oberen Blattrand (T I I I - Stempelabdruck, M 236 - Bleistiftschrift). Ein 
Aufkleber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundsigle: T I I I M 236.501. 

Kontraktentwürfe(?). Datierung (Text (2)): Mongolenzeit (13. - 14. Jh . ) . 

Textzitat 

(1) 

/ v / l / k o y n y i l bir y(e)g(i)rmi-kä "NC[... 

(2) 
/ v / * l / . . . ] / / / alti yanika marja manglaiqoca3-k4 -ka 
/ v / * 2 / . . . kärgäjk bolup 
1 Hier mit ( l ) und (2) gekennzeichnet. Die gegenläufige Schriftrichtung wird zusätzlich durch einen Aste­
risk (*) angezeigt. 
2 Zu dem chinesischen Manuskript vgl. den Katalogeintrag in VOHD 12,3 # 43. 
3 Zweiteiliger mongolischer Personenname. Ich bedanke mich bei P. ZIEME für seinen freundlichen Hinweis. 
Zu den Bestandteilen manglai und qoja vgl. Rybatzki 2006, 453-455 und 611-612. Auf dieser Lesung basiert 
der Datierungsvorschlag für den Text (2). 
4 Die Lesung ist unsicher. Der Lesevorschlag basiert auf den Standardformulierungen der alttürkischen 
Dokumente. Möglicherweise wurde der fehlerhafte Dativsuffix(?) nachfolgend in korrekter Schreibung 
wiederholt. 
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339 Ch/U 7018 v (T I D 51) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Aufzeichnung erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Manuskripts 1 . Mittelteil. Starke Beschädigungen durch Abriß, Einrisse und 
Löcher. Stellenweise weiße punktförmige Ablagerungen auf dem Papier. Das Fragment weist in 
regelmäßigen Abständen voneinander verlaufende senkrechte Faltspuren auf, die auf eine Fal­
tung des Dokuments hinweisen. Die Schrift ist stark verblaßt und stellenweise erloschen. Ein 
breiter, auf die Zeile /v/4/ folgender Blattabschnitt (b = 6,5 cm) ist unbeschrieben. In dem linken, 
der Zeile / v / l / vorangehenden Abschnitt ist stark verblaßte, nicht mehr lesbare Schrift(?) in 
einem vom übrigen Text abweichenden Schriftduktus erkennbar. Der rechte Fragmentrand 
weist im Gegensatz zu den Abbruchrändern am oberen, unteren und linken Fragmentrand eine 
saubere Schnittkante auf. 

Papier: grob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 2(?) + 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 8,4 cm (h) x 14,4 cm (b). 
Fundsigle: verso, in der rechten unbeschriebenen Fragmenthälfte (Bleistiftschrift). E in Aufkleber 
auf der Verglasung weist eine abweichende Fundsigle auf: T I D 59. 

Unbestimmt. Die erhaltenen Textreste in den Zeilen /v/3/-/6/ nehmen vielleicht auf einen ge­
schlossenen Kontrakt Bezug. 2 

Textzitat 

/ v / 3 / . . . ] / / TWYRWD ///[... 
/v/4/ ...]Y7//Y-VRP[... 
/v/5/ . . . ] / WOj basacutk3... 
/v/6/ ...]/N tep bitig [... 

1 ^ i t x i M f l l l Da ban niepanjing (Mahäparinirvänasütra) Taishö 374, Bd. 12, 450c 19 - 26. 
2 Der Erhaltungszustand läßt keine genauere Aussage zu. Eine Parallele zu der in Zeile /v/4/ belegten 
Phrase ...JN tep bitig [... bieten z.B. die Dokumente U 5237 + *U 9213 (VOHD 13,21 # 81; SUK I I , 66: Ex02 (nur 
U 5237); Kat.-Nr. # 317 im vorliegenden Band) und U 5247 (VOHD 13,21 # 132; SUK I I , 171-172: Mi25). 
3 Als Personenname ist Basacuk u.a. in den Fragmenten K 7716 (SUK I I , 142-143: WP06) und Ch/U 6285 r 
(Kat.-Nr. # 419 im vorliegenden Band) belegt. 

340 Ch/U 7366 v (T I I S) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Blockdrucks 1 . Bruchstück der unteren Blatthälfte. Beschädigungen durch 
Abriß und Einrisse. 2 Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, gelbbraun. 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 3 

Schrift: Kursive. 
Maße: 7,3 cm (h) x 6,8 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem unteren Blattrand. Ein Aufkleber auf der Verglasung hat folgende er­
weiterte Fundsigle: T II S 1014. 

Kontrakt(?). 
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Textzitat 

/ v / l / ...]RDY4yokikicä 

/v/2/ . . .] y a n m böz 

1 Es handelt sich um ein Bruchstück der unteren Blatthälfte mit unterem Blattrand. Es sind max. 2 (+ l ) 
chinesische Schriftzeichen pro Zeile erhalten. Zwei Identifizierungen liegen vor: :A;7i Jgf^^ft^f Da fang 
guangfo huayanjing Taishö 278, Bd. 9, 765b 29 - 766c 3, vgl. Kudara 2000, 312. T. NISHIWAKI hat nach freund­
licher Mitteilung auch folgende Identifizierung in Betracht gezogen: ^7u0f^^l5/MAälT lnpE9+— 
H Da fang guang fo huayanjing ru fajie pin si shi er zi guan men Taishö 1019, Bd. 19, 707 c 16 - 19. Nach T. 
NISHIWAKI handelt es sich möglicherweise bei den zusammensetzbaren Fragmenten Ch 1082 + Ch/U 7 4 5 1 
(Kat.-Nr. # 415 im vorliegenden Band) um weitere Bruchstücke des vorliegenden Blockdrucks. Die Text­
lücke zwischen Ch/U 7366 r und Ch 1082 r + Ch/U 7 4 5 1 r beträgt nach der Taishö-Ausgabe 38 Zeilen. 
2 Die Einrisse wurden teilweise durch Klebestege fixiert. 
3 Ein breiterer Abschnitt zwischen den Zeilen / v / l / und /v/2/ ist unbeschrieben. Ungleiche Zeilenlänge 
im Dokument vorausgesetzt, könnte hier vielleicht eine weitere Zeile vorgelegen haben, die bereits in der 
oberen, nicht erhaltenen Hälfte des Dokuments endete. 
4 Ergänze:... ä]rdi? 

341 Ch/U 8218 r 1 (MIK 030514) 

Unvollständig erhaltenes zweisprachiges (Chinesisch/Alttürkisch) Dokument. Mittelteil eines 
Blatts. Beschädigungen durch Einrisse. Für die chinesische und uigurische Schrift wurden unter­
schiedliche Schreibgeräte und Tinten verwendet. Die alttürkische Übersetzung des chinesischen 
Texts erfolgt zeilenweise. 2 Auf der Rückseite befindet sich ein unidentifizierter alttürkischer 
buddhistischer Text . 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 3 

Schrift: Semi-Blockschrift (uig.). 
Maße: 10,3 cm (h) x 9,2 cm (b). 
Besonderheiten: Bei der Angabe MIK 030514 handelt es sich um eine Inventarnummer des Mu­
seums für Asiatische Kunst. 4 

Kontraktfragment unbestimmten Inhalts. 5 

Textzitat 6 

/ r / 2 / / # - t f P « ( ? ) 7 

/ r / 3 / istädäci ünsär 

1 Die Bezeichnung r (recto) erfolgt in Anlehnung an die Argumentation bei Moriyasu/Zieme 1999, 84. Das 
Fragment weist eine große Ähnlichkeit zu den in Moriyasu/Zieme 1999, 89-91 (Ms. II.) publizierten Frag­
menten U 5797 + Ch/U 6124 (VOHD 13,21 # 63) auf. Eine unmittelbare Zusammengehörigkeit wird auf­
grund des unterschiedlichen Schriftduktus der Texte auf Vorder- und Rückseite nicht angenommen. 
2 Obwohl nur eine Textzeile zweisprachig vorliegt, kann davon ausgegangen werden, daß, wie für die 
Fragmente U 5797 + Ch/U 6124 nachgewiesen, der Text der alttürkischen Übersetzung angepaßt an den 
chinesischen Text von rechts nach links verläuft. 
3 Die Zeilenfolge (von rechts nach links) ist folgende: Alttürkisch - Chinesisch - Alttürkisch - Chinesisch. 
4 Das Fragment gehört zu den Dauerleihgaben des Museums für Asiatische Kunst, Kunstsammlung Süd-, 
Südost- und Zentralasien (vormals: MIK = Museum für Indische Kunst). 
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5 Aufgrund des erhaltenen Textabschnitts wird vermutet, daß hier ein Bruchstück aus dem Abschnitt des 
Dokuments vorliegt, der die Pflichten der Parteien und ihre Haftung umfaßt. 
6 Die Zeilenzählung erfolgt hier, in Anlehnung an den chinesischen Textverlauf, von rechts nach links. 
Von den Zeilen / r / l / und /r/4/ sind nur Wort- bzw. Zeichenreste erhalten. 
7 Die Lesung des Zeichens ist aufgrund des Abbruchs unsicher. 

3 4 2 M i K i i ^ o s v C r i i m D s i 1 ) 

Beidseitig beschriebenes Blatt. Drei alttürkische Textabschnitte befinden sich auf der Rückseite 
eines chinesischen buddhistischen Manuskripts. 2 Das Blatt ist durch Abriß und Einrisse beschä­
digt. Das Papier ist fleckig (Wassereinwirkung). Zwei der drei alttürkischen Textabschnitte ( l , 3) 
sind in uigurischer Schrift mit gegenläufiger Schriftrichtung geschrieben ( / v / l / , / v / * 6 / - / * 9 / ) . 3 

Zwischen diesen beiden Textabschnitten befindet sich ein weiterer Textabschnitt (2) in 'Phags-
pa-Schrift. Die Schriftrichtung dieses Textabschnitts ist mit dem von ( l ) identisch. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: ( l ) 1 Zeile, (2) 4 Zeilen, (3) 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 13,2 cm (h) x 16,4 cm (b). 
Fundsigle: keine Aufschrift auf dem Manuskript. 
Kurzsigle: D 4.4 

( l ) - ( 3 ) Kontraktentwürfe(?). 5 

Textzitat 

(1) 
/ v / l / ...]C-K' yarj 6 k(ä)rgäk bolup 
(2) 
/v/2/ ... ya]rji-ka marja sävinä 
(3) 

/v/*6/ [ y ] i l ikinti ay tokuz otuz[ka ... 

Publ.: Zieme'Phags-pa 64-67. 
Zit.: Katalog Kyoto 1991, Beschreibung zu Nr. 14 (T. M O R I Y A S U ) . 
Faks.: Haenisch 1959, Tafel D 4; Katalog Kyoto 1991, Nr. 14; Zieme'Phags-pa pi. X V I . 
1 Die Fundsigle befindet sich nicht auf dem Manuskript. Sie konnten der mir freundlicherweise zur Verfü­
gung gestellten Verwaltungskartei der Textsammlung im Museum für Asiatische Kunst, Kunstsammlung 
Süd-, Südost- und Zentralasien (vormals: Museum für Indische Kunst) entnommen werden. Zur Herkunft 
ist in der Kartei weiterhin vermerkt: „Chotscho, Ruine a, Nordseite". 
2 ATüStf^^fS^I Da fang guang fo huayanjing Taishö 279, Bd. 10, 257c 16-24. Identifizierung: KÖGI KUDARA 
2000 (unpubliziert). 
3 Durch den Asterisk (*) ist die gegenläufige Schriftrichtung der Zeilen zusätzlich markiert. 
4 D 4 ist eine von E. HAENISCH in seiner Faksimileausgabe (Haenisch 1959) vergebene Nebensignatur für das 
Fragment. 
5 Es handelt sich bei den erhaltenen Textpassagen um Standardformulierungen, wie sie aus den alttürki­
schen Kontrakten bekannt sind. Vgl. dazu auch Zieme'Phags-pa, besonders 65-67. 
6 Zur speziellen Bedeutung von yarj „Modell, Muster, Schablone" vgl. Zieme 1995, 5; Zieme'Phags-pa 65-66. 
Zu einer Phrase bitigü-kä yarj und weiteren Belegen vgl. Matsui 2004c, 44-45 und Kat.-Nr. # 487 im vorlie­
genden Band. Zu einem weiteren Beleg im vorliegenden Band vgl. U 3280/v/2/, /v/4/ (Kat.-Nr. # 551 im 
vorliegenden Band). 



78 

343 So 14865 v (T I I Y 63) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite einer sogdi-
schen buddhistischen Buchrolle. 1 Rechtes Bruchstück mit vollständig erhaltenem oberen, unte­
ren und rechten Blattrand. Das Papier ist leicht fleckig. Einheitlicher Schriftduktus. Das erste 
Wort der Zeile /v/T/ ist verwischt. 

Papier: feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 25,9 cm (h) x 6,0 cm (b). 

Fundsigle: recto, am oberen Blattrand (T II - Stempelabdruck, Y 63 - Bleistiftschrift). 

Kontrakt(?). 

Textzitat 
/ v / l / küzki käpäzkä bes KYSLYK ///]_[ ]/L[ ] ' alti 
/ v / 4 / canm kilmaz biz 

Publ.: Raschmann, Herbst-Baumwolle (im Druck). 
Zit.: Rybatzki 2006, 719. 

1 Der Text der Vorderseite, bei dem es sich um ein Fragment der sogdischen Version des Mahäparinirväna-
Sütras handelt, ist publiziert in: F. W. K. MÜLLER / W. LENTZ: Soghdische Texte. I I . In: SPAW. Phil.-hist. Kl. 
1934: 2 1 , 556. [Reprint in: SEDTF 3, 362.] Vgl. auch den Katalogeintrag in VOHD 18,2 (in Vorbereitung). Zu 
einem weiteren Fragment dieser Buchrolle vgl. den Katalogeintrag So 10239(4) v (Kat.-Nr. # 320 im vorlie­
genden Band). Die alttürkischen Dokumente auf den Rückseiten sind inhaltlich nicht zusammengehörig. 

344 U 5551 (T I I D 35) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der linken obe­
ren Blatthälfte. Leichte Beschädigungen durch Einrisse. Senkrechte Faltknicke sichtbar. Auf der 
Rückseite ist ein roter Stempelabdruck unvollständig erhalten. 

Papier: mittelgrob, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: recto 7 Zeilen, verso 2 Zeilen 1 . 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 1 roter Stempelabdruck auf den Zeilen / v / l / - / 2 / . 
Maße: 5,1 cm (h) x 7,7 cm (b). 
Fundsigle: verso, auf der rechten unbeschriebenen Fragmenthälfte (T I I - Stempelabdruck, D 35 -
Bleistiftschrift). Ein Aufkleber auf der Verglasung hat die erweiterte Fundsigle: T I I D 35.500. 

Kontraktfragment(?). Datierung: Mongolenzeit(?). 2 

Textzitat 

/ r / l / takigu y i l [... 
/ r / 7 / bolar-nitj [... 

/ v / l / bolar-ni [... 
/v/2/ ök bit[idim... 



79 

Stempel 

/v/l/-/2/ 
1 Der auf die Zeile /v/2/ folgende Blattabschnitt (b = 5,5 cm) ist unbeschrieben. 
2 Dieser Angabe liegt die Lesung und Ergänzung säkiz s(i)ti[r ... in Zeile /r/3/ zugrunde. Vgl. dazu weiter 
Moriyasu 2004a, 228-239. Der rote Stempel spricht hingegen eher für eine Datierung in die Periode des 
Westuigurischen Reichs, vgl. ebenda und Moriyasu 2004c, 149-151. 

345 U 5590 (T I I D 150) 

Unvollständig erhaltenes, beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der rechten Blatthälfte. 
Starke Beschädigungen durch Einrisse und Löcher. Die Schrift ist stellenweise stark abgerieben. 
Die Seite 2 des Blatts weist schwarze Striche auf, die in unregelmäßigen Abständen waagerecht 
verlaufen. 1 Die erhaltenen Textabschnitte auf beiden Seiten weisen darauf h in , daß die Schluß­
klauseln von zwei verschiedenen Dokumenten vorliegen. Auf der Seite 2 sind Reste eines im 
Text erwähnten Stempels (tamga) erhalten. Der Schriftduktus beider Dokumente ist uneinheit­
lich. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, grob, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 2 Zeilen, Seite 2: 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 1 Stempel, unvollständig am rechten Abbruchrand der Seite 2 erkennbar. 
Maße: 18,8 cm (h) x 6,9 cm (b). 
Fundsigle: auf rechten Blattrand der Seite 1. Ein Aufkleber auf der Verglasung hat folgende er­
weiterte Fundsigle: T II D 150.502. 

Kontraktfragmente. 2 Datierung: Zeit des Westuigurischen Reichs. 3 

Textzitat 

/Seite l / l / . . .]Y acari-nin yetmis üc 
/Seite 1/2/ ... bit]idi[m] bo tamga MYS'KY4 KYSY[... 

/Seite 2/2/ S'KY5 KS//L// sabi C/[ ] toyin [... 
/Seite 2/3/ kunpu tükäl altim bo tamga [... 

1 Zu weiteren Beispielen vgl. z.B. U 5660 (VOHD 13,21 # 223), U 6 0 1 3 v (Ka.-Nr. # 447 im vorliegenden Band), 
U 6064 (VOHD 13,21 # 48), U 6 0 9 1 (Kat.-Nr. # 451 im vorliegenden Band), U 6 1 4 1 (Kat.-Nr. # 456 im vorlie­
genden Band), U 6 3 1 7 (Kat.-Nr. # 459 im vorliegenden Band), * U 9003 (Kat.-Nr. # 328 im vorliegenden 
Band), * U 9189 (Kat.-Nr. # 366 im vorliegenden Band) und * U 9190 (Kat.-Nr. # 363 im vorliegenden Band). 
Wahrscheinlich verlor das Dokument durch diese Streichung seine Gültigkeit, vgl. USp 80. 
2 Im Text auf Seite 2 wird der vollständige Erhalt einer durch Abbruch des Texts unbekannten Menge 
kunpu (~ kuanpu „Stoff von offiziellem Format, ,Geldtuch' (nach Moriyasu)" bestätigt. Möglicherweise 
handelt es sich bei dem Text auf Seite 2 um eine Art Quittung zu einem auf Seite 1 vereinbarten Geschäft 
(siehe auch Anm. l ) . Die Texte auf beiden Seiten enden mit der Ankündigung und Personalisierung des 
nachfolgenden Stempels (Annex). Nur auf Seite 2 sind Teile eines Stempelabdrucks erhalten. 
3 Vgl. Moriyasu 2004a, 228b-229a. Keywort: kunpu (~ kuanpu). 
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4 Oder lies: m(ä)n S'KYl Vielleicht ist dieser PN auch auf /Seite 2/2/ belegt. Die Schreibung des zweiten 
Namensbestandteils würde in diesem Fall von der auf Seite 1 abweichen. 
5 Oder lies: S'NKY? Vgl. auch Anm. 4. 

346 U 5782 (T I I I 20/501) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Rechtes Bruchstück!?). 1 

Beschädigungen durch Einrisse. Einheitlicher Schriftduktus. 2 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, graubeige. 
Anzahl der Zeilen: recto 6 Zeilen 3 , verso 3 Zeilen 4 . 
Schrift: Kursive. 
Maße: 15 cm (h) x 8,3 cm (b). 
Fundsigle: verso, auf dem linken unbeschriebenen Blattrand(?) (Bleistiftschrift). 

Kontraktfragment aus einem buddhistischen Umfeld. 5 

Textzitat 

/ r / 2 / ...]//[..]? v(i)rhar-ka Y Y L [ . . . 
/ r / 6 / . . . ] / caruk bersär-m(ä)nY//[... 

/ v / l / . . . ] m(ä)n . tanuk lorjsin LY/[ . . . 
/ v / 3 / ... bitijdim bo tamga m(ä)n vap TWNY/ / [ . . . 

1 Für diese Annahme spricht, daß der Text auf der Rückseite erst in einem Abstand von 3 - 3,5 cm vom 
(Blatt-?)Rand einsetzt. 
2 Eine zwischenzeilige Ergänzung auf der Rückseite stammt wahrscheinlich von einem anderen Schreiber. 
3 Von der Zeile / r / l / ist nur ein L-Haken erhalten. 
4 Eine zwischenzeilige Ergänzung befindet sich zwischen /v/l/-/2/ und wurde bei dieser Zählung nicht 
berücksichtigt. Die Schriftstärke ist feiner und die Lesung durch Abrieb unsicher: tümän ///. 
5 Die erhaltenen Textabschnitte auf der Rückseite gehören zum Schlußteil (Annex) und beinhalten den 
Zeugenabschnitt, die Schreibererklärung und die Personalisierung des Stempels (tamga). Ein Stempelab­
druck ist nicht erhalten. Nach Moriyasu 2004a ist tamga als Keywort für eine Datierung in die Periode des 
Westuigurischen Reichs in Betracht zu ziehen. 

347 U 5838 (T I I I D 271 K) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Bruchstück der rechten Blatthälfte. Das Fragment ist sehr 
fragil. Das Papier ist stark abgebaut. Das Fragment ist in zwei Bruchstücke zerfallen, die keinen 
Zusammenhalt mehr aufweisen. Einheitlicher Schriftduktus. Reste eines stark verblaßten Stem­
pelabdrucks sind in der rechten oberen Blattecke noch erkennbar. Auf diesen Abdruck folgt ein 
unbeschriebener Blattabschnitt. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 1 Stempelabdruck, im oberen Zeilenabschnitt / r / 3 / sichtbar. 1 

Maße: 14 cm (h) x 8,7 cm (b). 

Fundsigle: verso, am linken oberen Rand (T II I - Stempelabdruck, D 271 K - Bleistiftschrift). 

Schlußteil eines Kontrakts (Annex) mit Zeugenbenennung und Schreibererklärung. 2 
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Textzitat 

/ r / 2 / ... ta]nuk görgiz3 tanuk [... 
/ r / 3 / ...]/CY ayitip b[itidim ... 

1 Weitere Angaben sind aufgrund des Erhaltungszustands nicht möglich. 
2 Eine nähere Klassifizierung ist aufgrund des geringen Texterhalts nicht möglich. 
3 Zu diesem Personennamen vgl. weiter Rybatzki 2004, 277. Vgl. auch den Beleg giv(a)rgis in dem Brief­
fragment U 5834 (Kat.-Nr. # 393 im vorliegenden Band). 

348 U 5841 (T I I I D) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der rechten un­
teren Blatthälfte. Beschädigungen durch Einrisse. 1 Der rechte und untere Papierrand ist umge­
faltet. 2 Einheitlicher Schriftduktus. Handzeichen vorhanden. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 3 

Schrift: Kursive. 
Handzeichen: 3 Handzeichen, am Zeilenende /r/5/-/7/ . 
Maße: 15,9 cm (h) x 11 cm (b). 
Fundsigle: verso, in der Mitte des Fragments (T II I - Stempelabdruck, D - Bleistiftschrift). 

Schlußteil eines Kontrakts mit nachfolgendem Annex (Namen und Handzeichen, Schreiberer­
klärung). 4 

Textzitat 

/ r / 2 / . . . ] / t u t a / [ ] 
/ r / 8 / . . .] üc kata ayitip bitidim 5 

Handzeichen 

/x/s/-/l/ am Zeilenende 

1 Ein sehr kleines Bruchstück mit Graphemresten (Maße: 1,5 cm (h) x 1,5 cm (b)) ist gänzlich abgetrennt. 
2 Nach mündlicher Auskunft der dänischen Papierkonservatorin ANNA-GRETHE RISCHEL entsteht diese Um-
faltung bei der Papierherstellung und dient zur Separierung der einzelnen Papierbögen während der 
Trocknung. Auf der Rückseite sind Striche vom Glätten des Papiers mit der Bürste sichtbar. 
3 Von der Zeile / r / l / sind nur Graphemreste am linken Abbruchrand erhalten. Die Zeilen /x/s/-/l/ enden 
am oberen Abbruchrand. Auf Höhe des Zeilenendes befinden sich in diesem unteren unbeschriebenen 
Zeilenabschnitt die drei Handzeichen. 
4 Nach Moriyasu 2004a weisen Handzeichen, neben der kursiven Schrift, auf eine späte Abfassungszeit des 
Dokuments (Mongolenzeit, 13. - 14. Jh.) hin. 
5 Zu dieser formelhaften Erklärung des Schreibers vgl. u.a. die Kontrakte Sa09, Sal6, Mi20, Mi31 in SUK I I . 
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349 U 5852 (T I I I K 268) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück aus der Blattmit­
te. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 1 

Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 9,2 cm (h) x 3,8 cm (b). 
Fundsigle: recto, zwischenzeilig / r / 2 / - / 3 / . 

Kontrakt. Kontext nicht erhalten. 

Textzitat 

/ r / 2 / ...]Kahr-m(ä)n [... 
/ r / 3 / ... t]urmis-ta üc ay 

1 Von der Zeile / r / l / sind nur Abstriche einzelner Buchstaben erhalten. 

350 U 5888 (T I I I M 250) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der unteren 
Blatthälfte, das in ganzer Breite mit Teilen des linken, rechten und unteren Blattrands erhalten 
ist. Beschädigungen durch Einrisse und Löcher. Einheitlicher Schriftduktus. Am Textende befin­
det sich ein schwarzer, unvollständig erhaltener Stempelabdruck. 

Papier: feinere Qualität, waagerechte Rippung sichtbar, beige. 
Anzahl der Zeilen: 9 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 1 schwarzer Stempelabdruck, am unteren Zeilenende /r/7/-/9/; Umrißform: Rechteck, 
ca. 1 cm (h) x 2,2 cm (b). 
Maße: 7,5 cm (h) x 9,3 cm (b). 
Fundsigle: recto, am linken unteren Blattrand (T I I I - Stempelabdruck, M 250 - Bleistiftschrift). 

Kontraktfragment. 1 

Textzitat 

/ r / l / . . .] marja at[a]y 
/ r / 9 / ... bitijdim 

Stempel 

A/7/-/9/ 

1 Die erhaltene Phrase /r/7/ köni berzün läßt vielleicht auf einen Leih- oder Darlehenskontrakt schließen. 
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351 U 5926 (T 4 Xusup 1 ) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen (Sei­
te l ) bzw. unteren (Seite 2 ) Blatthälfte. Beschädigungen durch Löcher und Abrieb. Schrift stel­
lenweise erloschen. Papier stark fleckig. Möglicherweise handelt es sich bei den Texten auf den 
Seiten 1 und 2 um zwei unabhängige Dokumente von unterschiedlicher Hand. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige.2 

Anzahl der Zeilen: Seite 1: 8 Zeilen. Seite 2: 7 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 16 cm (h) x 17,8 cm (b). 
Fundsigle: am Zeilenende /Seitel/4/ (Bleistiftschrift). Ein Aufkleber auf der Verglasung hat fol­
gende Aufschrift: T IV x 503. 
Besonderheiten: auf einem Aufkleber auf der Verglasung befinden sich folgende weitere Auf­
schriften: 21 (rote Schrift), beide Seiten (Bleistiftschrift). 3 

Kontraktfragmente . 4 

Textzitat 

Seite 1 
/ l / yilan y i l säkiz [... 
Ill TYTYKIIX torcin / / [ . . . 

Seite 2 
111...] otuzka marja 
111 . . . ]YYKCY torjuz PW // 

Z i t : Moriyasu 2004a, 229b. 

1 Zu dieser Fundsigle vgl. die Ausführungen in VOHD 13,21, S. 18 Anm. 23. 
2 Die Aussagen erfolgen aufgrund des Erhaltungszustands unter Vorbehalt. 
3 Im Fall der roten Zahl 21 könnte es sich um eine Nebensignatur eines Bearbeiters handeln. Bei der Be­
merkung „beide Seiten" handelt es sich vielleicht um eine Anweisung für eine in der Vergangenheit er­
folgte Reproduktion des Fragments. 
4 Moriyasu 2004a ergänzt den Text auf Seite 2/2/ zu ... kuan]pu „Stoff von offiziellem Format; Geldtuch". 
Durch diesen Beleg wäre eine Möglichkeit der Datierung in die Zeit des Westuigurischen Reichs gegeben. 
Die weiteren erhaltenen Formularteile des Dokuments marja ... k(ä)rgäk boldi (/Seite 2/l/, /2/) lassen die 
Vermutung zu, daß hier ein Bruchstück eines Verkaufs- oder Darlehenskontrakts vorliegt. 

352 U 5935 (TM 105) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Wahrscheinlich einseitig beschriebenes Blatt. 1 Bruchstück 
der oberen Blatthälfte. Geringfügige Reste des oberen Blattrands sind erhalten. Starke Beschädi­
gungen durch Einrisse und Löcher mit Textverlust. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, beige. 
Anzahl der Zeilen: 10 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 
Maße: 20 cm (h) x 18,5 cm (b). 
Fundsigle: Erhalten ist eine TM-Signatur, die auf der Vorder- und Rückseite des Trägerblatts in 
schwarzer Tintenschrift notiert wurde. 3 
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Besonderheiten: Auf dem Trägerblatt befindet sich ein runder weißer Papieraufkleber ohne Auf­
schrift. 4 

Kontraktfragment. 5 

Textzitat 

/ r / l / [ ] L [ ]T[ ] / / P [ . . . 
/ r / 2 / // baslap hanlig P W / L [ . . . 
/ r / 3 / [a]tl(i)g kul-ni sinvidu /[... 
/ r / 4 / [ ] Y / anuk bolmis-ta P Y / [ . . . 
A / 5 / [ ]///? üläsip [... 
/ r / 6 / [ ]/LYN T//K P Y / [ . . . 
A / 7 / S / / / / / / L / / - P ' S [ . . . 
/ r / 8 / bözm kitay-ka [... 
/ r / 9 / cizzp bitig P [ . . . 
/r/10/ /"bijtzg törtägü [... 

Zit.: Matsui 2007a, 65. 

1 Das Fragment wird verglast aufbewahrt. Es ist zwischen den beiden Glasplatten zusätzlich auf ein Trä­
gerblatt aufgelegt worden, so daß eine Inaugenscheinnahme der Rückseite nicht möglich ist. Diese Kon­
servierungsmethode wurde jedoch nur für einseitig beschriebene Fragmente angewandt. 
2 Von der Zeile / r / l / sind am linken Abbruchrand nur Graphemreste erhalten. 
3 Die Signatur TM („Manuscripte aus Turkistan") wurde von A. VON L E COQ ausschließlich für Fundobjekte 
der 1. deutschen Turfanexpedition (1902-1903) vergeben, vgl. u.a. VOHD 13,9, XII-XIII. 
4 Diese Aufkleber sind als Träger der sog. ARAT-Signaturen (von R. RAHMETI ARAT vergebene Nebensignatu­
ren für alttürkische Dokumente) bekannt. 
5 Die erhaltene Textpassage /r/4/ anuk bolmista „nachdem die Bestellung abgeschlossen ist" hat eine Text­
parallele in dem Pachtdokument U 5275 + U 5274/r/5/ (SUK I I , 77; Katalogeintrag in VOHD 13,21 # 92). Zu 
anuk vgl. UW 159-160 und SUK I I , 240. 

353 U5982a 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. 1 Teile des oberen und linken 
Blattrands sind erhalten. Das Fragment ist durch Einrisse und Löcher stark beschädigt. Ein Zu­
sammenhalt einzelner abgetrennter Fragmentteile ist durch Klebestege hergestellt worden. 
Einheitlicher Schriftduktus. 2 Am Textanfang ist ein schwarzer Stempelabdruck vorhanden. 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 9 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 1 schwarzer Stempelabdruck, / r / l / in der oberen Zeilenhälfte; Umrißform: Rechteck, 
2 cm x 1,7 cm. 

Maße: 20 cm (h) x 16,5 cm (b) 

Kontraktfragment. Unbestimmt. 

Textzitat 
/ r / 1 / takigu y i l be[si]nc ay on yarjika / [ . . . 
/ r / 2 / sivkui silavanti kis icindä . M[ ]QS'/[... 
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/ r / 3 / [ 1/KYM-NYNK äv/[ ]MYS te[p ä]sidt[im ... 
/r/4/ körüsgäli bardim ä[r]ti:: kutlug t[eg]in [... 
/ r / 5 / yolindm marja k(ä)rjrändi am is-i /[... 
/ r / 6 / nägü bolgay andin art[o]k ämgäk-lig / [ . . . 
/ r / 7 / [bä]g-kä bägäd-kä mu[ni] tarkayin bokunup [... 
/ r / 8 / [ ]/P öläyin töpö PWL[ ]R bo Y//[... 
/ r / 9 / [ ] temis-kä :: bz'zin PWL'D[... 

Stempel 

/ r / l / oberer Zeilenabschnitt 

Zit.: UigSteu 257-258. 

1 Das Fragment wird verglast aufbewahrt. Es liegt zwischen den Glasplatten auf einem zusätzlichen wei­
ßen Blatt auf, wodurch die Rückseite abgedeckt ist. 
2 Verschiedene Buchstaben weisen Punktierungen zur graphischen Unterscheidung auf (-N-, -S-). 

354 U 6002 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Mittelteil. Einheitlicher 
Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 7 Zeilen. 1 

Schrift: Kursive. 
Maße: 11 cm (h) x 8,7 cm (b). 

Kontrakt(?). 2 Datierung: Mongolenzeit (13. - 14. J h . ) . 3 

Textzitat 

/ r / l / . . .]SL/[. . . 
/ r / 2 / . . .]/YDW/WT[.. . 
/ r / 3 / . .JP'SLYt. . . 4 

/r/4/ . . . ] / / / - Y Q l . . . 
/ r / 5 / . . .] äm oot [... 
/ r / 6 / . . .] bo nisan yetinc /[... 

1 Die kurzen erhaltenen Zeilenabschnitte umfassen oft nur Wortreste und in Zeile / r / l / und /r/7/ nur 
einzelne Grapheme. 
2 Diese Annahme beruht auf der in dem Zeilenabschnitt /r/6/ erhaltenen Formulierung, die ein für Kon­
trakte charakteristisches Handzeichens (nisan) ankündigt und personalisiert. 
3 Keywort: nisan. Die kursive Schrift stützt diese Annahme. Vgl. dazu Moriyasu 2004a. 
4 Links neben der Zeile sind Reste einer zwischenzeiligen Ergänzung (nachträgliche Korrektur?) zu erken­
nen: {w/[. . . ]} . Die Zeile bricht an dieser Stelle ab. 
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Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der unteren 
Blatthälfte mit Resten des unteren Blattrands. Beschädigungen durch Einrisse und Abrieb. Groß­
flächig Sandablagerungen auf dem Papier. Die Lesbarkeit ist dadurch stark beeinträchtigt. E i n ­
heitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob. 1 

Anzahl der Zeilen: 7 Zeilen. 2 

Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 12,8 cm (h) x 9,2 cm (b). 

Kontrakt(?). 

Textzitat 

/ r / 2 / ...]M incä taplas[ar3 ] 
/r/3/. . .]Q///bözkäahp[ ] 
/r/4/. . .]YNT' tükäti berdim 
/ r / 5 / . . .] torjä4 irkün5 TVVYR[ ] 

1 Aufgrund des Erhaltungszustands sind keine weiteren Aussagen möglich. 
2 Von der Zeile / r / l / sind nur Graphemreste am linken Abbruchrand erhalten. Der Textverlauf am Ende 
der Zeile /r/3/ ist unklar. Möglicherweise liegt hier ein zusätzlicher Abdruck oder eine zwischenzeilige 
Korrektur vor. 
3 Der jetzige Erhaltungszustand deutet auf eine Lesung TWPL'S[... hin, könnte aber auch durch Abrieb oder 
Sandablagerung verderbt sein. Zu topla- vgl. OTWF 621. 
4 Personenname, vgl. dazu auch U 5306/r/l5/ (VOHD 13,21 # 210). 
5 Lies so? Zu einem weiteren Beleg vgl. Ot. Ry. 1414b/r/8/ (SUK I I , 137 (WP03)). 

356 U 6027 v 

Unvollständig erhaltenes Dokument. U 6027 v ist ein Bruchstück der oberen Blatthälfte mit Tei ­
len des oberen Blattrands. Zur weiteren Beschreibung und dem Dokument auf der Vorderseite 
des Blatts vgl. den Eintrag U 6027 r (Kat.-Nr. # 299 im vorliegenden Band). 

Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 1 

Schrift: Semi-Kursive. 
Oberer Blattrand (verso): 1 cm. 

Sklavendokument(?). Kontext unklar. 

Textzitat 

/ v / 3 / kücin tutup yulayi[n ... 
/v/4/ otuz äryasar k(a)rabas 2 [... 
/v/5/ tsarjci agici PY[ ]/Y [... 
/v/6/ ki[s]im kutlug [ ]TY [... 
/v/7/ canm ymä ärsär m(ä)n [... 
/v/8/agici?Y[ ]/////[... 

Zit.: ZiemeSklav 151. 



87 

1 Von den Zeilen /v/l/-/2/ sind nur Graphemreste erhalten. 
2 Oder lies, wie bereits in ZiemeSklav 151 angemerkt, otuzarl Vielleicht liegt aber auch ein Fehler in der 
Wortstellung vor: otuzyasar är k(a)rabas? 

357 U 6041 + U 5577 (T I I D 97) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Zwei einzeln verglaste Fragmente, die sich unmittelbar 
zusammensetzen lassen, gehören zu einem Blatt. Bei dem kleineren Bruchstück U 6041 handelt 
es sich um ein Mittelteil. U 5577 ist ein Bruchstück der unteren Blatthälfte mit Teilen des unte­
ren Blattrands. Es weist weitere Beschädigungen durch Einrisse und Löcher auf. Einheitlicher 
Schriftduktus. 

U 6041 + U 5577 
Papier: senkrechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 7 Zeilen. 1 

Schrift: Kursive. 
Maße: 17,8 cm (h) x 12 cm (b). 
U 6 0 4 1 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Maße: 4,8 cm (h) x 7,5 cm (b). 
U5577 
Anzahl der Zeilen: 7 Zeilen. 
Maße: 13,9 cm (h) x 12 cm (b). 
Fundsigle: verso, am unteren Blattrand (T II - Stempelabdruck, D 97 - Bleistiftschrift). 

Kontraktfragment. 2 

Textzitat 

/ r / 3 / ... ca]m cari[m] kilma[zunlar] U 6 0 4 l / r / l / + U 5577/r/3/ 
/ r / 6 / ...]L'R sözläri yorimazun U 604l/r/4/ + U 5577/r/6/ 

1 Von den Zeilen / r / l / und /r/7/ sind nur Graphemreste erhalten. 
2 Der Hauptgegenstand des Kontrakts bleibt aufgrund des Erhaltungszustands unklar. Erhalten ist ein 
Textabschnitt, der Teile der „Klausel über die Abwehr von Rechten Dritter (Eviktionsklausel)" enthält, vgl. 
Scheil 1995, 21. 

358 U 6128 + U 6223 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Zwei einzeln verglaste Fragmente sind Bruchstücke aus der 
Blattmitte eines einseitig beschriebenen Blatts. Sie lassen sind nicht unmittelbar zusammenset­
zen. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feine Qualität, hellbeige. 
Schrift: Kursive. 

U6128 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Maße: 7,6 cm (h) x 3,8 cm (b). 
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U 6223 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Maße: 4,5 cm (h) x 3 cm (b). 

Schlußteil eines Kontrakts. 1 

Textzitat 

1 Eine genaue Klassifikation kann aufgrund des Textbestands nicht vorgenommen werden. Möglicherwei­
se schließt sich am Ende des Kontrakts, beginnend mit der Datumsangabe (/r/3/), die schriftliche Bestäti­
gung des Abschlusses des im Kontrakt vereinbarten Geschäfts an (z.B. Übergabe der Kaufsumme in U 5240, 
vgl. VOHD 13,21, Kat.-Nr. # 71 und 3 Kr. 34, vgl. SUK I I , 47-48). 
2 Zwischenzeilige Ergänzung. 

359 U 6140 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der unteren 
Blatthälfte mit unterem Blattrand. Das Papier ist stellenweise stark abgebaut. Die Schrift ist 
stark verblaßt und stellenweise nahezu erloschen. Auf die ersten zwei Zeilen folgen in der drit­
ten Zeile ein(?) chinesisches Schriftzeichen und am Zeilenende eine kreisförmig umrandete Auf­
schrift^?), die erloschen ist. 1 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 12,6 cm (h) x 9,5 cm (b). 

Kontrakt(?). Kontext nicht erhalten. 

Textzitat 

/ r / l / . . .] bes saczg-ta birär 
/r/2/ . . .] alzun 

1 Es ist unsicher, ob hier vielleicht ein Handzeichen vorliegt. 
2 Diese Lesung ^$ duo „wegnehmen, entreißen" des chinesischen Schriftzeichens wird von den Kollegen A. 
YAKUP und WANG DING unterstützt und könnte alzun „er/sie/es möge nehmen (o.a.)" in der vorangehenden 
Zeile entsprechen. Eine sichere Aussage zu dem nachfolgenden Zeichen kann aufgrund des Erhaltungszu­
stands nicht gemacht werden. WANG DING zieht eine Lesung E yi „enden, aufhören; Finalpartikel" in Be­
tracht. Ich bedanke mich an dieser Stelle nochmals für die Unterstützung. 

Zwei einzeln verglaste Fragmente eines Dokuments. U 6182 ist ein Bruchstück der unteren 
Blatthälfte mit unterem Blattrand. U 6185 ist ein Bruchstück aus der Blattmitte. Beide Fragmen­
te sind einseitig beschrieben. Es ist unsicher, ob sich die Fragmente in U 6185/r/l/ und U 
6182/r/ direkt zusammensetzen lassen. 1 

/ r / l / . . . ] / P / L / [ . . . 
/ r / 2 / ...] tamga man [ ]/N k(a)y-a-m[n ... 
/r/3/ . . .] zun aram ay {bes}2y[amVka [... 

U 6128/r/l/ 
U 6128/r/2/ + U 6223/r/l/ 
U 6128/r/3/ + U 6223/r/2/ 

/ r / 3 / . . .] 

360 U 6182 + U 6185 
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Papier: senkrechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbeige. 
U6182 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Maße: 6 cm (h) x 9,7 cm (b). 
Unterer Blattrand: ca. 3,5 cm. 
U6185 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 2 

Maße: 10,8 cm (h) x 6,8 cm (b). 

Kontrakt!?). Kontext unklar. 

Textzitat 

U6182 
/ r / l / . . . ] / Y'N' 
/r/2/ . . . ] / YN . 
A / 3 / . . . ] / 
/ r / 4 / ... a]hp 

U6185 
/ r / l / . . . ] / . / / / / "Li-. 
/ r / l / - / 2 / { T W Q } 3 

/ r / 2 / . . .]YR yer-tä 
/ r / 3 / . . . ] / y(e)girmi koyn [... 
/r/4/ . . . ] / KY YYR[... 

1 Die Abbruchränder in ihrer jetzt vorliegenden Form lassen diese Zusammensetzung nicht zu. Es ist aber 
deutlich sichtbar, daß eine Veränderung der Papierstruktur entlang der Abbruchränder eingetreten ist. 
2 Eine zwischenzeilige Ergänzung (/r/l/-/2/) liegt vor. 
3 Von einer Zeilenzuordnung wird aufgrund des Erhaltungszustands Abstand genommen. 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Mittelteil. Beidseitig beschriebenes Blatt. Das Papier weist 
Verunreinigungen auf. Die Schrift ist verblaßt. Der Schriftduktus auf Seite 1 weicht von dem auf 
Seite 2 ab. 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 4 Zeilen 1 , Seite 2: 4 Zeilen 2 . 
Schrift: Kursive. 
Maße: 11 cm (h) x 4,2 cm (b). 

Seite 1: Kontrakt!?). 3 

Seite 2: Kontrakt!?). 4 

361 U6210 

Textzitat 

Seite 1 
A / - I 
/ 2 / . . . ] 
N ...] 
N ...] 

]//[... 
.] y[ü]rürj min [... 
,]YP bertim y(e)g(i)<r>mikä [... 
.] küri S'R min /[ ]YP[. . . 
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Seite 2 
A / . . . ] / ] / / P W [ . . . 

/2/ . . .] yarjik-a amir-ka üc [... 
/ 3 / . . . ] / [ ] / ögip bert[im ... 
/ 4 / . . . ] / [ ] / [... 

1 Von der 1. Zeile sind nur Graphemreste erhalten. 
1 Von der 4. Zeile sind nur Graphemreste erhalten. 
3 Im Text wird Mehl (min) erwähnt. 
4 Sollte die Lesung ögip (EtymDic 101: ögi- 'to grind (grain Acc.)') in der 3. Zeile zutreffen, könnte Mehl auch 
Gegenstand dieses Kontrakts sein. 

362 *U 9002 r (T I I I T 296) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Fragments im 
Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme zeigt ein an den Rändern durch Abriß 
beschädigtes Dokument. Eine Einrichtung des Blatts durch eine obere und untere Randliniierung 
sowie eine Zeilenliniierung liegt vor. 2 Auf dem Blattfragment sind kursive Aufzeichnungen ohne 
geordnete Zeilenführung vorhanden. Die Textzeilen überlappen teilweise. Es handelt sich um 
unterschiedliche Entwürfe. Eine Zuordnung der einzelnen Zeilen zu den verschiedenen Entwür­
fen ist nicht immer sicher. Der Schriftduktus ist uneinheitlich. Wahrscheinlich liegt ein Schrei­
berwechsel vor. 

Anzahl der Zeilen: 10 Zeilen. 3 

Schrift: Kursive. 
Fundsigle: verso, auf dem unteren Blattrand. 
Kurzsigle: 21a. 4 

Kontraktentwurf / Schreibernotizen. 

Textzitat 

/ r / 2 / y(e)g(i)rmi böz altim kac aytut[ ] 
/ r / l 0 / [ ] / / / [ ] yokbar bolsar m(ä)n 

Publ.: Raschmann (in Vorbereitung). 

1 O. F. SERTKAYA stellte mir auf Anfrage nach dem Dokument mit der ARAT-Signatur 21a im Januar 2009 für 
meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-Nachlaß und ein Transkript zur 
Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. Zu dem Fragment *U 9002 v vgl. Kat.-Nr. # 327 im 
vorliegenden Band. 
2 Vgl. dazu den Text der Zeile /r/3/: bo tavgac küin-ta „auf dieser chinesischen Buchrolle". Es ist möglich, 
daß die Niederschrift auf einem unbenutzten Abschnitt einer chinesischen Buchrolle erfolgte. Dieser 
Hinweis tritt auch im Text des Dokuments *U 9003 (Kat.-Nr. # 328 im vorliegenden Band) auf. Zu diesem 
Dokument besteht eine weitere Korrelation: In beiden Dokumenten wird eine Person namens Mankuy 
Tuturj erwähnt. 
3 Eine kurze zwischenzeilige Notiz am Zeilenanfang /r/6/-/7/ wurde bei der Zeilenzählung nicht berück­
sichtigt. 
4 Das Foto zeigt auf dem linken oberen Abbruchrand einen runden Papieraufkleber. Die Aufschrift ist nicht 
mehr lesbar. Die Angabe der ARAT-Signatur erfolgt hier nach der Information von O.F. SERTKAYA. 
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363 *U 9190 (T I) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments. 
Zum Dokument liegt folgende Beschreibung von W. RADLOFF vor: „N° 35 und 36 sind fast in Buch­
schrift geschrieben. Sie sind beide von einer Hand geschrieben und mit dem Siegel des Kün-
Bermisch Sengün versehen. Bei der Rückgabe sind sie als ungültig durchgestrichen worden. Die 
Schrift auf beiden Dokumenten ist verwischt und stellenweise ganz unleserlich, so dass die Ent­
zifferung nicht sicher ist ." 1 Das erhaltene Foto bildet das Dokument nur unvollständig ab. Die 
Schrift ist stellenweise nicht lesbar. Ein Stempelsiegel ist nicht zu erkennen. Die von RADLOFF 
erwähnte Streichung, zwei nahezu waagerecht verlaufende Striche, befinden sich jeweils im 
oberen Drittel der oberen und unteren Blatthälfte. 

Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 2 

Schrift: Semi-Blockschrift. 
Fundsigle: Angabe nach den Publikationen. 
Kurzsiglen: USp 36; Clarklntro Nr. 138. 

Dokument, das über das Sterben von Tieren im Viehbestand des Schäfers (koynci) Alp Tas und 
den Verkauf von Fleisch(?) (ät(?)) gegen kuanpu („Stoff von offiziellem Format, Geldtuch") be­
richtet. 3 Datierung: Zeit des Westuigurischen Reichs. 4 

Textzitat 

/ r / l / bars y i l säkizinc ay bes otuzka koynci alp tas 5 -
/ r / 6 / äckü ätin satip on kuanpu kün bermis sarjun [...] 

Publ.: USp 53, 80, 223 (Nr. 36). 
Z i t : Herrfahrdt 1934, 96; Clarklntro 456 (Nr. 138); UW 334 (/r/2/, Eintrag äckü). 

1 Vgl. USp 80. Bei Nr. 35 handelt es sich um das im vorliegenden Katalog unter der Signatur *U 9189 (Kat.-
Nr. # 366 im vorliegenden Band) beschriebene Dokument. Der Personenname ist Kün Bermis Sarjun zu 
lesen. Diese Person ist in beiden Dokumenten erwähnt und stellt daher einen inhaltlichen Bezug zwischen 
den Dokumenten her. 
2 Ein Foto der zweiten Seite des Blatts liegt nicht vor. Daher ist keine Aussage zur gegenüberliegenden 
Seite möglich. 
3 Wie bereits CLARK feststellte, sind einige Passagen noch unklar. 
4 Keywörter: kuanpu, sarjun, vgl. Moriyasu 2004a. Die Semi-Blockschrift ist als ein weiteres Kriterium anzu­
sehen. MORIYASU wählte diese deutsche Bezeichnung als Übersetzung der Kategorie kaisho ("square /book") 
seines Klassifizierungssystems der uigurischen Schrift (Moriyasu 2004c). Im vorliegenden Fall wäre eine 
Bezeichnung „saubere Kanzleischrift" vielleicht treffender. 
5 Der zweiteilige Personenname Alp Tas ist gut belegt, vgl. u.a. das Dokument Or. 8212 (106) in SUK I I , 4-5 
(SaOl) und den zu einem Sündenbekenntnistext gehörigen Kolophon aus der Nakamura-Fusetsu-
Sammlung in Shögaito 1981 und BT XXVI, 227-228 (Nr. 123). Zu weiteren Belegen vgl. UW 107a. 
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2.2 Quittungen 

364 *U 9001 (T I I I D 279.5) 

Das Originaldokument ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme zeigt ein nahezu vollständig erhaltenes 
Dokument auf einem einseitig(?) beschriebenen Blatt. Zwei identische Stempelabdrucke am 
Textanfang und Textende sind sichtbar. 

Anzahl der Zeilen: 1 1 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 2 identische Stempelabdrucke: 1 . / r / l / - / 2 / am Zeilenanfang, 2. / r / l O / - / l l / am Zeilen­
ende; Umrißform: Rechteck. 
Fundsigle: auf dem Foto sind am linken oberen Blattrand Reste einer Fundsigle-Aufschrift er­
kennbar. 2 

Kurzsigle: 1 8 4 / 3 5 . 3 

Dokument, das die Rückgabe von geliehenem Baumwollstoff mit Zinsen bestätigt. 

Textzitat 

/ r / 1 / ud y i l aram ay tokuz yamka 
/ r / l l / ol m(ä)n küsän bört bitidim 

Stempel 

/ r / l 0 / - / l l / 

P u b l : Raschmann 2 0 0 8 , 1 2 9 - 1 3 3 . 
Faks.: Raschmann 2 0 0 8 , pi . IX (Abb. nach Foto). 
Zit.: HukVes 2 8 ; RaschmBaumwolle 8 5 , 1 4 8 (Nr. 7 4 ) . 

1 O. F . SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-
Nachlaß und ein Transkript zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. 
2 Die Informationen zur vollständigen Fundsigle verdanke ich ebenfalls O. F. SERTKAYA. 
3 Auf dem Foto ist erkennbar, daß sich am unteren Blattrand des Dokuments ein runder Aufkleber mit der 
von R. RAHMETI ARAT vergebenen Nebensignatur 183/34 befand. 

365 *U 9181 (TM 225) 

Das Original des Dokuments zählt zu den Kriegsverlusten. Das Fragment ist mehrfach mit Faksi­
mile publiziert worden. Nach Angabe von W. RADLOFF wurde das von ihm als Nr. 1 2 bezeichnete 
„Schriftstück aus Idikutsari" „einzeln gekauft". RADLOFF beschreibt das Dokument wie folgt: „ 2 7 
cm hoch, 4 5 cm breit, ein paar Löcher schädigen Zeile 2 etc.". 1 Bei L E COQ finden sich folgende 
Angaben: „Juristisches Dokument in kursiver Schrift (Größe 4 6 x 27% cm)." 2 Auf der Abbildung 
des Dokuments bei L E COQ sind am unteren Blattrand (beginnend unterhalb Zeile / r / 8 / ) zacken-
förmige Einschnitte sichtbar. 3 Es handelte sich um ein einseitig beschriebenes Blatt. Der Text des 
Dokuments ist in vollem Umfang erhalten. Die Gültigkeit des Dokuments wird durch die im An­
nex erklärten Handzeichen {nisan) der beteiligten Personen bestätigt. Dieser 7 Zeilen umfassen-
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de Textabschnitt ist gegenüber dem Haupttext vom oberen Blattrand nach unten abgesetzt wor­
den. Die Handzeichen sind jeweils am Zeilenende positioniert. 

Anzahl der Zeilen: 25 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Handzeichen: 7 Handzeichen, am Ende der Zeilen /r/17/-/23/. 4 

Fundsigle: Die TM-Signatur befindet sich auf dem linken Blattrand. 5 

Kurzsiglen: USp 12; 282/R 12; Clarklntro Nr. 82; M i l 7 . 

Dokument, das die Höhe einer noch ausstehenden Restsumme, die aufgrund des Erwerbs von 
Grund und Boden (Weingarten und weitere Ländereien) zu zahlen ist, bestätigt und ein Zah­
lungsziel in Aussicht stellt. 

Textzitat 

/ r / l / koyn y i l aram ay on säkizkä biz enc buka 6 

/r/25/ sözincä bitidim 7 

Handzeichen {nisan): 

/r/17/ /r/18/ /r/19/ /r/20/ / r / 2 l / /r/22/ /r/23/ 

Publ.: Radloff 1905, 185-186 (Nr. 12); LeCoqSchriftk 108-109; USp 12-14, 78, 218-219 (Nr. 12); Huk­
Ves 66-67 ( I V ) ; SUK I I , 160-162 (Mi l7) ; Li 1996a, 105-107 (2.17); Sayit/Yüsüp 2000, 355-358 (108); 
Geng Shimin 2006, 228-230. 
Faks.: LeCoqSchriftk Taf. 7; HukVes 75, Abb. 7; SUK I I I , Taf. 141. 
Zit.: Radloff 1905, 181; Müller 1920, 322; Herrfahrdt 1934, 98, 100, 101; Caferoglu 1934,30,33; Mae-
da 1944, 9; Mori 1960, 34, 45, 48; Mori 1961a, 123, 135-137, 141, 142, 145; Mori 1961b, 8, 9, 12-14; 
Mori 196ld, 233, 242-244, 247, 249, 251; Yamada 1961b, 214; Mori 1963, 725; Yamada 1963a, 55, 58; 
HukVes 44 (R 12), 45 (282/R 12), 53, 54, 56, 58; Yamada 1965, 96, 150; Yamada 1967, 79, 114; Y a ­
mada 1968b, 21; Yamada 1970, 238; Yamada 1972a, 195; Clarklntro 159, 219, 320-324, 346-347, 428 
(Nr. 82); Yamada 1975a, 33, 37; ZiemeHandel 244; Umemura 1977a, 07, 036; UigPacht 203; UW 434a; 
Moriyasu 2004a, 230b; Özyetgin 2004,101; Sertkaya 2006a, 122,126,130. 

1 Vgl. Radloff 1905, 181. 
2 Vgl. LeCoqSchriftk 108. 
3 Vgl. LeCoqSchriftk Taf. 7. Vielleicht lassen sich daraus Rückschlüsse auf eine Aufbewahrung des Doku­
ments in gefaltetem Zustand ziehen. 
4 Die Handzeichen am Ende der Zeilen /r/l7/ und /r/19/ bzw. /r/20/ und /r/23/ sind wohl identisch. Es 
handelt sich dabei um die Handzeichen von Angehörigen je einer Familie: zwei Brüder bzw. Vater und 
Sohn. 
5 Vgl. die angegebenen Faksimiles. Zu den von A. VON LE COQ vergebenen TM-Signaturen für die Funde der 
1. deutschen Turfanexpedition (1902-1903) vgl. u.a. VOHD 13,9, X I I - X I I I . 
6 Zweiteiliger Personenname. Mit großer Wahrscheinlichkeit ist der zweiteilige Personenname in U 6034/ 
Seitel/6/ (Kat.-Nr. # 603 im vorliegenden Band) auch entsprechend zu rekonstruieren. 
7 Am Ende der Zeile geschrieben, bitidim „ich habe geschrieben" ist kalligraphisch gestaltet. 
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366 *U9189 ( T I / T M 241) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments. 1 

Zum Dokument liegt folgende Beschreibung von W. RADLOFF vor: „N° 35 und 36 sind fast in Buch­
schrift geschrieben. Sie sind beide von einer Hand geschrieben und mit dem Siegel des Kün-
Bermisch Sengün versehen. Bei der Rückgabe sind sie als ungültig durchgestrichen worden. Die 
Schrift auf beiden Dokumenten ist verwischt und stellenweise ganz unleserlich, so dass die Ent­
zifferung nicht sicher ist ." 2 Auf dem Foto sind drei Stempelabdrucke erkennbar. Die von RADLOFF 
erwähnte Streichung, zwei nahezu waagerecht verlaufende Striche, befinden sich jeweils im 
oberen Drittel der oberen und unteren Blatthälfte. 

Anzahl der Zeilen: 7 Zeilen. 3 

Schrift: Semi-Blockschrift. 
Stempel: 3 identische Stempelabdrucke: 1. untere Zeilenhälfte / r / l / - / 2 / , 2. untere Zeilenhälfte 
/r/3/-/4/ (beide diagonal angeordnet), 3. obere Zeilenhälfte /r/6/-/7/. 
Fundsigle: Angabe nach den Publikationen. 
Kurzsigle: USp 35; Clarklntro Nr. 137. 

Dokument, das den Erhalt einer Kaufsumme in der Einheit kuanpu („Stoff von offiziellem Format, 
Geldtuch") quittiert. Datierung: Zeit des Westuigurischen Reichs. 4 

Textzitat 

/ r / l / bars y i l onunc ay y(e)g(i)rmikä 'WYLY/DY/ satigi säkiz on 
/ r / 7 / y(e)g(i)rmi kuanpu boldi 

Stempel 

Zit.: Herrfahrdt 1934, 96; Clarklntro 455 (Nr. 137). 

1 Ich bedanke mich herzlich bei DAI MATSUI, der mir eine Kopie des Fotos aus dem Nachlaß von N. YAMADA 
für die Erarbeitung des Katalogeintrags und das Verzeichnis der Kriegsverluste in der Berliner Turfan­
sammlung zur Verfügung stellte. Eine Aufnahme der Rückseite steht nicht zur Verfügung. 
2 Vgl. USp 80. Bei der Nr. 36 handelt es sich um das im vorliegenden Katalog unter der Signatur *U 9190 
(Kat.-Nr. # 363 im vorliegenden Band) beschriebene Dokument. Der Personenname ist Kün Bermis Sarjun 
zu lesen. Diese Person ist in beiden Dokumenten erwähnt und stellt eine inhaltliche Beziehung zwischen 
den Dokumenten her. Im Text des Dokuments findet das vorhandene Stempelsiegel keine Erwähnung. 
3 Keine Aussage zur zweiten Seite des Blatts möglich. 
4 Keywörter: kuanpu, sanun, vgl. Moriyasu 2004a. Die vorliegende Semi-Blockschrift (Bezeichnung nach 
Moriyasu 2004c) ist ein weiteres unterstützendes Kriterium. 

A / 1 / - / 2 / 

Pub!.: USp 52-53, 80, 223 (Nr. 35). 
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2.3 Briefe 

367 Ch/U 6180 v (Glas: T U T 1450) + Ch/U 6169 v (Glas: T I I I M 219) 1 

Zwei einzeln verglaste Fragmente eines unvollständig erhaltenen Dokuments. Die Fragmente 
lassen sich nicht unmittelbar zusammensetzen. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite ei­
nes chinesischen buddhistischen Manuskripts. 2 Durch die Identifizierung des Texts auf der Vor­
derseite ist die Größe der Lücke im Dokument rekonstruierbar. Ch/U 6180 v ist ein Bruchstück 
der linken oberen Blatthälfte. Ch/U 6169 v ist ein Mittelteil. Beide Bruchstücke sind durch E i n ­
risse leicht beschädigt. 

Papier: mittelbraun. 3 

Schrift: Semi-Kursive (sogdo-uigurischer Duktus). 
Ch/U 6180 v 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Maße: 8,7 cm (h) x 5,1 cm (b). 
Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 
Ch/U 6169 v 
Anzahl der Zeilen: 7 Zeilen. 
Maße: 6,2 cm (h) x 10,3 cm (b). 
Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Brief. 

Textzitat 

Ch/U 6180 
/ v / l / . . . ]/[ . . . 
/ v / 2 / . . . ] / m(ä)n irak yerd[in ... 
/ v / 3 / ...yagjuk körjülün is[ig ... 
/v/4/ ... äs]ängüläyü ü[küs ... 
/v/5/ .. .]TW üzüt[... 

Ch/U 6169 v 
/ v / l / ...]KYNt(ä)nri[... 
/v/2/ . . .] ätözi kö[rjüli.. . 
/ v / 3 / ... ye]ni yenik mü [... 
/v/4/ . . . ]Y ädgün äsä[nin. . . 
/v/5/ . . .] äsidip sävin[ü ... 
/v/6/ . . .] munta T'[ . . . 
/v/7/ .. .]MYK Q[... 

1 Beide Fragmente befinden sich in der Erstverglasung und weisen noch die bei der Verglasung angebrach­
ten Originalaufkleber auf. Die Fundortangaben T (= Toyoq) und M (= Murtuq) weichen voneinander ab. 
2 7 v 7 j ) S f ^ f t l f Da fang guang fo huayanjing Taishö 278, Bd. 9, 699b, 21-23 (Ch/U 6180 r, vgl. Katalogein­
trag in BT XIV, 61)), 699b, 28 - 699c, 4 (Ch/U 6169 v, Identifizierung: K. KUDARA / T. HASUIKE, unpubliziert). 
3 Keine Papierstruktur erkennbar. Es handelt sich wahrscheinlich um ein mehrlagiges Blatt. 

368 Ch/U 6336 (Glas: T U T 1360) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift des Texts erfolgte auf der Rückseite eines 
chinesischen buddhistischen Manuskripts und zwischenzeilig im chinesischen Text 1 auf der 



Vorderseite. Auf der Vorderseite wechselt nach drei Zeilen die Schriftrichtung des alttürkischen 
Texts . 2 Die nachfolgenden Zeilen verlaufen Kopf stehend zum vorangehenden Text. Die vorlie­
gende Form und die erkennbaren Schnittkanten weisen auf eine Weiterverwendung unbekann­
ter Art des Manuskripts hin. 

Papier: grob 3, mittelbraun. 
Anzahl der Zeilen: verso 8 Zeilen 4 , recto 3 + 3 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 13,1 cm (h) x 9 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Brief. 

Textzitat 

/ v / l / [ ]totok/[... 
/v/2/ [ ]Q-Q' äsängü Y[ . . . 
/v/3/ s(a)na tägsär ök antaki ac[ari 
/v/4/ idgi[...5 

/v/5/ [ ] idgil 'W[... 
/v/6/[ ]//bitigig [... 
/v/7/[ ] P P [ . . . 6 

/v/8/ [ ]L QWT/[... 

/r/l/...]///bitigig[ ] 
/r/2/ ...] bilirj antaki KLMKW/[ ] / 
/ r / 3 / . . .]KYN TWQ[ ]D 
A / * l / [ ] TYK[... 
/ r / * 2 / [ ] Y [ . . . 
/ r / * 3 / [ ] »7 QWNW[.. 

1 i^liMW^ä Miaofa lian huajing (Saddharmapundanka) Taishö 262, Bd. 9, 44c 10-18, vgl. den Katalogeintrag 
in BT XIV, 54. In der Beschreibung wird auf den zwischenzeiligen atü. Text, der bereits hier als Brief oder 
Briefentwurf klassifiziert wurde, hingewiesen. 
2 Diese Zeilen sind im Textzitat zusätzlich durch einen Asterisk (*) markiert. 
3 Möglicherweise handelt es sich um ein mehrlagiges Blatt. 
4 Bei der Zeilenzählung sind unter Umständen zwischenzeilige Ergänzungen berücksichtigt. Eine genaue 
Unterscheidung ist aufgrund des Erhaltungszustands nicht möglich. An der unteren Schnittkante sind 
verblaßt Graphemreste erkennbar. Möglicherweise handelt es sich um die Zeilenenden von Aufschriften 
in entgegengesetzter Schriftrichtung. 
5 Es handelt sich hier vielleicht um eine zwischenzeilige Ergänzung (Korrektur?). 
6 Vielleicht liegt auch hier eine zwischenzeilige Ergänzung vor. 
7 Dieser Punkt kennzeichnet einen kleinen runden Kreis am Anfang des erhaltenen Zeilenabschnitts. Oder 
handelt es sich um ein isoliertes W? 

369 Ch/U 6413 + Ch/U 6816 
Ch582 (Glas: T I I I T 317) 

Zwei einzeln verglaste Fragmente lassen sich fast unmittelbar zusammensetzen. Ch/U 6413 r ist 
die obere Blatthälfte und Ch/U 6816 r ist die untere Blatthälfte eines chinesischen buddhisti­
schen Manuskripts. 1 Auf dem Ober- und Unterrand der Vorderseite und auf der Rückseite befin­
det sich alttürkischer Text . Die uigurische Schrift auf dem Oberrand des chinesischen Manu­
skripts verläuft um 90° nach links gedreht, die der Aufschrift auf dem Unterrand um 90° nach 
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rechts gedreht im Vergleich zur chinesischen Schrift. Die Fragmente sind durch Einrisse leicht 
beschädigt. Die Rückseite der Bruchstücke weist Verkrustungen und partiell Anhaftungen klei­
nerer Blattsegmente eines chinesischen Manuskripts auf.2 Der Schriftduktus der alttürkischen 
Textzeilen (verso u. recto) ist einheitlich. Ch 582 ist ein weiteres Bruchstück des chinesischen 
Manuskripts. 3 Der chinesische Text folgt nach einer Lücke von ca. 11 Zeilen auf den Text der 
zuvor beschriebenen Fragmente. Auf dem Oberrand der Vorderseite befinden sich weitere, stark 
abgeriebene Reste einer uigurischen Textzeile. Die Rückseite des Fragments ist mit einem chine­
sischen Blockdruck (oberes Bruchstück mit Teilen des Oberrands, Zeichnung) großflächig über­
klebt. Reste der uigurischen Textzeilen auf der Rückseite des chinesischen Manuskripts liegen 
nur partiell in der unteren Fragmenthälfte frei . 

Papier: waagerechte Rippung, feinere Qualität, hellbeige. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Ch/U 6413 
Anzahl der Zeilen: recto 1 Zeile, verso 4 Zeilen. 4 

Maße: 13,1 cm (h) x 6,2 cm (b). 
Ch/U 6816 
Anzahl der Zeilen: recto 3 Zeilen, verso 4 Zeilen. 5 

Maße: 14,5 cm (h) x 5,7 cm (b). 
Ch582 
Anzahl der Zeilen: recto 1 Zeile, verso 8 Zeilen. 6 

Maße: 13,9 cm (h) x 12,3 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

Brief(?). 

Textzitat 

Ch/U 6413 + Ch/U 6816 

Rückseite 

/ v / l / [ ] y i l b e s i n c a y b i r / [ ]/[ ]/[ ] 

/v/2/ [ ]/DW tuturj kuisidu tutun[g 7] canuk tu vapsidu tu 

/ v / 3 / [ ]W LWK tutun-k(i)y-a bitig okip olurur-ta 

/v/4/ [ ] YW[ ] cor totok 

Vorderseite 
Oberrand (nur Ch/U 6413) 
/ r / l / ... sa]du sintsai b[o]l[zuns... 
Unterrand (nur Ch/U 6816) 
/ r / 2 / . . . ] T / [ ] m ( ä M . . . 
/ r / 3 / ...Qj savim s(ä)n [... 
/r/4/ . . .] banr "QY'l.. 

Ch 582 
Oberrand 
Irl ...]YNK///WZ-WN/L//WN S'K[... 

Ch/U 6413/v/l/+ 
Ch/U 6816/v/l/ 

Ch/U 6413/v/2/ + 
Ch/U 6816/v/2/ 

Ch/U 6413/v/3/+ 
Ch/U 6816/v/3/ 
Ch/U 6816/v/4/ 



98 

/ v / l / . . . ]L [... 
/ v / 2 / . . . ] C [... 
/ v / 3 / . . . ] / K ' [... 
/ v / 5 / . . . ] / t(a)vgac[ . . . 

1 rSf^fll Gao seng zhuan Taishö 2059, Bd. 50, 362a 18 - 22. Identifizierung: TSUNEKI NISHIWAKI. 
2 Die chinesische Schrift ist nur spiegelschriftlich lesbar. 
3 Diesen Hinweis verdanke ich T. NISHIWAKI. ZU dem chinesischen Manuskript vgl. den Katalogeintrag Ch 
582 r (VOHD 12,3 # 276). 
4 Von der Zeile /v/4/ ist nur der Rest eines Abstrichs am rechten Abbruchrand erhalten. 
5 Von der Zeile / v / l / sind nur geringfügige Graphemreste am linken Abbruchrand erhalten. 
6 Die uigurische Zeile auf dem Oberrand des chinesischen Manuskripts auf der Vorderseite verläuft um 90° 
nach links gedreht zur chinesischen Schriftrichtung. Auf der Rückseite sind nur wenige, stark abgeriebene 
Zeilenreste erhalten. 
7 Aufgrund des Abbruchs ist die Ergänzung unsicher und auch eine Lesung totok ist nicht auszuschließen. 
8 Diesen Ergänzungsvorschlag verdanke ich P. ZIEME. 
q Die Lesung ist unsicher. 

370 Ch/U 6477 v (T I I I T ) 

Zweizeilige Aufschrift auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts. 1 Mittel­
teil eines Blatts. Das Papier ist fleckig. Die Schrift ist leicht abgerieben. Einheitlicher Schriftduk­
tus. Die rechte Fragmenthälfte der Rückseite ist unbeschrieben. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 9,4 cm (h) x 10,8 cm (b). 
Fundsigle: verso, auf der rechten unbeschriebenen Fragmenthälfte (Bleistiftschrift). Ein Aufkle­
ber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundortangabe: T III T 357. 

Briefentwurf. 2 

Textzitat 

/ v / l / . . . ] / äsängüm /[... 
/v/2/ . . .] idalim . nätäg enc [... 

1 n"a^^yt^MM He bujin guang mingjing (*Suvarnaprabhäsa[üttamaräja]sütra) Taishö 664, Bd. 16, 386c 27 -
387a 3. Identifizierung: P. ZIEME. 
2 Vielleicht handelt es sich jedoch auch nur um eine Schreibübung, bei der Standardformulierungen aus 
dem Einleitungsteil von Briefen verwendet wurden. Zu äsängü „Gruß , Erkundigung o.a." und äsängü bitig 
vgl. zuletzt Moriyasu 2008b, bes. 140-141. 

371 Ch/U 6555 v (Glas: T U T 1289) 

Alttürkische Schreibernotiz auf der Rückseite eines chinesischen Buchrollenfragments 1 . Bruch­
stück der oberen Blatthälfte. Starke Beschädigungen durch Abrieb und Einrisse. Die Schrift ist 
stark verblaßt und stellenweise nahezu erloschen. Am linken Abbruchrand sind Schriftreste 
einer weiteren Zeile erhalten. 2 Der auf die alttürkische Textzeile folgende Abschnitt (b = ca. 4,5 
cm) ist unbeschrieben. 

Papier: grob, mittelbraun. 3 
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Anzahl der Zeilen: 1 (+ l ) Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 18,9 cm (h) x 6,7 cm (b). 
Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Einzeilige Standardformulierung aus den Einleitungs- und Höflichkeitsformeln alttürkischer 
Briefe. 4 Schreibübung(?). 

Textzitat 

/v/2/ bitigdä nä üküs sav ida[hm ...5 

' 7v#IjI$[]3|5S;Hf#IäTSi^^0iilfTtä^HM Da fo ding ru lai miyin xiu zheng liaoyi zhu pu sa wan xing shou 
lengyanjing (Süramga[ma]sütra) Taishö 945, Bd. 19, 150b 13-17. Identifizierung: K. KUDARA / T . HASUIKE, un-
publiziert. Lokalisierung: Y . KASAI. Manuskript. Es sind max. 13 chinesische Schriftzeichen in der Zeile (mit 
unterem Blattrand) erhalten. 
2 Es handelt sich wohl um die Reste eines sogdo-uigurischen Alphabets. Graphemreste der ersten 12 Buch­
staben sind erhalten, vgl. dazu die Schrifttabelle in StabUig 349. Ich danke meiner Kollegin CHR. RECK für 
ihre fachliche Unterstützung. Zu weiteren Beispielen vgl. z.B. die Fragmente U 40 (VOHD 13,16 # 153), So 
20127 (publ. in: N. SIMS-WILLIAMS: The Sogdian-Sound System and the Origins of the Uyghur Script. In: JA 269 
(1981), 351) und SHT 794 (zu der im Katalogeintrag VOHD 10,1 # 794 nicht erwähnten Liste uigurischer 
Buchstaben vgl. die Ausführungen in: AntPol, 146) in der Berliner Turfansammlung. 
3 Die Oberfläche des Papiers ist behandelt. 
4 Vgl. dazu z.B. auch U 5320/r/3/ (VOHD 13,21 # 45), U 568l/Seitel/2/, U 568l/Seite2/2/ (beide Kat.-Nr. # 
385 im vorliegenden Band), U 5795/r/6/ (Kat.-Nr. # 279 im vorliegenden Band), U 5832a/r/5/ (Kat.-Nr. # 
392 im vorliegenden Band), U 6272/r/2/ (Kat.-Nr. # All im vorliegenden Band) und die Ausführungen in 
UigBrief 452-453, Moriyasu 2008b. 

5 Die Graphemreste am Ende der Zeile /v/2/ können nicht gedeutet werden. 

372 Ch/U 6754 v (Glas: T I I 1210) 
Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen Manuskripts. 1 Mittelteil. Starke Beschädigungen durch Abrieb. Sandablagerungen und 
eine überlappende Verklebung mit einer weiteren unbeschriebenen(?) Papierschicht schränken 
die Lesbarkeit der kleinen Schrift darüber hinaus stark ein. Einheitlicher Schriftduktus. 
Papier: gelbbraun. 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 8,7 cm (h) x 5 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

Brief(?). 

Textzitat 
/v/2/ . . .] 2 tavuk urug töläc 
/ v / 3 / . . .] ... ärür mü sän 
/v/4/. . . ]/bo ///WD . . . 3 [ . . . 
/v/5/ . . .] PYLT. . . 4 / [ . . . 

1 Der Text ist bisher unidentifiziert. 
2 Die Schrift ist hier erloschen. 
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3 Schrift überklebt. 
4 Schrift überklebt. 

373 Ch/U 6912 v (Glas: T I I I T 304.501) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen Manuskripts 1 . Bruchstück der linken oberen Blatthälfte mit nahezu vollständig erhalte­
nem oberen und linken Blattrand. Beschädigungen durch Abriß, Einrisse und kleinere Löcher. 
Papier leicht fleckig. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 10,2 cm (h) x 10,4 cm (b). 
Linker Blattrand: 2 cm. 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

Brief(?). 

Textzitat 

/ v / l / ymä t(ä)rjrim / [ . . . 
/v/2/ idalap sänin [... 
/ v / 3 / anta nägül T / [ . . . 
/v/4/ sän münüg [... 
/ v / 5 / ärdäm 2 sakmur M[... 
/v/6/ anin adm S'[... 

1 Es handelt sich um eine Inventarliste von Texten des Tripitaka, vgl. den Katalogeintrag in VOHD 12,3 # 
271. 
2 Oder lies: ärtiml Dagegen steht jedoch die sonst im Fragment belegte Schreibung von i bzw. I . 

374 Ch/U 7106 v (T II I) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Manuskripts 1 . Bruchstück der oberen Blatthälfte. Auf Höhe des rechten 
Abbruchrands sind Reste einer überlappenden Verklebung zweier Blätter erhalten. Entlang der 
sichtbaren senkrechten und waagerechten Faltspuren verlaufen Einrisse. Weitere Beschädigun­
gen durch Abriß und Löcher. Das Papier ist fleckig und weist eine rötliche Verfärbung auf der 
Vorderseite auf. Der Text des Dokuments endet in der linken Fragmenthälfte. Ein nachfolgender 
6 cm breiter Blattabschnitt ist unbeschrieben. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 13,8 cm (h) x 9,4 cm (b). 
Fundsigle: verso, am oberen Abbruchrand (Bleistiftschrift). Ein Aufkleber auf der Verglasung hat 
folgende erweiterte Fundortsigle: T I I I 1037. 

Brief (bitig, y(a)rlig). 
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Textzitat 

/ v / l / bitig QWRT/N birlä tep [... 
/v/2/ bir y(a)rhg ldtim bo bit[ig ... 
/ v / 3 / s(ä)n nätäg "Q- kälgü ävris 

1 W&t^k^W. Fang guang bo rejing {Pancavimsatisähasrikäprajnäpäramitä) Taishö 221, Bd. 8, 52c 9 - 13, vgl. 
Kudara 2000, 298. 

375 Ch/U 7238 (T I x 553) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte zwischenzeilig im chinesischen 
Manuskript 1 auf der Vorderseite und auf der vormals unbeschriebenen Rückseite der chinesi­
schen Buchrolle. Mittelteil. Beschädigungen durch Abriß und Einrisse. Der regelmäßige Verlauf 
der senkrechten Einrisse deutet auf Faltspuren hin , entlang derer diese Einrisse verlaufen. Stel­
lenweise rötliche Sandablagerungen. Am linken vollständig erhaltenen Blattrand der Rückseite 
sind Verfärbungen durch eine überlappende Verklebung zweier Blätter sichtbar. Einheitlicher 
Schriftduktus auf Vorder- und Rückseite. 2 

Papier: beige, mittelgrob. 
Anzahl der Zeilen: recto 5 Zeilen, verso 7 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 7,7 cm (h) x 11 cm (b). 
Fundsigle: verso, am linken Blattrand (Bleistiftschrift). 

Briefentwurf(?). 3 

Textzitat 

/ r / l / . . .] inanc [... 
/ r / 2 / ... kujtlug enc [... 

/ v / l / . . .] ädgü "!/[... 
/v/4/ ...]//N kutlug [... 
/v/7/ ... ']WYLWP [... 

1 t!Pl£.WW$£. Miaofa lian huajing (Saddharmapundarlka) Taishö 262, Bd. 9, 23b 2 - 8 , vgl. den Katalogeintrag 
in BT XIV, 45 mit einer Beschreibung und Textzitaten aus dem alttürkischen Text. 
2 Auf der Vorderseite liegen Streichungen erhaltener Zeilenabschnitte in /r/3/ und /r/4/ vor. Die erkenn­
bare Schrift in Zeile /r/3/ läßt im Vergleich zu /v/l/-/2/ einen kopfstehenden Schriftverlauf für diese 
Zeile vermuten. 
3 Vgl. dazu bereits BT XIV, 45. 

376 SyrHT 84 (T I I B 43 No l b ) + SyrHT 83 (T I I B 43 No l a ) 

Kursive Aufschrift, die über zwei beidseitig beschriebene syrische Buchseiten verläuft. Sichtbare 
Einstichlöcher lassen auf ein geheftetes Büchlein schließen. SyrHT 83 ist ein vollständig erhalte­
nes Blatt. SyrHT 84 ist entlang der Blattränder durch Abbruch und in der Blattmitte durch ein 
kleineres Loch beschädigt. Die Blätter SyrHT 84 + SyrHT 83 lagen zu dem Zeitpunkt, zu dem die 
kursiven Aufschriften auf den beiden Blättern (recto und verso) erfolgten, gegenüber. 1 Der vor­
liegende Erhaltungszustand deutet darauf hin, daß das syrische Manuskript bereits stark durch 
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Abrieb beschädigt war, als die kursiven Aufschriften über den syrischen Text und die Blatträn­
der hinweg erfolgten. Die Färbung der Tinte, die Strichstärken und der Duktus der kursiven Auf­
schriften auf beiden Seiten deuten daraufhin, daß kein Schreiberwechsel vorliegt. 

SyrHT 84 + SyrHT 83 
Papier: mittelgrob. 2 

Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
SyrHT 84 
Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 
Maße: 7,6 cm (h) x 12,2 cm (b). 
Fundsigle: Seite 2, in der rechten unteren Blattecke (T II - Stempelabdruck, B 43 - Bleistiftauf-
schrift). E in Aufkleber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundsigle: T II B 43 No l b . 
Besonderheiten: Weitere Aufschrift auf dem Aufkleber: 1673. 
Kurzsigle: 1673. 
SyrHT 83 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 
Maße: 7,5 cm (h) x 12 cm (b). 
Fundsigle: Seite 2, in der rechten unteren Blattecke (T II - Stempelabdruck, B 43 - Bleistiftauf­
schrift). Ein Aufkleber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundsigle: T II B 43 No l a . 
Besonderheiten: Weitere Aufschrift auf dem Aufkleber: 1672. 
Kurzsigle: 1672. 

Brief. 3 

Textzitat 

SyrHT 83 + SyrHT 84 
/ l / t(ä)rjrikän k ü n tugmis4 

111 tegin tüm-kä b i t igdä 
/ 3 / n ä ü k ü s sav 
/ 4 / i d a l i m tämür sarjun 
/ 5 / m(ä)n 'YRSYK5 

16/ b i t i d i m märjü ol 
/ 7 / m ( ä ) n YW ' 
/ 8 / toma-cak 

1 Eine Bestimmung von recto und verso ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht möglich. Ein Katalog 
der syrischen Turfantexte befindet sich im Rahmen des Projekts "Christian Manuscripts from Turfan" 
(The School of Oriental and African Studies, London) in Vorbereitung und wird im VOHD publiziert wer­
den. Die Beschreibung im vorliegenden Eintrag berücksichtigt nur die alttürkische kursive Aufschrift auf 
einer Seite (Hier: Seite l ) . Die kursive Aufschrift in syrischer (und uigurischer?) Schrift auf Seite 2 bleibt 
hier vorerst unberücksichtigt. 
2 Aufgrund des Erhaltungszustands sind keine weiteren Angaben zur Papierqualität und zur ursprüngli­
chen Färbung möglich. 
3 Es handelt sich vielleicht um einen vollständig erhaltenen Entwurf. 
4 Oder lies: tognl? Beide Lesungen setzen den Abrieb eines rechten Buchstabenelements voraus. 
5 Es muß ein weiterer Personenname, der des Schreibers, vorliegen. 
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377 U 5327 ([T i ] D/T.M. 231) 

Wahrscheinlich vollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Leichte Beschä­
digungen durch kleinere Löcher und Einrisse. Das Dokument weist deutlich einen waagerechten 
und mehrere senkrechte Faltknicke auf.1 Die Zeilenführung und Schriftgröße im Dokument sind 
unregelmäßig. Der Text ist in zwei Abschnitte unterteilt ( / r / l / - / 8 / , / r / 9 / - / l 5 / ) . Die Zeile / r / 8 / 
endet in der oberen Zeilenhälfte. Die nachfolgende Zeile / r / 9 / beginnt deutlich vom Oberrand 
eingerückt. Die Herkunft dieses Dokuments beschreibt A. GRÜNWEDEL folgendermaßen: „Nr. 9 - 1 2 
einzeln gekauft." 2 Das Dokument wurde zur Konservierung auf einen Papierbogen aufgebracht, 
der Alterungsspuren aufweist. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feste Struktur, ockerfarben. 3 

Anzahl der Zeilen: 15 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 16,1 cm (h) x 23,8 cm (b). 
Fundsigle: Fundortangabe D in stark verblaßter Tintenschrift auf der Rückseite des Trägerblatts; 
TM-Signatur 4 auf dem linken Rand der Vorderseite des Dokuments (schwarze Tintenschrift) . 
Besonderheiten: Ein runder weißer Papieraufkleber auf der Vorderseite des Trägerblatts hat 
folgende Aufschrift: 279/R.9. Weitere Aufschriften auf dem Trägerblatt: recto: Zahl 9 (in großer 
Bleistiftschrift); verso: N° 2 (kleinere rote Tintenschrift) , R. 9 (größere rotbraune Schrift), R 
(kleinere rote Schrift). 
Kurzsiglen: USp 9; Clarklntro Nr. 104. 

Geschäftsbrief mit einer Anordnung über zu leistende kipcur (~ Icupcir)-Steuern.5 Datierung: 
Mongolenzeit (13. - 14. J h . ) . 6 

Textzitat 

/ r / l / sizlär munun7 kipcur-ni 
/ r / l 5 / b o l u r 

Publ.: Radloff 1905, 185 (Nr. 9); USp 9, 78, 218 (Nr. 9); A. G. Sertkaya 1999, 253-256; Özyetgin 2004a, 
232-233. 
Faks.: A. G. Sertkaya 1999, 257. 
Z i t : TichonovChozj 52 Anm. 32; Clarklntro HO, 151, 157, 220, 255-256, 441 (Nr. 104); Matsui 2002, 
93; Moriyasu 2008b, 132. 

1 Diese Faltknicke zeigen die Faltung des Dokuments nach der Niederschrift an. Auf dem Trägerblatt sind 
diese vorhandenen Faltknicke durch fortgesetzte Bleistiftlinien markiert. 
2 Das hier beschriebene Dokument hat die Nr. 9, vgl. Radloff 1905, 181. Folgende weitere Angaben sind bei 
GRÜNWEDEL notiert: „16 cm hoch, 23 cm breit. Zeile 13 [Fehler für: Zeile 3] durch ein Loch geschädigt." 
3 Die vorliegende Papierqualität weicht stark von der der anderen alttürkischen Dokumente in den Berli­
ner Sammlungen ab. 
4 Es handelt sich um eine von A. von Le Coq vergebene Nebensignatur für Funde der 1. deutschen Turfa-
nexpedition (1902-1903), vgl. u.a. VOHD 13,9, XII-XIII. 
5 Eine vollständige Deutung des Schreibens steht noch aus. 
6 Keywort: kipcur (~ kupcir), vgl. auch Moriyasu 2004a, 229a. 
7 Lesung unsicher. Clark 151 liest munca (?). Die Lesungen weiterer Wörter sind noch immer unsicher bzw. 
unklar. 
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378 U 5542a-c (T I I B 65) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Drei einseitig beschriebene Fragmente des Dokuments 
liegen vor. U 5542a ist ein Bruchstück der linken Blatthälfte mit Teilen des linken und unteren 
Blattrands. U 5542b ist ein sehr kleines Bruchstück aus der Blattmitte. U 5542c ist ein größeres 
Bruchstück aus der Blattmitte. Die Fragmente sind sehr fragil. Das Papier ist stellenweise abge­
baut. Die Fragmente U 5542a und U 5542c weisen senkrechte Faltknicke auf, entlang derer E i n ­
risse verlaufen. Sie weisen auf eine Faltung des Dokuments hin. Rötlich-braune Ablagerungen 
und Verfärbungen auf der Rückseite des Papiers. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, ockerfarben. 
Schrift: Semi-Kursive. 
U 5542a 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Maße: 10 cm (h) x 6,9 cm (b). 
Fundsigle: recto, in der linken unteren Blattecke (T II - Stempelabdruck, B 65 - Bleistiftschrift). 
U 5542b1 

Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: 1,7 cm x 0,8 cm. 
U 5542c 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Maße: 10,7 cm (h) x 6,8 cm (b). 

Brief. Möglicherweise weist der erhaltene Personenname Küsän Hatun (U 5542a/r/l/) die Ab­
senderin des Briefes aus. 

Textzitat 

U 5542a+ U 5542 b 
/ r / l / ...]kä küsän hatun U 5542a/r/l/ 
/ r / 4 / . . .] tugmisin esidip U 5542a/r/4/ + U 5542b/r/l/ 

U 5542c 
/ r / 2 / . . .] inal-ka « T i l g u n g » 'Y/ 
/ r / 5 / . . .] yeti [ ]S'R QY/[... 

1 Man kann vermuten, daß es sich bei diesem kleinen Buchstück vielleicht um ein Abbruchstück von U 
5542a handelt. 

379 U 5545 r (T I I B 9(?)) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Bruchstück der unteren Blatthälfte. Starke Beschädigungen 
durch Einrisse. Die Oberfläche des Papiers weist starke Verkrustungen auf. Einheitlicher, stark 
sogdisch geprägter Schriftduktus. Am oberen und unteren Rand der Rückseite des Dokuments 
befinden sich aufgeklebte Papierstreifen. Einer der aufgeklebten Randstreifen und die Rückseite 
tragen Aufschriften in syrischer Schrift. 1 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 7 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 1 Stempelabdruck, im oberen Zeilenabschnitt / r / 6 / ; Umrißform: Rechteck, ca. 3,8 cm x 
1 cm. 
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Maße: 17,3 cm (h) x 13,8 cm (b). 
Fundsigle: verso, am rechten Blattrand 2 (T I I - Stempelabdruck, B 9(?) - Bleistiftschrift). Ein Auf­
kleber auf der Verglasung hat folgende Aufschrift: T U B 501. 

Fragment eines Geschäftsschreibens. Datierung: Mongolenzeit (13. - 14. Jh . ) . 

Textzitat 

/ r / l / . . .] /[ ] / iki tonluk 
/ r / 6 / ..^YLYKYK/3 bo t(a)mga 'WYZ[ ] körü 

Stempel4 

/r/6/ 

Zit.: UigBrief 451 Anm. 2. 

1 Die vorhandene Fundsigle weist auf eine Herkunft des Texts aus Bulayik (Bulayiq) hin, einem Ort, in dem 
vor allem syrische, aber auch christlich-sogdische und christlich-alttürkische Texte gefunden wurden. 
Zwei der vier, jeweils nur aus einem Wort bestehenden Zeilen in syrischer Schrift auf der Rückseite des 
Schreibens sind rot geschrieben. Die roten Aufschriften sind bis auf die Wortendungen in den Zeilen / v / l / 
und /v/3/ mit denen in schwarzer Schrift identisch. Eine endgültige Lesung und Deutung steht noch aus. 
Die Lesbarkeit der Aufschrift auf dem Randstreifen in sehr kleiner schwarzer Schrift ist stark einge­
schränkt. 
2 Die Angabe erfolgt unter Berücksichtigung der Schriftrichtung der größeren Aufschrift in syrischer 
Schrift. 
3 An dieser Stelle folgt der Stempelabdruck. Danach geht der Text weiter. 
4 Stempeltext in 'Phagspa- bzw. Quadrat-Schrift. 

380 U 5555 (T I I D 68) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Fragment der rechten unte­
ren Blatthälfte mit Teilen des rechten Blattrands. Beschädigungen durch Einrisse und Löcher. 
Papier durch Wassereinwirkung aufgequollen und durch Sandablagerungen verfärbt. Die Schrift 
ist stellenweise fast erloschen. 

Papier: beige.1 

Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 20,8 cm (h) x 11,4 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem rechten Blattrand (T II - Stempelabdruck, D 68 - Bleistiftschrift). 

Brieffragment. 

Textzitat 

/ r / 3 / ... yarjhkamisi uz kilti sävinürbiz : olarymä nätäg 
/ r / 6 / ... öjtänü täginür biz : 
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1 Aufgrund des beschriebenen Erhaltungszustands sind keine weiteren Aussagen zur ursprünglichen Pa­
pierqualität möglich. 

381 U 5613 ( T U D 213) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Bruchstück aus der Blattmitte. Beidseitig beschriebenes 
Blatt. 1 Einheitlicher Schriftduktus. Senkrechte und waagerechte Faltknicke sind sichtbar, die auf 
eine Faltung des Dokuments nach der Niederschrift hinweisen. Beschädigungen durch Abriß, 
Einrisse und leichten Abrieb. 

Papier: mittelgrob, dunkelbeige. 
Anzahl der Zeilen: recto 3 Zeilen, verso 1 Zeile. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 8,3 cm (h) x 5,2 cm (b). 
Fundsigle: verso (T II - Stempelabdruck, D 213 - Bleistiftschrift). Ein Aufkleber auf der Vergla­
sung hat folgende erweiterte Fundsigle: T I I D 213.500. 

Brief. 

Textzitat 

/ r / l / . . .] y irak [yerjdin 2 [... 
/ r / 2 / . . .] üküs ayit[. . . 3 

/ r / 3 / . . .] küdägü 4 -kä Y/[ . . . 

/ v / l / . . . ]Y/[ ]/MYZ5 

1 Auf der Rückseite sind nur Graphemreste einer Zeile erhalten. Möglicherweise lag hier nur eine Auf­
schrift (Adressat, Absender o.a.) vor, vgl. UigBrief 452. 
2 Zu der Ergänzung vgl. z.B. Huang Wenbi Taf. 79, Z. 4, publ. in UigBrief 457, U 5833 (# 280 im vorliegenden 
Katalog) und das Brieffragment aus Dunhuang B59: 68, Z. 1, ediert von A. YAKUT (Yakup 2004, 398). 
3 Eine Ergänzung ist unsicher. Das finale - T ("YYT) hat einen langen, nach rechts auslaufenden Abstrich. 
Danach bricht das Blatt ab. Eine häufige Wendung in alttürkischen Briefen lautet: üküs körjül ayitu 
idurm(ä)n, vgl. z.B. U 5890 (VOHD 13,21 # 173), B59: 68 (Yakup 2004, 398), 81TB 65: 4 (Yoshida/Moriyasu 
2000,168) oder die Variante üküs köyül ay(i)tu ötünü täginür-biz (nach Huang Wenbi Taf. 86 in UigBrief 453). 
In dem Brieffragment U 5482 (VOHD 13,21 # 164) ist die Phrase üküs ayitu belegt. 
4 Nach SUK I I , 263, 324 ist küdägü „Schwiegersohn" auch als Namensbestandteil in Personennamen belegt, 
vgl. den Kontrakt U 5240/r/l8/ süu küdägü (Katalogeintrag in VOHD 13,21 # 71) und Ch/U 7089 v (Kat.-Nr. 
# 583 im vorliegenden Band). 
5 Vielleicht ist dieser Teil der Aufschrift zu i[dti]miz zu ergänzen, vgl. z.B. die Aufschrift auf der Rückseite 
des Briefes aus Bäzäklik 81TB 65: 4/v/2/ bitig id<t>(i)m(i)z (Yoshida/Moriyasu 2000,169). 

382 U 5616 (Glas: T I I D 270) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Mittelteil. Einseitig beschrieben. Am linken Blattrand ist 
eine überlappende Verklebung (ca. 0,5 cm) zweier Blätter vorhanden. Der rechte Blattrand ist 
vollständig erhalten. Der obere Abbruchrand weist im Gegensatz zum unteren Abrißrand eine 
saubere (Schnitt?-)Kante auf. Einheitlicher Schriftduktus. Die Zeilen / r / 2 / und / r / 3 / sind durch 
einen ca. 6 cm breiten unbeschriebenen Abschnitt voneinander abgesetzt. Eine Besonderheit 
stellt die sorgfältig ausgeführte Korrektur in Zeile / r / 9 / dar. Um einen Schreibfehler zu korri­
gieren wurde das fehlerhafte Wort mit einem zugeschnittenen Stück Papier überklebt und auf 
diesem fehlerfrei wiederholt. 1 
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Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 14 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 9 cm (h) x 29,7 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Brief {bitig) mit geschäftlichem Hintergrund. 

Textzitat 

/ r / l / . . .] arzu t(ä)rjrim . ' [ . . . 
/ r / 2 / ...].särmisTWYZ [... 
/ r / 3 / . . .] t(ä)rjri törösi[... 
/ r / 4 / ...]YZ t(ä)rjrim . t(ä)rjrikän [... 
/ r / 5 / . . .] y ini yenikmü nät[äg ... 
/ r / 6 / ... yarlika]m[i]sig äsidü tägin[ür ... 
/ r / 7 / . . .] b i z y m ä munta [... 
/ r / 8 / ... b]itigdä nä ük[üs ... 
/ r / 9 / ...]TWQ'N älgintä [... 
/r/10/ . . .] idt(i)m(i)z tägdi / [ . . . 
/ r / l l / ...JWLM'DMZ . anta / [ . . . 
/r/12/ . . . ] / bergäy . taki [... 
/r/13/ ... t]örlüg sat(i)gi'/[... 
/r/14/ . . .] banr ücün '[ . . . 

1 Vgl. /r/9/ älgintä. 

383 U 5634 (T I I M) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Beschädigungen durch Ab­
riß in der linken Blatthälfte, Einrisse und Löcher. Die Schrift ist stellenweise abgerieben. Der 
Text auf der Vorderseite setzt erst auf Höhe des zweiten Drittels des Blatts ein. Ein breiter linker 
Blattrand ist unbeschrieben. Auf der Rückseite ist die rechte Blatthälfte (b = 8 cm) unbeschrie­
ben. Der Schriftduktus ist einheitlich, der Zeilenverlauf unregelmäßig. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: recto 7 Zeilen, verso 3 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 15,4 cm (h) x 14,5 cm (b). 
Linker Blattrand: 5 cm (recto); 2 cm (verso). 
Fundsigle: recto, am rechten Blattrand (T II - Stempelabdruck, M - Bleistiftschrift). Ein Aufkle­
ber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundsigle: T U M 053. 
Besonderheiten: Folgende weitere Aufschrift befindet sich auf dem Aufkleber auf der Verglasung: 
138/053.1 

Kurzsigle: 138/053. 

Brief. 

Textzitat 

/ r / l / . . . ]//Y sözüm tur-a 
/ r / 7 / . . .] silavanti-ta CYQ bar 
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/ v / l / tavrak ahp ldgil 
/ v / 3 / [c]imatmagil 2 yamu 

1 Es handelt sich um eine von R. RAHMETI ARAT vergebene Nebensignatur. 
2 Diese Lesung verdanke ich PETER ZIEME, vgl. StabUig 182: (ETS. Nr. 12, Zeile 55) cimatm-a marja „(doch) mir 
zürne nicht". Unter Berücksichtigung einer Parallele in dem buddhistischen Brieffragment Ch/U 7426 
/v/8/ ... m(a)ga tiläp idgul osal bolmazun ist vielleicht auch eine Lesung simtamagü in Betracht zu ziehen, vgl. 
EtymDic 828b simta- "to neglect, be careless about (something)". Zu osulsimtag vgl. LigetiVoc 188,194. 

384 U 5662 v (Glas: T I I S 20.522) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der unbeschriebenen Rück­
seite eines alttürkischen buddhistischen Manuskripts. Erhalten ist ein Bruchstück der oberen 
Blatthälfte mit Teilen des oberen Blattrands. Einheitlicher Schriftduktus im Dokument. 1 Die 
Schrift ist stellenweise leicht verblaßt. Die Lesbarkeit des Texts ist auch dadurch beeinträchtigt, 
daß die Schrift von der anderen Seite durchschlägt. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 10 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 8,3 cm (h) x 13 cm (b). 
Fundsigle: nur als Aufschrift auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Brieffragment. 

Textzitat 

/ v / l / asil cor / [ . . . 
/v/2/ M//R-NYNK Q'T[... 
/ v / 3 / el ögrünc [... 
/v/4/ sanun-ka Y[ . . . 
/ v / 5 / -K' bütür är [... 
/v/6/ tatar arasi[nta ... 
/v/7/ enc mü sizlä[r ... 
/ v / 8 / [ san]gun[... 
/v/9/ [ ]P bolar [... 
/ V / 1 0 / [ ] / Y / [ . . . 

1 Der Schriftduktus des buddhistischen Manuskripts auf der Vorderseite weicht stark von dem des Briefs 
ab. 

385 U 5681 (T I I S) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der unteren 
Blatthälfte. Teile des linken und rechten Blattrands sowie der vollständige untere Blattrand sind 
erhalten. Einheitlicher Schriftduktus. Die Schrift ist leicht verblaßt und stellenweise abgerieben. 
Leichte rötliche Verfärbungen des Papiers und Sandablagerungen liegen vor. Senkrechte Falt­
spuren weisen auf eine Faltung des Blatts nach der Niederschrift hin. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, grob, beige. 
Anzahl der Zeilen: recto 6 Zeilen 1 , verso 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
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Maße: 11 cm (h) x 10,7 cm (b). 
Fundsigle: verso (T II - Stempelabdruck, S - Bleistiftschrift). Ein Aufkleber auf der Verglasung 
hat folgende erweiterte Fundortsignatur: T II S 526. 

Zweiteiliges!?) Brieffragment. 2 

Textzitat 

Seite 1 
/ I / - ] / 
/l/...] nä üküs sav 
Ii/ ...]NK ymä isiginin 
/A/ . . .] tapiniz o l . ida 
/ 5 / ...]KYNK ikiläyü am {ücün} 
/ 6 / . . . ] b(ä)lgülüg bitkäci 

Seite 2 
/ 1 / . J - K - . 
/l/ . . .] nä üküs sav 
/ 3 / . . . ] ana näg(ü)lüg 
/4/ . . . ] / bitz'g idt(i)m(i)z . 

1 Zwischenzeilige Ergänzung am Zeilenende /r/4/-/5/. 
2 Aufgrund der Textstruktur kann davon ausgegangen werden, daß die Brieftexte auf den beiden Seiten 
des Blatts an zwei verschiedene Adressaten gerichtet waren. 

386 U 5715 (Glas: T U T 1425) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der linken(?) 
Blatthälfte. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, dunkelbeige. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 7,5 cm (h) x 7,1 cm (b). 

Fundsigle: nur als Aufschrift auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Briefentwurf(?). 

Textzitat 
/ r / l / . . .] bäg kutirja [... 
/ r / 2 / . . . ] alp bars [... 
/ r / 3 / ...]/DYMYZ 

387 U 5720 (Glas: T I I x 551) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Beschädigungen durch Abriß 
von Teilen der rechten und unteren Blatthälfte und Einrisse. Einheitlicher Schriftduktus. Senk­
rechte Faltspuren weisen auf eine Faltung des Dokuments nach der Niederschrift hin . 
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Papier: senkrechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 7 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 20,9 cm (h) x 10,9 cm (b). 
Fundsigle: nur als Aufschrift auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Brief. 1 

Textzitat 

/ r / l / SYL'Y carjlagu-ka m(a)nsu-ka lala tegin sözüm 
/ r / 7 / sog yetgürür 'Y/[ ] 

Zit.: Moriyasu 2008b, 145. 

1 Ein weiterer Brief von Lala (oder: Lalanl) Tegin (Absender) liegt in dem Dokument U 5290 (VOHD 13,21 # 
159) vor. 

388 U 5726 (T I I Y 14) 

Unvollständig erhaltene Dokumente. Das beidseitig beschriebene Bruchstück weist eine über­
lappende Verklebung zweier Blätter auf.1 Teile des oberen bzw. des unteren Blattrands sind er­
halten. 2 Beschädigungen durch Einrisse, kleinere Löcher und Abrieb auf der Seite 2. Das Papier 
ist fleckig (Wassereinwirkung). Es ist von unterschiedlichen Schreibern der Texte auf Vorder-
und Rückseite auszugehen. 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 9 Zeilen, Seite 2: 7 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 14,5 cm (h) x 11,6 cm (b). 
Fundsigle: Seite 2/7/, auf dem unbeschriebenen unteren Zeilenabschnitt. 

Brieffragmente(?) mit geschäftlichem Hintergrund. 3 Datierung: Zeit des Westuigurischen 
Reichs. 4 

Textzitat 

Seite l 5 

/l/ nägü ol a[ya]girj ciltägirj [... 
/8/ [ ]-NYNK buldur ikinti ay [... 

Seite 2 6 

/ l / . . .]K kanturmis-[kja siri 
16/ . . .]YNK bitigi bar ol 

1 Die überlappende Verklebung befindet sich auf Höhe der Zeilen /r/6/-/7/ bzw. /v/5/-/6/. Die Breite der 
Überlappung beträgt ca. 2 cm. 
2 Die Schriftrichtung auf den beiden Seiten des Blatts ist gegenläufig. Aufgrund des fragmentarischen 
Erhaltungszustands wird hier nachfolgend die Bezeichnung Seite 1 bzw. Seite 2 verwendet. 
3 Auf Seite 2 ist der Ausdruck bitig (hier:„Brief, Dokument") erhalten. Der konkrete Gegenstand beider 
Dokumente ist kuanpu/kunpu „Stoff von offiziellem Format,,Geldtuch' (nach Moriyasu)". 
4 Keywort: kuanpu, vgl. Moriyasu 2004a. 
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5 Von den Zeilen / l / und /9/ sind nur Buchstabenreste erhalten. 
6 Die Zeile 7 weist am oberen Abbruchrand nur ein auslautendes - L auf. Der nachfolgende Zeilenabschnitt 
ist unbeschrieben. 

389 U 5783 (Glas: T I I I 201.502) 

Unvollständig erhaltene Dokumente. Mittelteil eines beidseitig beschriebenen Blatts. Beschädi­
gungen durch Einrisse und Löcher. Der Schriftduktus der Schreiben auf Seite 1 und Seite 2 
weicht voneinander ab.1 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1:10 Zeilen, Seite 2:13 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive (Seite 1 + 2). 
Maße: 13,4 cm (h) x 18,8 cm (b). 

Fundsigle: nur als Aufschrift auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Brieffragmente. 

Textzitat 
Seite l 2 

/ l / [ ] / berirjlär . idok 
111 [ ö]gä bäg-fin '[ . . . 
/ 3 / [a]yguci bolmis-ta [... 
/ 4 / [ ]Htotok"D[... 
/ 5 / [ ] lhmga TWNK'C[... 
/6/ [ ] WP idtim(i)z . PY/[. . . 
/ 7 / [ ] taki [ ] muntag[... 
18/[ ]//ayguci-ka[ . . . 
/9/ [ ]YNKL'R . bicak Y[. . . 
/ l 0 / [ ] a m n P [ . . . 

Seite 2 3 

A / [ ] / T [ . . . 
/ 2 / [ ]MYNS'T[. . . 
/ 3 / [ ] / inäcük [... 
/ 4 / [ ]/ idurbiz//[ . . . 
/ 5 / [ ]P sakinc 'WYZW/[... 
/ 6 / [ ] r K Y P [ ] / T / / [ . . . 
/ 7 / [ ]//CYsw?sun[... 
/ 8 / [ ]/[ ]/[ ] bitig [... 
/9/ algil tediTY[]/ /[... 
/10/ t(ä)mir-nirj C'K//[... 
/ I I / [ ]WQWRW //SMYS S[... 
/12/ bir Icönü/ bolgil [... 
/13/ PYS///TWK PW / / [ . . . 

1 Da die Zeilenanfänge der Zeilen /Seite 2/9/-/13/ erhalten sind, wird hier davon ausgegangen, daß dieses 
Schreiben sekundär ist. Auf Seite 1 sind keine Zeilenanfänge erhalten. Das Blatt wurde offensichtlich vor 
der Verwendung für das zweite Schreiben neu eingerichtet. 
2 Im Digitalen Turfanarchiv I (http://www.bbaw.de/forschung/turfanforschung/dta/u/dta_u_index.htm) 
unter der Bezeichnung u5783seite2 abgebildet. 
3 Im Digitalen Turfanarchiv I (siehe Anm. 2) unter der Bezeichnung u5783seitel abgebildet. 

http://www.bbaw.de/forschung/turfanforschung/dta/u/dta_u_index.htm
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390 U 5796 (T I I I T ) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der unteren 
Blatthälfte mit Teilen des unteren Blattrands. Einheitlicher Schriftduktus. Auffällig ist der 
Wurmfraß innerhalb der Schriftzüge, der teilweise zur Unlesbarkeit des Texts führt. Das Papier 
ist stellenweise fleckig. Senkrechte Faltspuren sind schwach sichtbar. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feine Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 7 Zeilen. 1 

Schrift: Semi-Kursive(?). 2 

Maße: 17,8 cm (h) x 8,9 cm (b). 
Fundsigle: recto, am rechten Abrißrand (Bleistiftschrift). 
Besonderheiten: E in Aufkleber auf der Verglasung hat folgende Aufschriften: T I I I , 145/060. 
Kurzsigle: 145/060.3 

Brieffragment(?). 4 

Textzitat 

/ r / l / . . . ] / [ ] 
/ r / 2 / . . .] enc turur biz /W/[ ] / [... 
/ r / 3 / . . .] W/w/P yorimazun bo bitig 
/ r / 4 / . . .] ikigü yetdi biz bo bitig sävinc 
/ r / 5 / ...]SWN kirn bo bitig-ni taplamadin [... 
/ r / 6 / . . .] kisi agir yazoklug « T i l g u n g » 5 bolti 
A/7/...]/// 

1 Am linken bzw. rechten Blattrand sind nur Graphemreste der Zeilen / r / l / bzw. /r/7/ erhalten. Die Ti l ­
gung des letzten Worts auf der Zeile /r/6/ ist durch eine Umrahmung markiert. Die Korrektur ist zwi-
schenzeilig /r/6/-/7/ erfolgt. 
2 Die Aussage ist aufgrund des Erhaltungszustands unsicher. 
3 Es handelt sich hier um eine von R. RAHMETI ARAT vergebene Nebensignatur für Dokumente. 
4 Die Phrase /r/2/ enc turur biz stützt diese Annahme. Der nachfolgend behandelte Gegenstand (yorimazun 
„soll nicht gelten"; bo bitigni taplamadin „ohne dieses Schreiben anzunehmen") bleibt unklar. 
5 Das Zeilenende ist durch Wurmfraß zerstört. Die erhaltenen Reste lassen erkennen, daß das letzte Wort 
eingerahmt war (Korrekturkennung) und am rechten unteren Zeilenende in korrigierter Form (auch hier 
liegt Beschädigung vor!) wiederholt wurde. 

391 U 5831 (T I I I B) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Beschädigungen durch E i n ­
risse, Abriß und Löcher. Das Fragment zeigt deutliche Faltspuren, die auf eine Faltung des Do­
kuments nach der Niederschrift hinweisen. 1 Auf der Rückseite liegen Aufschriften in uigurischer 
und syrischer Schrift vor, die abwechselnd angeordnet sind. 2 In uigurischer Schrift ist u.a. der 
Adressat in Turfan (turpan) vermerkt. 

Papier: feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: recto 9 Zeilen, verso 2 + 2 Zeilen 3 . 
Schrift: Semi-Kursive. 4 

Maße: 12,5 cm (h) x 11,5 cm (b). 
Fundsigle: verso, im unbeschrieben Zeilenabschnitt / v / 3 / (T I I I - Stempelabdruck, B - schwarze 
Tintenschrift). 
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Brief. 

Textzitat 

/ r / l / k ( a ) r - h g söz[ ] turmis 
/ r / 9 / tesär körjül /[ ] 

syrische Schrift 
/ v / l / mnp' rk' pyty[ ] 
/ v / 3 / w ' myn 

uigurische Schrift 

/v/4/ turpan-ta turmis {um 180° gedreht} kapag-ka tägzün 

Z i t : NesTex 665; Moriyasu 2008b, 145. 
1 Der Adressvermerk /v/4/ erfolgte nach der Faltung. Er ist zweigeteilt und verläuft im aufgefalteten Zu­
stand von der Blattmitte in gegenläufiger Schriftrichtung. 
2 Das Dokument wurde nach Aussage der Fundsigle in Bulayik gefunden. In dieser Ortschaft, wie auch 
Kurutka, wurden vorwiegend christliche Texte in syrischer Sprache gefunden. Daß das vorliegende alt­
türkische Dokument aus einem christlichen Umfeld stammt, wird durch die Aufschrift in syrischer Schrift 
bezeugt, die mit der Akklamationsformel „Amen" (/v/3/) endet. Ich danke PETER ZIEME für seine Unter­
stützung bei der Lesung dieser Aufschrift. 
3 Diese Angabe berücksichtigt die unterschiedlichen verwendeten Schriften. Die Zeilen / v / l / und / v / 3 / 
sind in syrischer Schrift, die Zeilen / v / 2 / und /v/4/ in uigurischer Schrift geschrieben. 
4 Punktierungen zur graphischen Unterscheidung von Buchstaben und Interpunktionszeichen sind vor­
handen. 

392 U 5832a (T I I I 99 Bul.) 

Unvollständig erhaltenes Fragment. Einseitig beschriebenes Blatt. 1 Bruchstück der linken unte­
ren Blatthälfte. Starke Beschädigungen durch Wurmfraß. Das Fragment weist am rechten Rand 
eine bogenförmige Schnittkante auf.2 Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 7 Zeilen. 3 

Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 12 cm (h) x 13,6 cm (b). 
Linker Blattrand: ca. 2 cm. 

Fundsigle: recto, am Zeilenende / r / 4 / (T II I - Stempelabdruck, 99 Bul . - Bleistiftschrift). 

Brieffragment. 

Textzitat 

/ r / l / . . .] kutirja 4 

/ r / 5 / ... bitigjdä nä üküs 
Zit.: UigBrief 451 Anm. 2. 

1 Einschränkend ist anzumerken, daß das Fragment einseitig verglast aufbewahrt wird. Die Rückwand der 
Verglasung bildet eine Pappe. Die Rückseite des Fragments ist dadurch abgedeckt. Diese Einschränkung 
trifft ebenfalls auf das mitverglaste Fragment U 5832b (Katalog-Nr. # 439 im vorliegenden Band) zu. Diese 
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Art der Verglasung wurde jedoch nach unserem Kenntnisstand ausschließlich bei einseitig beschriebenen 
Fragmenten angewandt. 
2 Der vorliegende Zuschnitt läßt eine sekundäre Papiernutzung unbekannter Art vermuten. 
3 Von der Zeile /r/7/ ist nur der Rest eines Graphems erhalten. 
4 kutina „an seine Majestät" schließt die Anrede in Briefen an Höhergestellte ab. Vgl. dazu zuletzt Moriya­
su 2008b, 138-139, 142-143. Möglicherweise liegt hier auch ein weiteres Fragment eines offiziellen Briefs 
vor. 

393 U 5834 (T I I I 99 Bul.) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Bruchstück der linken unteren Blatthälfte. Leichte Beschä­
digung durch Einrisse. Das Papier ist fleckig und stellenweise leicht verfärbt. Deutliche, senk­
recht verlaufende Faltspuren sind sichtbar. 

Papier: grob, beige. 
Anzahl der Zeilen: recto 4 Zeilen 1 , verso 1 Zeile 2 . 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 15 cm (h) x 6,6 cm (b). 
Fundsigle: recto, am linken Blattrand (T I I I - Stempelabdruck, 99 - schwarze Tintenschrift, Bul . -
Bleistiftschrift). 

Brieffragment aus der christlichen Gemeinde in Bulayik. 

Textzitat 

/ r / l / 3 . . . ] särgis giv(a)rgis 4 

/ r / 2 / . . .]/K äkä-kä kumar 
/r/4/ . . . ] / / särgis 

/ v / l / . . .] koco-ta üy 

1 Die Schrift der ersten Zeile ist kleiner. Diese Zeile ist darüberhinaus vom Oberrand nach unten abgesetzt. 
2 Es handelt sich um die erhaltenen Reste einer Aufschrift des Adressaten, die möglicherweise erst nach 
der Faltung des Briefes erfolgte. 
3 Vgl. Anm. 1. 
4 Zu den Personennamen Särgis und Giv(a)rgis vgl. weiter Rybatzki 2004, 277 und Rybatzki 2006, 721. Vgl. 
auch den Beleg görgis in dem Kontraktfragment U 5838 (Kat.-Nr. # 347 im vorliegenden Band). 

394 U 5835 (T I I I 99 Bul.) + U 5836 (T I I I 99 Bul . ) 1 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Es liegt in Form von zwei einzeln verglasten Bruchstücken 
vor. U 5835 ist ein Bruchstück der oberen Blatthälfte mit Teilen des oberen Blattrands. Die Pa­
piersubstanz ist stellenweise stark abgebaut. Das Papier ist fleckig. U 5836 ist ein unbeschädigtes 
Bruchstück der unteren Blatthälfte mit Teilen des unteren Blattrands. 2 Beide Fragmente lassen 
sich unmittelbar zusammensetzen. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: recto 5 Zeilen, verso 6 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 31,2 cm (h) x 9,1 cm (b). 
U5835 
Anzahl der Zeilen: je 5 Zeilen recto u. verso. 
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Maße: 11,8 cm (h) x 8,8 cm (b). 
Fundsigle: verso, am oberen Blattrand (T II I - Stempelabdruck, 99 Bul . - Bleistiftschrift). 
U5836 
Anzahl der Zeilen: je 4 Zeilen recto u. verso. 
Maße: 19,7 cm (h) x 5 cm (b). 
Fundsigle: recto, am linken oberen Abbruchrand ( T III - Stempelabdruck, 99 Bul . - Bleistift­
schrift). 

Brief mit geschäftlichem Hintergrund. 

Textzitat 

/ r / 3 / encmü y(a)rlikayur 5 Y//[ yar]l[ik]amism esitü / / / / [ ] / U 5835/r/2/ + U 5 8 3 6 / r / l / 
/ r / 5 / üküs 'WT'/ 3 täginäyin bo munca bitig beläk-k(i)y-ä U 5835/r/4/ + U 5836/r/3/ 

/v/2/ iki küp bork(i)y-a adgü ücün bar Y'TYQ-Q' U 5835/v/2/ + U 5836/v/2/ 
/v/4/ tep muni sakmtim [ ]/Y'N kirmis bir küp bor[ ] U 5835/v/4/ + U 5836/v/4/ 

1 Die Zusammengehörigkeit der Fragmente wurde bereits von TAKAO MORIYASU erkannt. 
2 Die Fragmente weisen einen sehr unterschiedlichen Erhaltungszustand auf. 
3 Lesung unsicher. PETER ZIEME zieht eine Lesung ötäg = ötüg „Petition, Brief" in Betracht. 

395 U 5850a-c (T I I I Kurutka) 

Drei Fragmente eines unvollständig erhaltenen Dokuments. Die Bruchstücke sind beidseitig be­
schrieben. Beschädigungen durch Abrieb. Das Papier ist fleckig. Auf allen Fragmenten sind senk­
recht verlaufende Faltknicke sichtbar. 1 

Papier: mittelgrob, beige. 
Schrift: Semi-Kursive/Kursive. 2 

U 5850a 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 3 Zeilen, Seite 2: 4 Zeilen. 
Maße: 7 cm (h) x 6 cm (b) . 3 

Fundsigle: zwischenzeilig, /Seite l / l / - 2 / (T III - Stempelabdruck, Kurutka - Bleistiftschrift). 
U 5850b 
Anzahl der Zeilen: je 5 Zeilen auf Seite 1 und Seite 2. 
Maße: 9,2 cm (h) x 8,6 cm (b). 4 

Fundsigle: zwischenzeilig, /Seite 1/3/-/4/ ( T III - Stempelabdruck, Kurutka - Bleistiftschrift). 
U 5850c 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 4 Zeilen, Seite 2: 3 Zeilen. 
Maße: 3,5 cm (h) x 4,2 cm (b). 
Fundsigle: keine Fundsigle erhalten. 

Brief. 5 

Textzitat 

U 5850a 
/Seite 1/2/ .. .] tururbiz [... 
/Seite 2/1/ . . .] ulag /[... 
U 5850b 
/Seite 1/2/[ ] yohanan-m[y ... 
/Seite 1/3/ körjül idu[... 
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/Seite 2/3/ KRK'M-K' Y//[... 
U 5850c 
/Seite 1/1/ ...]//N [... 
/Seite 2/2/ ...]'WYDW[... 

1 Sie deuten auf eine Faltung des Dokuments nach der Niederschrift des Texts hin. 
2 Für das Fragment U 5850b kann vielleicht von einem Schreiberwechsel bei den Texten auf Seite 1 bzw. 
Seite 2 ausgegangen werden. 
3 Bei Betrachtung der Seite 1 ist am rechten Rand eine sauberer Kantenverlauf zu beobachten. Es handelt 
sich entweder um den Blattrand oder um einen Abriß entlang des Faltknicks. 
4 Es handelt sich möglicherweise um ein Bruchstück der oberen Blatthälfte. 
5 Der Fundort Kurutka macht ein christliches Umfeld wahrscheinlich. Diese Annahme wird durch das Auf­
treten des Personennamens yohanan (syr. ywhnn, sogd. ywhnn) in U 5850b/Seite 1/3/ gestützt. Zu diesem 
Personennamen vgl. weiter Rybatzki 2004, 285. 

396 U 5891 (T I I I M 253) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Mittelteil. Einheitlicher 
Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 7,4 cm (h) x 4,6 cm (b). 
Fundsigle: verso, am rechten Abbruchrand (T I I I - Stempelabdruck, M 253 - Bleistiftschrift). Ein 
Aufkleber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundsigle: T III M 253.501. 

Brief. 

Textzitat 

/ r / l / . . . ] P k i s i T [ . . . 
/ r / 2 / ... lü]kcünl-kä intu2[... 
/ r / 4 / . . . ] lduy(a)rhkap[... 

1 Unter dem Vorhalt der Korrektheit der Ergänzung liegt hier der Ortsname einer Stadt im Turfan-Gebiet 
vor: Lükcürj, vgl. u.a. Pelliot 2002,10-16. 
2 Wahrscheinlich liegt hier ein Personenname bzw. der Bestandteil eines Personennamens vor, vgl. zu 
weiteren Belegen Ch/U 6107/v/3/ (VOHD 13,21 # 179), Mainz 765/v/l3/ (VOHD 13,21 # 203) und Ch/U 
8175 + Ch/U 6512/r/26/, /v/5/, /v/l4/, /v/5l/ (VOHD 13,21 # 202). 

397 U 5902 (T I I I T ) 

Kleines Bruchstück eines beidseitig beschriebenen Blatts. Erhalten ist die linke obere (Seite l ) 
bzw. die rechte obere (Seite 2) Blattecke. Die kräftige schwarze Schrift schlägt jeweils auf die 
andere Seite des Blatts durch. Auffällig ist, daß auf Seite 1 unmittelbar neben den Zeilen /2/-/4/, 
eng angedrängt, weitere Zeilen in blasserer Schrift vorhanden sind. 1 

Papier: feinere Qualität, hellbeige.2 

Anzahl der Zeilen: Seite 1: 7 Zeilen, Seite 2: 6 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 3,2 cm (h) x 5,5 cm (b). 
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Fundsigle: auf Seite 1, am linken Blattrand (Bleistiftschrift). 

Brief(?). 
Textzitat 

/Seite 1/1/ altmi[s... 
/Seite 1/4/ MY[... 
/Seite l/4a/ MY[... 

/Seite 2/1/ / [ . . . 
/Seite 2/6/ 'YTD/[.. . 

1 Im Textzitat durch den Zusatz a gekennzeichnet. 
2 Das Fragment weist halbseitig eine leichte rötliche Verfärbung auf. 

398 U 5924 (T 4 Xusup 1 ) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Stark verwittertes Frag­
ment. 2 Die Schrift auf der Seite 1 ist stellenweise, auf Seite 2 nahezu vollständig erloschen. 3 Das 
Papier ist fleckig und weist beidseitig Verkrustungen auf. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 7 Zeilen 4 , Seite 2: ca. 6 Zeilen 5 . 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 33,3 cm (h) x 12,6 cm (b). 
Fundsigle: verso (Bleistiftschrift). Ein Aufkleber auf der Verglasung hat folgende Aufschrift: T IV 
x 500. 

Brief mit geschäftlichem^?) Hintergrund. 

Textzitat 

Seite 1 
/ 1 / . . .] TL/1 ////// siz/är m(ä)n ymä [ ]//[ ] arkis kälmädükdä bit[ig] 
/6/ . . .]//R bilän kärjsäsip as icgü savin sözläsip /MWZ ///// 

1 Reste einer Korrektur der Fundsigle sind erkennbar. Die Schreibung Jussof wurde getilgt und durch Xu­
sup ersetzt. Zu dieser Fundsigle vgl. weiter die Ausführungen in VOHD 13,21, S. 18 Anm. 23. 
2 Am oberen und linken Rand sind Abbruchspuren sichtbar. Vielleicht sind der rechte und der untere 
Blattrand unbeschädigt. Ein größerer Einriß und kleinere Löcher führten zu zusätzlichem Textverlust. 
3 Eine Aussage darüber, ob der Text auf Seite 2 einen inhaltlichen Bezug zu dem Text auf Seite 1 aufweist, 
kann nicht getroffen werden. Es sind nur noch stark verblaßte Schriftspuren sichtbar. Von einer Bezeich­
nung Vorder- bzw. Rückseite wurde daher hier Abstand genommen. 
4 Zwischen den Zeilen /6/-/7/ der Seite 1 befindet sich eine zwischenzeilige Ergänzung. 
5 Die Angabe erfolgt aufgrund des Erhaltungszustands unter Vorbehalt. In der rechten unteren Ecke sind 
Spuren eines Stempelabdrucks oder Handzeichens erkennbar. 
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399 U 5963 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Mittelteil eines beidseitig beschriebenen Blatts, das teil­
weise in vollständiger Blatthöhe erhalten ist. Das Fragment weist einen sehr fragilen Zustand auf. 
Die Papiersubstanz ist stellenweise stark abgebaut. Die Lesbarkeit des Dokuments ist durch Ein­
risse, oft mit Textverlust, stark beeinträchtigt. Auf der Rückseite des Blatts sind in der linken 
Blatthälfte geringfügige Spuren zweier Textzeilen in kleiner Kursive sichtbar. Auf einen unbe­
schriebenen Abschnitt folgen weitere Zeilen in größerer, kräftiger Kursive. Ein inhaltlicher Zu­
sammenhang zum Text auf der Vorderseite des Blatts ist aufgrund des Erhaltungszustands nicht 
sicher herstellbar. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feine Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: recto 7 Zeilen, verso 2 + 5 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 16,8 cm (h) x 14,3 cm (b). 

Vorderseite: Brief mit geschäftlichem Hintergrund. 1 

Rückseite: Unbestimmt. 

Textzitat 

/ r / l / bo bitig / / [ . . ] // tah 
/r/2/ SYDYT-NYNK tägirmän-täki 
/ r / 3 / yosumut-ka tägmis-tä 
/ r / 4 / sorj koco-ka //K[ ]-T' 
/ r / 5 / osal bolmazun bo barmis 
/ r / 6 / kisi-kä /[ ]D[ ] / [ ] sikap 

/ v / 3 / [ ] K 
/v/4/ SiK//[]///7S- > -Q• ögüztä 
/v/5/K'uc-niV////D//////-T 
/v/6/ [ ]L QY-' [ ]Y[ ]K turmis /[ ]l[ ] 
/ v / 7 / [ ] / C Y / [ ] S [ ] 

1 Eine in Zeile /r/3/ erwähnte Person trägt den Namen Yosumut und deutet somit auf ein christliches 
Umfeld hin, vgl. u.a. Rybatzki 2004, 285. Zu weiteren Belegen für den Ortsnamen Sikap in alttürkischen 
Dokumenten vgl. Matsui 2007a, 64. 

Unvollständig erhaltenes Fragment. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der unteren 
Blatthälfte. Beschädigungen durch Einrisse und Löcher. Einheitlicher Schriftduktus. Senkrechte 
und waagerechte Faltspuren weisen auf eine Faltung des Dokuments nach der Niederschrift hin. 

Papier: feine Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 1 

Schrift: Kursive. 
Maße: 15,9 cm (h) x 14,2 cm (b). 

/ r / 7 / 7 / [ ]/[••• 

/ v / l / [ ]SL'N [ 
/v/2/P/AI ]/[ 
{unbeschriebener Abschnitt} 

] ] P 

400 U 5987 
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Brief. 

Textzitat 

/ r / l / .. .]//P ärki 
/r/2/ . . . l / T ' K Y 
/r/3/...]SWS [ ]D'K ädgü aka-larni {sakinip} 
/r/4/ . . .] MYNC/MYS bo bitig-täki P'S'N 
/ r / 5 / . . . ] sakinsar sizlär 
/ r / 6 / ...]DWRM'KWNY sizlär bilirj-lär 
/ r / 7 / . . .] sizlärkäyaraturu[r är]ki m(ä)n 
/ r / 8 / .. .V/D//DYM ////DMYK // 

Am Zeilenende /r/2/-/3/ ist in kleinerer Schrift eine Korrektur nachgetragen. 

401 U 5991/Seite 2/ 

Unvollständig erhaltenes, beidseitig beschriebenes Blatt. Starke Beschädigungen durch Abriß, 
Einrisse und kleinere Löcher. Die Texte auf Seite 1 und Seite 2 zeigen keinen inhaltlichen Bezug 
zueinander. 1 Es ist von unterschiedlichen Schreibern auszugehen. Die Schrift der kursiven Auf­
zeichnungen auf Seite 2 verläuft um 90° nach rechts gedreht zu der des Texts auf Seite 1. Aus 
Sicht der Seite 2 liegt ein Bruchstück mit erhaltenem oberen und unteren Blattrand vor. Am 
linken Rand verläuft eine saubere Schnittkante. Auf die erste Textzeile folgen drei nebeneinan­
der angeordnete kursive Notizen (Signaturen?). Unterhalb der dritten Notiz befindet sich ein 
Zeichen (Handzeichen?). 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive/Kursive. 

Briefentwurf(?). 

Textzitat 

/Seite 2 / l / bitigim(i)z bitigdä nä üküs sav idalim 

Seite 2/2/-/4/ 

1 Bei dem Text auf Seite 1 handelt es sich um einen unpublizierten buddhistischen Text. 
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402 U 5994 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der linken obe­
ren Blatthälfte. Starke Beschädigungen durch Abriß, Einrisse und Löcher. Das Papier ist stellen­
weise verschmutzt und leicht fleckig. In der rechten Fragmenthälfte ist eine überlappende Ver­
klebung zweier Blätter sichtbar. 1 Einheitlicher Schriftduktus. Der Anfang der zweiten erhaltenen 
Zeile ist vom Oberrand stark eingerückt. 2 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: 12 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 16,2 cm (h) x 22,2 cm (b). 

Brief (ötüg bitig „Petition, Bittschreiben"). 3 

/ r / 3 / amti ötüg bitigdä nä ü[küs ... 
/ r / 4 / täginälim . bükün 'WYC[... 
/ r / 5 / DYN y i l k i c i . el [... 
/ r / 6 / tägint i . k(a)ra [... 
/ r / 7 / yegädmi[s... 
/ r / 8 / maru böriPW[... 
/ r / 9 / bäri täginür4 ärkä[n ... 
/r/lO/kälir ärkän . bolar-ka [... 
/ r / l l / [ ] / / / u z u n r s / r s / / L [ . . . 
/r/12/ [ ]/SMYS "M[... 

1 Die Breite der überlappenden Verklebung beträgt 0,5 cm. 
2 Diese Tatsache spricht dafür, daß hier der Anfang eines Briefes vorliegt. Am Anfang eines Briefes sind oft 
Adressat und Absender namentlich ausgewiesen, wobei in bestimmten Fällen der Name des Absenders 
eingerückt wird, vgl. UigBrief 452, Moriyasu 2008b. 
3 Vgl. dazu auch Moriyasu 2008b, bes. 139-140. 
4 Geschrieben ist: T'KYNYWR. 

403 U 6079 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Mittelteil. Einseitig beschrieben. Einheitlicher Schriftduk­
tus. 

Papier: grob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 1 

Schrift: Kursive. 
Maße: 9 cm (h) x 6,5 cm (b). 

Textzitat 

/ r / l / t(ä)rj[ri]k[än 
/r/2/ 

]L[ 
]/W[... 

]L[ . . . 

Brief(?). 

Textzitat 

/r/l/yaruk [.., 
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/ r / 2 / nätäg nä küc [... 
/ r / 3 / kisi soksar [... 
/r/4/ W// öti^ sän [... 

1 Von der Zeile /r/5/ ist nur der Abstrich eines finalen Buchstabens erhalten. 

404 U 6099 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der rechten obe­
ren Blatthälfte. Papier leicht fleckig. Die Schrift ist stellenweise leicht abgerieben. Einheitlicher 
Schriftduktus. Mehrere sichtbare Faltknicke, die senkrecht und waagerecht verlaufen, deuten 
auf eine Faltung des Dokuments nach der Niederschrift hin . 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 15,5 cm (h) x 6,8 cm (b). 

Brief. 

Textzitat 

/ r / l / munca[... 
/r/2/ üküs sav idalim bzz1 [... 
/ r / 3 / kutlug arslan 2 ak hatu[n ... 
/ r / 4 / bitig idt( i)m(i)z . 

1 Oder lies: bir? 
2 Dieser zweiteilige Personenname ist häufig belegt, vgl. z.B. Israpil 1995, 9; Shogaito 1981,165. 

405 U 6122 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen 
Blatthälfte. Das Papier weist rötliche Verfärbungen durch Sandablagerungen auf. Senkrecht 
verlaufende Faltspuren deutlich sichtbar. 1 Einheitlicher Schriftduktus. Die Zeile / v / * 3 / verläuft 
um 180° gedreht zur Schriftrichtung der Zeilen / v / l / - / 2 / . 2 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: recto 7 Zeilen, verso 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 7 cm (h) x 10,1 cm (b). 

Brief (ötüg). 

Textzitat 

/ r / l / a g a m - k a P [ ] L [ . . . 
/ r / 2 / -ka {oder: s(ä)n?). äsän [... 
/ r / 3 / hzka . ir[aktan ... 
/r/4/ idurm(ä)n . enc [... 
/ r / 5 / buyan-mta P[.. . 
/ r / 6 / b(ä)lgürtmis [... 
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/ r / 7 / eltü (oder: ilätä). b(ä)g[... 

/ v / l / -ka ötügü[m ... 
/v/2/ ötügüm PW[... 
/ v / * 3 / 3 . . . ] . b(ä)g4 ogul 

1 Sie lassen eine Faltung des Dokuments nach der Niederschrift erkennen. 
2 Es handelt sich mit großer Wahrscheinlichkeit um eine nach der Faltung des Dokuments erfolgte Auf­
schrift. Die abweichende Schriftrichtung wird im Textzitat durch einen Asterisk (*) angezeigt. 
3 Der erhaltene Name weist entweder den Absender oder den Adressaten des Briefes aus, vgl. dazu Uig­
Brief 452. 
4 Hier ist b(ä)g als erster Bestandteil des zweiteiligen Personennamens B(ä)g Ogul aufzufassen. Zu weiteren 
Beispielen vgl. u.a. SUK I I , 321: B(ä)g Bars, B(ä)g Buka, B(ä)g Tämir usw. Es ist unsicher, ob es sich um den 
Namen des Adressaten oder Absenders handelt. Auch in Zeile /r/7/ ist b(ä)g [...] belegt. Vielleicht ist dieser 
Personenname ebenfalls zu b(ä)g [ogul] zu ergänzen und damit käme diese Person wohl eher als Adressat 
des Briefs (ötüg „Bittschrift") in Betracht. 

406 U 6134+ U 6184 

Dokument, von dem zwei einzeln verglaste Bruchstücke erhalten sind. Die Bruchstücke lassen 
sich nicht unmittelbar zusammensetzen. U 6134 ist ein Bruchstück der oberen Blatthälfte. Es 
weist leichte Beschädigungen durch Einrisse und Löcher auf. U 6184 ist ein Bruchstück der unte­
ren Blatthälfte. Es ist durch kleinere Löcher in der unteren Fragmenthälfte beschädigt und weist 
eine Umfaltung 1 am rechten Blattrand auf. Beide Bruchstücke sind beidseitig beschrieben. 2 Der 
Schriftduktus ist einheitlich. Senkrecht verlaufende Faltknicke auf beiden Fragmenten deuten 
auf eine Faltung des Dokuments nach der Niederschrift hin . 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, beige. 
U6134 
Anzahl der Zeilen: recto 4 Zeilen, verso 3 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 11,8 cm (h) x 6,4 cm (b). 
U6184 
Anzahl der Zeilen: recto 4 Zeilen, verso 2 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 13,3 cm (h) x 6,3 cm (b). 

Brief (bitig). 

Textzitat 

/ r / l / -K' kälmägäy m(ä)n sänig [ ] / tang-ni T / / / K / säcmis 
Ix 111 tuturj . kolup /[ ]N tärk kälip berip bargil 
/ r / 3 / apam . kälmäsär s(ä)n m(ä)n [ ] / banr m(ä)n tämir käräk 
/ r / 4 / bol<u>p turur turjsi kirn [ ] / kodmis ärsär s(ä)n tärk 

/ v / l / bitig ldgil s(ä)n . [ ] tärk kälgil kälmäsär s(ä)xi yaviz 
/v/2/ bolur s(ä)n . mäni QW[ ] ärip turur mäni siksar säni 
/ v / 3 / sikmis ärmäzmi 

1 Möglicherweise gehr diese Umfaltung noch auf den Herstellungsprozess des Papiers zurück (mündliche 
Auskunft der Papierkonservatorin ANNA-GRETHE RISCHEL, Dänemark). 
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2 Der Schreiber des vorliegenden Texts ist möglicherweise mit dem des Dokuments U 6 1 8 1 (Kat.-Nr. # 667 
im vorliegenden Band) identisch. 

407 U 6149 r 

Nahezu vollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. 1 Beschädigungen 
durch Abriß am linken, rechten und unteren Blattrand, Einrisse und Löcher. Die Lesbarkeit des 
Dokuments ist durch die Beschädigungen, Schriftabrieb und eine spätere Weiterverwendung für 
Aufzeichnungen in BrähmT-Schrift2 stark eingeschränkt. Der Text des alttürkischen Dokuments 
in uigurischer Schrift weist einen einheitlichen Schriftduktus auf. Waagerecht und senkrecht 
verlaufende Faltspuren deuten auf eine Faltung des Dokuments nach der Niederschrift hin . 

Papier: grob, beige. 
Anzahl der Zeilen: recto 8 Zeilen (uig. Schrift). 
Schrift: Kursive. 
Maße: 17,8 cm (h) x 11,2 cm (b). 

Brief mit geschäftlichem^) Hintergrund. 3 

Textzitat 

/ r / l / inim-kä äcäm-kä [ ] / / turmis /WYKW/ /[ ] 
/ r / 2 / m(ä)n su äsän id[i]p enc //TYM ünüp P/[ ] 
/ r / 3 / tärkä berip ldmis s(ä)n kisrak MW/W/[ ] 
/r/4/ am tört bes kün //YN tmturup ahp 
/ r / 5 / tutup /[ ] / / Till) II kirn ärsär T///C' 
/r/6/ tep sävin[c] äsän4 märjgü tarhan5 [ ]YP 6 // 
/ r / 7 / kälmis Y[ ]L[ ] / biz bolmis tarhan-mr) 
/ r / 8 / bürt togrü-mr) nis[an ]CY7 P[ ] / 

1 Der Text auf der Rückseite (so nach ZIEME) wurde von P. ZIEME in seinem Aufsatz „Uigurische Fragmente aus 
der Pancaraksä" publiziert, vgl. STEPHANE GRIVELET et al. (edd.): The Black Master. Essays on Central Eurasia in 
Honor of György Kara on His 70th Birthday. Wiesbaden 2005, 151-164. Es handelt sich bei diesem Text um 
ein Fragment der Ätänätika-Mantras in Kursivschrift. 
2 Die Brähml-Aufzeichnungen erfolgten in sehr kleiner Schrift zwischenzeilig /r/5/-/ö/ und in größerer 
Schrift auf dem rechten Blattrand der Vorderseite sowie an verschiedenen Stellen über die Textzeilen in 
uigurischer Schrift hinweg verlaufend. Die Lesbarkeit der großen BrähmT-Schrift ist durch Beschädigun­
gen und Abrieb stark beeinträchtigt. DIETER MAUE verdanke ich die Lesung und Interpretation der zwi-
schenzeiligen BrähmT-Aufzeichnungen. Mit seiner freundlichen Genehmigung seien seine Bemerkungen 
hier zitiert: „Die kopfständigen interlinearen Notizen transcodieren den Text von r 6 in uig. 
BrähmT: sya ni x[] eya syam myä iikyu{ Ohne den Text in uig. Schrift würde man wegen des Strichs am 
Kopf des h eher hkyä oder nkye lesen.} ta rham 1 ??? ] u [Oder: ru]-*. Transl.: säm[ ] {Naheliegendes 
sänig ist paläographisch eher unwahrscheinlich.} äsän märjgü tarhan u[ ] . " 
3 Die Phrase tärkä ber- „zur Miete/gegen einen Mitpreis geben" läßt auf ein bestehendes Mietverhältnis 
schließen. In Zeile /r/3/ ist mit kisrak vielleicht eine „junge Stute; Stute" (EtymDic 668-669) erwähnt. 
4 Die Lesung erfolgt aufgrund der vorhandenen interlinearen BrähmT-Glossen. Teile des Worts sind durch 
ein BrähmT-Zeichen in großer Schrift verdeckt und der Wortanfang ist durch Abriß beschädigt. 
5 Rekonstruiert nach den vorhandenen BrähmT-Glossen. Ein Riß verläuft durch das Wort in uigurischer 
Schrift. 
6 Oder lies: JYK? 
7 Oder: JRY? 
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408 U 6179 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. 1 Bruchstück der oberen 
Blatthälfte. Starke Beschädigungen durch Einrisse und Abriß. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: recto 5 Zeilen 2 , verso 1 Zeile. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 15,1 cm (h) x 9,7 cm (b). 

Brief(?) . 3 

Textzitat 

/ r / 2 / käd torja tegin bägräk [... 
/ r / 3 / turup elkä k(a)ra-ka 'WYT[. . . 
/ r / 4 / y(a)rhkazun taki idmasar 
/ r / 5 / [ ]Q'Y tep täginür . P///[... 
/ v / l / [ ]TM' 

1 Auf der Rückseite sind nur Reste einer einzeiligen Aufschrift!?) erhalten. 
2 Nur Graphemreste der Zeile / r / l / sind erhalten. 
3 Die Formulierungen deuten daraufhin, daß das Schreiben an eine höhergestellte Person oder Institution 
gerichtet war. 

409 U 6180 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der linken 
Blatthälfte. 1 Beschädigungen durch Einrisse. 

Papier: grob, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 4 Zeilen, Seite 2: 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 20,5 cm (h) x 9 cm (b). 

Seite 1: Brief (äsängü) mit geschäftlichem Hintergrund. 2 

Seite 2: Unbestimmt. 

Textzitat 

Seite 1 
/ l / arslan ögä äsängümüz CWY/[... 
Ii/ nä üküs sav id//[.. . 
/ 3 / bor algah idur[... 
/AI "TS/[. . . 

Seite 2 
/ l / torjuz y i l tör[tünc... 
Ill torjuz yi/ tört[ünc ... 
/ 3 / kädyar/a3-ka yüz Q[... 
/4/ bolti kubaA-ta altim 
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1 Dieser Angabe liegt die Betrachtung der Seite 1 zugrunde. 
2 In Zeile /Seite 1/3/ wird eine Wein-Lieferung(?) angesprochen. Aufgrund des fragmentarischen Erhal­
tungszustands ist eine Aussage über eine inhaltliche Abhängigkeit der Texte auf den beiden Seiten des 
Blatts voneinander unsicher. Die nur unvollständig erhaltene Datumsangabe in der Zeile 1 auf Seite 2 
scheint in der Zeile 2 auf Seite 2 wiederholt worden zu sein. Liegt hier ein Entwurf oder eine Korrektur 
vor? 
3 Bei Käd Yarja handelt es sich um einen zweiteiligen Personennamen. 
4 Personenname. Zu weiteren Belegen vgl. Rybatzki 2006, 450 und den zweiteiligen PN kuba sigkur im Do­
kument U 5485 (Kat.-Nr. # 297 im vorliegenden Band). 

410 U 6266 
Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Linke obere Blatthälfte. Das 
Bruchstück ist äußerst fragil. Das Papier ist stark abgebaut. Beschädigungen durch Einrisse und 
Abriß mit Textverlust. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: beige. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive(?). 
Maße: 14,3 cm (h) x 8,5 cm (b). 1 

Brief. 

Textzitat 

/ r / 2 / kutlug [ ]l[ ]/ ////[... 
/ r / 3 / [ n]ätäg encmü s(ä)n [... 

1 Die Maße könnten sich nach einer Behandlung des Fragments durch einen Papierrestaurator (Glättung 
und Ausrichtung der Papierfasern) verändern. 

411 U 6272 

Mehrlagiges Bruchstück. Nur auf einer Lage sind einseitig Reste von zwei Textzeilen vorhanden. 1 

Papier: beige. 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Schrift: Semi-Blockschrift. 
Maße: 12,7 cm (h) x 6,3 cm (b). 

Brief. 

Textzitat 

/ r / l / . . . ] / [ . . . 
/ r / 2 / . . .] üküs sav idah[m 3 . . . 

1 Am unteren Blattrand ist ein geringfügiger Rest (Wortanfang) einer Zeile, die vielleicht vom Oberrand 
nach unten abgesetzt ist, erhalten. Reste einer weiteren Zeile verlaufen unmittelbar am rechten Abbruch­
rand. Die linke Fragmenthälfte ist unbeschrieben. Ob sich auf den Innenseiten der verklebten Papierlagen 
Schrift befindet, kann erst eine Trennung der Lagen durch einen Papierrestaurator zutage bringen. 
2 Bezeichnung nach Moriyasu 2004c. 
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3 Diese Phrase gehört zu den Einleitungs- und Höflichkeitsformeln der Briefformulare, vgl. dazu auch Uig­
Brief 452-453. 

412 U 7252 v (T I I B 66) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Bruchstück eines großformatigen Blatts mit Teilen des 
rechten, linken und unteren Blattrands. 1 Das Fragment ist durch Einrisse (besonders entlang 
scharfer Faltknicke) und Löcher stark beschädigt. Das Papier ist stark fleckig. Brandspuren. Der 
Text des alttürkischen Dokuments wurde in uigurischer Schrift auf der Rückseite eines Texts in 
syrischer Schrift niedergeschrieben. Dem Dokument in uigurischer Schrift gehen vier weitere 
Zeilen in syrischer Schrift auf der Rückseite voran. 2 Zwischenzeilig und am oberen Rand in ab­
weichender Schriftrichtung (um 90° nach rechts gedreht) befinden sich weitere Schreibernoti­
zen in uigurischer Schrift. Der Schriftduktus des Dokuments ist einheitlich. Der Duktus der zwi-
schenzeiligen Notizen, die einzelne Phrasen des Dokuments wiederholen, weicht ab. In der unte­
ren Fragmenthälfte ist die Lesbarkeit verschiedener Zeilenabschnitte durch Verwischungen, 
Abrieb oder vollständigen Textverlust nicht mehr gegeben. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 3 

Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 27,3 cm (h) x 17,2 cm (b). 
Fundsigle: recto, um unteren Blattrand (T II - Stempelabdruck, B 66 - Bleistiftschrift). 

Brief (bitig). 

Textzitat 

/ v / 1 / t(ä)rjrikän el almis alp kutlug4 [ ] 

{zwischenzeilig / v / l / - / 2 / bitig(i)m(i)z TW/ /[ ]} 
/v/2/ t(ä)rjrim bitigim(i)z kara sabi-ka bitig[ ] 
{zwischenzeilig /v/2/-/3/ / TYNK} 
/ v / 3 / [ü]küs sav ayitu idalim nätäg /[ ] 
{ zwischenzeilig /v/2/-/3/ k(a)ra sabi} 
/ v / 4 / [ ] m(ä)n su enc m(ä)n bo [ ]WN [ ] 
/v/8/ ymä (syr. Schrift) sw/ /z w n 

1 Alle erhaltenen Blattränder weisen eine Randliniierung auf. 
2 Eine Edition der Texte in syrischer Schrift ist durch P. ZIEME im Rahmen des Projekts "The Christian Li­
brary from Turfan" (The School of Oriental and African Studies, London) in Vorbereitung. Die letzte Zeile 
auf der Rückseite beginnt in uigurischer Schrift und endet in syrischer Schrift. 
3 Diese Zeilenangabe berücksichtigt nur die Zeilen des hier beschriebenen Dokuments. Die zwischenzeili-
gen Notizen wurden nicht berücksichtigt. 
4 Möglicherweise handelt es sich bei kutlug ebenfalls um eine nachträgliche Schreibernotiz. 

413 *U 9187 (T I I 035) 

Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. R. R A H M E T I A R A T hat den Text des Dokuments 
durch eine Edition mit Faksimilebeigabe bekanntgemacht.1 Der Text des Dokuments war mit 
großer Wahrscheinlichkeit vollständig erhalten. Am Textende (/r/5/) und auf dem nachfolgen­
den Blattabschnitt befanden sich mehrere, untereinander angeordnete Handzeichen. 2 



127 

Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Handzeichen: am Textende; Anzahl unsicher. 
Fundsigle: Angabe nach der Publikation. 
Kurzsiglen: 1 2 0 / 0 3 5 ; Clarklntro Nr. 9 8 . 

Mahnschreiben über eine ausstehende Zahlung. 3 

Textzitat 

/ r / l / biz kutlug k(a)y-a t(ä)mir turmis k(a)limdu el 
/ r / 5 / osal bolmazun bu nisan bizninol 

P u b l : HukVes 7 0 - 7 1 ( V I I I ) ; Geng Shimin 2 0 0 6 , 8 8 - 8 9 . 
Faks.: HukVes 7 7 Abb. 1 1 ( V I I I ) . 
Zit.: HukVes 5 9 ; Clarklntro 4 3 6 (Nr. 9 8 ) ; RaschmBaumwolle 6 8 , 1 4 8 (Nr. 7 3 ) . 

1 Vgl. die unten angegebenen Publikationen. 
2 Die Qualität der Abbildung des Dokuments schränkt die Sicherheit der Aussage ein. Es werden sechs 
Handzeichen vermutet. Zu der unterschiedlichen Gestaltung der Handzeichen vgl. HukVes 58-59. Auf eine 
Abbildung der Handzeichen wird hier aus Qualitätsgründen verzichtet. 
3 Diese Bezahlung eines Kleidungsstücks (ton) wird von einer Personengruppe angemahnt. Im Schreiben 
ist auch die Person benannt, an die die Zahlung erfolgen soll. 

4 1 4 * U 9 2 1 1 

Das Originaldokument ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
ARAT-Nachlaß in Istanbul. 1 Die Aufnahme zeigt ein nahezu vollständig erhaltenes Blatt. Der drei-
zeilige Text des Dokuments weist eine Besonderheit auf, da zwei Textpassagen des Dokuments in 
chinesischen Schriftzeichen aufgezeichnet worden sind. 

Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Kurzsigle: 1 8 9 / 4 0 . 2 

Schreiben an Tokluk Bahsi. 

Textzitat 

/ r / 1 / tokluk bahsi-ka söz . bo min ahp bargucr 
/ r / 2 / kisitin A+tf fi 3 min -fff H 4 

/ r / 3 / min ädgü batman lap almlar 

Publ.: Sertkaya 1 9 9 3 , 1 4 1 . 
Faks.: Sertkaya 1 9 9 3 , 1 4 8 . 
Zit.: Sertkaya 1 9 9 3 , 1 3 5 . 

1 An dieser Stelle bedanke ich mich bei O.F. SERTKAYA für die Bereitstellung einer Kopie des Fotos für meine 
Arbeit. 
2 Diese von R. RAHMETI ARAT vergebene Nebensignatur für Dokumente wird hier nach der Publikation Sert­
kaya 1993 gegeben. Ein entsprechender Aufkleber auf dem Dokument ist auf dem Foto nicht zu erkennen. 
3 Für chin. Ä+iffi Hu shijin bai lies: altmis batmanyürürj. Zur Entsprechung von chin, ff jin ~ uig. batman 
vgl. YamNotes 498, Matsui 2 0 0 2 , 1 1 1 - 1 1 2 . 
4 Für chin. + f f | | shijin hei lies: on batman kara. 
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2.4 Register und Listen 
415 Ch 1082 v (T I I S) + Ch/U 7451 v (T I I S) 

Zwei einzeln verglaste Fragmente gehören zu einem Schlußteil eines Dokuments. Die Fragmente 
lassen sich unmittelbar zusammensetzen. Die Niederschrift des Dokuments erfolgte auf der 
Rückseite eines chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 . Ch 1082 ist ein Mittelteil. Ch/U 7451 
ist ein Bruchstück der unteren Blatthälfte 2 und weist am linken Abbruchrand Reste einer über­
lappenden Verklebung (b = 0,3 cm) zweier Blätter auf. Leichte Beschädigungen durch Einrisse. 
Papier leicht fleckig. Beide Bruchstücke tragen nur in der linken Fragmenthälfte Schrift. Einheit­
licher Schriftduktus. 

Ch 1082 v + Ch/U 7451 v 
Papier: feinere Qualität, gelbbraun. 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Ch 1082 v 
Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: 8,2 cm (h) x 6,7 cm (b). 
Fundsigle: verso, am rechten Abbruchrand (T I I - Stempelabdruck, S - Bleistiftschrift). Ein Auf­
kleber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundsigle: T O S 1054. 
Ch/U 7451 v 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Maße: 8 cm (h) x 8,2 cm (b). 

Fundsigle: recto, im unbedruckten unteren Zeilenabschnitt / r / 3 / (T II S - Bleistiftschrift). 

Abgabenliste(?). 3 

1 7^^JSf^¥IISAi£#pnE J9+—^lÜF 6 ] Da fang guang fo huayanjing ru fajie pin si shi er zi guan men Taishö 
1019, Bd. 19, 708a 29 - 708b 3. Identifizierung und Zusammensetzung: T. NISHIWAKI, unpubliziert. Nach T. 
NISHIWAKI handelt es sich möglicherweise bei dem Fragment Ch/U 7366 (Kat.-Nr. # 340 im vorliegenden 
Band) um ein weiteres Bruchstück des vorliegenden Blockdrucks. Die Textlücke zwischen Ch/U 7366 r und 
Ch 1082 r + Ch/U 7451 r beträgt nach der Taishö-Ausgabe 38 Zeilen. 
2 Auf der Vorderseite sind entlang des unteren Abbruchrands Reste der Randliniierung sichtbar. 
3 Erwähnt ist ein elci „Staatsmann; Botschafter, Gesandter, Kurier", an den Wein (bor) abzugeben ist, falls 
die vorgeschlagene Ergänzung /v/2/ bir bo[r] korrekt ist. In dem Ausdruck bir bor wäre die Angabe einer 
Maßeinheit, wie auch in anderen Dokumenten belegt, ausgefallen. In diesem Kontext ist vielleicht an eine 
Abgabe zur Ausstattung von Gesandtschaften oder Kurieren (elci „Staatsmann; Botschafter, Gesandter, 
Kurier; Bestandteil von PN") zu denken, vgl. dazu u.a. Matsui 2004a, 197. 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der unbeschriebenen Rück­
seite eines chinesischen buddhistischen Texts 1 . Bruchstück der oberen Blatthälfte. Der Schrift­
duktus der Aufzeichnungen ist nicht einheitlich. Es ist von mindestens drei unterschiedlichen 
Schreibern auszugehen. Die erste erhaltene Zeile auf der Rückseite ( / v / * l / ) verläuft um 180° 
gedreht zur Schriftrichtung der nachfolgenden Zeilen. 2 Der Duktus und die Tinte der Zeile / v / l / 

Textzitat 

/ v / l / . . . ] / bir TWQS[... 
/v/2/ ...]/WPR'Q T[ ]D'Y elci-kä bir bo[r ] 

Ch/U 7451/v/l/ 
Ch 1082/v/l/ + Ch/U 745l/v/2/ 

416 Ch/U 6053 v (T I I D 34) 
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stimmen mit denen der Zeile /v/7/ überein. Ebenso sind die Zeilen /v/2/-/v/4/ erste Zeilenhälf­
te bzw. /v/4/ zweite Zeilenhälfte - /v/6/ jeweils einem Schreiber zuzuordnen. 

Papier: feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: 7 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 11,2 cm (h) x 8,2 cm (b). 

Fundsigle: recto, zwischenzeilig im chinesischen Text (/r/2/-/3/, Bleistiftschrift). 

Auflistungen. 3 Kontext unklar. 
Textzitat 

/ v / * l / . . . ] / [ ]/[]bözP[... 
/v/2/ . . . ] / on P'YMN 4 min altmis birlä [... 
/ v / 3 / . . .]/-K' bes batman bor b [ ]Y bat[man ... 
/v/4/ .. .] bözkä at YYSWLM[... 
/v/5/ . . . ] / tört batman min[.. . 
/v/6/ ...]/DY SINK bes/[-
/v/7/. . . ]/-K'ür 5 [ ]/ [... 

1 TvIx^MHIM Da ban niepanjing (Mahäparinirvänasütra) Taishö 374, Bd. 12, 464b, 13-17 vgl. Kudara 2000, 244. 
Es sind max. 8 chinesische Zeichen in der Zeile erhalten. 
2 Die abweichende Schriftrichtung wird hier durch * zusätzlich angezeigt. 
3 Folgende Produkte werden verzeichnet: böz "Baumwollstoff, min "Mehl" und bor „Wein". 
4 Möglicherweise liegt hier eine Verschreibung für batman vor. 
5 Oder lies: üc? 

417 Ch/U 6156 v (Glas: T I I T 1910) 

Unvollständig erhaltenes Dokument auf der Rückseite eines chinesischen Blockdrucks 1 . Bruch­
stück der unteren Blatthälfte. Starke Beschädigungen durch Einrisse und Löcher. Es handelt sich 
um Aufzeichnungen von unterschiedlicher Hand. 

Papier: feinere Qualität, gelblich. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 13 cm (h) x 8 cm (b). 

Auflistungen geleisteter Abgaben(?). 

Textzitat 

/ v / l / ...]/YNyana on bag 
/v/2/ . . .] bir batman min bir 
/v/3/ . . . ] / / / /// batman bahsi2 bir 
/v/4/ . . .] bo[r] tämir-kä b 3 

1 H 5 r # Si fen lü Taishö 1428, Bd. 22, 715c 16-20. Identifizierung: K. KUDARA , Lokalisierung: Y . KASAI. ZU 
weiteren Bruchstücken dieses Blockdrucks vgl. die neu zusammengesetzten Fragmente Ch/U 7491 + Ch/U 
7379 (VOHD 13,21 # 198, 259; VOHD 13,22: Addenda & corrigenda). 
2 Zu buhsi "a kind of food" vgl. EtymDic 320. Rechts neben der Zeile befindet sich eine nachträgliche Er­
gänzung, die durch Beschädigung nur unvollständig erhalten ist: -L'R(7). 



130 

3 Dieser Eintrag endet mit dem in den Dokumenten häufig verwendeten Kürzel b = ber-, vgl. u.a. Zieme in 
UigOn I , 78 Anm. 26. 

418 Ch/U 6256 v 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Manuskripts. 1 Erhalten ist ein Mittelteil eines Blatts. Beschädigungen 
durch Einrisse. Die erhaltenen Abschnitte von zwei Textkolumnen sind durch einen breiteren 
Absatz (ca. 2 cm) 2 voneinander abgesetzt. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 2 + 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 8,3 cm (h) x 5,4 cm (b). 

Abgabenverzeichnis. 3 

Textzitat 

/ v / l / . . . ] / / / h b e s U 
/v/2/ ... tinjgcan yag b on P/[... 
/ v / 3 / . . . ] iki batman min b '[ . . . 
/v/4/ . . .] yar im KWY/[ ]//M[... 
/v/5/ ...]ZYN-K' PY[. . . 

1 Da baojijing ([Mahä]ratnaküta) Taishö 310, Bd. 11, 207a 29 - 207b 02. Identifizierung: K. KUDARA/ 
T. HASUIKE, unpubliziert. Lokalisierung: Y . KASAI. ES sind max. 7 chinesische Zeichen in der Zeile erhalten. 
2 Im Gegensatz zu diesem Absatz beträgt der Zeilenabstand innerhalb der Textkolumnen nur ca. 1 cm. 
3 Zu ähnlichen Listen, die ebenfalls yag „Fett, Öl" und min „Mehl" unter den Abgaben verzeichnen, vgl. z.B. 
Ch/U 6851 v ( V O H D 13,21 # 184), Ch/U 8136 v + Ch/U 6039 v ( V O H D 13,21 # 200) und U 5311 ( V O H D 13,21 # 
212). 

419 Ch/U 6285 r (T I I I 75) 

Zwischenzeilige kursive Aufzeichnungen in einem chinesischen buddhistischen Manuskript 1 . 
Beschädigungen durch Abriß, kleinere Löcher und leichten Abrieb. Die uigurische Schrift setzt 
auf dem Oberrand, oberhalb der Randliniierung für den chinesischen Text ein. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 9,4 cm (h) x 6 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem oberen Blattrand (T I I I - Stempelabdruck, 75 - Bleistiftschrift). Ein 
Aufkleber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundortangabe: T III 75.501. 

Auflistung. 2 Kein Kontext erhalten. 

Textzitat 

/ r / l / basacuk3 bir [... 
/ r / 2 / v irdu 4 bir K//[. 
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1 WM^x^i^MMM. Mo he ho re ho luo mijing (Pancavimsatisähasrikä[mahä]prajMpäramitä) Taishö 223, Bd. 8, 
309b 17 - 19. Die Rückseite wurde zur Aufzeichnung eines alttürkischen buddhistischen Texts verwendet. 
Zu parallelen Beispielen der Textverteilung vgl. z.B. die Fragmente Ch/U 7012 (VOHD 13,21 # 188) und 
Ch/U 7017 (Katalog-Nr. # 421). 
2 Die beiden erhaltenen Zeilenanfänge beginnen mit der Nennung eines Personennamens auf die jeweils 
die Zahlenangabe bir „eins" folgt. 
3 Zu einem weiteren Beleg für diesen Personennamen vgl. das Dokument K 7716 (SUK I I , 142-143: WP06). 
4 Zu dem Personennamen Virdu „Sklave Buddhas" vgl. ZiemeSamboqdu 122. 

420 Ch/U 6917 v (T I I D 93) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Manuskripts 1 . Bruchstück der oberen Blatthälfte mit oberem Blattrand. 
Beschädigungen durch Einrisse und Löcher (Wurmfraß). Der 6 Zeilen umfassende Textblock ist 
mittig in der linken Fragmenthälfte angeordnet. Die rechte Fragmenthälfte ist unbeschrieben. 
Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 13,7 cm (h) x 30,8 cm (b). 

Fundsigle: verso, in der Fragmentmitte (T I I - Stempelabdruck, D 93 - Bleistiftschrift). 

Auflistung. 2 Kein Kontext erhalten. 

Textzitat 
/ v / l / bir tämir Q'M[... 
/v/2/ ulug kadirj ki[cig ... 
/ v / 3 / ulug üc TYP[ . . . 
/v/4/ bir kümüs Y Y / [ . . . 
/v/5/ kicigyigdä [... 
/v/6/ bir yagak 

1 t&fäWLWfß. Miaofa lian huajing (SaddharmapundarTkasütra) Taishö 262, Bd. 9, 19c 2 - 20, vgl. den Katalog­
eintrag in BT VI , 70. 
2 An zwei Stellen in der Liste treten Pflanzennamen auf: kadiq 'birch tree, Betula, and in the early period , a 
vessel made of birch bark' (EtymDic 602); yigdä 'the jujube tree, Zizyphus angustifolia (EtymDic 911). In der 
letzten Zeile ist die Frucht einer Pflanze erwähnt: yagak „Nuß". 

421 Ch/U 7017 r (T I a) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Aufzeichnung erfolgte zwischenzeilig in einem chinesi­
schen buddhistischen Manuskript 1 . Bruchstück der oberen Blatthälfte mit Teilen des oberen 
Blattrands. Beschädigungen durch Abriß, Einrisse und Löcher. Das Papier weist stellenweise 
bräunliche Verfärbungen auf. Der alttürkische Text setzt bereits auf dem oberen Blattrand des 
chinesischen Manuskripts ein. Einheitlicher Schriftduktus. Auf der Rückseite befindet sich ein 
alttürkischer buddhistischer Text . 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 2 

Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 13 cm (h) x 12,1 cm (b). 
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Fundsigle: recto, auf dem oberen Blattrand (Bleistiftschrift). Ein Aufkleber auf der Verglasung 
trägt die erweiterte Fundsigle: T I a 1002. 

Verzeichnis. 3 

Textzitat 

/ r / l / [ ]'C QY-'4 bir ulag-ci P[... 
/ r / 2 / [ü]c k ( a ) n böz bir batman b[or ... 

1 WM^^^WM-Wt Mo he bo re bo luo mijing (Pancavimsatisähasrikä[mahä]prajnäpäramita) Taishö 223, Bd. 8, 
395c 23 - 29, vgl. Kudara 2000, 294. 
2 Die Angabe beschränkt sich auf die kursive uigurische Aufschrift auf der Vorderseite des Fragments. 
3 Zu parallelen Beispielen der Textverteilung vgl. z.B. die Fragmente Ch/U 7012 (VOHD 13,21 # 188) und 
Ch/U 6285 (Katalog-Nr. # 419 im vorliegenden Band). Auch in der Liste von Abgaben(?) Ch/U 7012 r sind 
bir ulagci „ein Relaispferdbegleiter, Kurier" und... kan böz „. . . Ellen Baumwollstoff" aufgelistet. 
4 Es handelt sich um einen unvollständig erhaltenen Personennamen. 

422 Ch/U 7104 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite und zwischen­
zeilig im Text eines chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 (recto). Bei Betrachtung der 
Rückseite handelt es sich um ein Bruchstück der oberen Blatthälfte. Die uigurische Schrift ver­
läuft kopfständig (um 180° gedreht) zum chinesischen Text auf der Vorderseite. Beschädigungen 
durch Einrisse und Löcher. Der Text auf der Rückseite endet im zweiten Drittel des erhaltenen 
Blattfragments. Ein ca. 4,5 cm breiter Abschnitt bis zum rechten Fragmentrand ist unbeschrie­
ben. Einheitlicher Schriftduktus. Auf der Vorderseite sind zwischenzeilig im chinesischen Text 
Reste von zwei weiteren Zeilen in uigurischer Kursivschrift erhalten. 2 Im Text auf der Rückseite 
wurden Korrekturen durch Streichungen und zwischenzeilige Ergänzungen vorgenommen. 

Papier: mittelgrob, ockerfarben. 
Anzahl der Zeilen: recto 2 Zeilen, verso 7 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 21,8 cm (h) x 12,3 cm (b). 

Listenförmige Aufzeichnung von Abgaben. Die Einträge enden, soweit erhalten, jeweils mit dem in 
den Dokumenten häufig verwendeten Kürzel b = her- „geben" (z.B. berdim). 

Textzitat 

/ r / l / ...]/-ka b///Q//Y[] bor/// b bir tapig-[c]i 
/r/2/...]K> 

/v/l/ tapig-ci törtbalik / / / / [ ]Y at turpan-ka b [... 
/ v / 3 / [ ]P /[ ] QWY bir kap bor <Tilgung>3 kapika [... 
/v/4/ [ ] / bir SW//[ ] / tükäl-kä bir at turpan-ka [... 
/v/5/ bitig elt<t>i adig-ka bir at turpan-ka b <Tilgung> {C'P'Q'N}4 

/v/6/ [b]ir kurug kap b bir [... 
/v/7/ yapig kidiz lsig 'WQWN5 / [ . . . 

1 A pi da mo shun zheng Ii lun Taishö 1562, Bd. 29, 559a 27 - 559b 4, vgl. Kudara 2000, 298. 
2 Möglicherweise ist der Schreiber des alttürkischen Texts auf der Vorderseite identisch mit dem auf der 
Rückseite des Blockdrucks. 
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3 Getilgt wurde: kapi b, möglicherweise aufgrund eines Fehlens des Dativ-Suffixes? 
4 Diese zwischenzeilige Korrektur ist rechts von der Tilgung in Zeile /v/5/ eingetragen. Die Zuordnung 
und Lesung sind unsicher. Vielleicht ist an cubagan „Zizyphus, Jujube" zu denken, vgl. ZiemeZizyphus 83-
90. 
5 Oder lies: 'WQT? Die Aufzählung(?) in Zeile /v/6/ ist unklar. 

423 Ch/U 7160 v 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Manuskripts 1 . Bruchstück der unteren Blatthälfte. Senkrechte und waage­
rechte Faltspuren vorhanden. Beschädigungen durch Einrisse und Löcher, meist entlang der 
Faltungen. Der alttürkische Text endet in der Fragmentmitte. Die rechte Fragmenthälfte ist un­
beschrieben. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 

Maße: 9,5 cm (h) x 5,8 cm (b). 

Verzeichnis!?). Personennamen und Mengenangaben sind erhalten. Kontext unklar. 

Textzitat 
/ v / l / . . .WZ-T / / T Y T/L/ //[ ] 
/v/2/ ... a]lti [ ]WN turj-ta alti akil ky-[a] 
/ v / 3 / . . . ]TW-T' yeti buka tämir 2 yeti 
/v/4/ . . . ] ' [ ] / L'YKY-T' on tört 

1 MM^x^^WB.^. Mo he bo re bo luo mijing (Pancavimsatisähasrikä[mahä]prajnäpäramitä) Taishö 223, Bd. 8, 
380b 7 - 8 , vgl. Kudara 2000, 301. 
2 Zu einem weiteren Beleg für diesen zweiteiligen PN vgl. Ch/U 7344/v/5/ (Kat.-Nr. # 425 im vorliegenden 
Band). 

424 Ch/U 7300 (Glas: T U T 1824) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Manuskripts 1 . Bruchstück der linken unteren Blatthälfte mit Teilen des 
linken und unteren Blattrands. Starke Beschädigung durch Einrisse und Löcher. Papier fleckig. 
Stellenweise rötliche Sandablagerungen. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 9,4 cm (h) x 5,6 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

Dokument, das im Zusammenhang mit der u/ag-Abgabe für das System der Poststationen zur 
Mongolenzeit (13.-14. Jh.) steht. 2 
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Textzitat 

/ v / l / . . . ] cäkä3 bäg-intin 
/v/2/ . . .] bargu alti at ulag 
/ v / 3 / . . . ] b o r y o l 7 / [ ] 
/v/4/ ...]WNC T[ ] 

1 T^WSlra Da zhi du lun (Mahäprajnä-päramitopadesa) Taishö 1509, Bd. 25, 564c 6 - 8 , vgl. Kudara 2000, 309. 
2 In dem erhaltenen Abschnitt des Dokuments sind als Abgaben aufgelistet: at ulag „Relais-Pferd", bor 
„Wein". Vgl. dazu u.a. Matsui 2005b. 
3 Oder lies: caga/capal Die Lesung und Interpretation ist noch unklar. Das Manuskript ist an dieser Stelle 
durch einen Einriß beschädigt, der die Lesbarkeit beeinträchtigt. 
4 Möglicherweise ist yol hier als Eigenname zu interpretieren. 

425 Ch/U 7344 v (T I I I 62) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen Blockdrucks. Bruchstück der oberen Blatthälfte mit Teilen des oberen Blattrands. Beschä­
digungen durch Abriß, Einrisse und Löcher. Das Papier ist stellenweise abgebaut. Die Schrift ist 
stark verblaßt und in der unteren Blatthälfte nahezu erloschen. Strichstärke und Schriftgröße 
wechseln. Ob ein Schreiberwechsel vorliegt, ist unklar. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 11 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 16,4 cm (h) x 12,1 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem oberen Blattrand (T I I I - Stempelabdruck, 62 - Bleistiftschrift). Ein 
Aufkleber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundsigle: T II I 62.1018. 

Dokument, das im Zusammenhang mit der u/ag-Abgabe (ulag „Relais-Pferd; Lasttier") und der 
Bereitstellung eines ulagci („Relais-Pferd-Begleiter; Stallknecht") steht. Datierung: Mongolenzeit 
(13.-14.Jh.) . 1 

Textzitat 

/ v / l / [ ]QJ 
/v/2/ [ ]//Y [ ]N ///-K' bir at buka t[ämir ... 
/ v / 3 / [ ]SWN ulag-ci bilä berdi säkiz yarjika P[. . . 
/v/4/ [t]okuzunc ay alti y(e)girmikä QW//[... 
/v/5/ toksm 2 -[t]a buka tämir 3 bir kus t[ . . . 
/v/6/ bermis at-lar uzu[n u]lag ///////////[... 
/v/7/ boldi tümän ak-a 'Y[. . . 
/v/8/ -kä toksm 'Y// [ ] ///KLWQ [... 
/v/9/[b] ir ulag misir T[ ]L[ ] / / [ . . . 
/v/10/ ulag-ci-ka tutuldi toksm[... 
/ v / l l / [ ]/VRbargu/[ ]/[... 

1 Vgl. dazu u.a. Matsui 2005b. 
2 Zu dem Ort Toksm (Toksun) in der Turfan-Oase, der u.a. als Poststation diente, vgl. Pelliot 2002, 87-92. 
3 Zu einem weiteren Beleg für den zweiteiligen Personenamen Buka Tämir vgl. Ch/U 7160/v/3/ (Kat.-Nr. # 
423 im vorliegenden Band). Die Ergänzung in Ch/U 7344/v/2/ ist unsicher. 
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426 Ch/U 7362 v (Glas: T I I D 403) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Aufzeichnung erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Blockdrucks 1 , der zur Weiterverwendung zerteilt wurde. Das erhaltene 
Fragment stellt ein teilweise in ganzer Höhe erhaltenes Bruchstück dar. 2 Beschädigungen durch 
Einrisse, ein Loch mit Textverlust und starken Abrieb in der Fragmentmitte. Einheitlicher 
Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, gelbbraun. 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 13,5 cm (h) x 6,2 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Listenförmige Aufzeichnung. 3 

Textzitat 
/ v / l / kasmir tu yer- i ü[c] k[ür]i 
/v/2/ kutlug tämir yer-i tört kü[ri] 
/ v / 3 / sävinc k[ay]a4 yer- i tört küri 
/v/4/ tükäl yer- i bir küri 
/v/5/ bukar-a/-LYCf yer[-i ] 

1 cbpnj^lf Zhong a hanjing (Madhyamägama) Taishö 26, Bd. 1, 627b 23 - 26. 
2 Die Schrift auf der Rückseite verläuft kopfstehend zum chinesischen Text auf der Vorderseite, von dem 
ein Bruchstück der oberen Blatthälfte mit Teilen des oberen Blattrands und max. 8 Zeichen pro Zeile er­
halten ist. 
3 Die Einträge beginnen jeweils mit einem Personennamen. Möglicherweise ist hier die Größe der Landflä­
chen (yer), die die genannten Personen besitzen bzw. bewirtschaften aufgezeichnet worden, da die Größe 
nach der Menge des einzubringenden Saatgutes angegeben wurde. Vgl. die am Ende des Eintrag stehen­
den Mengenangaben in der Maßeinheit küri („Scheffel; ein Hohlmaß"). 
4 Der zweite Namensbestandteil ist durch das Loch beschädigt. Zu einem Beleg für den rekonstruierten 
Personennamen Sävinc Kay-a vgl. Ch/U 7426 v (publiziert: Zieme 1995, besonders S. 6 Anm. zu Zeile 9; 
Katalogeintrag: VOHD 13,21 # 41). 
5 Möglicherweise liegt hier eine Korrektur durch Überschreibung vor: -' und -LYQ überlappen. Die Reihen­
folge der Niederschrift ist unklar. Die Stelle ist durch Abrieb leicht beschädigt. 

427 Ch/U 7407 v (Glas: T I I I 2093) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Blockdrucks 1 . Bruchstück der oberen Blatthälfte mit oberem Blattrand. 
Das Papier ist fleckig. Weißliche Ablagerungen in der linken oberen Fragmenthälfte der Rücksei­
te sind vorhanden. Der Zeilenanfang / v / l / ist gegenüber den Zeilenanfängen /v/2/-/8/ stark 
nach oben abgesetzt.2 Die Zeilenanfänge /v/2/-/8/ beginnen in einem Abstand von 3 cm vom 
Oberrand. 3 Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 9 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 8,8 cm (h) 9,4 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 
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Listenförmige Aufstellung. Kein Kontext erhalten. 

Textzitat 

/ v / l / l Y K P / [ ] / / [ . . . 
/v/2/ iki kü[ri . . . 
/ v / 3 / siku ögän [... 
/v/4/yet i küri Y/[ . . . 
/v/5/ SYRWQ T Y S Y QY[... 
/v/6/ PYRQ-' borluk-ta [... 
/v/7/ SWPY ögän ki[diginta ... 
/v/8/ S'DWY kira-ta [... 
/v/9/ [ ]/M kira[... 

1 UPRpâ I Za a hanjing (Samyuktägama) Taishö 99, Bd. 2, 237b 10-13. Identifizierung: K. KUDARA. 
2 Der Erhaltungszustand läßt keine sichere Aussage darüber zu, ob hier ein weiteres Beispiel für einen 
"honorific lift" vorliegt, vgl. Clarklntro 17, 435. Wenn die Annahme stimmt, müßte an dieser Stelle der 
Name einer höhergestellten Persönlichkeit genannt worden sein. 
3 Der Zeilenanfang /v/9/ ist nicht erhalten und bleibt hier also unberücksichtigt. 

428 Ch/U 7535 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte zwischenzeilig in einem chinesi­
schen buddhistischen Manuskript 1 und auf der unbeschriebenen Rückseite dieses Manuskripts. 
Die uigurische Schrift auf der Vorder- und Rückseite verläuft um 180° gedreht zur chinesischen 
Schrift. Unter Berücksichtigung der uigurischen Schriftrichtung liegt ein Bruchstück der oberen 
Blatthälfte vor. Beschädigungen durch Einrisse und Abrieb. Senkrechte Faltknicke sichtbar. Röt­
liche Sandablagerungen auf dem Papier. Die Aufschrift auf der Rückseite weist einen einheitli­
chen Schriftduktus auf. Die Schriftgröße ist kleiner als die der zwischenzeiligen Aufschrift auf 
der Vorderseite. 2 

Papier: grob, beige.3 

Anzahl der Zeilen: recto 1 Zeile, verso 4 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 13,4 cm (h) x 3,4 cm (b). 

Auflistung. 4 Kein Kontext erhalten. 

Textzitat 

/ r / 1 / bözä ik[i] sig üc küri [... 

/ v / l / [ ] / [ 
/v/2/ savm-a ärk(ä)gün5 borluki bir sig [ 
/ v / 3 / [ ]P'Nyohnan bir sig 
/ v / 4 / [ ] bir sig 

1 i\^k^i&MM.^WL Da bo re bo luo mi duojing (Mahäprajnäpäramitäsütra) Taishö 220, Bd. 5, 619c 25 - 26. Iden­
tifizierung: K. KUDARA / T . HASUIKE, unpubliziert. Lokalisierung: YUKIYO KASAI. 
2 Möglicherweise ist von unterschiedlichen Schreibern auszugehen. Der schlechte Erhaltungszustand der 
Aufschrift auf der Vorderseite läßt keine sichere Aussage zu. 
3 Möglicherweise liegt ein mehrlagiges Fragment vor. 
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4 Die Einträge enden mit einer Mengenangabe (sig, küri). Diese Hohlmaße wurden in den alttürkischen 
Dokumenten meist zur Mengenangabe für Getreide benutzt. Hier fehlt in jedem Eintrag die entsprechende 
Aussage, worauf sich die Mengenangabe bezieht. 
5 Savma Ärk(ä)gün ist ein zweiteiliger PN, der auf eine Nähe zu einer christlichen Gemeinde schließen läßt. 
Zu Savma (syr. s'wm' ~ swm') vgl. Rybatzki 2004, 282. Zu einem weiteren Beleg für den PN Savma in einem 
alttürkischen Dokument vgl. Ch/U 632l/v/8/ (VOHD 13,21 # 180). Zu ärkägün „Christ, christlich" vgl. UW 
433a. Zu einer analogen Namensbildung vgl. den Namen des Schreibers Selibä Ärkägün in dem Darlehens­
kontrakt *U 9000/r/lO/ (Kat.-Nr. # 326 im vorliegenden Band). 

429 Ch/U 7595a-g v 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Manuskripts 1 . Erhalten sind sieben Bruchstücke (Ch/U 7595a-g), die unter 
einer Verglasung aufbewahrt werden. Ch/U 7595a ist ein Mittelteil, Ch/U 7595b ist ein Bruch­
stück der oberen Blatthälfte. Diese beiden Fragmente lassen sich unmittelbar zusammensetzen. 
Bei den Bruchstücken Ch/U 7595c-g handelt es sich um kleinste Abbruchstücke, die auf der 
Rückseite kaum Graphemreste aufweisen. Die Bruchstücke sind durch Einrisse, Löcher und Ab­
rieb beschädigt und weisen diverse Umfaltungen und Faltknicke auf. Das Papier ist fleckig. Abla­
gerungen weiterer kleinster Papiersegmente sind auf den Bruchstücken sichtbar. Einheitlicher 
Schriftduktus. 

Papier: grob, beige. 
Schrift: Kursive. 
Ch/U 7595a+b 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 2 

Maße: ca. 16,5 cm (h) x 10 cm (b). 
Ch/U 7595a 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Maße: 9,9 cm (h) x 5,3 cm (b). 
Ch/U 7595b 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 
Maße: 6,8 cm (h) x 10 cm (b). 

Verzeichnis. Kein Kontext erhalten. 3 

1 Xftx^&BBM^ Da bo re bo luo mi duo jing (Mahäprajnäpäramitäsütra) Taishö 220, Bd. 6, 215c 17 - 22. 
Identifizierung: Y. KASAI. 
2 Von den Zeilen / v / l / und /v/8/ sind nur Graphemreste an den Abbruchrändern erhalten. 
3 Die Annahme, daß es sich um ein Verzeichnis handelt, basiert auf der erkennbaren Textstruktur, nach 
der auf einen Personennamen eine Mengenangabe folgt. Die Lesung sig „Stein, Hohlmaß (u.a. für Getrei­
de)" ist jedoch unsicher, da kein Beleg vollständig erhalten ist. 

Textzitat 

/ v / 2 / [ ]Stu 'W/[ . . . 
/ v / 3 / [ ] T 7 C W [ . . . 
/ v / 4 / [ ]törts[ig... 
I y/ / L J L w l L °Llv "' 
/v/5/ [ ] / tu i[k]i s[i]g T//M'Y SYM[... 
/v/6/ tinmis tämir //DW/Y bilä tört s[ig 
/v/7/ [ ] / toyin UN// bi[lä] on iki [... 

Ch/U 7595b/v/2/ 
Ch/U 7595b/v/3/ 
Ch/U 7595b/v/4/ 

Ch/U 7595b/v/5/ + Ch/U 7595a/v/2/ 
Ch/U 7595b/v/6/ + Ch/U 7595a/v/3/ 
Ch/U 7595b/v/7/ + Ch/U 7595a/v/4/ 
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430 Ch/U 8012 v (Glas: T 1 1052; MIK 028434) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen Manuskripts 1 . Bruchstück der unteren Blatthälfte mit vollständig erhaltenem linken und 
rechten Blattrand. Die obere Blatthälfte fehlt durch Abbruch. Leichte Beschädigungen durch 
Einrisse und kleine Löcher. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 8,7 cm (h) x 10,6 cm (b). 
Linker Blattrand: ca. 1,5 - 1,8 cm. 2 

Rechter Blattrand: ca. 3,5 - 4 cm. 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 
Besonderheiten: Bei der Angabe MIK 028434 handelt es sich um eine Inventarnummer des Mu­
seums für Asiatische Kunst. 3 

Listenförmige Aufzeichnung, die im Zusammenhang mit der u/ag-Abgabe steht. Datierung: Mon­
golenzeit (13. - 14. J h . ) . 4 

Textzitat 

/ v / l / ... tur]pan5 elci-lär yüklär 
/v/2/ . . . ] / üngü alti at ulag 
/ v / 3 / ... sä]kiz at ulag . yana 
/v/4/ ... u]lag munca-ta turpan 
/v/5/ ... a]mti tokuz at ulag 

1 Der chinesische Text ist bisher unidentifiziert. 
2 Die Zeilen weisen in der unteren Blatthälfte eine Neigung nach links auf. 
3 Das Fragment gehört zu den Dauerleihgaben des Museums für Asiatische Kunst, Kunstsammlung Süd-, 
Südost- und Zentralasien (vormals: MIK = Museum für Indische Kunst). 
4 Die Belege / v / l / elci „Staatsmann; Botschafter, Gesandter, Kurier" (hier wohl: „Gesandte/Kuriere aus 
Turfan") undyü/c „Last, Ladung" unterstützen diese Annahme. Vgl. zur u/ag-Abgabe u.a. Matsui 2005b. 
5 Der Ortsname Turpan (Turfan) wurde nach dem Beleg in Zeile /v/4/ rekonstruiert. 

431 Ch/U 8217 (T I I Y 59; MIK 030514) 
(+ Ch/U 6106) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Mittelteil. Zur Niederschrift 
des alttürkischen Texts wurde die unbeschriebene Rückseite eines chinesischen Manuskripts 1 

benutzt. Weitere alttürkische Textzeilen verlaufen zwischenzeilig im chinesischen Text auf der 
Vorderseite. Der Schriftduktus der Zeilen auf der Vorderseite ist uneinheitlich. 2 Das Fragment 
läßt sich unmittelbar an das Fragment Ch/U 6106 (vgl. VOHD 13,21 # 178) anfügen. 3 Ch/U 6106 
ist ein Bruchstück der oberen Blatthälfte und Ch/U 8217 ist ein Bruchstück der unteren Blatt-
hälfte. 

Ch/U 8217 
Papier: feinere Qualität, ockerfarben. 
Anzahl der Zeilen: verso 9 Zeilen, recto (zwischenzeilig) 3 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 10 cm (h) x 10 cm (b). 
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Fundsigle: verso, am rechten unteren Blattrand (T I I - Stempelabdruck, Y 59 - Bleistiftschrift). 
Besonderheiten: Bei der Angabe MIK 030514 handelt es sich um eine Inventarnummer des Mu­
seums für Asiatische Kunst. 4 

Ch/U 6106 + Ch/U 8217 
Anzahl der Zeilen: verso 16 Zeilen, recto 4 Zeilen. 
Maße: 16 cm (h) x 17,9 cm (b). 

Listenförmiges Verzeichnis. 

Textzitat 

/ v / l / [ ]Q'N.bes[ . . . Ch/U 6106/v/l/ 
/v/8/ [ ] . säkiz . bacak üc [... Ch/U 6106/v/8/ + Ch/U 8217/v/l/ 
/v/16/ [ ] / / t ö r t . Ch/U 6106/v/l6/ + Ch/U 8217/v/8/ 

/ r / l / mama-hg-nin . is-lik ulag5 Ch/U 6 1 0 6 / r / l / + Ch/U 8 2 1 7 / r / l / 
/ r / 4 / kostar üc . Ch/U 6106/r/4/ 

1 AlxrMmf Da ban niepanjing {Mahäparinirvänasütra) Taishö 374, Bd. 12, 58lb 20-26. Identifizierung: Tsu-
NEKI NISHIWAKI, unpubliziert. Aufgrund dieser Identifizierung konnte die Zusammengehörigkeit des vorlie­
genden Fragments mit dem Fragment Ch/U 6106 ermittelt werden. Ich bedanke mich bei T. NISHIWAKI für 
seine Unterstützung. 
2 Der Duktus der Zeilen /r/l/-/2/ entspricht dem des Texts auf der Rückseite. Die Zeile /r/3/ weicht in 
Schriftgröße und Strichstärke vom vorangehenden Text ab. Auffällig ist die doppelte Punktierung des Q in 
dieser Textzeile. 
3 Aus der Zusammensetzung wird deutlich, daß das chinesische Manuskript vor der Niederschrift des 
alttürkischen Texts zugeschnitten wurde. Der Ober- und Unterrand des chinesischen Manuskripts fehlen 
(im zusammengesetzten Zustand der Fragmente). Es sind max. 15 chinesische Zeichen in der Zeile erhal­
ten. Im Gegensatz zum chinesischen Text sind die Zeilenanfänge des alttürkischen Dokuments teilweise 
erhalten. Für die Zeile /v/l4/-/l6/ bzw. / r / l / wird das Vorliegen eines Zeilenendes vermutet. 
4 Das Fragment gehört zu den Dauerleihgaben des Museums für Asiatische Kunst, Kunstsammlung Süd-, 
Südost- und Zentralasien (vormals: MIK = Museum für Indische Kunst). 
5 Unter dem Vorbehalt der Korrektheit der Lesung könnte eine Datierung in die Mongolenzeit (13.-14. Jh.) 
in Betracht gezogen werden. 

432 U 5549 (T I I D 28) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der unteren 
Blatthälfte mit Teilen des unteren Blattrands. Saubere Schnittkante entlang des diagonal verlau­
fenden oberen Fragmentrands. Beschädigungen durch Einrisse. 

Papier: feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 9,3 cm (h) x 10,4 cm (b). 

Fundsigle: recto, am rechten Rand (T II - Stempelabdruck, D 28 - Bleistiftschrift). 

Abgabenliste.1 

Textzitat 

/ r / l / . . . ] / / ahp 
/r/8/ ...]Q' bergü bir kü[p bor]1 
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1 Das Dokument steht vielleicht im Zusammenhang mit dem System der Poststationen zur Mongolenzeit 
und den dafür zu leistenden Abgaben u.a. in Form von bor „Wein". Vgl. auch /r/3/ elä „Staatsmann; Bot­
schafter, Gesandter, Kurier; Bestandteil von PN". 

2 Die Ergänzung erfolgt aufgrund der Angaben in den Zeilen /r/4/ und /r/6/. 

433 U 5566 (T I I D 89) 
Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Linkes Bruchstück mit vol l ­
ständig erhaltenen Abschnitten des linken, oberen und unteren Blattrands. Starke Beschädigun­
gen durch Abriß, Einrisse und Löcher. Zwei Textkolumnen erhalten, die durch einen breiteren 
unbeschriebenen Blattabschnitt (b = 5,5 cm) voneinander abgesetzt sind. Die Zeilenanfänge der 
Zeilen /r/2/-/4/ sind im Gegensatz zu dem der Zeile / r / l / vom Oberrand nach unten eingerückt. 
Die Anfänge der nachfolgenden Zeilen sind durch Abbruch nicht erhalten. Einheitlicher Schrift­
duktus. 
Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 8 + 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 17 cm (h) x 19,7 cm (b). 
Linker Blattrand: 1,5 cm. 
Fundsigle: recto (2x) , am oberen Blattrand (T I I - Stempelabdruck, D 89 - Bleistiftschrift) und im 
unbeschriebenen Blattabschnitt zwischen den Zeilen / r / 8 / und / r / 9 / (T II - Stempelabdruck, D 
89 - Bleistiftschrift). 

Zweiteilige Auflistung von Abgaben.1 Mongolenzeit(?). 

Textzitat 

/ r / 1 / tör-ä tämür 'W/[ ] 
/ r / 2 / älig k[a]p bor [ ] 
Ir/3/ y(e)g(i)rmi tört [ ] 
/ r / 4 / turpan-ka y(e)g(ijrm[i ] 
/ r / 5 / [ ]Jcabargu[ ] 
/ r / 6 / [ ] kap bor [ ] 
/ r / 7 / [ ] koco b säkiz [ 
/ r / 8 / [ ]//-kab 
/ r / 9 / [ ]WQ elci[-kjä älig 
/r/10/ [ ]-T'yanm [ ]YZ-Q' on 
/ r / l l / [ ] b y ( e ) g ( i ) r m [ i ] 

1 Der fragmentarische Zustand läßt keine sichere Aussage zu. Sicher ist, daß Wein (bor) zu den Abgaben 
gehört. Möglicherweise stehen die Abgaben im Zusammenhang mit der Ausstattung von Gesandtschaften 
oder Kurieren (u.a. mit Wein), vgl. /r/9/ elä „Staatsmann; Botschafter, Gesandter, Kurier; Bestandteil von 
PN". Die Einträge enden mit dem in den Dokumenten häufig verwendeten Kürzel b = ber- „geben", vgl. /r/7/, 
/r/8/ und / r / l l / . Unklar ist auch, in welchem Kontext die belegten Ortsbezeichnungen turpan (/r/4/) und 
koco (/r/7/) hier stehen. 

434 U 5578 (T I I D 104) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Linke Blatthälfte mit oberem, 
unterem und nahezu vollständig erhaltenem linken Blattrand. Beschädigungen durch Abriß und 
größere Einrisse mit Textverlust. Einheitlicher Schriftduktus. 
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Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feine Qualität, weißlich. 
Anzahl der Zeilen: 11 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 16,1 cm (h) x 13,6 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem unbeschriebenen unteren Zeilenabschnitt / r / 9 / (Bleistiftschrift). 
Kurzsigle: 139/054. 

Persönliche listenförmige Aufzeichnung. 1 Datierung: Mongolenzeit (nach Moriyasu 2004a). 2 

Textzitat 

/ r / l / atay töküz ' Y Y R T 3 ädkä bes bakir b 
/ r / l l / [ ] asig-ka säkiz bakir b 

Publ.: Sertkaya 2006a, 137 (139/054 = Nr. 28). 4 

Zit.: HukVes 37; UigPacht 213 Anm. 90; Sertkaya 1991, 115; Rybatzki 2006, 32; Sertkaya 2006a, 122, 
124. 

1 Die Einträge enden mit der in Dokumenten häufig verwendeten Abkürzung b (= ber- „geben"), vgl. dazu 
u.a. UigOn I , 78 Anm. 26; Matsui 1998b, 46. 
2 Vgl. die im vorliegenden Dokument verwendeten Termini für Geldeinheiten: s(i)tir und bahr. 
3 Dieser Personenname liegt wahrscheinlich nochmals in Zeile /r/4/ vor. Lies: avvrdal 
4 Die Übereinstimmung des ausschließlich unter der ARAT-Nebensignatur und ohne Faksimile edierten Doku­
ments mit dem hier beschriebenen Originaldokument wurde durch die Autorin erst unmittelbar vor Druckle­
gung ermittelt. Der Katalogeintrag # All im vorliegenden Band zu einem Kriegsverlust ist damit erloschen. 

435 U 5582 (T I I D 148-500) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt mit vollständig erhaltenem 
unteren Blattrand. Teile des oberen, l inken und unteren Blattrands sind ebenfalls erhalten. Be­
schädigungen durch Abriß und Löcher (z .T. Wurmfraß). Das Papier ist fleckig und weist waage­
rechte und senkrechte Faltspuren auf. Der Schriftduktus ist uneinheitlich. Der Text ist in mehre­
re Abschnitte zu untergliedern. 1 Es wird davon ausgegangen, daß die Einträge zeitlich versetzt 
und mit unterschiedlichen Schreibgeräten vorgenommen wurden. Ein Schreiberwechsel ist un­
sicher. Der Text weist eine Vielzahl von Korrekturen in den unterschiedlichen Abschnitten auf. 
Die Schriftrichtung der Einträge auf der Rückseite wechselt. 2 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: recto 12 Zeilen, verso 6 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 1 stempeiförmiger Abdruck am Zeilenende /r/4/-/6/; Umrißform: oval. 
Maße: 32,5 cm (h) x 19,5 cm (b). 
Fundsigle: verso, am rechten Blattrand (T II - Stempelabdruck, D 148-500 - Bleistiftschrift). 

Listenförmige Aufzeichnung unterschiedlicher Mengen von kanpu (~ kuanpu „Stoff von offiziel­
lem Format; „Geldtuch" 3 ) . 4 Datierung: Zeit des Westuigurischen Reichs. 5 

Textzitat 

/ r / l / 6 P[.]R [ ]MYS kanpu sartka berdim 
/r/13/ [ ]DMYS alig kanpu berdi 'YQ'YQ'. 
/ v / l / [ ] bes kanpu berdim yegädmis-kä üc kanpu 
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/ v / * 3 / säkizinc ay yeg(i)rmi [ ] / Y y ü z 7 

/ v / * 5 / 8 tokuzunc ay bir otuzka T///W 9 [ ] bitigi [ ] 

Stempel 

Zit.: Moriyasu 2004a, 229b. 

1 Der erste Textabschnitt umfaßt die Zeilen /r/2/, /r/4/, /r/6/-/l0/. In der unteren Zeilenhälfte /r/10/ 
setzt der Text des zweiten Abschnitts ein, der sich bis zur Zeile /r/12/ erstreckt. Einen dritten Abschnitt 
bildet die Zeile /r/13/. Die Zeilen / r / l / , /r/3/ und /r/5/ (mit Stempelabdruck) sind nachträglich zwi­
schenzeilig niedergeschrieben worden und bilden einen weiteren Eintrag. Der Text auf der Rückseite läßt 
sich in drei Abschnitte untergliedern: /v/l/-/2/, /v/*3/-/*4/ und /v/*5/-/*6/. 
2 Die Zeilen /v/*3/-/*4/ und /v/*5/-/*6/ verlaufen um 180° gedreht zur Schriftrichtung der Zeilen / v / l / -
/2/. Ein Asterisk (*) markiert die abweichende Schriftrichtung der Zeilen. 
3 Vgl. Moriyasu 2004c, 59-62. 
4 In einzelnen Einträgen wird der Kaufpreis für bor „Wein" (/r/2/, /v/*6/) in der Einheit kanpu (~ kuanpu) 
angegeben. 
5 Die Datierung beruht auf der zeitlichen Einordnung der Verwendung von kanpu als Zahlungsmittel im 
alttürkischen Wirtschaftssystem. Vgl. dazu u.a. Moriyasu 2004a, 234b-235a. 
6 Der Zeilenanfang ist vom Oberrand eingerückt. Vielleicht liegt hier eine nachträgliche Ergänzung vor. 
Der Schriftduktus unterscheidet sich von dem der nachfolgenden Zeile. 
7 Ein nachfolgendes Wort ist getilgt (wahrscheinlich üc). 
8 Die Schrift ist stark verblaßt und im oberen Zeilenabschnitt stellenweise abgerieben. 
9 Dieses Wort ist wahrscheinlich durch Ausstreichung getilgt. Sonst müßte hier von einem starken Verlau­
fen der Tinte ausgegangen werden, vgl. dazu den Buchstaben -Q- im Dativsuffix des vorangehenden Wor­
tes. 

436 U 5586 (T I I D 149e) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Untere Blatthälfte mit vollständig erhaltenen Blatträndern. 
Einseitig beschrieben. Beschädigungen durch kleinere Einrisse und Löcher. Das Papier fasert an 
den Rändern aus. Einheitlicher Schriftduktus. Der Text weist zwischenzeilige Ergänzungen auf. 
Das Fragment wurde zur Konservierung auf einen Papierbogen aufgebracht.1 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, grob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 13,8 cm (h) x 8 cm (b). 
Fundsigle: recto, am linken Blattrand des Trägerblatts (T I I - Stempelabdruck, D 149e - schwarze 
Tintenschrift). 
Besonderheiten: Ein runder weißer Papieraufkleber in der linken oberen Ecke des Trägerblatts 
hat folgende Aufschrift: 246. 
Kurzsigle: 246. 

Auflistung erhaltener Verkaufserlöse, die in kanpu (~ kuanpu, < chin. 'g'TTJ guanbu, „Stoff von 
offiziellem Format, Geldtuch") ausgewiesen sind. Datierung: Zeit des Westuigurischen König­
reichs. 2 
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Textzitat 

/ r / l / . . .] täsäk inim <itigäk>3 bilän mänirj satigim 
/ r / 6 / ... ini]m itigäk artitok totok k(ä)rg(ä)k 

1 Das Fragment wird zusätzlich verglast aufbewahrt. 
2 Die Datierung beruht auf der zeitlichen Einordnung der Verwendung von kanpu (~ kuanpu) als Zahlungs­
mittel im alttürkischen Wirtschaftssystem. Vgl. dazu u.a. Moriyasu 2004a, 234b-235a. 
3 Ohne Korrekturzeichen am linken Blattrand ergänzt. 

437 U 5691 (T I I Toyoq) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der unteren 
Blatthälfte. Beschädigungen durch Einrisse und kleinere Löcher. Das Papier fasert an den Ab­
bruchrändern aus. Einheitlicher Schriftduktus. Rechts neben der letzten Textzeile verläuft ein 
verblaßter senkrechter Strich. 1 Der nachfolgende Blattabschnitt (b = 2 - 2,5 cm) bis zum Ab­
bruchrand ist unbeschrieben. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 8,6 cm (h) x 7,7 cm (b). 
Fundsigle: recto, am rechten Blattrand (T II - Stempelabdruck, Toyoq - Bleistiftschrift). 

Abgabenverzeichnis(?). 2 

Textzitat 

/ r / l / . . .] ay bes 
/ r / 4 / . . . b]erip säkizinc 

1 Am oberen Abbruchrand sind möglicherweise Graphemreste sichtbar. Es bleibt unsicher, ob es sich bei 
dem vorhandenen senkrechten Strich vielleicht um einen langen Abstrich als Zeilenfüller handelt. 
2 Erwähnt ist eine Weinabgabe (/r/2/ bir kap bor „1 kap Wein"). Der erhaltene Text in Zeile /r/2/ ist wahr­
scheinlich zu [e]lci-kä zu ergänzen. Sollte elci hier nicht als Personenname, sondern als Titel („Staatsmann; 
Botschafter, Gesandter, Kurier", vgl. Erdal 1993, 95-99) vorliegen, könnte die Abgabe vielleicht im Zusam­
menhang mit dem Kurierwesen stehen, vgl. dazu auch Matsui 2004a, 197. 

438 U 5697 (Glas: T U T 543) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Wahrscheinlich handelt es sich um ein Bruchstück der 
unteren Blatthälfte. 1 Einseitig beschrieben. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, ockerfarben. 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Liniierung: Hellgraue Rand- und Zeilenliniierung vorhanden. 
Schrift: Semi-Blockschrift. 
Maße: 12,6 cm (h) x 10,8 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung vorhanden. 

Listenförmige Aufzeichnung(?). 2 Kein Kontext erhalten. 
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Textzitat 

/ r / l / . . . ] / L T [ . . . 
/ r / 2 / ...]C torku : ken 
/ r / 3 / . . .]KLWK iki cig t(a)vgac 
/ r / 4 / . . .] börk-kä [ ] 
/ r / 5 / ... t]orku [ ] / T T L W Q 

1 Einen Hinweis daraufbietet der lange Abstrich am Wortende /r/2/. 
2 Verzeichnet ist in den Zeilen /r/2/ und /r/5/ Seide (torku). Die Mengenangabe ikicig „zwei Ellen" deutet 
ebenfalls auf eine bestimmte Menge Stoff hin, die durch das nachfolgende t(a)vgac „chinesisch" weiter 
charakterisiert ist und wahrscheinlich ebenfalls auf Seide hindeutet. Möglicherweise ist in Zeile /r/2/ 
auch zu.. . tavga]c torku: zu ergänzen. 

439 U 5832b (T I I I 99 Bul.) 

Unvollständig erhaltenes Fragment. Einseitig beschriebenes Blatt. 1 Bruchstück der rechten 
Blatthälfte mit rechtem Blattrand. Das Fragment weist am oberen, unteren und linken Blattrand 
saubere Schnittkanten auf, die in der unteren Fragmenthälfte keilförmig in das Blatt hineinrei­
chen. Beschädigungen durch kleinere Löcher. Das Papier ist fleckig. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 7 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 15,2 cm (h) x 7,4 cm (b). 
Rechter Blattrand: ca. 1,5 cm. 
Fundsigle: recto, am rechten Blattrand (T I I - Stempelabdruck, 99 - schwarze Tintenschrift, Bul . 
- Bleistiftschrift, links vom Stempelabdruck ergänzt). 

Verzeichnis, das den Eingang von Verkaufserlösen registriert. 2 Datierung: Zeit des Westuiguri­
schen Reichs. 3 

Textzitat 

/ r / 2 / ... to]kuz kanpu kirt i [ ] / / [ . . . 
/ r / 7 / ... kanp]u k i r t i . M'R-Y NWQ' KY-'-NYNK S T [ . . . 

1 Einschränkend ist anzumerken, daß das Fragment einseitig verglast aufbewahrt wird. Die Rückwand der 
Verglasung bildet eine Pappe, die die Rückseite des Fragments abdeckt. Diese Einschränkung trifft eben­
falls auf das mitverglaste Fragment U 5832a (Katalog-Nr. # 392) zu. Diese Art der Verglasung wurde jedoch 
ausschließlich bei einseitig beschriebenen Fragmenten angewandt. 
2 Verzeichnet sind Eingänge in Form von kanpu (~ kuanpu) „Stoff von offiziellem Format; Geldtuch" und 
bor „Wein" (nur /r/6/). Die Personennamen lassen auf ein christliches Umfeld schließen. Damit in Über­
einstimmung steht auch der angegebene Fundort des Dokuments, die Ortschaft Bulayik. 
3 Vgl. Moriyasu 2004a, 228. Die Anwesenheit von kanpu (~ kuanpu) ist eines der Kriterien für diese Datie­
rung. 

440 U 5842 (T I I I D 271 K) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Kleines Bruchstück der obe­
ren Blatthälfte. Beschädigungen durch Einrisse. Einheitlicher Schriftduktus. 
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Papier: senkrechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 5 cm (h) x 7,2 cm (b). 
Fundsigle: zwischenzeilig / r / 2 / - / 3 / (T II I - Stempelabdruck, D 271 K - Bleistiftschrift). 

Verzeichnis (7). 1 

Textzitat 

/ r / 3 / töläk / [ . . . 
/ r / 4 / b morjol [... 

1 Eine Klassifizierung des Dokuments ist aufgrund des geringen Texterhalts sehr schwierig. Die Annahme, 
daß hier ein Verzeichnis bzw. eine listenförmige Aufzeichnung vorliegt, beruht auf der Tatsache, daß in 
jeder Zeile ein Personenname genannt wird. Möglicherweise ist am Zeilenanfang /r/4/ b, ein in alttürki­
schen Dokumenten häufig verwendetes Kürzel für ber- „geben", zu lesen. Sollte diese Lesung zutreffen, 
könnte es sich um ein Register geleisteter Zahlungen oder Abgaben handeln. 

441 U 5856 (T I I I K 268) 

Unvollständig erhaltenes Fragment. Beidseitig beschriebenes Blatt. Kleines Bruchstück der unte­
ren Blatthälfte mit Teilen des unteren Blattrands. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: recto 8 Zeilen, verso 1 Zeile. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 5,9 cm (h) x 6,7 cm (b) 
Fundsigle: verso, am unteren Blattrand (T II I - Stempelabdruck, K 268 - Bleistiftschrift). Ein Auf­
kleber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundsigle: T II I K 268.501. 

Verzeichnis von Weinlieferungen(?). 1 

Textzitat 

/ r / 2 / ...]/W iki kap 
/ r / 8 / . . . ] / bor 

1 Aufgrund des geringen Texterhalts ist diese Angabe unsicher. Möglicherweise besteht ein Zusammen­
hang zur Proviantausstattung für Kuriere im System der Poststationen zur Mongolenzeit, vgl. /r/3/ . . . ] / 
ulagi ahp. Die Lesung ulagi ist jedoch ebenfalls unsicher. 

442 U 5913 (Glas: T I I I T 523) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der unteren 
Blatthälfte mit unterem Blattrand. Ein breiterer, auf die Zeile / r / 8 / folgender Blattabschnitt ist 
unbeschrieben. 1 Beschädigungen durch größere Einrisse mit Schriftverlust. Einheitlicher 
Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 2 
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Schrift: Kursive. 
Maße: 11,3 cm(h) x 18,5 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Dokument über Weinabgaben.3 

Textzitat 

/ r / 2 / ... ka]p bor 
/ r / 8 / . . .] bir kap bor yan-a 

1 Auf diesem Abschnitt sind stark verblaßte schwarze Zeichen(?)linien erhalten. Es ist unsicher, ob hier 
Reste eines Handzeichens vorliegen. 
2 Am linken Blattrand sind nur Graphemreste, z.B. L-Haken, erhalten ( / r / l / ) . 
3 Die erhaltenen Mengenangaben weisen jeweils bir kap bor „1 kap Wein" aus. Zu kap als Maßeinheit vgl. u.a. 
Matsui 2004a. Möglicherweise ist in Zeile /r/5/ die Abgabe genauer spezifiziert: käzig aska. Nach einem 
freundlichen Hinweis von P. ZIEME kommt jedoch auch eine Lesung käsäk aska in Betracht. Nach MATSUI 
handelt es sich bei käzig as um eine Abgabe in Speisenform als Kompensation für einen in Intervallen zu 
leistenden Arbeitsdienst, vgl. Matsui 1998a, Matsui 1998b, 038-043, Matsui 1999,17-20 und Matsui 2004a, 197a, 
200b Anm. 11. Es ist unsicher, ob ein Abgabenverzeichnis oder eine Abgabenanordnung vorliegt. 

443 U 5921 (T I I I , V I) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der unteren(?) 
Blatthälfte. Beschädigungen durch Abriß, Löcher mit Textverlust und Abrieb. Einheitlicher 
Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 8 cm (h) x 9,4 cm (b). 
Fundsigle: verso (T I I I - Stempelabdruck, V I - Bleistiftschrift). Ein Aufkleber auf der Verglasung 
hat folgende Aufschrift: T I I I 509 (schwarze Tintenschrift). Auf diesem Aufkleber ist zusätzlich V 
I in Bleistiftschrift ergänzt. 

Auflistung. 1 Kontext unklar. 

Textzitat 

/ r / l / . . .] bakir 
/ r / 2 / . . .]WY/WN bilä bir baki[r] 
/ r / 3 / . . . ] / bilä bir bakir 
/ r / 4 / ...]/W bilä bir bakir 
/ r / 5 / . . .] bilä bir bakir 
/ r / 6 / ... bi]l[äb]ir[b]ahr 
/ r / 7 / . . . ] / / [ ]oghbil[ä] 
/ r / 8 / . . . ] / "C//U 

1 Eine Vielzahl der Einträge enthält die Angabe bir bahr „1 bakir". Zu bahr „Kupfer; Kupfermünze; Ge­
wichtseinheit; Geldeinheit für Silber" vgl. u.a. Moriyasu 2004a, 231-234. 
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444 U 5958 ([T II] D 89) + U 5567 (T I I D 89) 

Zwei einzeln verglaste Bruchstücke gehören zu einem unvollständig erhaltenen Dokument. Die 
Bruchstücke lassen sich nicht unmittelbar zusammensetzen. Beide Fragmente sind einseitig 
beschrieben. Die größere Schrift der Zeile U 5958/r/l/ weicht von der kleineren Schrift, in der 
die nachfolgenden Zeilen auf dem Fragment U 5958 und alle Zeilen des Fragments U 5567 ge­
schrieben sind, ab. U 5958 ist ein Bruchstück der linken oberen Blatthälfte. U 5567 ist ein Bruch­
stück der unteren Blatthälfte. Am linken Rand des Fragments U 5958 liegt eine Umfaltung vor. 1 

U 5958+ U 5567 
Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Schrift: Kursive. 

U5958 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Maße: 17,7 cm (h) x 5,2 cm (b). 

Fundsigle: recto, am linken Blattrand (Bleistiftschrift). 2 

U5567 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Maße: 13,6 cm (h) x 8,8 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem unteren Blattrand (Bleistiftschrift). Ein Aufkleber auf der Verglasung 
hat neben dieser Fundsigle die zusätzliche Bleistiftaufschrift: 53. 3 

Abgabenverzeichnis(?). Verschiedene Mengen Mehl (min) und die Anzahl zum Dienst bereitge­
stellter Personen (tapigci) sind genannt. 4 

Textzitat 

U5958 
/ r / l / ///PYN-Q1 [t]ört5 min bir [... 

U 5567 
/ r / l / . . .]/-0j tört ba[tman 
/ r / 5 / . . .] bes5 batm[an] min 

1 Es handelt sich um den rechten Blattrand des Dokuments. Die Umfaltung resultiert aus dem Herstel­
lungsprozeß (mündliche Auskunft der Papierkonservatorin ANNA-GRETHE RISCHEL, Dänemark). Im jetzigen 
Zustand zeigt der linke Blattrand eine wellenförmige Gestalt. 
2 Die Fundsigle ist nur unvollständig erhalten und wurde in der Überschrift nach der vollständig erhalte­
nen Angabe auf U 5567 ergänzt. 
3 Es ist unsicher, ob zwischen beiden Angaben, wie im Fall der erweiterten Fundsiglen auf Aufklebern auf 
Verglasungen, ein Zusammenhang besteht. 
4 In Zeile U 5567/r/2/ sind on tamga „10 tamga1 erfaßt, wobei hier tamga als eine Art „Handelssteuer" auf­
zufassen ist. Die in den oberen Zeilenhälften erhaltenen Dativ-Suffixe (Fragment U 5567) deuten auf wei­
tere Personennamen hin. Zu inhaltlich nahe stehenden Dokumenten in der Berliner Turfansammlung vgl. 
u.a. U 4845 v (VOHD 13,21 # 206), U 5311 (VOHD 13,21 # 212), U 5665 v (VOHD 13,21 # 35), Ch/U 6851 v 
(VOHD 13,21 # 184), Ch/U 8136 v + Ch/U 6039 v (VOHD 13,21 # 200). 
5 Die Angabe bes ist zwischenzeilig ergänzt. Die auf dieser Zeilenhöhe vorhandene Mengenangabe, wohl 
tört, ist ausgestrichen worden. Hier liegt wahrscheinlich eine nachträgliche Erhöhung der Menge Mehl 
(min) von vier auf fünf batman vor. 

/ r / 2 / [ 
/ r / 3 / [ 

ta]pigä[... 
ik]i tap[igci... 
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445 U 5999 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Mittelteil mit erhaltenen 
Abschnitten des linken und rechten Blattrands. Am rechten Blattrand ist eine verklebte(?) Um­
faltung vorhanden. Beschädigungen durch Abriß, Einrisse und Löcher. Unregelmäßiger Zeilen­
verlauf. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 18,3 cm (h) x 12,2 cm (b). 

Auflistung von Abgaben.1 

Textzitat 

/ r / 2 / ...]YZ 'YC[ ] / elci-lär-kä 
/ r / 4 / . . . ] / märjlig örp t(ä)mir bilä P[. . . 
1 Die zu leistenden Abgaben stehen vielleicht im Zusammenhang mit der Ausstattung von Gesandtschaf­
ten, vgl. dazu den Hinweis in Zeile /r/2/ ... elcilärkä „für die Staatsbeamten/Gesandten/Kuriere". 

446 U 6006 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Obere Blatthälfte mit nahezu 
vollständig erhaltenem oberen Blattrand. Starke Beschädigungen durch Einrisse und Löcher. Das 
Papier ist stellenweise leicht verfärbt. Auf der unbeschriebenen Rückseite sind Klebestege zur 
Sicherung des Zusammenhalts des fragilen Fragments aufgebracht worden. Einheitlicher 
Schriftduktus. Die Zeilenanordnung ist unregelmäßig. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, hellbeige.1 

Anzahl der Zeilen: 9 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 
Maße: 17,9 cm (h) x 13,5 cm (b). 

Verzeichnis von Abgaben, die im Zusammenhang mit der u/ag-Abgabe für das System der Post­
stationen zur Mongolenzeit (13. - 1 4 . Jh.) stehen. 

Textzitat 

/ r / l / [u]lag-ni[r) ]/ P[ ]L[ . . . 
/ r / 2 / QY-' boryükläp /[... 
/ r / 3 / üc uzun ulag bir [... 
/ r / 4 / -T' iki ulag bir ulagc[i... 
/ r / 5 / b 3 

/ r / 6 / bir uzun ulag turpan [... 
/ r / 7 / 4 yan-a tümän bäg-nin / / / [ JNYNK5 

/ r / 8 / [ ]K YN [... 
/ r / 9 / [ ] / Y K [ . . . 

1 Das Papier ist stark abgebaut. Keine weiteren Aussagen möglich. 
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2 Nur die Zeilen /r/2/-/3/ beginnen vom Oberrand stark eingerückt. In Zeile /r/7/ liegt offenbar eine 
Korrektur durch Streichung der Zeile vor. Im unteren, schadhaften Zeilenabschnitt /r/7/ ist links neben 
der Zeile ein korrigierter Text ergänzt. Von den nachfolgenden Zeilen /r/S/-/9/ sind nur geringfügige 
Wortreste erhalten. 
3 Der weitere erhaltene Zeilenabschnitt ist unbeschrieben. Am Zeilenanfang liegt wohl die aus alttürki­
schen Dokumenten bekannte Abkürzung b (= ber- „geben") vor. 
4 Durch diese Zeile verläuft ein senkrechter Strich. Damit erfolgte wohl eine Streichung des Texts. 
5 Der links neben der Zeile ergänzte Korrekturtext ist stark beschädigt: //[ ]CY[.... 

447 U 6013 v 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen 
Blatthälfte mit Teilen des oberen Blattrands. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite(?) eines 
buddhistischen Texts. 1 Entlang der vorhandenen senkrechten Faltknicke verlaufen Einrisse. 
Weitere Beschädigungen durch Abriß. In der unteren Blatthälfte verläuft waagerecht ein dicke­
rer schwarzer Strich. 2 Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 3 

Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 11,8 cm (h) x 12 cm (b). 

Listenförmige Aufzeichnung. Kontext unklar. 

Textzitat 

/ v / l / tokuzyo[gun ... 
/v/2/ siuling . alt[i... 
/ v / 3 / yeti tistäki 4 [... 
/ v / 4 / [ ]/Qyogun[. . . 

1 Die Reihenfolge der Beschriftung ist jedoch unsicher. 
2 Zu weiteren Beispielen vgl. z.B. U 5590 (Kat.-Nr. # 345 im vorliegenden Band), U 5660 (VOHD 13,21 # 223), 
U 6064 (VOHD 13,21 # 48), U 6091 (Kat.-Nr. # 451 im vorliegenden Band), U 6141 (Kat.-Nr. # 456 im vorlie­
genden Band), U 6317 (Kat.-Nr. # 459 im vorliegenden Band), *U 9003 (Kat.-Nr. # 328 im vorliegenden 
Band), *U 9189 (Kat.-Nr. # 366 im vorliegenden Band) und *U 9190 (Kat.-Nr. # 363 im vorliegenden Band). 
Vielleicht ist auch dieser Strich als Streichung und somit Ungültigkeitmachung des Dokuments zu inter­
pretieren, vgl. USp 80. 
3 Am rechten Abrißrand sind Reste einer weiteren Zeile oder eines Handzeichens/Stempels(?) erhalten. 
4 Diese Spezifikation ist in den alttürkischen Dokumenten nur für böz „Baumwollstoff" belegt, vgl. z.B. die 
Dokumente U 6112 + U 6163 + U 6166 + U 6201 (VOHD 13,21 # 234), Ot. Ry. 1415 (Haneda/Yamada 1961, 202-
203) und O. 2 (TichonovChozj 240-241). Zur Problematikyeti/säkiz tistäki böz vgl. jetzt Tasaki 2008. 

448 U 6018 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der linken obe­
ren Blatthälfte mit Teilen des oberen und linken Blattrands. Starke Beschädigungen durch E i n ­
risse und Löcher. Die Position und die Schriftrichtung der auf der Rückseite erhaltenen Zeilenre­
ste (kopfstehend zum Text auf der Vorderseite) lassen vielleicht darauf schließen, daß es sich 
um eine Aufschrift auf dem Dokument handelt. 1 
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Papier: senkrechte Rippung sichtbar, feine Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: recto 5 Zeilen, verso 2 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 8,8 cm (h) x 10,8 cm (b). 
Oberer Blattrand: ca. 1 cm. 
Linker Blattrand: 2,3 cm. 

Listenförmige Aufzeichnung, die im Zusammenhang mit dem Steuer-, Abgaben- und Arbeits­
dienstsystem steht. 2 

Textzitat 

/r/l/bucarj-nin bes[... 
/ r / 2 / YWSWM-nun säki[z... 
/ r / 3 / tört äsgäk [... 
/ r / 4 / / / [ ] / K / P / [ . . . 
/ r / 5 / //Y/CWNKT[... 

/ v / l / . . . ] / [ ] W Z Y K 
/v/2/ ...]/'WL 

1 Aufschriften können z.B. den Titel des Dokuments oder den Eigentümer der Urkunde angeben. Die 
Schriftgröße der Aufschrift auf der Rückseite ist größer als die des Texts auf der Vorderseite. Möglicher­
weise liegt ein Schreiberwechsel vor. Es sind jedoch nur Wortreste auf der Rückseite erhalten. 
2 Das Dokument weist eine gewisse inhaltliche Nähe zu dem Dokument SI 0/39 (0.9) aus Ciktim in der 
Sammlung Ol'denburg (Russische Akademie der Wissenschaften, Institut für Orientalische Handschriften, 
St. Petersburg) auf, vgl. UjgRukl40-143, Tab. V; Matsui 1999,181-185. In beiden Dokumenten werden bucarj 
als Eigenname (Personen- oder Ortsname) und Esel (äsgäk), in SI 0/39 (0.9) neben at „Pferd" in unter­
schiedlicher Anzahl zum Dienst bereitzustellen, erwähnt. Für das Berliner Dokument ist keine Fundortan­
gabe verfügbar. Zu bucag als Ortsnamen vgl. Pelliot 2002, 6-8. 

449 U 6062 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der unteren 
Blatthälfte. Auf Seite 1 sind Teile eines linken Blattrands erhalten. Starke Beschädigungen durch 
Einrisse. Die Schrift ist auf beiden Seiten des Fragments stark verblaßt. Auf Seite 2 ist die Schrift 
darüber hinaus durch Abrieb stellenweise erloschen. Der Schriftduktus auf den beiden Seiten 
des Fragments weicht voneinander ab. 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 5 Zeilen 1 , Seite 2: 7 Zeilen 2 . 
Schrift: Kursive (beide Seiten). 
Maße: 10,8 cm (h) x 7 cm (b). 
Linker Blattrand (Seite l ) : ca. 2 cm. 
Seite 1 u. Seite 2: Listenförmige Aufzeichnungen. 3 Kontext unklar. 

Textzitat 

Seite 1 
/ l / ...]WNC ay üc otuz 
/l/ ...]Y- ]-Q' iki kü[r]i ür 
/?>/ ... al]ip bertim 
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/4/ . . .] otuz-ka conk bir y ( a ) n m 
/ 5 / ...]R 'WY//// [bejrtim 

Seite 2 
/ ! / . . . ] / [ ] / / / 
111 ...]YM QWSY// PY/[ ]//K 
/ 3 / . . . ] / min kälürti it 
/4/ ...]RY// bes batman min b 
lb/ . . .]TYK QW /SW YW/WN4 

/6/ . . . ] ücünc ay[ 
/7/ ...Jyanika bz'z/[ ] 
1 Der untere Zeilenabschnitt /Seite 1/3/ ist unbeschrieben. 
2 Von der Zeile /Seite 2/l/ sind nur Graphemreste am linken Abbruchrand erhalten. 
3 Am Ende der Zeile /Seite 2/4/ ist wiederum die in den Dokumenten häufig verwendeten Kürzel b (= ber-
„geben") belegt. 
4 Auf der Höhe der Wortmitte befinden sich links neben der Zeile Graphemreste. Es ist unsicher, ob es sich hier 
um eine doppelte Punktierung zur Kennzeichnung eines -Q- handelt oder eine andere zwischenzeilige Ergän­
zung bzw. Korrektur vorliegt. 

450 U 6083 
(+ U 6046) 

Weiteres Bruchstück des in VOHD 13,21 # 229 beschriebenen Dokuments. 1 Einseitig beschrieben. 
Mittelteil. Es handelt sich um ein zweilagiges Bruchstück, das Resultat einer überlappenden 
Verklebung zweier Blätter ist. 2 Beschädigungen durch Einrisse und Abriß. Der Erhaltungszu­
stand läßt keine sichere Aussage zur Lokalisierung des vorliegenden Fragments im Dokument zu. 

Papier: feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 3 

Maße: 8,2 cm (h) x 2,4 cm (b). 

Listenförmige Aufzeichnung. 

Textzitat 

/ r / l / . . . ]//[ . . ] ögän-täki ye[r-täA... 

1 Diesen Hinweis verdanke ich PETER ZIEME. 
2 Auf der Vorder- und Rückseite sind die jeweiligen Blattränder gut sichtbar. Die Breite der überlappenden 
Verklebung beträgt 2 cm. 
3 Am linken Abbruchrand sind möglicherweise Abstriche einer weiteren Zeile schwach erkennbar. Oder 
handelt es sich nur um Abdrucke? Die Textzeile befindet sich unmittelbar am rechten Abbruchrand. Der 
vorangehende erhaltene Blattabschnitt ist unbeschrieben. Hier beginnt also wieder ein neuer Textab­
schnitt, vgl. die Beschreibung in VOHD 13,21 # 229. 
4 Ergänzung nach U 6046 (VOHD 13,21 # 229). 

451 U 6091 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen Blatt-
hälfte. Beschädigungen durch Einrisse und Löcher. Papier leicht fleckig. Einheitlicher Schrift­
duktus. Eine waagerechte schwarze Linie verläuft in der oberen Hälfte über die gesamte Breite 
des Fragments. 1 
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Papier: senkrechte Rippung sichtbar, feine Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 10 Zeilen. 2 

Schrift: Semi-Blockschrift. 
Maße: 10,3 cm (h) x 13 cm (b). 
Kurzsiglen: 335(l). 

Listenförmiges Dokument, das einzelne Summen Silber (kümiis) verzeichnet. 3 Datierung: Mongo­
lenzeit (13. - 14. J h . ) . 4 

Textzitat 

/ r / l / [ ] / / [ . . . 
/ r / 2 / [ ] - K ' P [ . . . 
/ r / 3 / tokuz bakir kümiis [... 
/ r / 4 / -Q' tarn sökmis-tä [... 
/ r / 5 / -K' bir s(i)tir tokuz [ ] 
/ r / 6 / b . cuglug-nun T//[ ] 
/ r / 7 / c[u]glug-m basurgu-ka [ ] 
/ r / 8 / [kjümüs . pintso t u 5 /[ ] 
/ r / 9 / [ ] ' b . / / C / [ ] 
/ r / 1 0 / [ ] / [ . . . 

Zit.: UigSteu 256; Sertkaya 1991, 115 (unter der Arat-Sigle: 335(1)); Sertkaya 2006a, 110 (Nr. 29), 
128 (unter der Arat-Sigle: 335(l)). 

1 Zu weiteren Beispielen vgl. U 5590 (Kat.-Nr. # 345 im vorliegenden Band), U 5660 (VOHD 13,21 # 223), U 
6013 v (Kat.-Nr. # 447 im vorliegenden Band), U 6064 (VOHD 13,21, Kat.-Nr. # 48), U 6141 (Kat.-Nr. # 456 im 
vorliegenden Band), U 6317 (Kat.-Nr. # 459 im vorliegenden Band), *U 9003 (Kat.-Nr. # 328 im vorliegenden 
Band), *U 9189 (Kat.-Nr. # 366 im vorliegenden Band) und *U 9190 (Kat.-Nr. # 363 im vorliegenden Band). 
Vielleicht ist dieser Strich als Streichung und somit Ungültigkeitmachung des Dokuments zu interpretie­
ren, vgl. USp 80. 
2 Von den Zeilen / r / l / und /r/10/ sind nur Graphemreste erhalten. 
3 Ein weiteres Merkmal dieses Dokuments ist die Verwendung der Abkürzung b (= her- „geben"), vgl. /r/6/ 
und /r/9/. Die angebenen Silberbeträge können somit als Aus- oder Abgaben angesehen werden. 
4 Keywort: kümiis, vgl. Moriyasu 2004a. Als Einheiten für Silber sind im Text s(i)ür und bahr angegeben. 
5 Zu diesem Personennamen und weiteren Belegen vgl. UigSteu 256. tu ist hier als Abkürzung für den Titel 
tutug anzusehen. Das Dokument ist einem buddhistischen Umfeld zuzuordnen. 

452 U 6101 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der unteren 
Blatthälfte. Leichte Beschädigungen durch Einrisse. Einheitlicher Schriftduktus. Auffällig sind 
Textkorrekturen, die durch Streichung und Umrahmung vorgenommen wurden. Der korrigierte 
Text wurde zwischenzeilig nachgetragen. 
Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Struktur, beige. 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 1 

Schrift: Kursive. 
Maße: 15,5 cm (h) x 5 cm (b). 

Dokument, das einzelne Summen Silber (kümüs) verzeichnet. Kontext unklar. Datierung: Mongo­
lenzeit (13. - 14. J h . ) . 2 
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Textzitat 

/ r / l / . . . ] / [ ] 
/ r / 2 / bakir . kümüs K[ ] Y - ksi KLYNY-NYNK 
/ r / 3 / . . . ] / üc <Tilgung>2 {s(i)tir bes} b a h r 3 ksantf 
/ r / 4 / . . .] s(i)tir <Tilgung>5 bes bakir 
/ r / 5 / . . . ] / / / / bakir . kork tu 
1 Von der Zeile / r / l / sind nur Graphemreste erhalten. 
2 Keywort: kümüs, vgl. Moriyasu 2004a. 
2 Die Tilgung erfolgt durch Streichung. Die Korrekturzusätze sind zwischenzeilig (/r/2/-/3/) ergänzt. 
3 Auf das Wort bakir folgt ein senkrechter Strich. 
4 Lesung unsicher. Der dem initialen K- nachfolgende Buchstabe ist rechts durch zwei untereinander ge­
setzte Punkte markiert. 
5 Das zu korrigierende Wort ist oval umrahmt und nachfolgend in der Zeile korrekt wiederholt. 

453 U 6123 (T I I I D 271 K ) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Bruchstück der l inken Blatthälfte. Beschädigungen durch 
Einrisse. Das Papier ist stellenweise stark abgebaut. Einseitig beschriebenes Blatt. Einheitlicher 
Schriftduktus. 

Papier: beige. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 10,7 cm (h) x 5,9 cm (b). 

Fundsigle: recto, am linken unteren Blattrand (T I I I - Stempelabdruck, D 271 K - Bleistiftschrift). 

Dokument, das eine bestimmte Menge Getreide (tarig, nach M O R I Y A S U „Hauptgetreide" 1 ) erwähnt. 

Textzitat 
/ r / l / ...yajgika K'C'Y barim 
/ r / 2 / .. .]/KWyüz sig tarig-ta 
/ r / 3 / ...]/S bes otuz[... 

1 Vgl. Moriyasu 2004c, bes. 57-59. 

454 U 6124 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der linken Blatt­
hälfte. Teile des oberen, l inken und unteren Blattrands sind erhalten. Einheitlicher Schriftduk­
tus. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 20,4 cm (h) x 5,6 cm (b). 

Dokument, das im Zusammenhang mit dem Steuer-, Abgaben- und Arbeitsdienstsystem steht. 1 

Datierung: Mongolenzeit (13. - 14. J h . ) . 2 
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Textzitat 

/ r / l / alti yarji-ka CWYM-Q' iki sak 
/ r / 2 / ät on tämbin bor / / [ 
/T/3/1 ] / / S Y [ " ] 

1 Der Erhaltungszustand läßt keine sichere Klassifizierung zu. Es handelt sich vielleicht um eine Abgaben­
anordnung zur Ausstattung einer Gesandtschaft bzw. von Kurieren. 
2 Vgl. dazu u.a. den Überblick über Steuern, Abgaben und zu leistende Arbeitsdienste zur Mongolenzeit in 
Matsui 2005b, 72-75, 78-80. 

455 U 6139 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschrieben. Bruchstück der unteren Blatthälfte 
mit Teilen des unteren Blattrands. Einheitlicher Schriftduktus. Unterschiedliche Zeilenlänge. 1 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 2 

Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 9,6 cm (h) x 13,7 cm (b). 

Dokument, das im Zusammenhang mit einem Weingarten 3 unterschiedliche Mengen Wein(?) 4 

erwähnt. 5 

Textzitat 

/ r / l / .. .]/L'N bo 
/ r / 2 / ... in]cü borluk-ta 
/ r / 3 / ... ye]g(i)rmi tört küp 
/ r / 4 / . . . ] r 
/ r / 5 / . . . ] / buka alti küp 
/ r / 6 / . . . ] / . 
/ r / 7 / . . .] ahp berdi[m ] 
/ r / 8 / . . . ] / / [ ] 

1 Mehrere untere Zeilenabschnitte sind unbeschrieben. 
2 Es ist unsicher, ob im unbeschriebenen Bereich zwischen den Zeilen /r/3/ und /r/4/ im oberen Blattab­
schnitt von einer weiteren Zeile auszugehen ist. Der Zeilenabstand läßt eine weitere Zeile vermuten. Es 
könnte sich aber auch um einen Absatz zwischen zwei Textkolumnen handeln. 
3 Die Ergänzung incü ist unsicher. Vgl. incü borluk in U 5 3 0 5 / r / 3 / (VOHD 13,21 # 60) und incü borlukci in U 
5296/r/5/-/6/ (VOHD 13,21 # 16). Zu incü vgl. u.a. mit weiteren Literaturangaben Moriyasu 2004c, 238-239. 
4 Der Terminus Wein (bor) ist im Text nicht erhalten, sondern wird hier als Ergänzung der Lücken nach 
den vorhandenen Mengenangaben (/r/3/ tört küp, /r/5/ alti küp) und auf der Grundlage des in Zeile /r/2/ 
erwähnten Weingartens (borluk) angenommen. 
5 Es ist unsicher, ob es sich um zu leistende Abgaben oder Steuerzahlungen handelt. 

456 U 6 1 4 1 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück aus der Blatt­
mitte, das in ganzer Blatthöhe mit oberem und unterem Blattrand erhalten ist. Jeweils auf un­
terschiedlicher Blatthöhe verlaufen auf der Seite l 1 insgesamt drei waagerechte schwarze Linien 
über die gesamte Breite des Fragments. 2 Einheitlicher Schriftduktus. 
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Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: je zwei Zeilen auf Seite 1 u. Seite 2. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 18,6 cm (h) x 3,4 cm (b). 

Auflistung verschiedener Mengen Wein (bor).3 Kontext nicht erhalten. Datierung: Mongolenzeit 
( 1 3 . - 14. Jh . ) . 

Textzitat 

Seite 1 
/l/ P/K/P//Y // säkiz tämbin bor 
/l/ 'RYSYNY-K' y(e)g(i)rmi bes tämbin bor 

Seite 2 
/l/bul(a)t-ka PRMYN t(ä)mir bes bor 
Ii/ bud(a)sin on bor4 

1 Eine Bestimmung von Vorder- und Rückseite ist unsicher. 
2 Zu weiteren Beispielen vgl. U 5590 (Kat.-Nr. # 345 im vorliegenden Band), U 5660 (VOHD 13,21 # 223), U 
6013 v (Kat.-Nr. # 447 im vorliegenden Band), U 6064 (VOHD 13,21, Kat.-Nr. # 48), U 6091 (Kat.-Nr. # 451 im 
vorliegenden Band), U 6317 (Kat.-Nr. # 459 im vorliegenden Band), *U 9003 (Kat.-Nr. # 328 im vorliegenden 
Band), *U 9189 (Kat.-Nr. # 366 im vorliegenden Band) und *U 9190 (Kat.-Nr. # 363 im vorliegenden Band). 
Diese Striche sind wohl als Streichung und somit Ungültigkeitmachung des Dokuments zu interpretieren, 
vgl. USp 80. 
3 Auffällig ist, daß in der Auflistung auf Seite 2 eine Angabe der Maßeinheit für ein (Seite 1: tämbin) fehlt. 
4 Der nachfolgende Zeilenabschnitt ist unbeschrieben. 

457 U 6151 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Mittelteil . 1 Beschädigungen 
durch Einrisse. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 11 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 11,3 cm (h) x 16,3 cm (b). 

Listenförmige Aufzeichnung. Kontext unklar. 2 

Textzitat 

/ r / l / . . .]Y/ [ ]M// . 
/ r / 2 / ...]LYQ älik . 
/ r / 3 / ...]SMYS ogul ävintä TSW[... 
/r/4/ ...]R-CY alp tognl taz [... 
/ r / 5 / ...}P' y(a)rp t o g n l . 
/ r / 6 / ...]/CY bägicük. 
/ r / 7 / ... tajmirci "QYL torja . 
/r/8/ ... kajnimdu inisi PWLW/[.. . 
/ r / 9 / ...]/SMYS ä m c i . 
/r/10/ . . . j/C'Qtorja. 
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/ r / l l / . . . ] buka. 

1 Das Fragment weist am oberen, unteren und rechten Rand saubere Schnittkanten auf. 
2 Die erhaltenen Zeilenabschnitte weisen fast ausschließlich Personennamen bzw. Personennamenbe­
standteile auf, denen in einigen Fällen Berufsbezeichnungen vorangehen. 

458 U 6267 

Unvollständig erhaltenes Fragment. Einseitig beschriebenes Blatt. Mittelteil. Ein weiteres sehr 
kleines Fragment mit geringfügigen Graphemresten (abweichender Schriftduktus) wurde mit­
verglast. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 7,6 cm (h) x 2,6 cm (b). 

Listenförmige(?) Aufzeichnung. 1 Kein Kontext erhalten. 

Textzitat 

/ r / l / ...]YRT2 böz 
/ r / 2 / . . . ] / / / böz biry(a)nm[... 

1 In den beiden Zeilen wird Baumwollstoff (böz) erwähnt. Aussagen zur Spezifikation oder Funktion kön­
nen aufgrund des Erhaltungszustands nicht gemacht werden. 
2 Die Lesung ist unsicher. Ergänze vielleicht zu tört? 

459 U 6317 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Bruchstück der oberen Blatthälfte. Beschädigungen durch 
Abriß und Einrisse. Stellenweise rötliche Sandablagerungen auf dem Papier. Einseitig beschrie­
benes Blatt. In der oberen Fragmenthälfte verläuft eine waagerechte schwarze Linie über die 
gesamte Breite des Fragments. 1 In der rechten Fragmenthälfte ist auf Höhe der schwarzen Linie 
ein schwarzer Stempelabdruck erhalten. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 1 schwarzer Stempelabdruck im oberen Zeilenabschnitt / r / 5 / - / 6 / ; Umrißform: Kreis, 0 
2,4 cm. 
Maße: 7,9 cm (h) x 11,4 cm (b). 

Auflistung verschiedener Mengen kuanpu „Stoff von offiziellem Format, ,Geldtuch' 2". Kein Kon­
text erhalten. 3 

Textzitat 

/ r / l / [ ]M[.. 
/ r / 2 / kuanpu b . /[ . . , 
/ r / 3 / tört ku[anpu ... 
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/ r / 4 / iki är K/[.. . 
/ r / 5 / [i]ki otuz [... 
/ r / 6 / kuanpu b ku[t]lu[g ... 
/ r / 7 / [ ]TMYS-T' [... 
/ r / 8 / [ k]uanpu [... 

Stempel 

A/5/-/6/ 

1 Zu weiteren Beispielen vgl. U 5590 (Kat.-Nr. # 345 im vorliegenden Band), U 5660 (VOHD 13,21 # 223), U 
6013 v (Kat.-Nr. # 447 im vorliegenden Band), U 6064 (VOHD 13,21 # 48), U 6091 (Kat.-Nr. # 451 im vorlie­
genden Band), U 6141 (Kat.-Nr. # 456 im vorliegenden Band), *U 9003 (Kat.-Nr. # 328 im vorliegenden 
Band), *U 9189 (Kat.-Nr. # 366 im vorliegenden Band) und *U 9190 (Kat.-Nr. # 363 im vorliegenden Band). 
Dieser Strich ist wohl als Streichung und somit Ungültigkeitmachung des Dokuments zu interpretieren, 
vgl. USp 80. 
2 Vgl. Moriyasu 2004c, 58-62. 
3 In den Zeilen /r/2/ und /r/6/ enden die Einträge mit dem in den Dokumenten häufig verwendeten Kürzel 
b = her- „geben", vgl. u.a. UigOn 1,78 Anm. 26. 

460 *U 9004 (T I / T M 241) 

Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. Erhalten sind Fotoaufnahmen des Dokuments. 1 Sie 
zeigen einen nahezu vollständig erhaltenen Text auf einem einseitig(?) beschriebenen Blatt. 
Leichte Beschädigungen durch Abriß sind am unteren Blattrand sichtbar. 

Anzahl der Zeilen: 18 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Fundsigle: In der rechten oberen Ecke ist auf einem Foto ein Aufkleber mit einer deutlich lesba­
ren Fundsigle-Aufschrift abgebildet. 
Besonderheiten: Unmittelbar unter dem Fundsigle-Aufkleber ist auf dem Foto ein weiterer, r u n ­
der Papieraufkleber erkennbar. Die Aufschrift ist nicht lesbar. 2 

Kurzsiglen: USp 38; 86/R.38; Clarklntro Nr. 131. 

Verzeichnis von Abgaben und Steuerausgaben(?). 3 Datierung: Mongolenzeit (13. - 14. J h . ) . 4 

Textzitat 

/ r / l / yi lan yi l -k i kalan-ka 
/r/18/ böz bigun5-ka bir böz 6 

PubL: USp 55-56, 223 (Nr. 38); Li 1996a, 179-181 (4.1); Özyetgin 2004a, 186-187. 
Zit.: Clarklntro 150, 177, 453 (Nr. 13l) ; RaschmBaumwolle 73, 74, 76, 77, 153-155 (Nr. 8 l ) . 

1 Ein Foto des Dokuments befindet sich im Archiv der Berliner Turfansammlung (Depositum der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften in der Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kultur­
besitz, Orientabteilung). Ein weiteres Foto aus dem ARAT-Nachlaß in Istanbul und ein Transkript des Texts 
stellte mir freundlicherweise O. F. SERTKAYA für meine Arbeiten zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei 
ihm bedanke. Es handelt sich um Abzüge von zwei unterschiedlichen Ablichtungen des Dokuments. 
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2 Es handelt sich um ein Exemplar der runden weißen Papieraufkleber, die ARAT zur Aufschrift der von 
ihm vergebenen Nebensignaturen für alttürkische Dokumente verwendete. Diese sind meist an den Rän­
dern der Originaldokumente bzw. auf den zur Konservierung verwendeten Trägerblättern aufgebracht 
worden. Diese Nebensignatur wird nach der Angabe auf dem zur Verfügung gestellten Transkript zitiert. 
3 Mit Clarklntro 453 ist aufgrund des Aufbaus, des Inhalts und der vorliegenden Schriftbilder von einer 
gemeinsamen Provenienz der Dokumente *U 9004 und *U 9005_Seite2 auszugehen. 
4 Keywort: kalan, vgl. Moriyasu 2004a. 
5 Die Lesung dieses Personennamens ist unsicher. 
6 Der untere Zeilenabschnitt und der nachfolgende Blattabschnitt sind unbeschrieben. 

461 *U 9005_Seite2 ( T I / T M 240) 

Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. Erhalten sind Fotoaufnahmen des Dokuments. 1 Die 
Aufnahmen zeigen ein nahezu vollständig erhaltenes Dokument. 2 Am linken und unteren Blatt­
rand sind leichte Beschädigungen sichtbar. 

Anzahl der Zeilen: 15 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Fundsigle: Die Angabe erfolgt in leicht korrigierter Form nach dem Vermerk auf dem Transkript. 
Besonderheiten: Auf einem Foto ist in der linken oberen Ecke auf einem unbeschriebenen Ab­
schnitt des Dokuments ein runder Papieraufkleber sichtbar. Die Aufschrift ist nicht lesbar.3 

Kurzsiglen: USp 33; 87b/R. 33; Clarklntro Nr. 130. 

Verzeichnis von Abgaben und Steuerausgaben(?). 4 Datierung: Mongolenzeit (13. - 14. Jh .) . 

Textzitat 

/ r / l / bir y(e)g(i)rminc ay 
/ r / 2 / tämür buk-a-ka bir //[ ] 
/r/15/ elci-kä bir böz berdim 5 

Publ.: USp 50-51, 222 (Nr. 33); Li 1996a, 182-183 (4.2); Özyetgin 2004a, 184-185. 
Zit.: Clarklntro 150,177, 452 (Nr. 130); RaschmBaumwolle 73, 74, 76, 78, 155-156 (Nr. 82). 

1 Ein Foto des Dokuments befindet sich im Archiv der Berliner Turfansammlung (Depositum der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften in der Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kultur­
besitz, Orientabteilung). Ein weiteres Foto aus dem ARAT-Nachlaß in Istanbul und ein Transkript des Texts 
stellte mir freundlicherweise O. F. SERTKAYA für meine Arbeiten zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei 
ihm bedanke. Es handelt sich um Abzüge von zwei unterschiedlichen Ablichtungen des Dokuments. 
2 Siehe auch Kat.-Nr. # 329 im vorliegenden Band zur Seite 1 des Blatts. 
3 Es handelt sich um einen der bekannten runden weißen Papieraufkleber, die ARAT zur Aufschrift der von 
ihm vergebenen Nebensignaturen für alttürkische Dokumente verwendete. Diese Nebensignatur wird hier 
nach der Angabe auf dem zur Verfügung gestellten Transkript zitiert. 
4 Mit Clarklntro 453 ist aufgrund des Aufbaus, des Inhalts und der vorliegenden Schriftbilder von einer 
gemeinsamen Provenienz der Dokumente *U 9004 und *U 9005_Seite2 auszugehen. Vielleicht handelt es 
sich um Abgaben im Zusammenhang mit der Ausstattung von Gesandtschaften oder Kurieren, vgl. den 
Beleg /r/15/ elci „Staatsmann; Botschafter, Gesandter, Kurier; Bestandteil von PN" 
5 Ein breiter nachfolgender Blattabschnitt ist unbeschrieben. 

462 *U 9007 

Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme im Nachlaß von R. 
R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Der Abzug zeigt nebeneinander angeordnet die Vorder- und Rückseite 
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des Dokuments. 2 Beide Seiten des Blatts sind beschrieben. In der oberen bzw. unteren Blatthälf­
te liegt eine größere Beschädigung durch Abriß vor. 3 

Anzahl der Zeilen: Seite 1: 5 Zeilen, Seite 2: 6 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Besonderheiten: Auf beiden Seiten des Dokuments sind runde Papieraufkleber mit der Aufschrift 
der jeweiligen von A R A T vergebenen Nebensignatur sichtbar. 
Kurzsiglen: 260a, 260b. 

Verzeichnis von böz-Einnahmen bzw. Ausgaben. 

Textzitat 

Seite 1 
/ l / yeti 4 / / / / L Y K böz [ ] /// T [ ] / m(ä)n . 
/ 5 / sö'Iü-kä bermis bir kahn [böz] otuz yogun 

Seite 2 
/ l / biz islätgäy biz [ b]öz bögän-kä bertim tört böz 
/6/ b e r t i m . 

Zit.: RaschmBaumwolle 53, 70, 71,151-152 (alle Nr. 78); 45, 53, 70, 71 (alle Nr. 79). 

1 0. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-
Nachlaß und ein Transkript zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. 
2 Eine sichere Bestimmung von Vorder- und Rückseite kann hier nicht vorgenommen werden. Die Seite 1 
hat die Nebensignatur 260b, die Seite 2 ist von ARAT mit 260a bezeichnet worden. 
3 Auf dem Foto sind Klebestege zu erkennen, die die obere und untere Blatthälfte verbinden. 
4 Das Wort ist vom Oberrand abgesetzt. Auf dem Foto ist im vorangehenden Abschnitt keine Schrift er­
kennbar. 

463 *U 9012 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme zeigt ein Bruchstück der rechten oberen 
Blatthälfte mit Teilen des oberen und rechten Blattrands. Eine Aufnahme der Rückseite des 
Fragments liegt nicht vor. 2 Einheitlicher Schriftduktus. 

Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 
Kurzsigle: 125/041. 3 

Aufstellung erfolgter Aus- oder Abgaben in Form von böz („Baumwollstoff") an zwei aufeinan­
derfolgenden Tagen. 

Textzitat 

/ r / l / [o]n säkiztä tört b[öz ... 
/ r / 8 / üc PWD'N4 ül(ä)ti5 

1 0. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-
Nachlaß und ein Transkript zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. 
2 Daher sind keine Aussagen darüber möglich, ob das Blatt nur einseitig beschrieben war. 
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3 Am linken oberen Bildrand sind Teile eines Aufklebers mit der Aufschrift der ARAT-Nebensignatur sicht­
bar. Die Angabe hier erfolgt nach der Aufschrift auf dem Transkript. 
4 Oder lies: BWD'/BWRD'? 
5 Der nachfolgende Zeilenabschnitt ist bis zum unteren Abrißrand unbeschrieben. 

464 *U 9014 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme zeigt ein breitformatiges Fragment, das 
durch Abbruch am Blattanfang sowie am Ober- und Unterrand der rechten Blatthälfte beschä­
digt ist. Weitere Beschädigungen durch Löcher und Einrisse mit Textverlust sind sichtbar. Der 
Text (oder das Foto?) ist stellenweise verderbt. 

Anzahl der Zeilen: 32 Zeilen. 
Fundsigle: Fundsigle-Aufkleber am unteren Rand der Fotoaufnahme sichtbar; Aufschrift nicht 
lesbar. 
Kurzsigle: 207/59.2 

Abgabenregister(?). 

Textzitat 

/ r / 2 / -L'RY birlä koyn PW/[ ] 
/r/30/ bergü bulday tämir [ ] 

1 0 . F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-
Nachlaß zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. Da nur das Foto einer Seite des Doku­
ments vorliegt, kann keine Aussage dazu getroffen werden, ob das Blatt nur einseitig beschrieben war. 
2 Ein runder Aufkleber ist am unteren Rand des Fotos sichtbar. Diese Art der Aufkleber wurde zur Kenn­
zeichnung der Dokumente mit der ARAT-Nebensignatur eingesetzt. Die Aufschrift ist auf dem Foto nicht 
lesbar. Die Angabe hier erfolgt ebenfalls nach Information von 0 . F. SERTKAYA. 

465 * U 9015 (T I I D 206) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme zeigt ein breitformatiges Fragment, das 
durch Abbruch von Segmenten der oberen Blatthälfte beschädigt ist. Weitere Beschädigungen 
durch Löcher und Einrisse sind sichtbar. Der Schriftduktus ist einheitlich. Das Fragment (oder 
Foto?) ist an der rechten oberen Blattecke verderbt. Die Lesbarkeit ist in diesem rechten Blattab­
schnitt stark eingeschränkt. 

Anzahl der Zeilen: 38 Zeilen. 
Fundsigle: am unteren Blattrand auf dem Foto lesbar. 
Besonderheiten: Auf dem Foto ist am linken unteren Rand ein runder Aufkleber mit einer Auf­
schrift erkennbar. Aufschrift nur unvollständig lesbar. 2 

Kurzsigle: 131/46.3 

Aus- oder Abgabenverzeichnis. Die Aus- oder Abgaben sind ausschließlich in Form von böz 
(„Baumwollstoff") angegeben. Datierung: Mongolenzeit (13. - 14. J h . ) . 4 
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Textzitat 

/ r / l / besinc [a]y üc otuzka T'Y/ 
/r/37/ [ ]W[ ] otuzka käzig-tä bir 

1 0. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-
Nachlaß zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. Da nur das Foto einer Seite des Doku­
ments vorliegt, kann keine Aussage dazu getroffen werden, ob das Blatt nur einseitig beschrieben war. 
2 Es handelt sich um die von R. RAHMETI ARAT vergebene Nebensignatur für Dokumente, die nachfolgend 
unter dem Eintrag Kurzsigle angegeben ist. 
3 Die Angabe der ARAT-Nebensignatur erfolgt nach einer Information von 0. F. SERTKAYA. 
4 Keywort: böz, vgl. Moriyasu 2004a. 

466 *U 9016 (T I I D 206) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme zeigt ein breitformatiges Fragment, das 
durch Abbruch von Segmenten der oberen Blatthälfte beschädigt ist. Weitere Beschädigungen 
durch Löcher und Einrisse sind sichtbar. Der Schriftduktus ist einheitlich. Der Zeilenabstand 
vermindert sich im letzten Textdrittel (/r/28/-/38/). Hier beginnt ein neuer Abschnitt der Aufli­
stung. 

Anzahl der Zeilen: 38 Zeilen. 
Fundsigle: am unteren Blattrand. 
Besonderheiten: Auf dem Foto ist am linken unteren Rand ein runder Aufkleber mit einer Auf­
schrift erkennbar. Die Aufschrift ist nur unvollständig lesbar. 2 

Kurzsigle: 132/047.3 

Auflistung von Aus- oder Abgaben in Form von böz („Baumwollstoff"). Datierung: Mongolenzeit 
( 1 3 . - 14. Jh . ) . 4 

Textzitat 

/ r / 2 / ///YN buk-a-nin ol üc 
/r/38/ yemis-kä bir böz b 

1 0. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-
Nachlaß zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. Da nur das Foto einer Seite des Doku­
ments vorliegt, kann keine Aussage dazu getroffen werden, ob das Blatt nur einseitig beschrieben war. 
2 Es handelt sich um die von R. RAHMETI ARAT vergebene Nebensignatur für Dokumente, die nachfolgend 
unter dem Eintrag Kurzsigle angegeben ist. 
3 Die Angabe der ARAT-Signatur erfolgt nach freundlicher Information von 0. F. SERTKAYA. 
4 Einige der aufgelisteten böz-Zahlungen stehen in unmittelbarem Zusammenhang mit dem System der 
Steuern, Abgaben und Arbeitsleistungen zur Mongolenzeit {kalan, käzig), vgl. u.a. Matsui 2005b. 

467 *TJ 9019 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme zeigt ein unvollständig erhaltenes Do­
kument auf einem einseitig(?) beschriebenen Blatt. 2 Der obere Blattrand ist erhalten. Einheitli­
cher Schriftduktus. 



162 

Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Kurzsigle: 3 l b . 3 

Auflistung von Aus- oder Abgaben in Form von böz („Baumwollstoff"). 

Textzitat 

/ r / l / koyn-ka iki y ( a ) n m böz cuv-luk tört 
/ r / 5 / böz b SYQ-Q' y ( a ) n m böz b TL'Q'4 tört k(a)n b 

1 0. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-
Nachlaß und ein Transkript zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. 
2 Es ist nur das Foto einer Seite des Blatts verfügbar. 
3 Auf dem Foto ist in der rechten unteren Bildecke ein runder Aufkleber mit der Aufschrift dieser ARAT-
Nebensignatur zu sehen. 
4 Oder lies: T'L'Q/ T'L'N? 

468 *U 9020 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). 1 Die Aufnahme zeigt ein unvollständig erhaltenes Do­
kument, das durch Abriß und kleinere Löcher beschädigt ist. Der Schriftduktus ist nicht einheit­
lich. 

Anzahl der Zeilen: 12 Zeilen. 
Kurzsigle: 253b.2 

Auflistung von Ab- und/oder Ausgaben. 

Textzitat 

/ r / l / m(ä)n kasan-{-nin} 3 ol yamu tugäbal 
/ r / l l / tugciba/-[n]m y a n m böz 

1 0. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise eine Kopie des Fotos aus dem ARAT-
Nachlaß und ein Transkript zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. Da zur Bearbeitung 
nur das Foto einer Seite des Dokuments zur Verfügung steht, sind keine Aussagen zur zweiten Seite des 
Blatts möglich. 
2 Die ARAT-Nebensignatur wird nach einem Vermerk auf dem Transkript angegeben. 
3 Nachträglich links von der Zeile ergänzt. Eine zusätzliche Markierung der Stelle, an der die Ergänzung 
einzufügen ist, erfolgte durch das Zeichen „+" rechts neben der Zeile. 

469 *U 9023 (T I I D 346) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. Erhalten sind zwei Fotoaufnahmen des Dokuments 
im Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul), die die Vorder- und Rückseite des Dokuments zei­
gen. 1 Die beiden Seiten des Dokuments sind von A R A T durch eine Erweiterung seiner Neben­
signatur (25a, 25b) unterschieden worden. Diese Unterscheidung wird für die Beschreibung hier 
übernommen. Nach den vorhandenen Fotos waren mit den Seiten a und b jeweils die oberen 
Hälften eines Dokuments mit Teilen des oberen Blattrands erhalten. Der rechte Blattabschnitt 
der Seite a war unbeschrieben. Der Text auf der Seite b war mittig angeordnet und breitere 
Blattabschnitte links und rechts waren unbeschrieben. Die Texte auf den Seiten a und b wurden 
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wahrscheinlich von unterschiedlichen Schreibern niedergeschrieben. Senkrechte Faltknicke 
sind auf den Fotos sichtbar. 

Anzahl der Zeilen: Seite a: 10 Zeilen, Seite b: 5 Zeilen. 
Fundsigle: Seite b: auf dem linken unbeschriebenen Blattabschnitt. Auf dem Foto der Seite a ist 
in der linken oberen Ecke ein Aufkleber auf der Verglasung(?) mit der Aufschrift dieser Fundsi­
gle sichtbar. 
Kurzsiglen: 25a, 25b.2 

Seite a und b: Listenförmige Aufzeichnungen. 3 Kontext unklar. 

Textzitat 

Seite a 
/ l / iki<n<ti [... 
/To/ bahsi-ka üc[... 

Seite b 
/ l / cakini-nin T'K/[. . . 
/'5/ on kan [ ]P[... 

1 0. F. SERTKAYA stellte mir für meine Arbeiten freundlicherweise Kopien der Fotos aus dem ARAT-Nachlaß 
und die Transkripte der Dokumente zur Verfügung, wofür ich mich herzlich bei ihm bedanke. 
2 Auf den Fotos sind jeweils runde Aufkleber mit diesen Nebensignaturen sichtbar. 
3 In beiden Listen sind u.a. unterschiedliche Mengen böz („Baumwollstoff") verzeichnet. 

470 * U 9188 (T I) 

Das Original des Fragments ist Kriegsverlust. W. RADLOFF beschreibt den Erhaltungszustand in 
der Edition folgendermaßen: „Nach der Photographie zu urtheilen, auf drei offenbar zusam­
mengeklebten Papierstreifen." 1 

Anzahl der Zeilen: 1 ( l ) + 4 (2) + 3 (3) Zeilen. 2 

Fundsigle: Angabe nach den Publikationen. 
Kurzsiglen: USp 39; 216/R 39 bzw. 121 b/R 39, R 39 3; Clarklntro Nr. 134. 

Steuer- und Abgabenverzeichnis. Erwähnt werden die /cupar-Steuer (zu leisten in Form von 
kümiis „Silber") und eine u/ag-Abgabe. Datierung: Mongolenzeit (13. - 14. J h . ) . 4 

Textzitat 5 

(1) 
/ l / b i r a t P Y R [ . . . 
(2) 
/ 1 / yont y i l i kupcir kümüs-kä "LY[ . . . 
(3) 
/ 1 / takigu y i l biry(e)g(i)rminc ay yeti yarjika 

Publ.: USp 56-57, 223 (Nr. 39); Li 1996a, 320 (6.12); Özyetgin 2004a, 187-188. 
Zit.: HukVes 36 (R 39 2 , 216/R 39, 121 b/R 39); Clarklntro 454 (Nr. 134). 
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1 Vgl. USp 57. Der Bearbeiterin liegt eine Fotokopie eines Fotos des Dokuments vor, die aufgrund der sehr 
schlechten Qualität keine Aussagen zum Erhaltungszustand und keine Überprüfung der vorliegenden 
Lesungen ermöglicht. Die „drei Papierstreifen" werden nachfolgend mit ( l ) , (2) und (3) bezeichnet. 
2 Diese Angabe erfolgt nach der Edition in USp (Nr. 39). CLARK korrigierte in seiner Studie die Anordnung 
der drei Fragmente nach inhaltlichen Kriterien folgendermaßen: „3 a-c, 1, 2 a-d.", vgl. Clarklntro 454. 
3 Unter diesen ARAT-Signaturen wurden die 3 Fragmente in HukVes 36 zitiert. 
4 Vgl. dazu u.a. Matsui 2005b. 
5 Nach der Edition in USp 56-57. 

471 Erloschen. 

Der Eintrag eines vermeintlichen Kriegsverlustes wurde gelöscht, da unmittelbar vor Druckle­
gung U 5578 (Kat.-Nr. # 434 im vorliegenden Band) als das Original des Dokuments durch die 
Bearbeiterin identifiziert werden konnte. 

472 * U 9199 (273 1) 

Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. Erhalten sind eine Fotoaufnahme und/oder ein 
Transkript des Dokuments im Nachlaß von R . R A H M E T I A R A T (Istanbul). 2 Aussagen zum physi­
schen Zustand des Dokuments, zur Gestaltung und zum Schriftduktus sowie zur gegenüberlie­
genden Blattseite sind nicht möglich. 

Anzahl der Zeilen: 11 Zeilen. 
Fundsigle: Es ist unsicher, ob es sich bei der in den Publikationen angegebenen Zahl „273" um 
den Bestandteil einer Fundsigle handelt. 
Kurzsigle: 257 (oder: 252). 3 

Persönliches Ausgabenverzeichnis. 4 Datierung: Mongolenzeit (13.-14. Jh . ) . 

P u b l : Sertkaya 2006a, 137 (unter der Signatur 273/252). 
Zit.: Sertkaya 1991,115 (unter den Signaturen: 273 (257)); Sertkaya 2006a, 124,128,130. 

1 Eine Bleistiftaufschrift 273 ist auf weiteren Fragmenten in der Turfansammlung nachzuweisen. Mögli­
cherweise ist sie Teil einer unvollständig überlieferten Fundsigle. 
2 Das Foto ist nicht publiziert und steht der Bearbeiterin für diesen Katalogeintrag auch nicht zur Verfü­
gung. Auf Textzitate wird in diesem Katalogeintrag daher verzichtet. 
3 Es handelt sich hier wiederum um eine von R. RAHMETI ARAT vergebene Nebensignatur („Arat-Nummer"). 
Diese Signatur wird in den unten genannten Publikationen uneinheitlich angegeben. Die von O. F. SERT­
KAYA angefertigte systematische Handliste zu den im ARAT-Nachlaß dokumentierten Texten verzeichnet 
zu diesem Dokument die Signaturen 273 (257) und entspricht damit der Angabe in Sertkaya 1991,115. 
4 Das Verzeichnis listet Ausgaben u.a. für Mehl (min), Wein (bor) und Suppenfleisch(?) (münlüg ät(?)) auf, 
die von einer konkret benannten Summe (iki s(i)tir kümüs „zwei s(i)tir Silber") bestritten wurden. Im nach­
folgenden, wohl stärker beschädigten Abschnitt wird die Verwendung von „eingetroffenem" (kälmis) 
Baumwollstoff (böz) verzeichnet. 

473 * U 9210 (T I I I M 26l) 

Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
ARAT-Nachlaß (Istanbul). 1 Das Foto zeigt ein in der Höhe und Breite vollständig erhaltenes Blatt. 
In der Blattmitte ist deutlich ein waagerecht verlaufender Faltknick sichtbar. Auf Höhe dieses 
Faltknicks befinden sich zwei gleichförmige Löcher (X-Form), die durch Abriß im gefalteten 



165 

Zustand entstanden sein müssen. Der Text des Dokuments endet bereits in der linken Blatthälfte. 
Am Ende des in uigurischer Schrift geschriebenen Texts folgt ein chinesisches Ideogramm. 2 Die 
rechte Blatthälfte ist unbeschrieben. 3 

Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Fundsigle: Angabe nach der Publikation. 
Kurzsigle: 88/012. 

Dokument, das die An- und Abwesenheit einer Person bei der Arbeit protokolliert. 4 

Textzitat 

/ r / l / yont y i l ikinti a[y ]-K' is-i bitilip bes 
/ r / 4 / ogh is-kä käl[ti] f £ 5 

P u b l : Sertkaya 1993,141. 
Faks.: Sertkaya 1993,148. 
Zit.: HukVes 35; Sertkaya 1993,134. 

1 Die Bearbeiterin konnte für den Katalogeintrag eine Kopie des Fotos benutzen, die ihr dankenswerter­
weise O.F. SERTKAYA zur Verfügung stellte. 
2 Nach der Beschreibung in Sertkaya 1993, 134 befindet sich am Ende der Zeile /r/4/ das chinesische Zei­
chen fa. 
3 Informationen zur zweiten Seite des Blatts stehen der Bearbeiterin nicht zur Verfügung. 
4 Man kann wohl davon ausgehen, daß der Protokollierung der An- und Abwesenheit ein Dienstvertrag 
zugrunde lag. Zu überlieferten chinesischen Dienstverträgen aus Turfan vgl. Scheil 1995, 36-48. 
5 Die Lesung zhi (vgl. M. 973: "to remember, to record") weicht von der Edition in Sertkaya 1993 (hier: 

fa) ab und soll hier als ein weiterer Vorschlag zur Lesung unterbreitet werden. 

2.5 Verschiedenes 

474 Ch 5546 (T I I 1036) 

Kursive Aufschriften auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Buch­
rollenfragment. Teile des oberen bzw. unteren Blattrands sind erhalten. Zwischen den Zeilen 
/r/6/-/7/ befindet sich eine überlappende Verklebung zweier Blätter. Kursive uigurische Kritze­
leien auf dem Oberrand und am Ende des chinesischen Texts . 2 Auf der Rückseite des Buchrollen­
fragments befinden sich neben 47 kursiven Zeilen, die Teile einer buddhistischen Erzählung 
beinhalten, Aufschriften von unterschiedlichen Schreibern. Sie sind zwischenzeilig und am Ende 
des Erzähltexts angeordnet. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: verso 47 3 + 5 4 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 29,6 cm (h) x 61,6 cm (b). 
Fundsigle: verso, in der rechten oberen Fragmenthälfte. 
Besonderheiten: Auf dem Oberrand der Vorderseite wurde die Standortsignatur Ch 5546 in Blei­
stiftschrift notiert. 

recto : Schreibübungen. 
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verso: ( l ) Buddhistische Erzählung {/v/l/-/Alf). (2) Vier alttürkische Leserkolophone zum chi­
nesischen Text auf der Vorderseite (zwischenzeilig /v/44/-/45/; nach /v/47/. 

Textzitat 

recto 
y i l / bo coo [... 

verso 
4. Kolophon 
[i]ki otuz küün üMilr^ m(ä)n sävinc tegin kosa okiyu [ 

Publ.: ÄgFrag 271 (verso, Kolophone 1-4; hier: a-d); ZiemeSärip 429-447 (Ch 5546/v/l/-/47/); BT 
X X V I , 48 (verso, Kolophone 1-4; hier: 2a-2d). 
Zit.: BT V I , 16-17. 
Faks.: ÄgFrag 311 Abb. 3 (nur /v/34/-/47/ und Kolophone); ZiemeSärip Taf. X I X - X X I (nur Ch 
5546 v ) . 

1 MMi^ftä Chang a hanjing {Dirghägama) Taishö 1, Bd. 1,149b 26 - 149c 24. 
2 Zu den ebenfalls vorliegenden chinesischen Kritzeleien vgl. den Katalogeintrag in VOHD 12,3 # 348. 
3 Anzahl der Zeilen des buddhistischen Erzähltexts. 
4 Es handelt sich hier um die Gesamtzahl der Zeilen der vier Leserkolophone. 

475 Ch 5555 ([T i ] D 159, T .M. 46) 

Kursive Aufschriften auf der Vorder- und Rückseite eines chinesischen buddhistischen Block­
druckfragments 1 . Endstück einer Buchrolle, das in ganzer Höhe erhalten ist. Am rechten Rand 
der Vorderseite sind Reste einer überlappenden Verklebung mit einem zweiten Blatt erhalten. 
Das Papier ist leicht fleckig. Die Aufschriften auf der Vorderseite befinden sich links vom senk­
rechten Blockdruckrand. Die unvollständige kursive Aufschrift 2 ( / r / l / ) ist links von der in 
Blockschrift niedergeschriebenen Kolophon-Kolumne (/r/2/-/4/) positioniert. Die Schriftrich­
tung der Aufschriften in uigurischer Schrift auf der Rückseite verläuft um 90° nach links gedreht 
zum Textverlauf der untereinander aufgeklebten chinesischen Blockdruckfragmente. Eine Auf­
schrift befindet sich auf Höhe des unteren Blockdruckfragments. Die beiden weiteren Aufschrif­
ten befinden sich in der rechten (bei senkrechter Leserichtung der uigurischen Schrift) Frag­
menthälfte, die in ganzer Blatthöhe erhalten ist. Der Schriftduktus der Aufschriften ist unein­
heitlich. 

Papier: mittelgrob, gelbbraun. 
Anzahl der Zeilen: recto 1 + 3 Zeilen, verso 2 + 2 + 1 Zeilen. 
Schrift: Blockschrift / Semi-Kursive. 
Maße: 29,2 cm (h) x 58 cm (b). 
Fundsigle: verso, am rechten Blattrand (D 159 - Tintenschrift). Die T.M.-Signatur befindet sich 
ebenfalls verso, am oberen Blattrand (T.M. 46 - Tintenschrift). 
Besonderheiten: Auf dem Oberrand der Vorderseite wurde in Bleistiftschrift die Standortsigna­
tur des Fragments notiert: Ch 5555. 

Leserkolophone. 

Textzitat 

/ r / 1 / becin y i l aram ay alti 
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/v/5/ bo bo ücünc küin-ni m(ä)n sacu yol tu okidim 

Publ.: DruTur 28-29 (nur recto-Aufschriften); ÄgFrag 270 (/r/2/-4/, / v / l / - / 5 / ) ; BT X X V I , 52-53 
(/r/2/-4/,/v/l/-/5/) . 
Faks. :AgFrag 309-310. 
Zit . : BT V I , 25 (/v/3/-/5/). 

1 if SPöJ^lf Zengyi a hanjing (Ekottarägama) Taishö 125, Bd. 2, 561c 16 - 562a 7, vgl. Katalogeintrag in BT VI , 
25. Auf der Rückseite wurden zur Reparatur Fragmente eines weiteren Blockdrucks (Papier: hellbeige), des 
chinesischen Reimbuchs Qieyun, aufgeklebt, vgl. dazu den Katalogeintrag in VOHD 12,3 # 35. 
2 Neben dieser Zeile befindet sich ein weiterer, teilweise verwischter Wortanfang, der bei der nachfolgend 
angegebenen Zeilenzählung nicht berücksichtigt wurde. 

476 Ch/U 3910a v 

Kursive Aufschriften auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Blockdruckfragments 1 . 
Das Fragment weist in der Mitte eine überlappende Verklebung zweier Blätter auf, von denen 
die oberen Blatthälften mit Teilen des oberen Blattrands erhalten sind. Beschädigungen durch 
Einrisse. Das Papier ist leicht fleckig und weist bräunliche Ablagerungen auf der Rückseite auf. 
Der Schriftduktus ist nicht einheitlich. 2 

Papier: feinere Qualität, gelbbraun. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 3 

Schrift: Kursive. 
Maße: 24 cm (h) x 41 cm (b). 

Leserkolophon. 

Textzitat 

/ v / l / bo coagam-mn <Tilgung>4 -f-

Publ.: ÄgFrag 272 (unter der Signatur Ch/U 39105), BT X X V I , 47. 
Faks. : ÄgFrag 312 Abb. 4 (unter der Signatur Ch/U 3910). 

1 M H t ä l f Chang a hanjing (Dirghägama) Taishö 1, Bd. 1,12lb 4 - 16, vgl. Katalogeintrag in BT XIV, 11. 
2 Der Schriftduktus wechselt jedoch erst am Ende der Zeile /v/3/. 
3 Am unteren Abbruchrand sind weitere Schriftreste sichtbar, die bei dieser Angabe nicht berücksichtigt 
wurden. Außerdem ist ein ungelenk geschriebenes chinesisches Zeichen vorhanden. 
4 An dieser Stelle ist die Schrift stark verwischt oder ausgestrichen. Möglicherweise ist A~F zu lesen und 
es lag eine Verschreibung für - F A shi ba „18" entsprechend der Buchrollenangabe auf der chinesischen 
Vorderseite vor, die hier ausgestrichen wurde. Sollte diese Annahme stimmen, wäre jedoch die nachfol­
gende Angabe wiederum unvollständig, da nur -f- shi „10" erhalten ist. 
5 Vormals mit dem vorliegenden Fragment verklebte weitere Fragmente wurden in der Restaurierungs­
werkstatt der Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz abgelöst und werden heute unter den 
Signaturen Ch/U 3910b-d aufbewahrt (siehe Restaurierungsprotokoll vom 15.11.96). Im Zuge dieser Arbei­
ten erhielt das vorliegende Fragment die erweiterte Standortsignatur Ch/U 3910a. 

477 Ch/U 6136a v ( G l a s : T i l l 215.507) 

Die Rückseite einer chinesischen buddhistischen Schriftrolle 1 wurde für kursive Notizen alttür­
kischer Schreiber genutzt. Erhalten ist ein unteres Bruchstück der Rolle. Das Papier ist fleckig. 
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Eine überlappende Verklebung (b = 0,5 cm) zweier Blätter in der linken Fragmenthälfte liegt vor. 
Es ist von unterschiedlichen Schreibern auszugehen. Es liegt keine gleichmäßige Zeilenanord­
nung vor. Das Bruchstück ist zusammen verglast mit Ch/U 6136b und Ch/U 6136c.2 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: ca. 12 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 10,1 cm (h) x 17,7 cm (b). 

Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Schreibernotizen. 

Textzitat 
/ v / l / . . .] kutatmis 
/v/2/ ... ta]m[g]a biz enc [... 
/ v / 3 / . . .] iki kürj ol[... 
/v/6/ ... ayit]ip bitidim 

1 Miaofa lian huajing (Saddharmapundarlka), Taishö 262, Bd. 9, 30a 37 - 30b 11, vgl. die Katalog­
beschreibung in BT XIV, 48. 
2 Die drei Bruchstücke waren miteinander verklebt und die Schichten wurden in der Restaurierungswerk­
statt der Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz voneinander gelöst (siehe Restaurierung­
sprotokoll vom 07.11.96). Bei dem Fragment Ch/U 6136b handelt es sich um ein weiteres Bruchstück der 
chinesischen Buchrolle. Auf der Rückseite dieses sehr kleinen Bruchstücks sind jedoch nur Teile eines 
schwarzen Strichs (Abstrich?) und Graphemreste erhalten. Bei dem freigelegten Bruchstück Ch/U 6136c 
handelt es sich um ein einseitig beschriebenes alttürkisches buddhistisches Manuskript. 

478 Ch/U 6167 v (Glas: T I I 1754) 

Kursive Aufzeichnungen auf der Rückseite eines chinesischen Manuskripts 1 . Waagerechter und 
senkrechter Faltknick sichtbar. Das in der Fragmentmitte vorhandene Loch resultiert aus einer 
Beschädigung (Abriß) im gefalteten Zustand. 2 Die Schriftrichtung der Aufzeichnungen wechselt. 3 

Es ist von unterschiedlichen Schreibern auszugehen. 

Papier: mittelgrob, mittelbraun. 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 4 

Schrift: Kursive. 
Maße: 13,2 cm (h) x 9,3 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Schreibernotizen. 

Textzitat 
/ v / l / ikinti käzig5 [... 
/v/2/ bizi 
/ v / 3 / m(ä)n kitso tuturj 6 

/v/4/ bitidim ein ol 
/ v / * 5 / bögi 7 toym 
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1 'XHk^^-WM^M. Da bo re bo luo mi duojing (Mahäprajnäpäramitäsütra), Taishö 220, Bd. 6, 409b 06-12. Iden­
tifizierung: K . KUDARA / T . HASUIKE, unpubliziert. Lokalisierung: Y . KASAI. ES sind max. 10 chinesische Zei­
chen auf der Zeile erhalten. 
2 Abrißspuren auch an den Enden des Faltknicks sichtbar. 
3 Im Textzitat durch * angezeigt. 
4 Die Zeile /v/4/ ist ausgestrichen. Die Lesung ist daher unsicher. 
5 Sollte diese Lesung korrekt sein, könnte hier ein weiterer Beleg für käzig „in Intervallen zu leistender 
Arbeitsdienst" vorliegen. 
6 Zweiteiliger Personenname. Vgl. als weitere Belege auch kitso/kaitso tu in SI 0/54 (0.6) ( S U K I I , 124: PlOl), 
kaitso tuturj bäg in SI Kr. II 32/l (Tuguseva 1978, 258). 
7 Als Bestandteil eines mehrteiligen Personennamens u.a. ebenfalls belegt in SI Kr. II 32/1 (Tuguseva 1978, 
258): bögi silavanti t(ä)rjrim. 

479 Ch/U 6252 v 

Kursive Aufschriften von unterschiedlicher Hand auf der Rückseite einer chinesischen buddhi­
stischen Handschrift 1 . Beschädigungen durch Einrisse und Löcher (Wurmfraß). Das Papier weist 
stellenweise Verfärbungen und durch rötliche Sandablagerungen auf. Die Aufschriften verlaufen 
in gegenläufiger Schriftrichtung. Sie wiederholen in einigen Fällen den Text der vorangehenden 
Zeile. In zwei Fällen schließen die Schreibübungen chinesische Zeichen ein. 

Papier: feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: 4 + *4 + 2 + * 1 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 
Maße: 12,6 cm (h) x 25,3 cm (b). 

Schreibübung. 

Textzitat 

/ v / l / kasan bolup ol tml(i)g 
/v/4/ biz lükcürj bahk-hk 
/v/*6/ tümän kolti 
/v/9/ kararjgu tamu-ka kirgü ärs[är ] 
/v/io/ kararjgu tumu 3 -ka kirgü ärs[är ] 
/ v / * l l / ...}//kögül 

1 ^ÜPüfEsfö Dazhidu lun (Mahäprajnä-päramitopadesa) Taishö 1509, Bd. 25, 661c 19 - 662a 2, vgl. Kudara 2000, 
254. 
2 Die mit * gekennzeichneten Zeilen verlaufen in gegenläufiger Schriftrichtung. 
3 Hier wohl Abschreibfehler für tamu. 

480 Ch/U 6257 v 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Manuskripts 1 . Kleines Bruchstück der oberen Blatthälfte mit Teilen des 
oberen Blattrands. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 9,4 cm (h) x 4,2 cm (b). 
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Anfang eines Dokuments aus einem manichäischen Umfeld. 2 

Textzitat 

/ v / l / takigu y i l aram[ay ... 
/v/2/ "NYM/"RYM/"QYM ancm(a)n / / [ . . . 

1 7v^SIro Dazhidu lun (Mahäprajnä-päramitopadesa) Taishö 1509, Bd. 25,188c 13 - 14. 
2 Vgl. /v/2/ ancm(a)n < parth./sogd. njmn 'gathering, assembly, community' (BBB 10: "Gesamtheit der 
Electen eines kleineren Bezirks") vgl. DMMPP 48; UW 135. 

481 Ch/U 6260 v (T I I M) 

Zweizeilige kursive Aufschrift auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . 
Leichte Beschädigungen durch Einrisse. Das Papier ist stellenweise verfärbt. Die rechte Frag­
menthälfte ist unbeschrieben. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 6,9 cm (h) x 10,5 cm (b). 
Fundsigle: verso, in der unbeschriebenen rechten Fragmenthälfte (T II - Stempelabdruck, M -
Bleistiftschrift). 

Lesernotiz(?) mit buddhistischem Inhalt. 

Textzitat 

/ v / l / ...yü]z säkiz on ahg öcär [... 
/v/2/ . . .] säkiz on ahg tuta törlüg [... 

1 A M ^ j J S l a ^ f f Da bo re bo luo mi duojing (Mahäprajnäpäramitäsütra) Taishö 220. Identifizierung: K. 
KUDARA / T. HASUIKE (unpubliziert); nicht genau lokalisierbar, da es für die erhaltene Textpassage im Werk 
mehrere Belegstellen gibt. 

482 Ch/U 6288 v (Glas: T I I I T 416) 

Einzeilige Aufschrift auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Bruch­
stück der oberen Blatthälfte. Beschädigungen durch Abriß, Einriß und kleine Löcher. Am rech­
ten Abbruchrand sind Reste einer überlappenden Verklebung mit einem weiteren Blatt erhalten. 
Darüber hinaus sind an diesem Rand auch geringfügige Graphemreste einer weiteren Textzeile 
sichtbar. In der Mitte des Fragments verläuft ein scharfer senkrechter Faltknick. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 2 

Schrift: Kursive. 
Maße: 11,9 cm (h) x 9,5 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Lesernotiz(?). 
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Textzitat 

/ v / l / ülügi ol m(ä)n KYMSW sü[a...3 

1 fe^iHi^f Miaofa lian huajing {Saddharmapundarlka) Taishö 262, Bd. 9, 14b 5 - 11. Vgl. den Katalogein­
trag in BT XIV, 42. 
2 Die erhaltenen Reste eines ca. 5,5 cm breiten, links von der Zeile befindlichen Blattabschnitts und die 
eines ca. 3,5 cm breiten, rechts auf die Zeile folgenden Blattabschnitts sind unbeschrieben. 
3 Es handelt sich hier um einen zweiteiligen Personennamen. Da der zweite Bestandteil nur unvollständig 
erhalten ist, ist die Lesung sila unsicher. Auch die ausführliche Form des Titels silavanti (< skr. sllava(n)t 
"Mönch") wäre eine weitere Ergänzungsmöglichkeit. 

483 Ch/U 6299 r (T I u) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Bruchstück der unteren Blatthälfte. Beschädigungen durch 
Löcher unterschiedlicher Größe. Der alttürkische Text ist zwischenzeilig in einem chinesischen 
buddhistischen Manuskript 1 niedergeschrieben worden. 2 Er läuft über die untere Randliniierung 
des chinesischen Texts hinaus. Einheitlicher Schriftduktus. Auf der Rückseite befinden sich zwei 
unvollständig erhaltene Zeilen eines in ungelenker Schrift geschriebenen und an einer Stelle 
korrigierten chinesischen Texts sowie eine ebenfalls unvollständige Zeile (oder Notiz?) in uigu­
rischer Schrift 3 . 

Papier: feinere Qualität, gelbbraun. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 9,9 cm (h) x 6,6 cm (b). 
Fundsigle: verso, am linken Blattrand (Bleistiftschrift). Ein Aufkleber auf der Verglasung hat 
folgende abweichende Fundsigle: T I 577. 

Schreiberkolophon(?). 

Textzitat 

/ r / l / ...]/MYS t(ä)rjrim4 bititim 
/r/2/ . . . ] T ädgü sadu 
/ r / 3 / .. .]TYM cizdim 5 

1 7vlx^?]£Hll;#$f Da bo re bo luo mi duojing {Mahäprajnäpäramitäsütra) Taishö 220. Identifizierung: K. K U ­
DARA / T. HASUIKE, unpubliziert; nicht genau lokalisierbar, da es für die erhaltene Textpassage im Werk 
mehrere Belegstellen gibt. 
2 Auf der Rückseite des Fragments befinden sich die Reste einer Zeile in uigurischer Schrift, auf die am 
Zeilenende und in den nachfolgenden zwei Zeilen ein chinesischer Text in sehr ungelenker Schrift folgt. 
Der Schriftduktus weicht von dem auf der Vorderseite ab. 
3 Die uigurische Aufschrift befindet sich in der linken Fragmenthälfte der Rückseite: / v / l / ...]YT TYM 
f i . . . . Das chinesische Zeichen im unteren Zeilenabschnitt korrigiert das in der nebenstehenden chinesi­
schen Zeile ausgestrichene Zeichen. 
4 Hier handelt es sich wohl um den nur unvollständig erhaltenen, mehrteiligen Namen des Schreibers. 
5 Ergänze bitijtim cizdim? Vgl. dazu eine ähnliche Belegstelle in dem Petersburger Fragment 0.14/v/l/ 
(Matsui 2004c, 47). 
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484 Ch/U 6300 v (Glas: T I I D 389) 

Auf der Rückseite eines unidentifizierten chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 befinden 
sich alttürkische Notizen in Kursive. Erhalten ist ein Bruchstück der oberen Blatthälfte, das 
durch Einrisse, Löcher und Abrieb stark beschädigt ist. Das Papier ist fleckig. Es handelt sich um 
keinen fortlaufenden Text und die Aufzeichnungen haben keinen geordneten Zeilenverlauf. Der 
Schriftduktus wechselt. 

Papier: feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: ca. 8 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 
Maße: 13 cm (h) x 10,5 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Schreibübungen. 

Textzitat 
/v/2/ [ ]sabi-k(i)y-a [... 
/v/4/ 3 bit[idim] yamu sadu bolzun 
/v/6/ ...]/MN bo ksanti-ni m(ä)n öritd[im ... 
/v/7/ ...]/KWQ bo K[ . . . 4 

1 Bruchstück der oberen Blatthälfte mit Teilen des oberen Blattrands. Es sind max. 10 chinesische Zeichen 
in der Zeile erhalten. Der chinesische Text läßt eine Versform erkennen. 
2 Siehe hierzu die einleitenden Bemerkungen in der Beschreibung des Fragments. 
3 Der Zeilenanfang ist vom Oberrand abgesetzt. 
4 Möglicherweise wurde hier der Text der vorangehenden Zeile wiederholt. 

485 Ch/U 6324 v (T I I 1271) 

Unvollständiges Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesischen 
buddhistischen Manuskripts 1 . Bruchstück der oberen Blatthälfte mit erhaltenen Teilen des obe­
ren Blattrands. Leichte Beschädigungen durch Einrisse und Abrieb. Der Schriftduktus wechselt 
nach der zweiten Zeile. 

Papier: grob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 18 cm (h) x 8,6 cm (b). 

Fundsigle: recto, auf dem oberen Blattrand (Bleistiftschrift). 

Dokumententwurf. 2 Teile einer Datumsangabe und Personennamen sind erhalten. 

Textzitat 
/ v / l / [ ] / [yi]l törtünc ay [... 
/v/2/ sila mansu sila kaysindu bilän3 TW[. . . 
/ v / 3 / [ ] y i l törtünc ay säki[z... 

1 S I A ^ I M f m She da cheng lun shi lun Taishö 1596, Bd. 31, 28lb 17 - 20. Identifizierung: P. ZIEME. 
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2 Es ist nicht auszuschließen, daß es sich um eine Schreibübung handelt, für die Standardformulierungen 
aus Dokumenten verwendet wurden. Die Datumsangabe in Zeile /v/3/ wiederholt möglicherweise die 
Angabe in Zeile / v / l / . Der Schriftduktus weicht von dem der beiden vorangehenden Zeilen ab. 
3 Die Lesung ist unsicher. Vielleicht liegt hier auch ein weiterer Name vor. 

Kursive Aufschriften auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Mittel­
teil. Starke Beschädigungen durch Abriß, Einrisse und Löcher. Es handelt sich nicht um einen 
fortlaufenden Text . Keine regelmäßige Zeilenanordnung. Der Schriftduktus der Aufschriften ist 
uneinheitlich. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: ca. 17 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 
Maße: 14 cm (h) x 15 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Schreibübungen. 

/v/12/ 3 äsän tämir s(a)bi-ka bitidim yamu 
/v/13/ tep tetim cm ol yamu 
/ v / l 4 / tör<t>ünc ay törtyamka 
/v/17/ . . .] otuzka m(ä)n SYNSW[... 

1 ^fx?'M^£f Da ban nie panjing (Mahäparinirvänasütra) Taishö 374, Bd. 12, 443b 1 - 8 . Identifizierung: K. 
KUDARA 2000. 
2 In der Fragmentmitte sind zwei „Textkolumnen" untereinander angeordnet. Die Zeilenabschnitte wur­
den hier einzeln berücksichtigt. 

3 Die hier beginnende Textkolumne ist unterhalb der Zeilen /v/5/-/8/ angeordnet. 

487 Ch/U 6420 v 
Kursive Aufzeichnungen von zwei unterschiedlichen Schreibern auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Texts 1 . Erhalten ist ein Bruchstück der unteren Blatthälfte. Das Fragment 
ist durch kleinere Einrisse leicht beschädigt. Das Papier ist leicht fleckig. 
Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 1 + 4 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 
Maße: 10,5 cm (h) x 10,7 cm (b). 

486 Ch/U 6325 v (Glas: T I I 2039) 

Textzitat 

/ v / 3 / . . 
/ v / 5 / . . 
/ v / 6 / . . 
/v/7/ .. 
/ v / 8 / . . 

( l ) Schreibernotiz(?). (2) Kontraktentwurf. 
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Textzitat 

(1) 
/ v / l / . . .] kedin amida tägrf 
(2) 
/v/2/ . . .] säkiz otuzka 
/ v / 3 / ...]P säkiz 
/v/4/ . . .] bitigü<-kä> y(a)rj k(ä)rg(ä)k4 

1 Ml^a+lg&II Chang a han shi haofajing Taishö 13, Bd. 1, 240b 20 - 24. Identifizierung: P. ZIEME. Es han­
delt sich vielleicht um ein weiteres Bruchstück des in VOHD 13,21 # 241 beschriebenen chinesischen Ma­
nuskripts. 
2 Nur Graphemreste der Zeile /v/5/ erhalten. 
3 Der Wortanfang ist ausgestrichen. 
4 Zur speziellen Bedeutung vonyan „Modell, Muster, Schablone" vgl. Zieme 1995, 5; Zieme'Phags-pa 65-66. 
Zu weiteren Belegen für die hier vorliegende Phrase bitigü-kä yan vgl. Matsui 2004c, 44-45. Zu weiteren 
Belegen für yarj im vorliegenden Band vgl. M I K I I I 205 v ( l ) (Kat.-Nr. # 342 im vorliegenden Band), U 
3280/v/2/, /v/4/ (Kat.-Nr. # 551 im vorlie genden Band). 

488 Ch/U 6421 v (Glas: T I I I 2012) 

Kursive Schreibernotizen auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Am 
unteren Blattrand sind Reste einer Verklebung mit einem weiteren Blatt sichtbar. Leichte Be­
schädigungen durch Einrisse. Das Papier ist besonders auf der Rückseite stark fleckig. Die Noti­
zen sind unregelmäßig angeordnet. Die Schrift ist in der linken Fragmenthälfte nahezu erlo­
schen. Am unteren Rand der Rückseite ist eine weitere kursive Notiz vorhanden, deren Schrift 
um 90° gedreht zu der der übrigen Aufzeichnungen verläuft. 

Papier: hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 8 + 1 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 
Maße: 10,8 cm (h) x 12,3 cm (b). 

Schreibübungen(?). 

Textzitat 

/v/5/ [ ] / nom 
/v/6/ [n]om /cu/i3 

/v/8/ burhan SYSWYN 

1 M^MMiv^M^^m E pi da mo da pi po sha hin ([Abhidharma]mahävibhäsä[sästra]) Taishö 1544, Bd. 26, 975b 
28 - 975c 04. Identifizierung: Y . KASAI. Oberteil eines Blatts einer Buchrolle mit oberem Blattrand. Es sind 
max. 8 Zeichen in der Zeile erhalten. 
2 Vgl. die Bemerkungen in der einleitenden Beschreibung des Fragments. 
3 Zu diesem Personennamen vgl. u.a. die Ausführungen in ZiemeSamboqdu 123 mit Hinweisen zu weiteren 
Belegen. 
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489 Ch/U 6436 v 

Zweizeilige Notiz auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Texts 1 . Bruchstück der 
unteren Blatthälfte. Die zwei Textzeilen sind mittig angeordnet. Einheitlicher Schriftduktus. 
Bemerkenswert sind zwischenzeilig in ungelenker Schrift ergänzte chinesische Schriftzeichen 
auf der Vorderseite, die Zeichen aus dem chinesischen Text wiederholen. 2 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 13,2 cm (h) x 11,3 cm (b). 

Lesernotiz(?). 

Textzitat 

/ v / l / . . .] ay tört yarji/ca3 m(ä)n äsän tämir 4 

/v/2/ . . .] taypodu 5 s(a)bi 6 ötiglädim7 

1 I f Jf|j!j<tl*H9^ff Dengji zhong de san meijing (Sarvapuriyasamuccayasamädhisütra) Taishö 381, Bd. 12, 978c 20 
- 25. Identifizierung: K. KUDARA / T. HASUIKE, unpubliziert. Lokalisierung: Y . KASAI. Bruchstück der oberen 
Blatthälfte mit Teilen des Oberrands. Es sind max. 9 chinesische Schriftzeichen pro Zeile erhalten. 
2 Möglicherweise handelt es sich hier um eine Schreibübung eines Uiguren(?). 
3 Das Dativsuffix +Q' ist sehr verkürzt geschrieben. 
4 Zweiteiliger Personenname. Die einzelnen Bestandteile äsän und tämir (Variante: tämür) sind auch in 
anderen Zusammensetzungen gut belegt, vgl. u.a. SUK I I , 320 (Index zur Übersetzung, 2. Personennamen). 
5 Zu dem Personennamen Taypodu < chin. 7v3?£x" da bao nu vgl. jetzt auch Matsui 2005a, 47. 
6 Bei sabi, dem zweiten Bestandteil des Personennamens, handelt es sich um die Bezeichnung eines bud­
dhistischen Rangs, Novize. 
7 Ein L-Haken ist nicht vorhanden. Diese Lesung setzt also einen Schreibfehler voraus. Zu ötiK+lä- 'to re­
cord, mention, remember one by one' vgl. OTWF I I , 443. 

490 Ch/U 6529 v (T I I Y 59) 

Kursive Aufschriften auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Bruch­
stück der oberen Blatthälfte mit vollständig erhaltenem oberen Blattrand. 2 Das Papier ist leicht 
fleckig (Wassereinwirkung). Es liegt trotz abweichender Schriftgröße in der Zeile / v / 3 / wohl 
kein Schreiberwechsel vor. 

Papier: feinere Qualität, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 3 

Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 18,1 cm (h) x 8,5 cm (b). 

Fundsigle: verso, in der unteren Fragmenthälfte (T II - Stempelabdruck, Y 59 - Bleistiftschrift). 

Schreibernotizen (buddhistischer Kontext). 

Textzitat 

/ v / l / subakr(a)s 4 t(ä)rjri yerintäki 
/v/2/ tägürdäci burhan kutirja 
/ v / 3 / ädgü sav ol ädgü ädgü sav ol ädgü sav ol 
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1 Jz^njMm Da zhi du lun (Mahäprajnä-päramitopadesa) Taishö 1509, Bd. 25, 275a 23 - 27. Es sind max. 12 chi­
nesische Schriftzeichen in der Zeile erhalten. 
2 Die Schriftrichtung ist gegenläufig zum Text auf der Vorderseite. 
3 Ein breiter oberer, linker und rechter Rand sowie große Teile der unteren Fragmenthälfte sind unbe­
schrieben. 
4 In dieser Form auch belegt in Suv 143,10: subakr(a)s < skr. Subhakritsna. 

491 Ch/U 6534 v (Glas: T I I 760) 

Kursive Aufzeichnungen auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . 
Bruchstück der oberen Blatthälfte mit Teilen des oberen Blattrands. Beschädigungen durch E i n ­
risse, z.T. mit Textverlust. Der Schriftduktus ist uneinheitlich. 

Papier: mittelgrob, gelbbraun. 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 
Maße: 12,7 cm (h) x 10,8 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Schreibübungen. 

Textzitat 
/ v / 3 / yi lan y i l aram [... 
/ v / 4 / y n W []//DWQ[.. . 
/v/5/ yi lan y i l aram a[y ... 
{/v/5/-/6/ m(ä)n "y/[...} 
/v/6/ [yjilan y i l aram [... 
/v/7/ [yi]lan y i l aram[.. . 

1 Jk^^I&W^^Wl Da bo re bo luo mi duojing (Mahäprajnäpäramitäsütra) Taishö 220, Bd. 6, 580a, 1 - 6 , vgl. 
den Katalogeintrag in BT XIV, 24. 
2 Zusätzlich befindet sich eine zwischenzeilige Ergänzung(?) in der unteren Fragmenthälfte /v/5/-/6/. 
3 Diese Lesung folgt den wiederholten Phrasen in den benachbarten Zeilen. Hier ist jedoch kein L-Haken 
vorhanden. Schreibfehler(?). 

492 Ch/U 6567 v (Glas: T I I 765) 

Kursive Aufschriften auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Bruch­
stück der oberen Blatthälfte mit Teilen des oberen Blattrands. Beschädigungen durch Einrisse. 
Das Papier ist fleckig und auf der Rückseite durch Verkrustungen verschmutzt. Der obere, linke 
und rechte Blattrand sind beschnitten. Die unteren Zeilenabschnitte /v/2/ und / v / 3 / sind unbe­
schrieben. Es ist unsicher, ob innerhalb der Aufzeichnungen ein Schreiberwechsel vorliegt. 

Papier: mittelgrob, gelbbraun. 
Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 
Maße: l l ,6 cm (h) x 13,9 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Schreibübungen(?). 
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Textzitat 

/ v / l / [t]orjuz y i l aram ay[.. . 
/v/2/ bo nom 

/ v / 3 / körjül 
/v/4/ körjül tözi kok'[... 
/v/5/ köz baslap bo kaci[g ... 
/v/6/ körü bilän atkangu 

1 MWj^fMffiffiffflM Mile pusa suowenjinglun Taishö 1525, Bd. 26, 250a 8 - 14. Identifizierung: K. KUDARA / T. 
HASUIKE, unpubliziert. 
2 In der Fragmentmitte ist darüber hinaus ein einzelnes Wort(?) in sehr kleiner Schrift lesbar (T'NY / T'QY 
/TRY), dessen Schriftrichtung um 90° nach rechts gedreht zu der der übrigen Aufzeichnungen verläuft. 

Kursive Aufschriften auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Bruch­
stück der oberen Blatthälfte mit oberem Blattrand. Starke Beschädigungen durch Abriß und 
Einrisse mit Textverlust. Das Papier ist fleckig (Wassereinwirkung). Ein breiterer linker und 
rechter Blattabschnitt sind unbeschrieben. Der Schriftduktus ist uneinheitlich. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: ca. 4 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 
Maße: 13,7 cm (h) x 9,6 cm (b). 
Fundsigle: verso, am linken Abbruchrand (T II - Stempelabdruck, Y 59 - Bleistiftschrift). Ein Auf­
kleber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundortangabe: T II Y 59.510. 

Schreiberkolophon(?). 

Textzitat 

/ v / l / tavisg(a)n y i l bes[i]nc ay [... 
/v/2/ bizi bitiyü t[ägin]ti[m ... 
/v/3/yarpa 

1 HH^IfiÄ^PlÄira Apidamo jiyimen zulun (*Abhidharma-samgiti-paryäya-päda-sastra) Taishö 1536, Bd. 26, 
44lb 3 - 8. Identifizierung: K. KUDARA / T. HASUIKE, unpubliziert. Das Fragment Ch/U 6845 schließt unmit­
telbar an das vorliegende Bruchstück an, vgl. Kat.-Nr. # 502 im vorliegenden Band. 
2 Die Aufschriften der Zeilen /v/3/ und /v/4/ enden in der oberen Zeilenhälfte. Der nachfolgende Zeilen­
abschnitt ist unbeschrieben. Im Fall der Zeile /v/4/ folgt nach einem Abstand eine weitere, wohl unab­
hängige Aufschrift. 
3 Möglicherweise liegt hier eine Parallele zu Ch/U 6845/v/l/ (Kat.-Nr. # 502 im vorliegenden Band) vor. 
Die unsichere Lesung berücksichtigt diese mögliche Parallele. 
4 So auch auf dem Oberrand von Ch/U 6845 r (Kat.-Nr. # 502 im vorliegenden Band). 

493 Ch/U 6583 v (T I I Y 59) 

/v/4/ bo 'YRQ'N £ 4 

494 Ch/U 6632 v (T I I S) + Ch/U 6323 v (T I I S) 

Zwei einzeln verglaste Bruchstücke lassen sich unmittelbar zusammensetzen. Auf der Rückseite 
des chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 befinden sich kursive Aufschriften. Ch/U 6632 ist 
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ein Bruchstück der oberen Blatthälfte. Der Oberrand fehlt durch Abbruch. Ch/U 6323 ist ein 
Bruchstück der unteren Blatthälfte mit leicht beschädigtem unteren Blattrand. Beide Fragmente 
sind durch Einrisse und Abriß beschädigt und weisen senkrechte Faltknicke und rötliche Verfär­
bungen durch Sandablagerungen auf. Am rechten Blattrand beider Fragmente sind Reste einer 
für Buchrollen charakteristischen überlappenden Verklebung zweier Blätter vorhanden. Die 
Zeile / v / l / verläuft in der Mitte der zusammengesetzten Fragmente. In einem Abstand von ca. 3 
cm folgen die Zeilen /v/2/-/3/ am rechten Abbruchrand. Einheitlicher Schriftduktus. 

Ch/U 6632 v + Ch/U 6323 v 
Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 21,8 cm (h) x 10,8 cm (b). 
Ch/U 6632 v 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Maße: 10,1 cm (h) x 9,7 cm (b). 
Fundsigle: verso, am linken Blattrand (T I I - Stempelabdruck, S - Bleistiftschrift). 
Ch/U 6323 v 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Maße: 12,1 cm (h) x 10,8 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem unteren Rand (T I I - Stempelabdruck, S - Bleistiftschrift). 

Schreiberkolophon. 

Textzitat 

/ v / l / [ ] / tutup bit(i)dim tanuk ahn2 sila hay arti3 

/v/2/ [namo bud najmo d(a)rm namo s(a)rj tärjri t(ä)rjris[i] burhan y(a)rlikamis tözün 
körklä arig 

/ v / 3 / [ ] nom bitig bir tägzinc 4 

1 £WM%fäMW$ä fin gang bo re bo luo mijing (Vajracchedikä) Taishö 236, Bd. 8, 754c 8-12 (Ch/U 6632 r, vgl. 
Katalogeintrag in BT XIV, 36); 754c 8-13 (Ch/U 6323 r, vgl. Kudara 2000, 258). 
2 Die Lesung und Interpretation ist aufgrund der starken Kursive unsicher. Für die Lesung ahn (vgl. UW 94a: 
„schwach, Schwacher") ist von einer Defektiv-Schreibung auszugehen: 'LYNK. 
3 Eine Person namens Bay Arti ist auch als Zeuge in dem Dokument *U 9020 (Kat.-Nr. # 468 im vorliegen­
den Band) benannt. Zu dem Namensbestandteil Arti vgl. weiter UW 210a. 
4 täyri t(ä)gris[i] burhan y(a)rhkamis tözün körklä arig [ ] nom bitig gibt einen Werktitel an, gefolgt von 
der Angabe zum Umfang des Werkes: bir tägzinc „eine Buchrolle". Ein Bezug zur chinesischen Version des 
Vajracchedikäsütras auf der Vorderseite konnte nicht nachgewiesen werden. 

495 Ch/U 6641 v (T I I I T ) 

Kursive Aufschriften auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Bruch­
stück der oberen Blatthälfte mit Teilen des oberen Blattrands. Das Papier ist leicht fleckig. Die 
kursiven Aufschriften weisen keinen einheitlichen Schriftduktus auf. Eine Korrektur in Form 
einer Ausstreichung liegt vor. 

Papier: feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: ca. 3 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 
Maße: 14,5 cm (h) x 5,6 cm (b). 
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Fundsigle: verso, in der Mitte des Fragments (T II I T - Bleistiftschrift). Ein Aufkleber auf der Ver­
glasung hat die abweichende Angabe: T II 1954. 

Schreibübungen. 

Textzitat 

/ v / l / [ ] « T i l g u n g » / [ . . . 
/v/2/ toyin-ka bitip ögrägüya/n kärgäk bolup ] 
/v/3/ toym-ka//Q'/CC' 

Zit.: Matsui 2003b, 5 fn. 2. 

1 A $ £ ? M ^ I Da ban nie panjing (Mahäparinirvänasütra) Taishö 374, Bd. 12, 454b 6 - 7 , vgl. Kudara 2000, 274. 
2 Die Zeile / v / l / weist nur ein durchgestrichenes Wort und Graphemreste auf. Es folgt ein breiterer unbe­
schriebener Absatz bevor die Zeile /v/2/ einsetzt. 

496 Ch/U 6650 v (T I I I 29) 

Kursive Aufschrift auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Bruch­
stück der linken oberen Blatthälfte mit l inkem und Teilen des oberen Blattrands. Beschädigun­
gen durch Einrisse und ein kleineres Loch. Die Aufschrift endet mit großer Wahrscheinlichkeit 
nach der zweiten Zeile. Die rechte Fragmenthälfte ist unbeschrieben. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 15,3 cm (h) x 13,3 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem rechten Blattrand. Ein Aufkleber auf der Verglasung hat folgende er­
weiterte Fundsigle: T III 29.1. 

Leserkolophon(?). 

Textzitat 

/ v / l / namo bud namo darm n[amo san ... 
/v/2/ hormuzta t(ä)rjri-lär basin kamag 2 [... 

1 Miaofa lian huajing (Saddharmapundarikasütra) Taishö 262, Bd. 9,16c 14 - 21, vgl. BT XIV, 43. 
2 Vgl. dazu z.B. die Textpassage U 1910/v/2/-/4/ kolti saninca t(ä)yrilärnig bägdini äzrua hormuzta t(ä)grilär 
basin kamag t(ä)grilär kuvragi „die Schar aller Götter der der Zahl von Kotis (gleichenden) Göttern mit den 
herrschaftlichen Göttern Brahma und Indra an der Spitze", zitiert in BT XIII , 33 Anm. 1.2. 

497 Ch/U 6720 v (Glas: T I I I T 358) 

Kursive Schreibernotizen auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Es 
handelt sich um ein Bruchstück der unteren Blatthälfte des chinesischen Manuskripts. Die 
Schriftrichtung der kursiven Aufschriften in uigurischer und BrähmT-Schrift auf der Rückseite 
verläuft um 90° nach links gedreht zur chinesischen Aufschrift auf der Vorderseite. 2 Die Brähml-
Aufzeichnungen befinden sich unterhalb der uigurischen Zeilen. Um den gesamten Textblock 
auf der Rückseite sind breite unbeschriebene Blattabschnitte bis zu den Abbruchrändern bzw. 
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zum Blattrand vorhanden. Es liegt hier also kein Textverlust vor. Die Abrißränder sind unein­
heitlich. Der Schriftduktus der Aufzeichnungen in uigurischer Schrift ist einheitlich. 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen (uigurisch) + 2 Zeilen (BrähmT). 
Schrift: Kursive (uigurisch). 
Maße: 12,3 cm (h) x 13,5 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

Schreibübungen. 3 

Textzitat 
/ v / l / bir iki üc 
/v/2/tört bes 
/ v / 3 / alti yeti 
/v/4/ säkiz tokuz 4 

/v/5/ ony(e)g(i)rmi otuz 

BrähmT-Aufschriften 5 

m a , myä 
y y u kyu nyu myä yükünü<r>mä<n> 

1 i'PfiMW^ Miaofa lian huajing {Saddharmapundarlka) Taishö 262, Bd. 9, 60a 17 - 25, vgl. Katalogeintrag in 
BT XIV, 59. 
2 Links neben dem Textblock in uigurischer Schrift sind zwei weitere Wörter in uigurischer Schrift notiert 
(hier: /v/*6/). Die Schriftrichtung verläuft um 90° nach rechts gedreht zu der des alttürkischen Text­
blocks. 
3 In uigurischer Schrift sind die Zahlen 1 - 10, 20, 30 aufgeschrieben worden. 
4 Mit etwas Abstand folgt am Ende dieser Zeile bzw. auf Höhe der BrähmT-Aufschriften in uigurischer 
Schrift: hid (PYD). 
5 Die Bearbeitung der BrähmT-Aufschriften erfolgte durch DIETER MAUE. Ich bedanke mich an dieser Stelle 
sehr herzlich für seine fachliche Unterstützung und seine Erlaubnis, seine Lesungen hier zu zitieren. 

498 Ch/U 6789 v 

Aufschriften in uigurischer Kursive und Brähml-Schrift auf der Rückseite eines chinesischen 
buddhistischen Texts 1 . Bruchstück der unteren Blatthälfte mit unterem Blattrand. Bis auf ein 
kleines Segment in der oberen Fragmenthälfte handelt es sich wohl um ein Bruchstück eines 
zweilagigen Blatts, das durch Einrisse leicht beschädigt ist. Das Papier ist leicht fleckig. Ver­
schiedene Ränder bzw. Randabschnitte weisen saubere Schnittkanten auf. Neben einer Zeile in 
uigurischer Kursivschrift am linken Abbruchrand befinden sich diverse BrähmT-Aufzeichnungen 
auf der Seite, bei denen es sich teilweise nur um Schreibübungen handelt. 2 

Papier: hellbraun. 3 

Anzahl der Zeilen: 1 Zeile (uigurisch) + ca. 2 Zeilen (BrähmT). 

Schreibernotizen/Schreiberkolophon. 

Textzitat 
/ v / l / siri-a sabi-k(i)y-a biti[ } 
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BrähmT-Aufschriften4 

[]u rhäm eya rd h i ni 3 y i tyu rd h im +5 ni-ri ü mu 
[bjurxan ärdini 3 yitürdin (sie!) anirj(?) umu[g . . . 6 ] 

Vorübung zu einem Namaskära: 
3maliges na 
2maliges ma 
senkrecht: na ma ya b h ü wa 

1 dNnaa$x^ä£IIlflS Xiaopin bore boluomijing (Mahäprajnäpäramitäsütra, kurze Fassung) Taishö 227, Bd. 8, 
547c 10 - 15, vgl. Kudara 2000, 281. 
2 Vgl. dazu auch Ch/U 7258 v + Ch/U 6054 v + Ch/U 6617 v (Kat.-Nr. # 518 im vorliegenden Band). 
3 Das kleine einlagige Segment am oberen Rand zeigt eine waagerechte Rippung des feinen Papiers und 
eine deutlich hellere Färbung. 
4 Die Bearbeitung der BrähmT-Aufschriften erfolgte durch DIETER MAUE. Ich bedanke mich recht herzlich 
für seine fachliche Unterstützung. 
5 Anmerkung D. MAUE: Mißglücktes Aksara: oben a, darunter -yu. 
6 Anmerkung D. MAUE: Der Schreiber scheint seine Tätigkeit abgebrochen zu haben. 

499 Ch/U 6791 (T I I I M 127) 

Das vorliegende Fragment läßt sich unmittelbar mit dem in VOHD 13,21 # 156 beschriebenen 
Fragment Ch/U 6245 zusammensetzen. Der chinesische Text des vorliegenden Fragments geht 
Ch/U 6245 r unmittelbar voran. 1 Die kursiven Aufzeichnungen auf dem Fragment Ch/U 6971 
benennen als Schreiber eine Person namens Buyan Kuli . Als Absender des Briefs Ch/U 6245 v ist 
ebenfalls Buyan Kuh ausgewiesen. Der Schriftduktus der Dokumente stimmt nicht überein. Ch/U 
6791 trägt uigurische Schrift auf der Rückseite und auf dem Oberrand sowie in einem unbe­
schriebenen Zeilenabschnitt des chinesischen Manuskripts. Das Fragment ist durch Einrisse 2 und 
Löcher beschädigt. Wasserflecken. Die Schriftrichtung der kursiven Notizen auf der Rückseite ist 
nicht einheitlich. Sie sind nicht zellenförmig angeordnet.3 Die Schrift ist stellenweise verwischt. 

Papier: feinere Qualität, ockerfarben. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 10,5 cm (h) x 27,2 cm (b) . 4 

Fundsigle: verso, am unteren Abbruchrand (T I I I - Stempelabdruck, M 127 - Bleistiftschrift). Auf 
dem Oberrand der Vorderseite ist diese Angabe in Bleistiftschrift erweitert: T I I I M 127/100. 

Schreibübungen. 

Textzitat 

verso 
2x buyan kuh bitiyü tägintim 
l x buyan kuh bitiyü 
l x buyan 

recto 
Oberrand: buyan kul 
/r/4/ buyan kuh 

1 f & £ f T H | S Fo ben xingjijing (Abhiniskramanasütra) Taishö 190, Bd. 3, 728a 9 - 1 3 . 
2 Die Einrisse sind teilweise mit Klebefilm fixiert. An diesen Stellen ist das Papier verfärbt. 
3 Auf eine Angabe der Zeilenzahl wird daher verzichtet. 
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4 Das chinesische Buchrollenfragment ist in ganzer Blatthöhe mit Ober- und Unterrand erhalten. Der vor­
liegenden Angabe von Höhe und Breite des Fragments liegt die Schriftrichtung der Mehrzahl der Auf­
schriften auf der Rückseite zugrunde. 

500 Ch/U 6792 v (T I I 1792) 

Kursive, vollständig erhaltene Aufschrift auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen 
Manuskripts im Buchrollenformat 1 . Am rechten Rand der Vorderseite sind Reste einer überlap­
penden Verklebung zweier Blätter erhalten. Die uigurische Aufschrift auf der Rückseite verläuft 
entgegengesetzt zum chinesischen Text der Vorderseite. Der erhaltene obere Blattrand auf der 
Rückseite verdeutlicht, daß die chinesische Buchrolle bereits vor der Niederschrift der alttürki­
schen Textzeilen zur Weiterverwendung neu eingerichtet, d.h. zerschnitten worden war. In 
regelmäßigen Abständen verlaufende senkrechte Faltknicke sichtbar. Sie deuten auf eine Fal­
tung des Dokuments hin. Einheitlicher Schriftduktus. Die Rückseite ist von der zweizeiligen Auf­
schrift abgesehen unbeschrieben. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, beige-hellbraun 2 . 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 13,3 cm (h) x 22 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem oberen Blattrand (Bleistiftschrift). 

Bemerkung: Das Fragment trägt auf der Rückseite eine zusätzliche Bleistiftaufschrift: Nr 3. 

Schreibernotiz. Vielleicht Aufschrift auf einem Brief (?) . 

Textzitat 
/ v / l / punyasiri 3 elt<t>im4 sadu bolzun 
/v/2/ tep bitidim sabi 

1 :7v$$N/Mf§£l Da ban nie panjing (Mahäparinirvänasütra) Taishö 374, Bd. 12, 598a 18-28 bzw. Taishö 375, Bd. 
12, 846a 29 - 846b 11. Identifizierung: K. KUDARA / T. HASUIKE, unpubliziert. Lokalisierung: Y . KASAI. 
2 Die Färbung ist nicht einheitlich. 
3 Zu dem Personennamen Punyasiri < skr. Punyasrl und weiteren Belegen vgl. ZiemeDat 397 und Rybatzki 
2006, 717b. 
4 Vgl. U 5467/v/*l/ (VOHD 13,21 # 217). Oder lies: iltim (il- „anheften, auftragen", vgl. BT XIII , 212)? 

501 Ch/U 6809 (T I I I M 132) 

Kräftige semikursive Aufschrift auf der Rückseite und auf dem Oberrand eines chinesischen 
buddhistischen Manuskripts 1 . Bei Betrachtung der Rückseite liegt ein Bruchstück der oberen 
Blatthälfte mit oberem Blattrand vor. Am linken Blattrand sind Reste einer überlappenden Ver­
klebung zweier Blätter, die für Buchrollen charakteristisch ist, erhalten. Das Fragment weist 
eine keilförmige Gestalt auf, die sich nach unten stark verjüngt. Leichte Beschädigungen durch 
Einrisse. Faltspuren. Auf dem mehrlagigen Papier sind rötliche Sandablagerungen vorhanden. 
Die Schriftrichtung der uigurischen Aufschrift auf der Rückseite verläuft entgegengesetzt und 
die der Aufschrift auf dem Oberrand der Vorderseite um 90° nach rechts gedreht zur Schriftrich­
tung des chinesischen Texts. Es sind keine sicheren Aussagen zum Textverlust möglich. Einheit­
licher Schriftduktus. 

Papier: beige. 
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Anzahl der Zeilen: verso 3 Zeilen, recto 2 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 23,8 cm (h) x 5,9 cm (b). 
Fundsigle: verso, am linken Abbruchrand (Bleistiftschrift). 

Schreiberkolophon/Schreibernotizen. 

Textzitat 

/ v / l / takigu y i l besinc ay alti [... 
/v/2/ otuzka bitimis bolu [... 
/ v / 3 / tägintim sadu bolup [... 
/ r / l / burhan [... 
/ r / 2 / bodist[v.. . 

1 t^HWM^l Miaofa lian huajing (Saddharmapundarlka) Taishö 262, Bd. 9, 2c 2 - 4. Identifizierung: K. KUDARA 
/ T . HASUIKE, unpubliziert. Lokalisierung: Y . KASAI. ES sind max. 15 (+ l ) Zeichen in der Zeile erhalten. 

502 Ch/U 6845 (T III) 

Kursive Notizen auf der Vorder- und Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . 
Bruchstück der oberen Blatthälfte mit oberem Blattrand. Leichte Beschädigungen durch Einrisse. 
Wasserflecken. Das Fragment schließt unmittelbar an das Bruchstück Ch/U 6583 an. 2 Auf der 
Vorderseite befinden sich neben den kursiven uigurischen Notizen noch Aufschriften in unge­
lenker chinesischer Schrift. 3 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: recto 2 Zeilen, verso 1 Zeile. 4 

Schrift: Kursive. 
Maße: 12,6 cm (h) x 14,1 cm (b). 

Fundsigle: verso, in der oberen Fragmenthälfte (Bleistiftschrift). 

Schreibernotizen. 

Textzitat 

/ r / l / koyn y i l säkizinc ay yeti [... 

/ v / l / bo 'YRQ'N5 bitig ol 

Publ.: ÄgFrag I I I , 23 (nur verso). 
1 HUilJ i i f t J IPI jr l l f f l Apidamojiyimen zulun (*Abhidharma-samgTti-paryäya-päda-sästra) Taishö 1536, Bd. 26, 
441b 8 - 15. 
2 Vgl. Kat.-Nr. # 493 im vorliegenden Band. Die Färbung des Papiers der beiden Bruchstücke weicht stark 
voneinander ab. 
3 Die Notizen in uigurischer Schrift verlaufen zwischenzeilig im chinesischen Text /r/5/-/6/ und /r/7/-
/8/. Die chinesischen Schriftzeichen in ungelenker Schrift befinden sich auf dem Oberrand und zwischen­
zeilig /r/3/-/4/. Die vier zwischenzeiligen chinesischen Schriftzeichen stellen den Versuch dar, die ne­
benstehenden Zeichen des buddhistischen Texts wiederzugeben und sind fehlerhaft. Das fehlerhafte(?) 
chinesische Zeichen auf dem Oberrand soll vielleicht das erste Zeichen der Zeile /r/4/ wiedergeben. 
Daneben ist wahrscheinlich die chinesische Zeichenligatur T f i l liao ye zu lesen, der alttürkisch tükädi 
„beendet" entspricht, vgl. u.a. UigTot 10, AvStava 221. 
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4 Die Angabe beschränkt sich auf die Zeilen in uigurischer Schrift. Die Rückseite ist bis auf die Zeile in 
uigurischer Schrift unbeschrieben. 
5 Vgl. ÄgFrag III : bo irxan bitig ol „Das ist ein Ägama-Buch". Die Verfasser äußern aber Bedenken gegenüber 
der Rekonstruktion ^ hon ~ atü. han. Möglicherweise bietet Ch/U 6583/v/4/ (Kat.-Nr. # 493 im vorliegen­
den Band) eine Parallele. 

503 Ch/U 6905 v 

Unvollständig erhaltener Text . Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesischen 
buddhistischen Texts 1 . Bruchstück der oberen Blatthälfte. Das Fragment ist durch Abriß, Einrisse 
und Löcher beschädigt. Der Text ist in Kolumnen angeordnet. Zwischen einzelnen Zeilen sind 
größere Zeilenabstände vorhanden. 2 Die Zeilen /v/2-/3/ sind deutlich, die Zeile /v/8/ ist gering­
fügig vom Oberrand eingerückt. Ein breiter auf die Zeile /v/8/ folgender Blattabschnitt ist unbe­
schrieben. Die Schriftgröße ist uneinheitlich. Möglicherweise liegt ein Schreiberwechsel vor. 

Papier: feine Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 12,2 cm (h) x 12,5 cm (b). 

Rätsel (/v/4/-/8/). 

Textzitat 

/ v / i / [ V / P / U 
/v/2/ m(ä)n taytso 3 kuluti 
/ v / 3 / tägintim 
/v/4/ tumsuukinta SWQ'P / / / [ . . . 
/ v / 5 / « T i l g u n g » YWKWLP anin 'WLW/[.. . 
/ v / 6 / [ ] osug kacigsiz kirä //[... 
/v/7/ [ ] / Q/// kicig körmis [... 
/v/8/ bo nägü « T i l g u n g » [ ] bo nägü sav ol [... 
1 l&ytM^iifäi Fang guang bo rejing (Pancavimsatisähasrikäprajnäpäramita) Taishö 221, Bd. 8,138b 10 - 16, vgl. 
BT XIV, 27. 
2 Diese Aussage trifft auf den Abstand zwischen den Zeilen /v/l/-/2/ und /v/l/-/%/ zu. Von der Zeile 
/ v / l / am linken Abbruchrand sind nur Graphemreste erhalten. Die inhaltliche Zuordnung der Zeilen 
/v/2/-/3/ bleibt daher unsicher. 
3 Taytso ist ein chinesischer Personenname, der wahrscheinlich auf chin. A Ü da zarig zurückgeführt 
werden kann. Der zweite Namensbestandteil kulut+i (kulut „Sklave, Diener") ist häufig belegt. Zur Verwen­
dung von kulut in Briefformeln vgl. BT V, 66 Anm. 700. 

504 Ch/U 6922 v 
Kursive zweizeilige Aufschrift auf der Rückseite einer chinesischen buddhistischen Buchrolle 1 . 
Bruchstück der unteren Blatthälfte mit Teilen des unteren Blattrands. In der rechten Fragment­
hälfte ist eine überlappende Verklebung (b = 0,3 cm) zweier Blätter vorhanden. Beschädigungen 
durch Abriß und Einrisse. Das Papier ist leicht fleckig. Die zweizeilige Aufschrift in der Mitte der 
linken Fragmenthälfte weist einen einheitlichen Schriftduktus auf. Die rechte Fragmenthälfte ist 
unbeschrieben. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
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Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 19,5 cm (h) x 13,7 cm (b). 

Schreiberkolophon. 

Textzitat 

/ v / l / .. .]/YSWN bägisini tapayumayinyanip « T i l g u n g » P//[ ] 
/v/2/ ... tavg]ac küin-ta iki käzig bitidim2 sadu bolzun tep 

1 ^vlxSÜlf Da ban nie panjing (Mahäparinirvänasütra) Taishö 374, Bd. 12, 423c 3 - 10, vgl. Katalogeintrag in 
BT XIV, 66. 

2 Die Schreibung (PYTYWM) läßt diese Lesung nicht zu. Sie wurde aus dem Kontext erschlossen. 

505 Ch/U 6949 (T I I M) 
Kursive Aufschriften auf dem Oberrand und auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen 
Manuskripts 1 . Bruchstück der oberen Blatthälfte mit oberem Blattrand. Beschädigungen durch 
ein Loch und Abrieb liegen vor. Das Papier ist fleckig und weist auf der Vorderseite stellenweise 
Verkrustungen und Sandablagerungen auf. Der Schriftduktus ist uneinheitlich. 
Papier: grob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: recto 1 Zeile, verso ca. 6 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 
Maße: 11,6 cm (h) x 6,7 cm (b). 
Fundsigle: recto und verso, jeweils am Oberrand (Bleistiftschrift). 

Schreibübungen. 3 

Textzitat 

/ r / l / 4 . . . ] PW[... 
/ v / l / buy ana buy ana tuturj 
/v/2/ PWY' PWY' 
/ v / 3 / buyana tuturj QY[... 
/v/4/ buyana 
/v/5/ iki käzig-ky-ä 
/v/6/ « T i l g u n g » bitidim /[... 

1 ©WnßTä— 8ilÜ Gen ben shuoyi qieyou bu baiyijie mo Taishö 1453, Bd. 24, 478a 28 - b 1. Identifi­
zierung: T. NISHIWAKI. NISHIWAKI hat auch die Zugehörigkeit eines weiteren Fragments zu dieser Hand­
schrift erkannt: Ch/U 7274. Die beiden Fragmente lassen sich nicht unmittelbar zusammensetzen. Ch/U 
7274 hat auf der Rückseite chinesischen Text in chinesischer und kursiver uigurischer Schrift. 
2 Die Angabe für die Vorderseite beschränkt sich auf die alttürkische(?) Aufschrift. Die Aufschriften auf der 
Rückseite weisen keine einheitliche Zeilenanordnung auf. 
3 Die Aussage beschränkt sich auf die Aufschriften auf der Rückseite. Der Texterhalt auf der Vorderseite 
läßt keine Aussage zum Inhalt zu. 
4 Aufschrift auf dem Oberrand. Die uigurische Schrift verläuft im Vergleich zur chinesischen um 90° nach 
rechts gedreht. 
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506 Ch/U 6973 v (T I I T) 

Vollständig erhaltene kursive Aufschrift auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen 
Manuskripts 1 . Das Fragment weist am oberen und am rechten Blattrand eine Schnittkante auf.2 

Den unteren Rand des Fragments bildet der natürliche Blattrand. Senkrecht verlaufende Falt­
knicke erkennbar. Ein kleines Loch ist vorhanden. Das Papier weist Brandspuren auf. Der Text 
setzt am linken Abbruchrand ein. Die rechte Fragmenthälfte ist unbeschrieben. Einheitlicher 
Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schritt: Kursive. 
Maße: 13,3 cm (h) x 16 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem unteren Blattrand (T II - Stempelabdruck, T - Bleistiftschrift). Zwi­
schenzeilig / v / l / - / 2 / befindet sich eine Bleistiftaufschrift: (82). 
Besonderheiten: Am oberen Blattrand der Rückseite befindet sich ein runder weißer Papierauf­
kleber ohne Aufschrift. 3 

Schreiberkolophon. 

Textzitat 

/ v / l / bo kägdä-tä m(ä)n 
/v/2/ bärk k(a)y-a4 bitidim 
/ v / 3 / ein ol yamu 

Zit.: ZiemeTitres 139. 

1 ztytfiM^. fin guang mingjing (*Suvamaprabhäsa[uttamaräja]sütra) Taishö 663, Bd. 16, 354a 21-29, vgl. Kata­
logeintrag in BT VI , 154. 
2 Diese machen den Zuschnitt des ursprünglich einseitig beschriebenen chinesischen Manuskripts zur 
Weiterverwendung deutlich. 
3 Diese Aufkleber verwendete R. RAHMETI ARAT zur Aufschrift seiner Nebensignatur („Arat-Nummer"). 
4 Zur Struktur dieses zweiteiligen Personennamens vgl. auch ZiemeTitres 139. 

507 Ch/U 6979 v (T I I S) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Kursive Aufschriften in uigurischer und Brähmi-Schrift auf 
der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Zweilagiges Fragment. Bruch­
stück der oberen Blatthälfte mit nahezu vollständig erhaltenem oberen Blattrand. Beschädigun­
gen durch Abriß und Einrisse. Das Papier ist fleckig. Kein einheitlicher Schriftduktus der Auf­
schriften in uigurischer Schrift. 

Papier: hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 5 + 2 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive (uig.). 
Maße: 8,9 cm (h) x 14,6 cm (b). 

Fundsigle: verso, am linken Blattrand (T I I - Stempelabdruck, S - Bleistiftschrift). 

Schreibernotizen in uigurischer Schrift. 3 Brähml-Aufschrift: Teile eine Syllabars. 4 



187 

Textzitat 

/ v / l / kuluti sang toyin k(ä)si [... 
/v/2/ kuluti sang toyin k(ä)si bitidim 'WYD[... 
/ v / 3 / totok tu 
/v/4/ totok 
/v/5/ kutlug5 bolzun6 

BrähmT-Aufschrift7 

/ l / . . .] l e ai o au am a<h> 
/l/...] dha na pa ba pha ma ca ccha 

1 ify&MWk® Miaofa lian huajing (Saddharmapundarlka) Taishö 262, Bd. 9, 54a 4 - 12. 
2 In der linken Fragmenthälfte befinden sich 5 Zeilen in uigurischer Schrift von unterschiedlichen Schrei­
bern. In der rechten Fragmenthälfte befinden sich mit einem größeren Abstand zueinander 2 Zeilen in 
Brähml-Schrift 
3 In Zeile /v/2/ wird in kleinerer Schrift der erhaltene Text der Zeile / v / l / wiederholt. Aufgrund der grö­
ßeren Schrift bricht der Text in Zeile / v / l / früher ab, obwohl sich die Abbruchstelle auf gleicher Blatthö­
he befindet. 
4 Die Bearbeitung der BrähmT-Aufschrift erfolgte durch D. MAUE. Nach seiner Einschätzung ist wegen des 
Zusammenhangs sicher von einem uigurischen Schreiber auszugehen, auch wenn aufgrund des Fehlens 
von Sonder- und Fremdzeichen eine Zuordnung zum Alttürkischen nicht möglich ist. Ich danke D. MAUE 
herzlich für seine Mitarbeit und die Erlaubnis, auch seine nachfolgenden ergänzenden Bemerkungen zu 
dieser Aufschrift hier zu zitieren: „Die Labialreihe ist unvollständig und in fehlerhafter Reihenfolge: Kor­
rekt wäre: pa pha ba bha ma. Die Palatale, denen der Platz hinter den nicht-erhaltenen Gutturalen zu­
kommt, folgen hier merkwürdigerweise den Labialen. Anstelle von cha steht ccha." 
5 Diese Lesung setzt einen Schreibfehler voraus. Geschrieben ist: QWLDWQ. 
6 Der L-Haken ist kaum sichtbar. Reste sind vielleicht am rechten äußeren P-Bogen erhalten. 
7 Transkription nach D. MAUE. 

508 Ch/U 6981 v 

Kursive Notizen in uigurischer und BrähmT-Schrift auf der Rückseite einer chinesischen buddhi­
stischen Buchrolle 1 . Beschädigungen durch Einrisse und Löcher (Wurmfraß). Das Papier ist leicht 
fleckig. Am rechten Abbruchrand sind Reste einer überlappenden Verklebung (b = 0,5 cm) zwei­
er Blätter erhalten. Die Notizen stammen vielleicht von unterschiedlichen Schreibern und sie 
sind nicht zellenförmig angeordnet. In der unteren Blatthälfte ist eine ornamentale Strichzeich­
nung vorhanden. 

Papier: mittelgrob, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: ca. 3 Zeilen (uig. Schrift). 
Schrift: Semi-Kursive 2 /Kursive. 
Maße: 26,2 cm (h) x 14,2 cm (b). 

Schreibernotizen. 

Textzitat 

/ v / l / . . . ] / Y P olurgü/[... 
Iv/2/ tha mä tta/nta1 K'NY-' tegin sän oglan 
/v/3/// 4 SWM 
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Strichzeichnung 

1 Der chinesische Text ist bisher unidentifiziert. 
2 Unmittelbar am linken Abbruchrand sind Reste einer Zeile in semikursiver Schrift erhalten, die mögli­
cherweise am Ende eines längeren fortlaufenden Texts stand. Aufgrund des Erhaltungszustands ist jedoch 
keine sichere Aussage möglich. 
3 Ich danke LORE SANDER herzlich für die Kontrolle und Korrektur meiner Brähml-Lesungen. Nach ihrer 
Klassifizierung handelt es sich bei der Schrift um die „Nordturkistanische Brähmf. Eine Unterscheidung, 
ob hier der Typ a oder b vorliegt, kann aufgrund des geringen Texterhalts nicht vorgenommen werden. 
4 Unklares Zeichen. 

Kursive Notizen und eine Strichzeichnung auf der Rückseite und auf dem Oberrand (recto) eines 
chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 im Buchrollenformat 2 . Beide Fragmente sind durch 
Einrisse beschädigt. 3 Ch/U 7009 ist ein Bruchstück der oberen Blatthälfte mit oberem Blattrand. 
Ch/U 6870 ist ein Mittelteil, das sich unmittelbar anfügen läßt. Die kursiven Aufschriften mit 
unterschiedlicher Schriftrichtung auf der Rückseite stammen von unterschiedlichen Schreibern. 
Eine Strichzeichnung (Gesicht) ist vorhanden. Die Textzeilen auf dem Oberrand des 
chinesischen Texts verlaufen um 90° nach rechts gedreht (zum Schriftverlauf des chinesischen 
Texts) . 4 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Schrift: Semi-Kursive/Kursive. 
Ch/U 7009 + Ch/U 6870 
Anzahl der Zeilen: recto 2 Zeilen 5 , verso ca. 6 Zeilen. 
Maße:15,3 cm (h) x 11,2 cm (b). 
Ch/U 7009 
Anzahl der Zeilen: recto 2 Zeilen, verso ca. 5 Zeilen. 
Maße: 15,3 cm (h) x 9,1 cm (b). 
Besonderheiten: verso 1 Strichzeichnung 6 . 
Ch/U 6870 
Anzahl der Zeilen: verso 1 Zeile. 
Maße: 8,5 cm (h) x 3,6 cm (b). 

/ r / l / - / 2 / , /v/2/: Textpassagen aus einer Stabreimdichtung. 7 

verso: Diverse Schreibernotizen. 

509 Ch/U 7009 + Ch/U 6870 v 

Textzitat 

/ r / l / . . . ] / / kesari arslan hani-nin 
/ r / 2 / . . . to]rja-lar-nirj 8 bah-ki9 

Ch/U 7009/r/l/ 
Ch/U 7009/r/2/ 

/ v / l / tavisgan y i l yetinc ay on yam Ch/U 7009/v/l/ 

/v/2/ toym körklüg Ch/U 7009/v/2/ 

/v/*6/ ud y i l onunc Ch/U 6870/v/l/ 



189 

Ch/U 7009 v: Strichzeichnung 

1 W-M^^^MM^. Mo he ho re ho luo mijing (Pancavimsatisähasrikä[mahä]prajnäpäramitä) Taishö 223, Bd. 8, 
276a 2 - 6 , vgl. Katalogeintrag in BT XIV, 28 (Ch/U 7009) und Kudara 2000, 286 (Ch/U 6870, beide ohne 
Hinweis auf eine Zusammengehörigkeit der Fragmente). 
2 Am rechten Abbruchrand von Ch/U 7009 r ist eine überlappende Verklebung (b = 0,3 cm) zweier Blätter 
erhalten. 
3 Bei Ch/U 7009 sind einzelne größere Einrisse durch Klebestege (schwarz) gesichert. 
4 Durch * in der Zeilenangabe zusätzlich markiert. 
5 Die Angabe beschränkt sich auf die Zeilen in uigurischer Schrift. 
6 Möglicherweise steht die Aufschrift toyin körklüg „mit Mönchsgestalt" in Beziehung zu der Strichzeich­
nung, die ein menschliches Gesicht abbildet. 
6 PETER ZIEME wies mich auf diese Textparallele (Ch/U 8089 v) zu diesen Zeilen hin. Eine Edition durch P . 
ZIEME ist in Vorbereitung. 
7 Die Ergänzung erfolgt nach der Textparallele. 
8 Die angegebene Lesung entspricht der Textparallele. Die Schreibung ist ungewöhnlich. 

510 Ch/U 7061 v (Glas: T U T 1264) 

Einzeilige kursive Aufschrift auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . 
Mittelteil. Beschädigungen durch Einrisse. Papier leicht fleckig (Wassereinwirkung). Einheitl i­
cher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 14,3 cm (h) x 9 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Leserkolophon, der den Titel des chinesischen Werkes auf der Vorderseite in alttürkischer Über­
setzung nennt. 

Textzitat 

/ v / l / . . .] on oronlug sudur-nun sastr ol [... 

1 +ife£Ifra Shidijinglun {Dasabhümikasütra-sästra) Taishö 1522, Bd. 26, 138b 2 - 6. Identifizierung: K. KUDARA 
/ T. HASUIKE, unpubliziert. Lokalisierung: Y . KASAI. 

511 Ch/U 7087 v (Glas: T I I 2037) + Ch/U 6985 v 

Zwei getrennt voneinander verglaste Bruchstücke gehören zu einem unvollständig erhaltenen 
Dokument. Die Fragmente lassen sich nicht unmittelbar zusammenfügen. Die Niederschrift er­
folgte auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Ch/U 7087 v ist ein 
Bruchstück der oberen Blatthälfte und weist eine überlappende Verklebung (b = 0,3 cm) zweier 
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Blätter auf. Auf der der Verklebung vorangehenden Fragmenthälfte befinden sich kursive Noti­
zen mit uneinheitlicher Schriftrichtung. In einem Abstand von ca. 2,5 cm von der überlappen­
den Verklebung setzt der Text des Dokuments ein. Ch/U 6985 v ist ein Bruchstück der unteren 
Blatthälfte mit Teilen des unteren Blattrands. Beide Fragmente weisen Beschädigungen durch 
Abriß und Einrisse auf. Einheitlicher Schriftduktus im Text des Dokuments. Der Schriftduktus 
der Notizen weicht von dem des Dokuments ab. 

Papier: waagerechte Rippung, feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: 2 + 4 Zeilen. 
Schrift: Kursive/Semi-Kursive. 
Ch/U 7087 v 
Anzahl der Zeilen: 2 + 1 Zeilen. 
Maße: 13,9 cm (h) x 17,5 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 
Ch/U 6985 v 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Maße: 12,6 cm (h) x 10,6 cm (b). 

/ v / l / - / 2 / Schreibernotizen. /v/3/-/6/ Wirtschaftsdokument. 2 

Textzitat 

/ v / l / yi lan Ch/U 7087/v/l/ 
/ v / * 2 / 3 . . . ] adig sali bitidim Ch/U 7087/v/2/ 

/ v / 3 / yi lan y i l aram ay tö[rt . . . Ch/U 7087/v/3/ 
/ v / 4 / . . . ] / / [ ] ligui4 kozarj 5 Ch/U 6985/v/l/ 
/v/5/ . . .] ymä bitidim . ötig Ch/U 6985/v/2/ 
/v/6/ . . .] yan[a]yämä6 bitiy<i>n cin'ol Ch/U 6985/v/3/ 

1 ^tWM. Guang zanjing {Pancavimsatisähasrikäprajnäpäramita} Taishö 222, Bd. 8, 174a 21 - 27 (Ch/U 7087 r, 
vgl. BT XIV, 27); 174a 28 - b 03 (Ch/U 6985 r; Identifizierung: K. KUDARA / T. HASUIKE, unpubliziert). 
2 In Zeile /v/2/ ist ein ötig „Register" erwähnt. 
3 Diese Zeile verläuft kopfständig zu vorangehenden Notiz und zum nachfolgenden Text des Dokuments; 
durch * hier zusätzlich markiert. 
4 Hier liegt ein Personenname vor. Vgl. zu einem weiteren Beleg den zweiteiligen Personennamen Ligui 
Tuturj in dem Dokument U 5319 (Katalogeintrag in VOHD 13,21 # 26 mit Publikationsangaben). 
5 Zu einem weiteren Beleg kosag (Schreibvariante) vgl. den Beleg in SUK I I , 134 (WP01 = U 5243, Katalogein­
trag: VOHD 13,21 # 121). Nach einem freundlichen Hinweis von P. ZIEME liegt hier die Umschrift für chin, 
ifrlfö heshang .Buddhist priest' vor, vgl. M. 2115 (S. 316); Rybatzki 2006, 530 (Eintrag: qosang). 
6 Oder lies:yamu? 

512 Ch/U 7090 v (Glas: T I I T 1596) 

Diverse kursive Notizen und Strichzeichnungen auf der Rückseite eines chinesischen buddhisti­
schen Manuskripts 1 . Mittelteil. Beschädigungen besonders durch Einrisse entlang waagerecht 
und senkrecht verlaufender Faltknicke. Das Papier ist fleckig. Die verschiedenen Notizen haben 
unterschiedliche Schriftrichtungen. Uneinheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: ca. 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
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Maße: 11,8 cm (h) x 14,8 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Schreibernotizen / Kritzeleien. 

Textzitat 
. . .]YP eltim 
asnu üd-tin[... 

Ch/U 7090 v: Beispiel aus den Strichzeichnungen 
1 ^^&MML Da ban nie panjing (Mahäparinirvänasütra) Taishö 375, Vol. 12, 625a 25 - 28, vgl. den Katalog­
eintrag BT XIV, 72. 

513 Ch/U 7150 v (T I I S) 

Kursive Aufschriften auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Bruch­
stück der unteren Blatthälfte. Mehrlagiges Fragment. Beschädigungen durch Einrisse und Lö­
cher. Schrift stark verblaßt und stellenweise durch Abrieb nahezu vollständig erloschen. Kein 
einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: beige. 
Anzahl der Zeilen: ca. 5 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 13,3 cm (h) x 18,0 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem unteren Blattrand. 

Schreibernotizen. 

Textzitat 

/ v / l / . . .] takiguyil säkizinc /// 
/ v / 3 / . . . ] / otuzka m(ä)n [ ] 

1 TVMTEF^HI&^I Da bo re bo luo mi duojing (Mahäprajnäpäramitäsütra) Taishö 220, Bd. 6, 14b 17ff (nur 
ungefähre Entsprechung), vgl. den Katalogeintrag in BT XIV, 22. 

514 Ch/U 7207 v (Glas: T I I I T 349) 

Aufschrift auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Bruchstück der 
oberen Blatthälfte. Beschädigungen durch Abriß, Einrisse und Löcher. Der linke Rand weist Spu­
ren einer Verklebung 2 mit einem weiteren Blatt auf. Waagerechte und senkrechte Faltknicke 
vorhanden. Die alttürkische Aufschrift setzt in einem geringen Abstand vom linken Blattrand 
ein. Die Schrift ist verblaßt. Der auf die Zeile /v/2/ folgende Abschnitt der Rückseite (b = ca. 15 
cm) ist unbeschrieben. 
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Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 14,2 cm (h) x 16,9 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

Werkkolophon. 

Textzitat 

/ v / l / n(a)mo but n(a)mo d(a)rm n(a)mo san t(ä)rjri burhan yarlikamis 3 

/v/2/ bir tägzinc 4 

t i l 
W 

Satzendzeichen 

1 f#teijg r̂jf De wu gou nüjing Taishö 339, Bd. 12, 99b 25 - c 5. Identifizierung: P. ZIEME. 
2 Es handelt sich dabei um eingetrocknete Ablagerungen eines Leims. 
3 Bis zum unteren Abbruchrand folgt ein längerer unbeschriebener Zeilenabschnitt (ca. 1 cm). Es ist unsi­
cher, ob Textverlust vorliegt. 
4 Es folgt ein ornamental gestaltetes Satzendzeichen. 

515 Ch/U 7254 (Glas: T I I S 67.505) 

Ein chinesisches buddhistisches Manuskript 1 wurde nachträglich zur Aufzeichnung verschie­
denster Texte in uigurischer Kursive weiterverwendet. Die Aufzeichnungen erfolgten auf der 
Vorderseite zwischenzeilig, sowohl in Übereinstimmung mit der Schriftrichtung des chinesi­
schen Texts als auch in entgegengesetzter Schriftrichtung. Der Text auf der Rückseite ist in 
mehrere Abschnitte zu unterteilen. Die Schrift des ersten, vier Zeilen umfassenden Abschnitts 
ist stark verblaßt. Innerhalb dieses Abschnitts befindet sich eine Textzeile, deren Erhaltungszu­
stand abweicht und die wahrscheinlich einer nachfolgenden Textkolumne zuzuordnen ist. Die 
Schriftrichtung der letzten Zeile (/v/*14/) verläuft kopfständig zur Schriftrichtung der anderen 
Zeilen auf der Rückseite. 2 Das Fragment weist starke Beschädigungen durch Abriß, Einrisse und 
kleinere Löcher auf. Das Papier ist fleckig. Kein einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: recto 9 Zeilen, verso 14 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 16,5 cm (h) x 16,2 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Aufzeichnungen aus einem buddhistischen Umfeld. 3 

Textzitat 
/v/6/ yi lan y i l törtünc ay säkiz [ ] 
/v/7/ biz cagan tutun <Tilgung> bizi 
/v/8/ [ ] / / ///WK bizi är änük bizi 
/v/9/ [ ] / / sali CWYMY sali C'TY bizi 
/v/10/ [b]iz muncagu munta bititim(i)z ötig 
/ v / 1 1 / [bol]zunA 
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/v/*14/ alku nom-lar i lki tözin<tin> bärü uzat[i .. . 5 

1 ^f^M^I Da ban niepanjing (Mahäparinirvänasütra) Taishö 375, Vol. 12, 643b 2 -14, vgl. Katalogeintrag 
in BT VI , 139. In dem Katalogeintrag wurde auch eine Transkription des Texts in uigurischer Schrift auf 
der Vorderseite des Fragments gegeben. 
2 In der Zeilenangabe durch * zusätzlich markiert. 
3 Bei den in BT VI , 139 zitierten zwischenzeiligen Zeilen /r/l/-/4/ handelt es sich um Chinesisch in uiguri­
scher Schrift. Der im vorliegenden Eintrag zitierte Textabschnitt (/v/6/-/ll/) wurde von einer Gruppe 
von Personen verfaßt, die alle buddhistische Titel (tutug, bizi, sali) als Namensbestandteil haben. In Zeile 
/v/lu/ charakterisiert ötig „Bericht; Register" vielleicht den vorangehenden Textabschnitt 
4 Die Ergänzung ist unsicher. Vgl. zu einem weiteren Beleg für ötig bolzun das Fragment Ch/U 7468 v 
(VOHD 13,21 # 127). 
5 Möglicherweise liegt hier der Anfang des „Essenz-Slokas", d.h. der 68. Gäthä im 2. Kapitel des Saddharma­
pundarlka-Sütr as vor, vgl. ZiemeEssenz, besonders 250. Zu einem weiteren Zitat des „Essenz-Slokas" in 
einem alttürkischen Dokument vgl. den Katalogeintrag *U 9003 (Katalog-Nr. # 328 im vorliegenden Band). 

516 Ch/U 7255 (T I I I T ) 

Kursive Aufschriften zwischenzeilig in einem chinesischen buddhistischen Manuskript 1 (recto) 
und auf unbeschriebenen Blattabschnitten eines Manuskripts mit uigurischen buddhistischen 
Stabreimversen 2 (verso). Bruchstück der oberen Blatthälfte mit Teilen des oberen Blattrands. 
Beschädigungen durch Abriß, Einrisse und große Löcher (Wurmfraß). Abrieb, besonders in der 
rechten Fragmenthälfte der Vorderseite und der unteren Fragmenthälfte der Rückseite. Das 
Papier ist leicht fleckig. Stellenweise rötliche Sandablagerungen. Kein einheitlicher Schriftduk­
tus. Auffällig sind auch Schreibübungen in einer ungelenken chinesischen Schrift, die auf der 
Vorderseite zwischenzeilig und in unbeschriebenen Zeilenabschnitten Textpassagen des chine­
sischen buddhistischen Texts wiederholen. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: recto 2 Zeilen, verso 3 Zeilen. 3 

Schrift: Kursive. 
Maße: 20 cm (h) x 14,2 cm (b). 
Fundsigle: verso, in der oberen Fragmenthälfte (Bleistiftschrift). Ein Aufkleber auf der Vergla­
sung hat folgende erweiterte Fundsigle: T III T 504. 

Schreibernotizen. 

Textzitat 

recto 

(zwischenzeilig im chinesischen Text /r/2/-/3/) 
nom kuh 4 s(a)bi-ky-a nom kuh [bajdük ki[ci]g bir käzig-ky-ä [... 

(zwischenzeilig im chinesischen Text /r/5/-/6/) 
KW//W 
verso 

(am linken Abbruchrand) 
/ v / l / [ ]/LY[ . . . 
/v/2/ [ ] //DL[ ] sabz-ky-a 
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(kopfstehend am rechten Blattrand) 5 

/ v / * 3 / ...]L'RY-NYNK m(ä)n nom kuh 

1 fä&säffä&M Wei mojie shuojing Taishö 475, Bd. 14, 548c 9 - 16, vgl. Kudara 2000, 306. 
2 Eine Edition dieser Texte wird von PETER ZIEME vorbereitet. Es handelt sich zum einen um zwei, in Text­
kolumnen angeordnete Vierzeiler eines Schreibers in der unteren Fragmenthälfte der Rückseite. Ein zwei­
ter Schreiber hat vier weitere Textzeilen, am oberen Fragmentrand beginnend über die gesamte Blatthö­
he hinweg, in der unteren Fragmenthälfte den Abstand zwischen den beiden zuvor genannten Textko­
lumnen nutzend, niedergeschrieben. 
3 Bei dieser Angabe wurden nur die kursiven Notizen in uigurischer Schrift berücksichtigt. 
4 Zur Bildung des Personennamens Nom Kuh vgl. weiter ZiemeSamboqdu 123. 
5 Die abweichende Schriftrichtung wird durch * in der Zeilenangabe zusätzlich markiert. 

517 Ch/U 7256 v (T I I S 32) 

Aufschriften in uigurischer und BrähmT-Schrift auf der Rückseite eines chinesischen buddhisti­
schen Manuskripts 1 . Bruchstück der unteren Blatthälfte. Mehrlagiges Fragment. Beschädigun­
gen durch Abriß, Einrisse und Löcher. Die Schrift ist stellenweise stark verblaßt bzw. nahezu 
erloschen (/v/4). Am unteren Blattrand sind Wasserränder sichtbar. Die Schriftrichtung der 
Aufschriften ist, auch bedingt durch den Schriftwechsel, nicht einheitlich. Schriftduktus unein­
heitlich. 

Papier: ockerfarben. 
Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen (uig. Schrift) + 2 Zeilen (BrähmT-Schrift)2. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 13,2 cm (h) x 11 cm (b). 
Fundsigle: verso, am unteren Blattrand (T II - Stempelabdruck, S 32 - Bleistiftschrift). Ein Auf­
kleber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundsigle: T I I S 32.510. 

Schreibübungen. 

Textzitat 

/ v / l / bo caksi siri-a-nirj o l y a m u ein 3 

/v/2/ bo caksi siri-a-nirj o l y a m u ein ol 
/ v / 3 / bo caksi siri-a-nirj ol yamu ein ol 4 

/v/4/ bo caksi m(ä)n PYYKWY ///////'/5 

In BrähmT-Schrift:6 

(Translit .) || om na ma stä re tu re vi re : || 
(Transkr.) || om namas täre ture vire : || 
In uig. Schrift: 
oom namah tare ture vire 7 

1 ÜJfäMWM. Miaofa lian huajing (Saddharmapundarika) Taishö 262, Bd. 9, 8b 1 - 11, vgl. Katalogeintrag in 
BT VI , 55. 
2 Nicht berücksichtigt sind verstreute einzelne Aufschriften in uigurischer und BrähmT-Schrift. In uiguri­
scher Schrift: namah, yamu. Die nachfolgende Lesung der BrähmT-Aufschriften verdanke ich D. MAUE: „In 
Höhe der Turf ans ignatur ganz links: mya, rechts davon: yä." Ich danke D. MAUE ganz herzlich für seine 
freundliche Unterstützung. 
3 Die beiden nachfolgenden Zeilen wiederholen diesen Text. Die Zeile / v / l / endet jedoch am unteren 
Blattrand mit ein. Es liegt jeweils ein Schreiberwechsel vor, obwohl der Personenname (Siri-a) beibehalten 
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wurde. Der Personenname ist auch belegt in Ch/U 6789 v (Katalog-Nr. # 498 im vorliegenden Band): Siri-a 
Sabi-k(i)y-a. 
4 Auf ol folgen nur am Zeilenende /v/3/ drei kurze Schrägstriche als Interpunktionszeichen. 
5 Der Personenname wechselt in dieser Zeile. Die Lesung ist unsicher: PYYKWY, lies: biyguil In dem Schrei-
berkolophon-Abschnitt des Fragments U 3280 ist eine Person namens Biygui(?) Tu als Veranlasser erwähnt 
(vgl. Katalog-Nr. # 551 im vorliegenden Band). Die Schrift im unteren Zeilenabschnitt ist nahezu erloschen. 
6 Die Lesung verdanke ich D. MAUE. Auf die Zeile in Brähml-Schrift, die zweifach vorhanden ist, folgt je­
weils eine Transkription in uigurischer Schrift. In uigurischer Schrift ist in namah (in der ersten 
Transkription der Brähml-Zeile und nochmals in den verstreuten Notizen) das initiale N- durch einen 
Punkt und das finale -Q durch zwei Punkte jeweils links vom Graphem gekennzeichnet. 
7 K. WILLE verdanke ich den Hinweis, daß hier der erste pädä des Basis-Mantras des Tärä-ekavimsatistotra 
vorliegt, vgl. ZiemeTärä 588-589, 594-595; Wille 2004, 384-385, 389. 

518 Ch/U 7258 v 
Ch/U 6054 v (Glas: T U T 1395) + Ch/U 6617 v (Glas: T I I 1883) 

Drei einzeln verglaste Bruchstücke einer chinesischen buddhistischen Buchrolle 1 . Sie veran­
schaulichen die Art und Weise der Weiterverwendung der chinesischen Texte durch die Alttür­
ken. Zur Weiterverwendung wurden die Rückseiten der Buchrollen, wie das Fragment Ch/U 
7258 v zeigt, oft in eine obere und untere Blatthälfte unterteilt. In der Mitte des in ganzer Blatt­
höhe mit Ober- und Unterrand erhaltenen Fragments Ch/U 7258 v verläuft ein Faltknick, ent­
lang dessen deutlich Einrisse sichtbar sind, die oft zu einer Abtrennung der oberen von der un­
teren Blatthälfte führten. Bei Ch/U 6054 v handelt es sich um eine obere Blatthälfte mit gering­
fügigen Teilen des oberen Blattrands, die sich fast unmittelbar mit Ch/U 6617 v, einem Bruch­
stück der unteren Blatthälfte mit vollständig erhaltenem unteren Blattrand, zusammensetzen 
läßt. Wie die chinesische Textparallele zeigt, folgen die Bruchstücke Ch/U 6054 r + Ch/U 6617 r 
in einem Abstand von ca. 9 chinesischen Textzeilen auf das Fragment Ch/U 7258 r. Alle Frag­
mente zeigen Beschädigungen durch Abriß und Einrisse. Das Papier ist fleckig und zeigt dunkle­
re Verfärbungen (besonders Ch/U 7258). Die Rückseiten der Fragmente tragen unterschiedliche 
Aufschriften in semikursiver bis kursiver uigurischer und in Brähml-Schrift. Ch/U 7258 v hat in 
der oberen Blatthälfte ( l ) Aufschriften in uigurischer und großer Brähml-Schrift und in der un­
teren Blatthälfte (2) einen fortlaufenden Text in semikursiver uigurischer Schrift, gefolgt von 
einer Notiz in Brähml-Schrift. Der Schriftduktus der uigurischen Schrift auf ( l ) und (2) bzw. der 
Brähml-Schrift auf ( l ) und (2) stimmt jeweils überein. Auf Ch/U 6054 v sind Reste einer Auf­
schrift in großer Brähml-Schrift erhalten. Auf Ch/U 6617 v sind in der rechten Fragmenthälfte 
stark verblaßte Notizen und in gegenläufiger Schriftrichtung eine teilweise geschwärzte Auf­
schrift in uigurischer Kursive erhalten. In der linken Fragmenthälfte befindet sich eine einzelne 
Notiz in uigurischer Kursive (bitiyü), die der einzelnen Aufschrift in uigurischer Kursive auf 
Ch/U 7258 ( l ) v genau entspricht. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Ch/U 7258 v 
Anzahl der Zeilen: ( l ) einzelne Aufschriften, keine Zeilenangabe möglich; (2) 5 + 1 Zeilen. 
Schrift: uig. Semi-Kursive; BrähmT. 
Maße: 26 cm (h) x 16 cm (b) . 2 

Ch/U 6054 v 
Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Schrift: BrähmT. 
Maße: 10,5 cm (h) x 8,7 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 
Ch/U 6617 v 
Anzahl der Zeilen: 3 + 3 + l . 3 

Schrift: Kursive (uig.). 
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Maße: 13,1 cm (h) x 15 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 
Ch/U 6054 v + Ch/U 6617 v 
Maße: 23,7 cm (h) x 15,2 cm (b). 

Schreibübungen/Schreiberkolophon. 

Textzitat 

Ch/U 7258 v 
(1) 
bitiyü 

BrähmT-Aufschrift4 

2K ya syä, vermutlich skt. yasya „wessen" (Rel.Pr. Gen. Sg. m./n.) 
Ix ; ya 

(2) 
/ v / l / m(ä)n enc kay-a sabi-ky-a 
/v/2/ sadu bolzun ädgülük k(ä)lzün 
/ v / 3 / ämgäk artazun märji k(ä)lzün 
/v/4/ ein ol yamu 
/v/5/ kutlug kuf 

BrähmT-Aufschrift 
sä d h ü = sadhu, in der für das Uig. typischen Schreibung mit Langvokal im Auslaut. 

Ch/U 6054 v 

BrähmT-Aufschrift 
harn syäm 

Ch/U 6617 v 
/ v / * l / bilgä bilig-lig 
/ v / * 3 / bitisär bitigäy bitidim 

Zit.: ZiemeTitres 139 (nur Ch/U 7258 v ) . 

1 t&feMWM. Miaofa lian huajing (Saddharmapundarika) Taishö 262, Bd. 9, 30b 16 - 30c 1 (Ch/U 7258 r, vgl. 
Katalogeintrag in BT VI , 83), 30c 10 - 15 (Ch/U 6054 r, vgl. Katalogeintrag in BT VI , 84), 30c 11 - 19 (Ch/U 
6617 r, vgl. Katalogeintrag in BT V I , 84). Diese Katalogeinträge haben keinen Hinweis auf eine Zusammen­
gehörigkeit der Fragmente. 
2 Eine vorhandene Umfaltung am rechten Abbruchrand könnte nach erfolgter Glättung die Angaben zur 
Abmessung geringfügig verändern. 
3 Drei von der Blattmitte zum unteren Blattrand verlaufende Zeilen sind nahezu erloschen und werden 
hier nicht zitiert. Drei weitere Zeilen verlaufen, teilweise überlappend, in entgegengesetzter Schriftrich­
tung (durch * markiert). Die ersten beiden dieser Zeilen sind geschwärzt und nur teilweise noch lesbar. 
Eine dritte einzelne Aufschrift in gleicher Schriftrichtung befindet sich in der zweiten Fragmenthälfte, die 
darüber hinaus unbeschrieben ist. 
4 Die Bearbeitung aller Brähml-Aufschriften erfolgte durch D. MAUE. Ich danke ihm herzlich für seine fach­
liche Unterstützung und die Erlaubnis, seine Bearbeitung hier zu zitieren. 
5 Hier bricht der Text ab. 
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519 Ch/U 7316 v (T I I S 32M000) + Ch/U 7546 v (T I I S 32 a ) 

Zwei einzeln verglaste Fragmente eines chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 lassen sich 
unmittelbar zusammensetzen. Ch/U 7316 v ist eine untere Blatthälfte mit Teilen des unteren 
Blattrands. Am linken Abbruchrand sind Reste einer überlappenden Verklebung (b = 0,2 cm) 
zweier Blätter vorhanden. Ch/U 7546 v ist ein Mittelteil, das am unteren Fragmentrand eine 
saubere Schnittkante aufweist. Auf eine dreizeilige Aufschrift (Ch/U 7316 v) folgt nach einem 
breiteren unbeschriebenen Blattabschnitt (b = ca. 5 cm) eine einzeilige eingerahmte Aufschrift 
(Ch/U 7546 v ) . Ein breiter nachfolgender Blattabschnitt (b = ca. 27,5 cm) auf Ch/U 7546 v ist un­
beschrieben. Einheitlicher Schriftduktus. 

Ch/U 7316 v +Ch/U 7546 v 
Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, gelblich. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Maße: 17,6 cm (h) x 38,5 cm (b). 
Ch/U 7316 v 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Maße: 17,6 cm (h) x 10,3 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem unteren Blattrand (T II - Stempelabdruck, S 32 a - Bleistiftaufschrift); 
verso (Bleistiftaufschrift). 
Ch/U 7546 v 
Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: 8,6 cm (h) x 32,5 cm (b). 
Fundsigle: recto (T II - Stempelabdruck, S 32 a - Bleistiftaufschrift); verso (T II S 32U000 - Blei­
stiftaufschrift). 

Leserkolophone(?). 

Textzitat 

/ v / l / ...JYLYQ-T'QY tidig-siz on ätözlüg Ch/U 7316/v/l/ 
/v/2/ . . .] burhan-ka 2 Ch/U 7316/v/2/ 
/ v / 3 / . . .]WT küsüs-lüg 3 Ch/U 7316/v/3/ 

/v/4/ ...]//MW 4 yükünürbiz Ch/U 7546/v/l/ 

1 — ' ^ P ^ ^ I K ^ i ^ ^ W f t - t ^ ^ ^ S ^ P I S Yi qie ru lai da mi mi wang wei zeng you zui shang wei miao da 
man na luojing Taishö 889, Bd. 18, 554a 19-22 (Ch/U 7316 r, vgl. Katalogeintrag in BT VI , 161), 554a 22 -
554b 8 (Ch/u 7546 r, Identifizierung: K. KUDARA / T . HASUIKE, unpubliziert). 
2 Der nachfolgende Zeilenabschnitt ist unbeschrieben. 
3 Ergänze:... k]ut küsüslüg? Der nachfolgende Zeilenabschnitt ist wiederum unbeschrieben. 
4 Lies: namo? 

520 Ch/U 7361 v 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Mehrlagiges, stark fleckiges Bruchstück. Das alttürkische 
Fragment ist mit einem chinesischen buddhistischen Blockdruckfragment 1 verklebt. Auf der 
Rückseite des Blockdrucks klebt außerdem noch ein Fragment eines chinesischen buddhisti­
schen Manuskripts. Die Schrift dieses Manuskripts verläuft um 90° nach rechts gedreht zur uigu­
rischen Schrift. Die Zeilen / v / 9 / - / l 2 / verlaufen auf dem Unterrand des chinesischen Manu­
skripts. Das aufgeklebte alttürkische Fragment ist durch Abriß stark beschädigt. Zwischen den 
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Zeilen /v/7/-/8/ sind Reste chinesischer Schriftzeichen sichtbar. Besonders die Schrift der Zei­
len / v / 9 / - / l 2 / ist stark verblaßt bzw. abgerieben. Der Schriftduktus ist uneinheitlich. 

Papier: beige. 
Anzahl der Zeilen: 12 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kusive / Kursive. 
Maße: 11,8 cm (h) x 25,4 cm (b) . 2 

Dokumententwürfe. 

Textzitat 

/ v / l / becin y i l / / / [ . . . 
/v/2/bes otuzka [... 
/ v / 3 / /YNDSW 3 tuturj [... 
/v/4/ laksur4 bahsim-ta [... 
/v/5/ [ ]//WYW tägint[im ... 
/v/6/ koyn5 y i l aram [... 
/v/7/ cin'olbo bitig [... 
/v/8/ bitig-tä Q/A... 
/v/9/ koyn /// / ay m(ä)n [... 
/v/10/ QW/Q[... ' 
/ v / l l / [ ] y o n t y i l / / / [ . . . 
/v/U///// [... 

1 itffH^lf Zengyi a hanjing (Ekottarägama) Taishö 125, Bd. 2, 556c 16 - 557a 1, vgl. Kudara 2000, 312. 
2 Bei dieser Angabe handelt es sich um die Außenmaße des mehrlagigen Bruchstücks. Die Maße der ein­
zelnen verklebten Fragmente können nicht angegeben werden, da die Lagen überlappend verklebt sind 
und die Übergänge aufgrund des Erhaltungszustands nicht immer eindeutig erkennbar sind. Mehrere 
Einrisse des Bruchstücks sind durch schwarze Klebestege gesichert worden. 
3 Die rechte Worthälfte ist abgebrochen. Es liegt hier sicher ein Personenname vor. P. ZIEME zieht eine 
Lesung kintso oder sintso in Betracht. 
4 Es handelt sich vielleicht um einen chinesischen Personennamen. Die Lesung der zweiten Silbe ist unsi­
cher. Mögliche weitere Lesungen: L'QSYR, L'QSYK (vgl. /v/8/ bitig für finales -K). 
5 Lesung unsicher. Vielleicht liegt ein Schreibfehler vor. Das auslautende -N ist ausgefallen oder in den 
Abstrich inkorporiert. 

521 Ch/U 7405 v (Glas: T U T 1633) + Ch/U 7508 v (Glas: T U T 1707) + Ch 1619 (Glas: T I I I T 547) 
Ch/U 7513 v (Glas: T I I I T 522) 
Ch/U 7428 v (Glas: T U T 1297) 

Fünf einzeln verglaste Fragmente eines chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 . Ch/U 7405 v 
+ Ch/U 7508 v + Ch 1619 v, Ch/U 7513 v und Ch/U 7428 v sind Bruchstücke der oberen Blatthälfte 
mit Teilen des oberen Blattrands. 2 Beschädigungen durch Abriß, Einrisse und Löcher. Ch/U 7428 
weist eine überlappende Verklebung (b = 0,4 cm) zweier Blätter auf. Nur die Fragmente Ch/U 
7405 + Ch/U 7508 + Ch 1619 lassen sich unmittelbar zusammensetzen. Auf der Rückseite befin­
den sich Kritzeleien in uigurischer Schrift ohne Zeilenanordnung. Der Schriftduktus ist unein­
heitlich. Soweit der Erhaltungszustand eine Aussage zuläßt, ist auf Ch/U 7513 v und Ch/U 7428 v 
von jeweils fortlaufendem Text auszugehen. Der Schriftduktus der Textaufzeichnungen auf den 
beiden Fragmenten stimmt nicht überein. 

Papier: feinere Qualität, gelblich - beige3. 
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Schrift: Kursive. 
Ch/U 7405 + Ch/U 7508 + Ch 1619 
Maße: 15,7 cm (h) x 28,8 cm (b). 
Ch/U 7405 
Maße: 15,7 cm (h) x 15,4 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 
Ch/U 7508 
Maße: 13,1 cm (h) x 12,7 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 
Ch 1619 
Maße: 12,5 cm (h) x 5,5 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 
Ch/U 7513 v 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Maße: 10,8 cm (h) x 8,4 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 
Ch/U 7428 v 
Anzahl der Zeilen: 12 Zeilen. 
Maße: 12,7 cm (h) x 19,3 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Ch/U 7405 v + Ch/U 7508 v + Ch 1619 v: Schreibübungen. 
Ch/U 7513 v, Ch/U 7428 v: Prosatexte(?). Unbestimmt. 

Textzitat 

Ch/U 7405 v + Ch/U 7508 v + Ch 1619 v 
bitidim / burhan / ^ 
% / / / tu sabi bitidim 
m(ä)n 'WYTYD 

Ch/U 7513 
/ v / l / alkin[cs]iz üküs [ä]rdini-l[... 
/v/5/ TWDW[... 

Ch/U 7428 
/v/4/ körü oot-ka käpäzkä 
/v/9/ [ ] urug änük ärmäz [... 
/v/10/ [ ] ulug ordorjuz T [ . . . 

1 T ' H ' a f l Zhong a hanjing (Madhyamägama) Taishö 26, Bd. 1 , 472b 4 - 472c 6. Identifizierung: K. KUDARA / T. 
NISHIWAKI. Zusammensetzung: T. NISHIWAKI. 
2 Auf den Fragmenten Ch/U 7405 v + Ch/U 7508 v + Ch 1619 v verläuft die uigurische Schrift kopfständig 
zum Text des chinesischen Blockdrucks auf der Vorderseite. Es handelt sich daher bei Betrachtung der 
Vorderseite um Bruchstücke der unteren Blatthälfte des Blockdrucks. Auf den Fragmenten Ch/U 7513 v 
und Ch/U 7428 v stimmt der Verlauf der Schrift auf der Rückseite mit dem auf der Vorderseite überein. 
Bei Betrachtung der Blockdruckseite liegen hier Bruchstücke der oberen Blatthälfte mit Teilen des Ober­
rands vor. 
3 Die aktuelle Papierfärbung der einzelnen Fragmente ist aufgrund des unterschiedlichen Erhaltungszu­
stands nicht einheitlich. 
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522 Ch/U 7443 v (T I I I M 117) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Blockdrucks 1 . Bruchstück der oberen Blatthälfte. Am linken Abbruchrand 
sind Reste einer überlappenden Verklebung (b = 0,3 cm) zweier Blätter erhalten. Beschädigun­
gen durch Abriß und kleinere Einrisse 2 . Das Papier weist stellenweise rötliche Sandablagerungen 
auf. Der Text ist in Kolumnen angeordnet3, die durch Absätze voneinander getrennt sind. E i n ­
heitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 12,1 cm (h) x 10,6 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem Oberrand (Bleistiftschrift). 

Leserkolophon ( / v / l / - 5 / ) . Avalokitesvarastava (/v/6/-/7/). 

Textzitat 

/ v / l / bo vibakf nom ärdini-ni man murjsuz 
/v/4/ bo 'ast(a)-s(a)h(a)sirak 5 nom bodis(a)t(a)v-lar-nin [... 
/v/5/ ol tep kudtum 

/v/6/ s(a)nsiz sakis<s>iz k(a)lp-lar-ta s(a)nsar-ta bizni [... 
/v/7/ ücün särilü s(a)ha-sira-[. . . 

/v/8/ bo sansar [... 

Publ.: AvStava 221 (nur /v/6/-/7/); BT XX , 11 (nur / v / l / - 5 / ) ; BT X X V I , 71-72 (nach BT XX; nur 
/ v / l / - 5 / ) . 
Faks.: BT XX , Taf. L X X X I I I , Abb. 160. 

1 #7fe 0^Sfl#Hilf Jin guang ming zuishewangjing (Suvarnaprabhäsa[uttamaräja]sütra) Taishö 665, Bd. 16, 410b 
7 - 1 1 . Unterhalb des Titels auf dem Blockdruck der Vorderseite sind schwach Reste einer kursiven Auf­
schrift in uigurischer(?) Schrift erkennbar. 
2 Das Fragment ist auf Höhe eines tiefen Einrisses durch einen weißen Papieraufkleber stabilisiert worden. 
3 Die Aufteilung der insgesamt 8 Zeilen in Kolumnen gestaltet sich wie folgt: /v/1/-/5/, /v/6/-/7/,/v/8/. 
4 Lies so? Geschrieben ist eher: VYP'QKY oder VYPYQKY. 
5 Diese Lesung (< skr. Astasähasrikäj verdanke ich P. ZIEME. 

523 Ch/U 7445 v ([T ] M 164) 

Kursive uigurische Aufschrift am Ende eines chinesischen buddhistischen Manuskripts. Das er­
haltene Bruchstück dieses Manuskripts ist mit einem Bruchstück eines chinesischen buddhisti­
schen Blockdrucks 1 verklebt. Das Papier beider Blätter ist stark verschmutzt und fleckig. Starke 
Beschädigungen durch Einrisse und Abrieb liegen vor. Neben der Aufschrift in kursiver uiguri­
scher Schrift sind am Ende des Sütratexts auch chinesische Kritzeleien vorhanden. 2 Der Schrift­
duktus der uigurischen Aufschrift ist einheitlich. 

Papier: beige. 
Anzahl der Zeilen: ca. 2 Zeilen. 3 
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Schrift: Kursive. 
Maße: 22,2 cm (h) x 9,7 cm (b). 4 

Fundsigle: verso, am linken oberen Abbruchrand (Bleistiftschrift). Die Fundsigle ist nur unvoll­
ständig erhalten, da die Expeditionsangabe fehlt bzw. der Stempelabdruck erloschen ist. 

Schreibübung. 

Textzitat 

/ v / l / nom 
/v/2/ alku nom-lar töz nom-lar-ka tayak-LYMQ 5 <tayak-hg>6 

1 i i f i ß ä J ^ f Zengyi a hanjing (Ekottarägama) Taishö 125, Bd. 2, 758a 11 - 16, vgl. Kudara 2000, 316. Das 
Blockdruckfragment wird hier als Vorderseite (recto) betrachtet. 
2 Vgl. hierzu den Katalogeintrag in VOHD 12,3 # 345. 
3 Am linken oberen Abrißrand ist nur ein einzelnes Wort erhalten. Am Zeilenende /v/2/ ist die links ne­
ben der Zeile stehende Aufschrift wohl als Korrektur anzusehen. 
4 Es handelt sich bei dieser Angabe um die Außenmaße der verklebten Bruchstücke. 
5 Hier lag wohl eine Verschreibung vor. 
6 Vgl. dazu z.B. eine Textparallele im Altun YarukSudur (Suv 146), vgl. BT XIII , 103 (13.180): „[Alle Dhar]mas 
sind auf den Wurzel-Dharma g[estützt]". 

524 Ch/U 7459 v 

Unvollständig erhaltenes Fragment. Es klebt auf der Rückseite eines chinesischen buddhisti­
schen Blockdrucks 1 . Das Fragment ist durch Abriß, Einrisse und Abrieb stark beschädigt. Es han­
delt sich vielleicht um eine untere Blatthälfte. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: beige. 
Anzahl der Zeilen: 9 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 10,7 cm (h) x 10 cm (b) . 2 

Liste von Personennamen. 3 Kein Kontext erhalten. 

Textzitat 

/ v / l / . . . ] / / tognl k(ä)si[ ] 
/v/2/ ...]KK'MYTRY k(ä)si [ ] 
/ v / 3 / . . . ] / salamitri* k(ä)si [ 
/ v / 4 / . . . ] / / / Y T N k ( ä ) s i . [ ] 
/ v / 5 / . ..]WQ'N sali k(ä)si . [ ] 
/v/6/ ...]//S tugmis? k(ä)si 
/v/7/ ...]C'S'N k(ä)si. [ ] 
/v/8/. . . ]///k(ä)si .TWNK[ ] 
/v/9/ ...]L/R//YQ "D'Y/[kä]s[i ] 

1 itäH'a&f Zengyia hanjing {Ekottarägama) Taishö 125, Bd. 2, 561a 11-19. 
2 Die angegebenen Maße beziehen sich auf die erkennbaren Abmessungen des aufgeklebten atü. Frag­
ments. Maße des Blockdruckfragments: 13,8 cm (h) x 15,9 cm (b). 
3 Es ist auffällig, daß alle aufgeführten Personen den Titel k(ä)si tragen. Zu k(ä)si < Toch. kässi „Lehrer, Mei­
ster" vgl. u.a. Hamilton 1984, 430; BT XIII , 217a; ZiemeTitres 131-132. Die Lesung der weiteren Personen­
namenbestandteile ist aufgrund der starken Beschädigungen unsicher. 
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4 Diesen Vorschlag verdanke ich P. ZIEME. 
5 Möglich wäre vielleicht auch eine Lesung turmis. 

525 Ch/U 7479 v (Glas: T I x 543) 

Ein Fragment mit uigurischer Aufschrift ist verklebt mit einem Fragment eines chinesischen 
buddhistischen Blockdrucks 1 . Das alttürkische Fragment wird hier als Rückseite betrachtet. Es 
diente möglicherweise zur Reparatur des Blockdrucks. Die verklebten Fragmente sind durch 
Einrisse und Abrieb beschädigt. Das alttürkische Fragment hat geringere Abmaße als der Block­
druck. Es weist am unteren Rand eine einfache schwarze Randliniierung(?) auf. Der Schriftduk­
tus der beiden Zeilen der Aufschrift ist uneinheitlich. 

Papier: beige (verso). 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 2 

Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 18,5 cm (h) x 8,7 cm (b) . 3 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Schreiberkolophon. 4 

Textzitat 
/ v / l / ... k]uluti [kar]un5 sali tuturj bitidim 
/v/2/ ... kul]uti k(a)run sali tuturj bitidim 

1 i^&MWfß. Miaofa lian huajing (Saddharmapundarika) Taishö 262, Bd. 9, 10b 22 - 26, vgl. den Katalogein­
trag in BT VI , 57 (Ch/U 7479 r ) . In diesem Eintrag wird auf Spuren uigurischer Schrift in der linken unte­
ren Ecke der Vorderseite hingewiesen. Es ist unsicher, welcher Blattlage sie zuzuordnen sind. 
2 Schwarze Tintenspuren am linken oberen Abbruchrand, es ist unsicher, ob hier die Reste einer weiteren 
Zeile vorliegen. 
3 Diese Angabe bezieht sich auf die Außenmaße der verklebten Fragmente. Die Maße des alttürkischen 
Fragments auf der Rückseite des Blockdrucks betragen ca. 14,1 cm (h) x 6,4 cm (b). 
4 Der Text von Zeile / v / l / wird in Zeile /v/2/ wiederholt. 
5 Die Lesung k(a)run < skr. karunä erfolgt auf Vorschlag von P. ZIEME. 

526 Ch/U 7486 v (Glas: T I I 1686) 

Kursive uigurische Aufschriften, die sich zwischenzeilig und auf dem Blattrand eines chinesi­
schen buddhistischen Manuskripts befinden. Die uigurische Schrift verläuft kopfstehend zum 
chinesischen Text . Der Schriftduktus ist uneinheitlich. Das Fragment klebt auf der Rückseite 
eines chinesischen buddhistischen Blockdruckfragments. 1 Die äußere linke Fragmenthälfte der 
Rückseite ist wiederum mit einem Bruchstück eines weiteren Blatts überklebt, das ebenfalls 
uigurische Schrift trägt. Auf dem darunterliegenden Fragment befindliche Schrift ist dadurch 
teilweise verdeckt. Die verklebten Fragmente sind durch Einrisse beschädigt. Leichter Abrieb, 
besonders auf der Rückseite. Sandablagerungen auf der Vorderseite. 

Papier: beige (verso). 
Anzahl der Zeilen: 13 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive / Kursive. 
Maße: 15 cm (h) x 12,2 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 
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Diverse Schreibernotizen. 

Textzitat 

/v/9/ küsküyil aram ay yeti [... 

1 J^MMMM Da ban nie panjing (Mahäparinirvänasütra) Taishö 374, Bd. 12, 485b 14 - 20, vgl. Kudara 2000, 
318. Hier als Vorderseite (recto) betrachtet. 

527 Ch/U 7487 v (Glas: T I I I 2014) 

Kursive Aufschrift auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 . Bruch­
stück der unteren Blatthälfte. Beschädigungen durch Abriß, Einrisse und Löcher. Der Text des 
Blockdrucks schlägt stark auf die Rückseite des Blatts durch und die Lesbarkeit der stark ver­
blaßten Zeilen / v / l / - / 4 / wird dadurch stark beeinträchtigt. Der Schriftduktus ist uneinheitlich. 

Papier: feine Qualität, gelblich. 
Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 15,8 cm (h) x 13,7 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Schreibernotizen. 

Textzitat 
/v/4/ torjuz y i l ikinti ay bes yarji-ka m(ä)n 
/ v / 5 / 2 tükältäm[ür]3 

1 if ff Zengyi a hanjing (Ekottarägama) Taishö 125, Bd. 2, 592b 4 - 1 1 . 
2 Der Anfang der Zeile, die hier nur den zweiteiligen(?) Personennamen umfaßt, befindet sich auf Höhe des 
unteren Drittels der vorangehenden Zeile /v/4/. 
3 Die Lesung des Personennamens ist vor allem in der unteren Worthälfte, wo ein zweiter Personenamen-
bestandteil vermutet wird, durch die Verwischung der Schrift sehr unsicher. Zu einer Zusammenschrei­
bung des Personennamenbestandteils Tämür mit einem vorangehenden weiteren Bestandteil vgl. z.B. den 
Beleg Tüstämür in U 5235 (SUK I I , 57: Sa27; VOHD 13,21 # 68). 

528 Ch/U 7505 v (T I I 1447) 

Vollständig erhaltene kursive Aufschrift auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen 
Blockdruckfragments 1 . Bruchstück der oberen Blatthälfte mit vollständig erhaltenem oberen 
Blattrand. Beschädigungen durch Abriß und Einrisse 2 . Das Papier ist fleckig und weist Sandabla­
gerungen auf. Am linken Rand befindet sich eine überlappende Verklebung (b = 0,2 cm) zweier 
Blätter. Die mehrzellige kursive Aufschrift ist mittig am oberen Rand angeordnet. Einheitlicher 
Schriftduktus. Die weiteren Abschnitte der Rückseite des Fragments sind unbeschrieben. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 7 Zeilen. 3 

Schrift: Kursive. 4 

Maße: 12 cm (h) x 28,3 cm (b). 
Fundsigle: verso, am unteren Abbruchrand (Bleistiftschrift). 
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Schreiberkolophon. 

Textzitat 

/ v / l / y m ä b 

/v/2/ m(ä)n 
/ v / 3 / K Y Y S W N 6 

/v/4/ bitidim ein ol 
/v/5/ ol äzüg 
/v/6/ ymä ärmäz 
/v/7/ ol 

/v/4/ bitidim 

1 A I X ^ E T ^ P ^ ^ ^ Da bo re bo luo mi duojing (Mahäprajnäpäramitäsütra) Taishö 220, Bd. 6, 689a 4 - 20. 
2 Einzelne tiefere Einrisse sind durch Klebestege gesichert. 
3 Zeile / v / l / , ein einzelnes Wort, befindet sich unmittelbar am oberen Blattrand und ist von der nachfol­
genden Textkolumne abgesetzt (Abstand = 4,5 cm). Die Schrift ist stark verblaßt. 
4 Die Schreibererklärung bitidim ist, wie auch aus anderen Dokumenten bekannt, kalligraphisch gestaltet. 
5 Der lange Anstrich am Wortanfang spricht hier wohl gegen eine Lesung m(ä)n. 
6 Hier liegt der chinesische(?) Personenname des Schreibers vor. 

529 Ch/U 7554 v 

Kursive Aufzeichnungen auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 . 
Bruchstück der unteren Blatthälfte. Beschädigungen durch Abriß, Einrisse und Löcher. Auf­
zeichnungen und Schreibübungen unterschiedlicher Schreiber. Keine einheitliche Zeilenanord­
nung. Neben Aufzeichnungen in uigurischer Schrift befinden sich in der rechten Fragmenthälfte 
auch Schreibübungen in BrähmT-Schrift. 

Papier: mittelgrob, gelbbraun. 
Schrift: Semi-Kursive / Kursive. 
Maße: 14,5 cm (h) x 19,9 cm (b). 

Schreibübungen. Buddhistischer Kontext. 

Textzitat 

. . . ] / sadu bolzun 

. . .] y[ükü]nürm[ä]n [manjeusiri bodis(a)t(a)v-ka 

. . . ] yükünürm[ä]n samanda-badiri bodis(a)t(a)v-ka 

1 S R l I l i l f f Ma ming pu sa zhuan Taishö 2046, Bd. 50, 184a 4 - 10. Identifizierung: TSUNEKI NISHIWAKI. Das 
Fragment läßt sich nach T . NISHIWAKI mit dem Fragment Ch 3798 (obere Blatthälfte) unmittelbar zusam­
mensetzen, vgl. dazu das digitale Bild Ch 3798 und den Eintrag im vorläufigen Katalog der chinesischen 
Blockdrucke von T . NISHIWAKI im Internet unter der URL http://idp.bbaw.de/database. Auf der Rückseite 
von Ch 3798 befinden sich fast ausschließlich Schreibübungen in BrähmT-Schrift, die oft stark verwischt 
sind. Nur in der rechten unteren Fragmenthälfte können geringfügige Graphemreste vielleicht einer uigu-
rischen Aufschrift zugeordnet werden. 

http://idp.bbaw.de/database
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530 Ch/U 7653 v 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Bruchstück der oberen Blatthälfte mit Teilen des oberen 
Blattrands. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesischen Blockdrucks 1 . Be­
schädigungen durch Abriß und Abrieb. Ein Schreiberwechsel liegt vor. 

Papier: mittelgrob, gelbbraun. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 11 cm (h) x 7,6 cm (b). 

Schreibübung. 2 

Textzitat 

/ v / l / bo tarjlancig ädg[ü ... 
/v/2/ bo tarjlancig ädgü nom bitig [... 
/ v / 3 / [ ] NY bala buka [... 

1 -©WPBISMIS Gen ben shuo yi qie you bu pi nai ye Taishö 1442, Bd. 23, 686b 1 - 4 ; Liao(Qitay)-
Ausgabe(^fT!i5). Identifizierung: T. NISHIWAKI. 
2 Soweit der Texterhalt eine Aussage zuläßt, ist festzustellen, daß in Zeile /v/2/ der erhaltene Text der 
Zeile / v / l / in erheblich kleinerer Schrift und in einem abweichenden Schriftduktus wiederholt wird. 
Möglicherweise war ein Leserkolophon zu einem buddhistischen Text die Vorlage dieser Schreibübung. 

531 Ch/U 7741 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Diverse Aufschriften auf der Rückseite eines chinesischen 
buddhistischen Manuskripts 1 und auf der Vorderseite zwischenzeilig im chinesischen Text . 
Bruchstück der unteren Blatthälfte des chinesischen Manuskripts. Beschädigungen durch Abriß, 
Einrisse und Löcher. Ein kleines Blattsegment liegt gänzlich abgetrennt vor. Die Schriftrichtung 
der zwischenzeiligen uigurischen Aufschrift auf der Vorderseite 2 stimmt mit der des chinesi­
schen Texts überein. Am oberen Rand der Rückseite befinden sich geringfügige Reste einer Auf­
schrift in Brähml-Schrift, am linken Rand Reste einer Zeile in uigurischer Schrift und am rech­
ten unteren Abbruchrand geringfügige Spuren (Graphemreste und Abstrich) einer weiteren 
Aufschrift in kräftig großer (uigurischer?) Schrift, die wahrscheinlich kopfständig zur Schrift­
richtung der Zeile in uigurischer Schrift verlief. Es ist von einem Schreiberwechsel auszugehen. 
Der mittlere Abschnitt des Fragments auf der Rückseite ist unbeschrieben. 

Papier: feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: recto 2 Zeilen 3 , verso 1 + 1 + 1 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 12,7 cm (h) x 7,3 cm (b). 

Schreiberkolophon / unbestimmt. 

Textzitat 

/ r / l / . . . ] / / kuluti kuti[ ] 
/ r / 2 / ... sa]du sadu ädgü ädgübolzun 
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verso 
[mä]n suvacu bo tavga[c] küin[... 

1 Der Text ist bisher unidentifiziert. 
2 Die Zeilen in uigurischer Schrift befinden sich zwischenzeilig zwischen den chinesischen Zeilen /r/3/-
/A/ und unmittelbar am linken Abbruchrand, auf die Zeile /r/4/ folgend. 
3 Die Angabe für die Vorderseite bezieht sich ausschließlich auf die Zeilen in uigurischer Schrift. 

532 Ch/U 7764 v (T I I S 72) 

Aufschriften in uigurischer und BrähmT-Schrift1 auf der Rückseite eines chinesischen buddhisti­
schen Manuskripts 2 . Das Fragment weist in regelmäßigen Abständen senkrecht verlaufende 
Faltknicke auf. Die Schriftrichtung der Aufschriften, die einen einheitlichen Schriftduktus auf­
weisen, wechselt. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: ca. 6 Zeilen. 3 

Maße: 15,2 cm (h) x 14,2 cm (b) . 4 

Fundsigle: recto, auf dem oberen Blattrand (T I I - Stempelabdruck, S 72 - Bleistiftschrift). 

Schreibernotizen. Buddhistischer Kontext. 

Textzitat 
/ v / l / ... na]mo bud 
/v/2/ (BrähmT)...]/ dha n/ta 
/ v / 3 / yi lan 
/v/4/ y i l 
/v/5/ . . .] P . bitig-tä 
/v/6/ . . .] 'W///W (BrähmT-Zahlzeichen) 2, 30 

JDie Lesung der BrähmT-Aufschriften verdanke ich D. MAUE. Ich danke ihm für die Erlaubnis, diese hier zu 
zitieren. 
2 5 S ^ ^ m S # H — • H • E ßujing da beijingJuan di er. san . si Taishö 2880, Bd. 85,1372c 19 - 26. 
3 In Einzelfällen besteht die Zeile nur aus einem Wort. 
4 Für die Maßangabe wurde das Fragment entsprechend der Schriftrichtung der Mehrzahl der Zeilen ver­
messen. Danach ist der untere Blattrand des Fragments (bzw. der obere des chinesischen Manuskripts auf 
der Vorderseite) vollständig erhalten. 

533 Ch/U 8026 v (Glas: T I I 1001; MIK 028489) 

Ein Bruchstück eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 wurde mittig quer gefaltet und 
auf der Rückseite von der Mitte beginnend auf beiden Blatthälften zur Niederschrift von Texten 
bzw. Notizen in uigurischer Schrift weiterverwendet (Ch/U 8026v I , I i ) . Neben alttürkischen 
Schreibernotizen umfaßt eine längere Passage (Ch/U 8026v ( l l ) / 6 / - / l 0 / ) einen chinesischen 
Text in uigurischer Umschrift. 2 Uneinheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: (i) 13 Zeilen, (Ii) 5 + 5 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 28,5 cm (h) x 19 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 
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Besonderheiten: Bei der Angabe MIK 028489 handelt es sich um eine Inventarnummer des Mu­
seums für Asiatische Kunst. 3 

Schreibernotizen aus einem buddhistischen Umfeld. 

Textzitat 

I 
/v/5/ m(ä)n [k]ahmdu sabi QY 
/v/6/ m(ä)n kiki sabi-k(i)y-a ilip ky-ä 
/v/7/ kiltim'-a 
/v/8/ m(ä)n silaydu tuturj-k(i)y-a ilip ky-ä 
/v/9/ S'LW-QY-' tägintim tanuk labay silavanti 

/v/13/ man kahmdu s(a)bi-k(i)y-a 

II 
/ v / l / bo 
/v/2/ bo cagsi kahmdu htay bärk tutgil 
/ v / 3 / bo tavgac küin-ta pit ir-a 5 bolur mu 
/v/4/ tep man bir biligsiz mürki tümgä 
/v/5/ ölürgü yaviz kisi 

Publ.: P E T E R Z I E M E : "Rejoicing wholeheartedly" - A Chinese Buddhist text in Uigur transcription. Im 
Druck. 

1 ^jjföiMHIf Da hau nie panjing (Mahäparinirvänasütra) Taishö 375, Vol. 12, 784a 13 - 23. Identifizierung: 
TSUNEKI NISHIWAKI. Das chinesische Textfragment ist in der linken Hälfte in ganzer Blatthöhe mit oberem 
und unterem Blattrand erhalten. 
2 Eine Publikation durch PETER ZIEME befindet sich im Druck. 
3 Das Fragment gehört zu den Dauerleihgaben des Museums für Asiatische Kunst, Kunstsammlung Süd-, 
Südost- und Zentralasien (vormals: MIK = Museum für Indische Kunst). 
4 Aus Platzgründen am unteren Blattrand rechts neben der Zeile (l)/v/6/ ergänzt. Der L-Haken ist auf 
falscher Höhe angesetzt worden. Der Schreibduktus deutet auf eine Zugehörigkeit zur Zeile (l)/v/5/ hin. 
5 Die Lesung pitir-a (< skr. pattra „(Buch-)Blatt") verdanke ich P. ZIEME. 

534 Ch/U 8170a r (Glas: T I I 1467; MIK 031747) 

Eine einzeilige Aufschrift in uigurischer Kursive ist auf der Vorderseite des Fragments Ch/U 
8170a vorhanden. Sie beginnt auf dem Oberrand und verläuft zwischenzeilig (/r/2/-/3/) in dem 
chinesischen Manuskript. 1 Auf der Rückseite befindet sich ein weiterer alttürkischer Text . 2 Im 
Zuge der Restaurierungs- und Konservierungsarbeiten an dem Fragment wurden vier weitere 
Bruchstücke (Ch/U 8170b-e), die mit dem Fragment Ch/U 8170a zwischenzeitlich verklebt waren, 
abgelöst und befinden sich nun getrennt montiert ebenfalls unter der Sammelverglasung. 3 Das 
Fragment ChU 8170a ist in ganzer Blatthöhe erhalten. Es ist durch kleinere Einrisse und Abrieb 
auf der Rückseite beschädigt. Das Papier ist infolge der Verklebungen leicht fleckig. Geringfügi­
ge Reste einer Verklebung sind am unteren Blattrand noch vorhanden. 

Papier: dickere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: recto 9 (chin. Schrift) + 1 (uig. Schrift) Zeilen, verso 13 Zeilen (uig. Schrift). 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 27,5 cm (h) x 13,4 cm (b). 
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Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 
Besonderheiten: Bei der Angabe MIK 031747 handelt es sich um eine Inventarnummer des Mu­
seums für Asiatische Kunst. 5 

Lesernotiz. 6 

Textzitat 

zwischenzeilig / r / 2 / - / 3 / bo tavgac küin 7 ärkämis kirn yertig nom-kayamag kilmis 

1 &&MW$i Miao fa lian huajing (Saddharmapundarika) Taishö 262, Bd. 9, 8c 27 - 9a 12. Identifizierung: 
TSUNEKI NISHIWAKI. 
2 Es handelt sich um ein buddhistisches Stabreimgedicht über Maitreya, vgl. Zieme 2005,1160-1162. 
3 Vgl. auch den Katalogeintrag Ch/U 8170c,d,e (Kat.-Nr. # 590 im vorliegenden Band). 
4 Protokoll der Restaurierungswerkstatt der Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz vom 
10.10.2000. 
5 Das Fragment gehört zu den Dauerleihgaben des Museums für Asiatische Kunst, Kunstsammlung Süd-, 
Südost- und Zentralasien (vormals: MIK = Museum für Indische Kunst). 
6 Diese Lesernotiz in uigurischer Schrift nimmt Bezug auf den chinesischen buddhistischen Text auf der 
Vorderseite des Fragments. Es handelt sich mit großer Wahrscheinlichkeit um das Bruchstück einer Buch­
rolle. 
7 küin (KWYN) < chin. %£juan „Buchrolle, Abschnitt". 

535 Mainz 413 v (T I I I T ) 

Kursive Schreibernotizen auf der Rückseite eines alttürkischen Blockdrucks 1 . Bruchstück der 
unteren Blatthälfte mit l inkem und rechtem Blattrand. Das Papier ist fleckig und weist rötliche 
Sandablagerungen auf. Die Aufschriften stammen von unterschiedlichen Schreibern. Keine Zei­
lenanordnung. Schriftrichtung uneinheitlich. 

Papier: mittelgrob. 
Anzahl der Zeilen: ca. 6 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 
Maße: 16,8 cm (h) x 11 cm (b). 
Fundsigle: recto, am linken Blattrand (Bleistiftschrift). 

Schreibernotizen. 

Textzitat 

/v/4/ ädgü kisi 
/ v / 5 / bolzun 

/ v / * 6 / 3 bo bo bo bo bo 

1 Zu dem Blockdruck vgl. VOHD 13,23 # 331. 
2 Die Schrift der Zeile /v/3/ ist möglicherweise stark verwischt oder die Zeile ist durch Streichung getilgt. 
3 Die Markierung durch den Asterisk (*) zeigt an, daß die Schriftrichtung um 180° gedreht zur Zeilenrich­
tung von /v/l/-/5/ verläuft. 
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536 Mainz 684 v (T I I I M 140) 

In Ergänzung zum Katalogeintrag VOHD 13,9 # 21 sei hier auf die kursiven Notizen unterschiedli­
cher Schreiber in uigurischer Schrift hingewiesen. Sie befinden sich unterhalb der BrähmT-
Aufschrift auf dem, nach D. M A U E , oberen Blatt (d.h. des oberhalb der Horizontalachse befindli­
chen Blattabschnitts) und sie füllen, unterbrochen durch weitere BrähmT-Aufschriften und 
Strichzeichnungen, die gesamte untere Blatthälfte aus. 2 In Ausnahmefällen verlaufen die Noti­
zen auch kopfstehend. Zwei weitere Aufschriften in uigurischer Schrift befinden sich im chinesi­
schen Text auf der Vorderseite. 

Schreibübungen. 

Textzitate 

verso 3 

(obere Blatthälfte) 
torja 

äckü / äckü'ol 

turmis 

m(ä)n yanacok 

(untere Blatthälfte) 
torja 

udyilyetmc ay bir 
m(ä)n torja bir otuzka bashg 
yarji-ka 
ud y i l yetinc 

ötiglätim 
ud y i l yetinc ay 
iki yarjm-ka m(ä)n 
' Y Y M Y T R Y 4 baslayu' // 

tägintim ärti ein ol 

ein ol 
recto 6 

(zwischenzeilig / r / l 6 / - / l 7 / ) ineip bo 

1 Vgl. hier auch die weiteren Angaben zu dem Fragment. 
2 Das Blattfragment war mit Sicherheit längs der Horizontalachse scharf gefaltet. Ein gerader, fast durch­
gängiger Einriß entlang dieser Achse ist ein deutlicher Beweis hierfür. 
3 Auf eine Zeilenzählung wird aufgrund der unregelmäßigen Anordnung der Notizen verzichtet. Zitiert 
wird hier nur in Auszügen. 
4 P. ZIEME zieht hier eine Lesung ayumitri oder aryamitri in Betracht. 
5 Diese Lesung setzt eine falsche Setzung des L-Hakens (hier: angefügt an das initiale P-) voraus. 
6 Die Aufschrift in uigurischer(?) Schrift auf der chinesischen Textzeile /r/6/ konnte nicht gelesen werden. 
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537 MIK I I I 4 v 1 (T I I I M 180) 

Vollständig erhaltenes Blatt eines Blockdrucks (Illustration mit Namenskartusche 2). Auf der 
Rückseite des Blatts befinden sich am linken Blattrand in zwei Kolumnen ( l untereinander an­
geordnet handschriftliche Aufzeichnungen ( l , 2). Der Duktus der beiden Notizen ist einheitlich. 
Der Text der unteren Aufschrift wiederholt den vorangehenden in einer erweiterten Form. 3 

Papier: feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: ( l ) 2 Zeilen; (2) 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 28,5 cm (h) x 32,3 cm (b). 

Fundsigle: verso, am oberen Blattrand (T II I - Stempelabdruck, M 180 - Bleistiftschrift). 

Lesernotiz eines Buddhisten (in zweifacher Ausfertigung). 

Textzitat 
(1) 
/ v / l / bo nom-m m(ä)n cärig sabi-k(i)y-a 
/v/2/ okiyu tägintim tep 

(2) 
/ v / l / bo nom-ni m(ä)n cärig sabi-k(i)y-a okiyu tägint[im] 4 

/v/2/ bo buyan kücintä bosgut-lug küsüs[üm] 5 

/ v / 3 / kanzun 

Publ.: ZiemeDonor 410. 
Faks.: GabainFormensprache 87 Abb. 95 (nur recto); ZiemeDonor pl . 1 (recto), 2 (verso). 
Zit.: GabainKsit 48; BT 13, 128 Anm. 21.23; GabainFormensprache 27-28. 

1 Ein Abzug dieses Blockdrucks wurde in GabainFormensprache 28 unter der Signatur III 4939 zitiert. Die 
zugehörige Abbildung (GabainFormensprache 87 Abb. 95) zeigt das unter MIK III 4 aufbewahrte Blatt. Am 
rechten Bildrand ist die Aufschrift verso aufgrund des Durchschlagens der Schrift auf die Vorderseite 
stellenweise deutlich sichtbar. Unter der Signatur III 4939a-d werden heute Bruchstücke einer illuminier­
ten Handschrift im Museum aufbewahrt. 
2 Es handelt sich um ein Frontispiz. Zur Lesung (P. ZIEME) der Namenskartusche vgl. GabainFormensprache 
87, Bildunterschrift zur Abb. 95. 
3 Hinzugefügt wurde ein Zusatz, der den Wunsch des Lesers nach Verdienst (Skr. punya) durch das Lesen 
des buddhistischen Texts auf der Vorderseite (buddhistische Textsammlung(?) im Blockdruckformat) zum 
Ausdruck bringt. Vgl. dazu weiter ZiemeDonor. 
4 Der Text verläuft bis an den äußersten unteren Blattrand. Das Zeilenende ist durch eine leichte Beschä­
digung nicht vollständig erhalten. Graphemreste des auslautenden -M sind jedoch sichtbar. 
5 Textzitat nach der Edition in ZiemeDonor 410. Die Possessivendung ( l . P. Sg. +(X)m, hier: -Um) wurde 
hier in Klammern gesetzt, da im Text nicht erhalten. Das Blatt weist an der entsprechenden Stelle eine 
leichte Beschädigung auf, jedoch konnten bei der Autopsie keine Schriftreste erkannt werden. 

538 MIK I I I 85 r (T I I I M 167) 

Auf dem Oberrand eines chinesischen Blockdruckfragments 1 befinden sich kursive Schreiberno­
tizen. Diese Notizen sind in zwei Kolumnen ( I , Ii) untereinander angeordnet. Der Duktus der 
Schrift ist uneinheitlich, einzelne Wörter sind getilgt. Auf der Rückseite des Fragments ist ein 
Sanskrit-Text in Säradä-Schrift erhalten. 2 
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Papier: feinere Qualität, gelbe Färbung. 
Anzahl der Zeilen: (i) 12 Zeilen 3 , (Ii) 8 Zeilen 4 . 
Schrift: Kursive. 
Maße: 14 cm (h) x 15,4 cm (b). 

Fundsigle: recto, auf dem Oberrand (T II I - Stempelabdruck, M 167 - Bleistiftschrift). 5 

Schreibübung mit Schreiberkolophon. 6 

Textzitat 

( I ) 7 

/ ! / / [ ] 
111 mani 
Iii hun 
/4/ om 
/ 5 / m[an]i 
16/ ni 
111 p(a)d 
/%/ « T i l g u n g » 
/9/ hug 
/lO/ « T i l g u n g » 
111IPWDNWQ 
/ll/ sabi 

(II) 
/ ! / [ V 
111 QY-' 
/ 3 / « T i l g u n g » 
/4/ bitidim 
/ 5 / yamu 
/6/ ein 8 

/7/ol 
/8/ yamu 

1 #£1^1^J^Mi^lI Fo shuo zhong xu mo he dijing, Taishö 191, Bd. 3, 932c 16-24. Identifizierung: TSUNEKI 
NISHIWAKI (unpubliziert). Eine obere Blatthälfte mit vollständig erhaltenen Teilen des oberen Blattrands ist 
erhalten. 
2 Kätantra, vgl. SHT I , 288 (Kat.-Nr. 644). Die Bezeichnung der Vorder- und Rückseite folgt hier diesem Ka­
talogeintrag. 
3 Von der Zeile / l / l / sind nur Graphemreste erhalten, die Zeilen /l/8/ und Ii/10/ sind getilgt. Es ist unsi­
cher, ob auch die Zeile / l / l 1 / getilgt wurde. 
4 Nur Graphemreste von Zeile / i l / l / erhalten. Die Zeile /Ii/3/ ist getilgt. 
5 Im Katalogeintrag in SHT I , # 644 finden sich weitere Hinweise zum Fundort: Murtuq, Höhle 15. 
6 Der Text der Schreibübung weist eine Nähe zu der häufigsten dhärani im Tantrismus auf: Om mani padme 
hüm. 
7 Hinweise zur Lesung verdanke ich P. ZIEME. 
8 Die Transkription erfolgt unter Berücksichtigung des Kontexts. Der sehr kurze Abstrich würde eine Le­
sung CYZ präferieren. 

539 M I K I I I 4 6 7 9 a , b ( T I 1 ) 

Zwei zusammengehörige hölzerne Buchdeckelfragmente ( l Paar) mit Knocheneinfassung. 2 In 
der oberen Hälfte weisen die Buchdeckel jeweils ein Loch auf.3 Die Außenseite des Buchdeckel-
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fragments MIK I I I 4679a zeigt feine Einritzungen, die zur Verzierung (Tier- und Blumenmotive) 
dienten. Aus dem nur durch Abbruch an den Kanten stellenweise beschädigten Buchdeckel MIK 
I I I 4679b läßt sich das Format der Buchdeckel rekonstruieren: 32,8 cm (h) x 8,7 cm (b). Auf der 
Innenseite weisen beide Buchdeckel kursive Leserkolophone(?) auf, die nicht zeilenweise ange­
ordnet sind und von unterschiedlichen Schreibern stammen. 4 Auf der Innenseite des Buchdek-
kels MIK I I I 4679a befindet sich außerdem eine schwarze Umrißzeichnung (Tiermotiv ?) . 

MIK I I I 4679a 
Maße: 25,8 cm (h) x 8,8 cm (b). 
MIK I I I 4679b 
Maße: 32,8 cm (h) x 8,7 cm (b). 

Leserkolophone. 

Textzitat 

MIK I I I 4679a 
namo bud namo sarj 
okiyu tükädi mca bilirjlär 

MIK I I I 4679b 
körüg sarjun 
min p(a)t(a)r 
ein 

MIK III 4679a MIK III 4679b 

1 Im Inventarverzeichnis sind folgende Angaben zur Herkunft vermerkt: Erw.-Datum: 1908, Herkunft: 
Chotscho. Die Fundsigle T I weist die Objekte den Funden der 1. deutschen Turfanexpedition (1902-03) zu. 
2 Diese Materialangabe wurde ebenfalls dem Inventarverzeichnis entnommen. Es ist nicht vermerkt, ob 
zusammen mit den Buchdeckeln auch zugehörige Fragmente von Buchblättern gefunden wurden. 
3 Dieser Beschreibung liegt die senkrechte Leserichtung der innenseitig vorhandenen uigurischen Schrift 
zugrunde. Die vorhandenen Löcher (Bohrungen) und die erhaltene Form weisen darauf hin, daß diese 
Buchdeckel zu einem Buch im Pustaka-Format gehören. Die beigefügte Abbildung erfolgt mit freundlicher 
Genehmigung des Museums für Asiatische Kunst. 
4 Eine Zeilenangabe entfällt aus diesem Grund. 

540 MIK I I I 4751 ([ ] D 1421) 

Holzfragment. Das flache „Holzbrettchen" ist beidseitig mit einer Aufschrift versehen. Es wird 
verglast aufbewahrt. 2 
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Anzahl der Zeilen: Seite 1: 2 Zeilen, Seite 2 : 1 Zeile. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 11,8 cm (h) x 3,3 cm (b). 
Fundsigle: ein weißer Aufkleber auf dem Holzfragment trägt die unvollständige Fundsigle: D 142. 

Objekt aus einem manichäischen Umfeld. Die Aufschrift richtet sich an die „göttliche Majestät 
des Mozak (höchster Würdenträger des manichäischen Klerus)" (t(ä)rjri mozak kutirja). 

Textzitat 

Seite 1 
/ l / t(ä)nri mozak kutirja 
/2/ iki ulug tört 

Seite 2 
/ ! / kicig SPDYN3 [... 

MIK III 4751/Seite 1 MIK III 4751/Seite 2/ 

1 Im Inventarverzeichnis des Museums sind folgende weitere Angaben zur Herkunft vermerkt: Erw.-
Datum: 1908, Herkunft: Chotscho bei H', Akt.-Nr. 585/08; Orig. Nr. D 142, Kl. Holzbrettchen („taxta" ähn­
lich) mit uighur. Inschrift. 
2 Die Abbildung erfolgt mit freundlicher Genehmigung des Museums für Asiatische Kunst. 
3 Möglicherweise ist im Auslaut auch -C zu lesen. 

541 MIK I I I 4752 (T I D 1441) 

Lt. Inventarverzeichnis handelt es sich bei dem vorliegenden Objekt um ein „rechteckiges Brett­
chen". Auf einer Seite des Brettchens (Seite l ) befand sich eine farbige Malerei, die nahezu zer­
stört ist. Die Seite 2 trägt eine 9zeilige uigurische Aufschrift, die ebenfalls nahezu erloschen ist. 

Anzahl der Zeilen: Seite 2: 9 Zeilen. 
Maße: 10,2 cm (h) x 18,9 cm (b) . 2 

Fundsigle: D 144 (in schwarzer Tintenschrift auf einer Außenkante des Brettchens). 3 

Besonderheiten: Ein weißer Papieraufkleber auf Seite 1 hat nachfolgende Aufschrift: IB 4752. 

Unbestimmt. 

Textzitat 

/Seite 2/1/ [k]utl[ug]/[ ] 
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/Seite 2/2/P//[ ] [ ]S/DW/[ ] 

1 Die vollständige Fundsigleangabe wird nach dem Inventarverzeichnis des Museums angegeben. 
2 Die Maßangabe berücksichtigt die Schriftrichtung der uigurischen Aufschrift. 
3 Lt. Inventarverzeichnis ist das Erw.-Datum 1908, die Herkunft: Chotscho. Nach der Fundsigle im Inven­
tarverzeichnis gehört das Objekt zu den Funden der 1. deutschen Turfanexpedition (1902-1903). 

542 MIK I I I 4773 (T I D 204X) 

Lt . Inventarverzeichnis des Museums handelt es sich bei dem hier zu beschreibenden Objekt um 
das „Unterteil einer runden Holzschachtel". 2 Auf der Gefäßaußenwand befinden sich in unre­
gelmäßigen Abständen voneinander angeordnet 12 aus einzelnen Wörtern bzw. Wortteilen be­
stehende Aufschriften in uigurischer Kursive. Einzelne Graphemabstriche bzw. das erhaltene 
Wortende (/3/ -WN) deuten daraufhin, daß die Aufschriften möglicherweise auf dem verlorenen 
Gefäßoberteil einsetzten. 

Anzahl der Zeilen: 12 Zeilen. 
Maße: 0 7,5 cm (untere Standfläche); 0 8,5 cm (Gefäßöffnung innen), 0 10 cm (Gefäßöffnung au­
ßen). 
Fundsigle: D 204 (schwarze Tintenschrift auf der unteren Standfläche). 
Besonderheiten: Ein weißer Aufkleber auf der unteren Standfläche hat die Aufschrift: IB 4773. 

Schreibernotizen. 

Textzitat 

Ii/ m(ä)n 
/ 3 / -WN 
lA/ t(ä)rjrf 

MIK III 47734 

Publ.: Bhattacharya 1977,103 (217).5 

Faks.: Bhattacharya 1977, Tafelteil (o.S., vgl. (no.) 217). 

1 Die vollständige Fundsigle wird hier nach den Angaben im Inventarverzeichnis des Museums zitiert. 
2 Weitere Angaben lt. Inventarverzeichnis: Erw.-Datum 1908, Herkunft: Chotscho, H'(?). Nach Angabe der 
Fundsigle gehört das Objekt zu den Funden der 1. deutschen Turfanexpedition (1902-1903). 
3 Die Lesung ist unsicher. In den nachfolgenden Zeilen (/4/, /5/), die möglicherweise die Aufschrift der 
Zeile /3/ wiederholen, ist eine Lesung TNKWY, TYKWY oder TYKWW zu präferieren. 
4 Die Abbildung erfolgt mit freundlicher Genehmigung des Museums für Asiatische Kunst. 
5 In diesem Katalogeintrag wird eine Lesung der Aufschrift durch A. VON GABAIN zitiert. 
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543 MIK I I I 7534 (T I I I 1 ) 

Holzfragment. Kleines flaches Holzstück, das beidseitig beschrieben ist. 

Anzahl der Zeilen: je 2 Zeilen (recto u. verso). 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 17,7 cm (h) x 4,1 cm (b). 
Fundsigle: gemäß Inventarverzeichnis. 

Votivaufschriften. 

Textzitat 

Seite 1 
/ l / kicig tognl tegin 
111 el adurmis t(ä)rjrim t(ä)rjrikän 

Seite 2 
111 el bütürmis kiz t(ä)rjrim 
111 el etmis kiz t(ä)rjrim 

M I K I I I 7534/Seite 1/ M I K I I I 7534/Seite 2/ 

1 Im Inventarverzeichnis sind folgende weitere Angaben zur Herkunft vermerkt: Erw.-Datum: 1914, Her­
kunft: Murtuq, Tempel unter der Terrasse, Akt.-Nr. 595/14, Holzstück mit Votivaufschrift. Die Abbildung 
erfolgt mit freundlicher Genehmigung des Museums für Asiatische Kunst. 

544 MIK I I I 7535 (T I I I 1 ) 

Lt. Inventarverzeichnis des Museums handelt es sich bei dem hier zu beschreibenden Objekt um 
eine „kleine Holzrolle mit uigurischer Aufschrift". Die mehrzellige Aufschrift verläuft senkrecht 
vom oberen zum unteren Abbruchrand. Die Schrift ist stellenweise stark verblaßt bzw. erlo­
schen. Der Schriftduktus ist uneinheitlich. 

Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Maße: 8,7 cm ( h ) 2 , 0 = ca. 1,2 cm. 
Fundsigle: gemäß Inventarverzeichnis. 3 

Schreibernotizen. 
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Textzitat 

/ l / kümagil yamu 
/l/ ein ol tep m(ä)n T'YSWDW 
/ 3 / bitidim 

1 Die vollständige Fundsigleangabe erfolgt nach dem Inventarverzeichnis des Museums. 
2 Diese Maßangabe berücksichtigt die Schriftrichtung. 
3 In dem Inventarverzeichnis ist als Fundort „Murtuq, Ruine unter der Terrasse" vermerkt. Als Erw.-
Datum ist 1914 vermerkt. Die Angabe T III weist das Objekt als Fund der 3. deutschen Turfanexpedition 
(1906-1907) aus. 

545 MIK I I I 8092 

Lt. Inventarverzeichnis des Museums handelt es sich bei dem hier zu beschreibenden Objekt um 
eine „halbe Kürbisschale". Diese wurde aus mindestens 7 kleineren Bruchstücken rekonstruiert. 
Auf dem Objekt befinden sich senkrecht verlaufende Textzeilen. Die Aufschriften sind minde­
stens zwei unterschiedlichen Schreibern zuzuordnen. Die Zeilen, die sich teilweise überlagern, 
weichen in Strichstärke und Schriftgröße voneinander ab. Die Schrift der kleineren Zeilen ist 
stark verblaßt bzw. abgerieben. Die Textzeilen in größerer Schrift sind in der rechten unteren 
Hälfte des Objekts nahezu erloschen. Ebenfalls in der rechten unteren Objekthälfte sind Reste 
mindestens einer Textzeile in abweichender Schriftrichtung (90° nach rechts gedreht) erkenn­
bar. 

Anzahl der Zeilen: mindestens 14 Zeilen. 
Maße: 18,5 cm (h) x ca. 20,5 cm (b). 

Schreibernotizen. 

Textzitat 

/4/ yi lan y i l aram ay 

15/ y i lan y i l ikinti ay säkiz yarjika 
/9/ kuluti sävinc tognl 
/13/ QY-' bi[tid]im 

546 MIK I I I 8334 (T I I I 1 ) 

Lt . Inventarverzeichnis des Museums handelt es sich bei dem hier zu beschreibenden Objekt um 
ein „Holzstück mit uigur. Aufschrift". Dem Holzstück liegt lose eine kleine alte Schnurrolle bei. 
Es ist unklar, ob es sich dabei um eine alte Umwicklung des Holzstücks handelt. 2 Bei der uiguri­
schen Aufschrift handelt es sich um eine stellenweise abgeriebene Textzeile in Kursive am rech­
ten Rand einer Seite des Holzstücks. 

Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 21,5 cm (h) x ca. 6,5 cm (b). 3 

Fundsigle: Angabe nach dem Inventarverzeichnis. 4 

Besonderheiten: Folgende Aufschriften befinden sich auf der nichtschrifttragenden Seite des 
Objekts: IB 8334, IL. I I i i Kol. 
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Schreibernotiz. 

Textzitat 

/ l / ...// kuluti m(ä)n CWL/DY yamu 

1 Die Fundsigle wird hier nach den Angaben im Inventarverzeichnis des Museums zitiert. 
2 Das Inventarverzeichnis bietet keine Angaben dazu. 
3 Die Maßangabe erfolgt unter Berücksichtigung der Schriftrichtung der Aufschrift. 
4 Folgende weitere Angaben im Inventarverzeichnis sind vorhanden: Herkunft: Iii Kol; Erw.-Datum: 1914. 
Gemäß der Fundsigle gehört das Objekt zu den Funden der 3. deutschen Turfanexpedition (1906-1907). 

547 MIK I I I 8351 (T I I I M 253 *) 

Holzfragment. Halbierter, innen eingekerbter Rundholzstab, der am unteren Ende angespitzt ist. 
Auf der Außenseite befindet sich eine dreizeilige Aufschrift, die durch Abrieb unvollständig er­
halten ist. 

Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 25 cm (h) x 3,6 cm (b). 
Fundsigle: auf der Innenseite (Bleistiftschrift). 

Schreibernotiz. Unvollständige Datumsangabe vorhanden. 

Textzitat 

/ l / bo igac-ta m(ä)n 'WTP'Q PWDY ögü k(a)y-a tägintim 'WYD[ ] 
/ 3 / [ ] y i l besinc ay alti yarj[ika] 

MIK III 8351 Detail2 

1 Im Inventarverzeichnis sind folgende weitere Angaben zur Herkunft vermerkt: „Murtuq, Unter Fußbo­
den untere Terrasse L, III Anlage". 

2 Die Abbildung erfolgt mit freundlicher Genehmigung des Museums für Asiatische Kunst. 

548 So 14800 (T I I T ) 
Kursive Aufschriften auf der Rückseite einer sogdischen buddhistischen Buchrolle 1 . Eine einzei­
lige alttürkische Notiz ist außerdem zwischenzeilig im Text der Vorderseite erhalten. Von den 
drei von unterschiedlichen Schreibern stammenden Aufschriften auf der Rückseite haben zwei 
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eine einheitliche Schriftrichtung. Der Schriftverlauf der dritten Textkolumne ist gegenläufig. 2 

Zwischen den einzelnen Textkolumnen befinden sich Abstände von unterschiedlicher Breite. Die 
erste, nur unvollständig erhaltene Textkolumne enthält einen chinesischen Text in abwechselnd 
ungelenker chinesischer und uigurischer Schrift. Die nachfolgenden beiden Textkolumnen sind 
ausschließlich in uigurischer Schrift geschrieben. Das Fragment weist leichte Beschädigungen 
durch Einrisse auf. Das Papier ist leicht fleckig und fasert an den Abbruchrändern aus. In der 
Fragmentmitte befindet sich eine überlappende Verklebung (b = ca. 0,5 cm) zweier Blätter. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: recto 1 Zeile, verso 13 + 4 + 3 Zeilen. 3 

Schrift: Kursive. 
Maße: 47,5 cm (b) x 12,2 cm (h) . 
Fundsigle: recto, zwischenzeilig im sogdischen Text (T II - Stempelabdruck, T - Bleistiftschrift). 
Auf dem unteren Blattrand befindet sich in Bleistiftschrift eine erweiterte Aufschrift: T U T (13). 

Vorderseite: Unbestimmte Erklärung einer namentlich genannten Person. 
Rückseite: ( l ) Unbestimmter chinesischer Text . (2) Nennung einer Gruppe von Personen einer 
buddhistischen Gemeinde ohne Kontext. (3) Unbestimmte Schreibernotizen mit Teilen einer 
Datumsangabe. 

Textzitat 

/ r / l / ... ku]tirja m(ä)n suparj anuk 

(1) 
/ v / l / SW ± « T i l g u n g » Q'W 7v V 
/v/5/ LWNK 3£ CWW X LWN[K ... 
/ v / l l / SYN PYKW S'Q 
/v/13/ SYN Q'N LWNK 7\+ 4 

(2) 
/v/14/ basta kuitso sali5 [... 
/v/15/ kintso 6 sali titso 7 S[... 
/v/16/ sambodu sali8 titso[... 
/v/17/ kintso toyin 9 M[... 

(3) 
/v/*20/ . . .] ay alti yarjika 

1 Vgl. Yoshida 2008, 469-470. Das Fragment So 14815 gehört ebenfalls zu dieser Buchrolle. Auf der Rücksei­
te trägt es einen vorangehenden Abschnitt des hier mit ( l ) bezeichneten unbestimmten chinesischen 
Texts in chinesischer und uigurischer Schrift. 
2 Im Textzitat durch * in der Zeilenangabe zusätzlich markiert. 
3 Berücksichtigt werden hier die Zeilen der alttürkischen Aufschriften und der chinesischen Aufschrift in 
chinesischer und uigurischer Schrift. 
4 Die Lesung der chinesischen Zeichen ist unsicher. Das zweite Zeichen ist nur unvollständig erhalten. Die 
Schrift befindet ist unmittelbar auf der überlappenden Verklebung der beiden Blätter. 
5 Zu dem Titel sali vgl. Hamilton 1984. 
6 Zu dem ersten Bestandteil des Personennamens kintso vgl. UigOn III , 273-274 (hier: kintso bizi). 
7 Zu titso vgl. UigSteu 248. Eine Person namens Titso Sila ist in dem Dokument U 5250 belegt, vgl. VOHD 
13,21 # 153. 
8 Zu dem Personennamen sambodu vgl. ZiemeSamboqdu 121. Als Bestandteil des zweiteiligen Personenna­
mens sambodu sila belegt in U 5941, vgl. VOHD 13,21 # 47. 
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9 Hier ist toym „(buddhistischer) Mönch", wie auch sonst häufig belegt, wohl zweiter Bestandteil des Per­
sonennamens. 

549 U 329a,b,f,h r (T I I I K u r u t k a / l 9 0 l ) 

Unvollständig erhaltene kursive Textzeilen in uigurischer und syrischer Schrift zwischenzeilig 
und auf den Blatträndern eines chinesischen buddhistischen Manuskripts im Buchrollenformat. 1 

Es handelt sich um eine Sammelverglasung der Bruchstücke U 329a-h. Berücksichtigt werden 
hier die Bruchstücke mit kursiver uigurischer und syrischer Schrift auf der chinesischen Vor­
derseite der Fragmente. 2 Auf der Rückseite befindet sich ein alttürkischer Text in syrischer 
Schrift. 3 Der Schriftduktus der kursiven Aufschriften ist nicht einheitlich. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Schrift: Kursive. 
Kurzsigle: 1901. 
U329a 
Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 4 

Maße: 16,7 cm (h) x 23,5 cm (b). 
Fundsigle: verso, zwischenzeilig (T I I I - Stempelabdruck, Kurutka - Bleistiftschrift). 
U329b 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 5 

Maße: 12,5 cm (h) x 5,8 cm (b). 
Fundsigle: Die Angabe Kurutka (Bleistiftschrift) befindet sich verso, am unteren Abbruchrand. 
U 3 2 9 f 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 6 

Maße: 5,6 cm (h) x 3,5 cm (b). 
U329h 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 7 

Maße: 7,2 cm (h) x 4,5 cm (b). 

Kursive Schreibernotizen aus dem Umfeld einer christlichen Gemeinde. 8 

Textzitat 

U329a 
/ r / l / luu [y]il [sä]kizinc ay 
/ r / 2 / /// {Tilgung} / / [ ]Y ärkägün SY/[.. . 
/ r / 3 / iki ini-läri bitidim(i)z 
/ r / 5 / yont 
/ r / 6 / yont y i l bir [... 

Publ.: BT XIV , 69 (nur U 329a). 

1 U 329a: A l x S l S I f Da ban niepanjing (Mahäparinirvänasütra) Taishö 374, Bd. 12, 534a 11-24, vgl. den Kata­
logeintrag in BT XIV, 69. Weitere Fragmente dieser Buchrolle sind unter den Standortsignaturen U 330 
und U 333-336 aufbewahrt. Aufschriften in uigurischer und syrischer Schrift befinden sich auf den zu­
sammenzusetzenden Fragmenten U 330 + U 329c, vgl. Katalog-Nr. # 550 im vorliegenden Band. Auf dem 
Oberrand der Vorderseite des Fragments U 333a befinden sich weitere Reste einer Aufschrift in syrischer 
Schrift. 
2 Es handelt sich um die Fragmente U 329a, U 329b, U 329c, U 329f, U 329h. Das Fragment U 329c wurde 
durch die Identifizierung der chinesischen Textstelle dem Fragment U 330 zugeordnet und dort beschrie­
ben. 
3 Vgl. NesTex 666. 
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4 Die Anordnung der Zeilen in uigurischer Schrift im chinesischen Text ist wie folgt: Die Zeilen /1/-/3/ 
verlaufen zwischenzeilig im chinesischen Text /r/l0/-/7/ (Angabe unter Beachtung der gegenläufigen 
chinesischen Schriftrichtung). Die Zeile /4/ (nur Wortende erhalten) verläuft kopfständig (um 180° ge­
dreht) zu den uigurischen Zeilen /1/-/3/ zwischenzeilig im chinesischen Text /r/4/-/5/. Die Zeilen /5/ 
bzw. /6/ verlaufen zwischenzeilig im chinesischen Text /r/2/-/3/ bzw. /r/l/-/2/. 
5 Die Zeilen in uigurischer (/r/l/) und syrischer Schrift (/r/2/-/5/) verlaufen auf dem unteren Blattrand 
des chinesischen Manuskripts (jeweils nur ein Wort). Die Schrift ist stark verblaßt bzw. abgerieben. 
6 Nur Wortanfänge auf dem Oberrand des chinesischen Manuskripts (um 90° nach links gedreht) erhalten. 
7 Geringfügige Reste auf dem Oberrand des chinesischen Manuskripts (um 90° nach links gedreht) erhal­
ten. 
8 Vgl. ärkägün „Christ, christlich" (UW 433a). Auch die Fundortangabe Kurutka und die Reste von Schrei­
bernotizen in syrischer Schrift unterstützen diese Annahme. Folgende Angabe in BT XIV, 69: „Fragmente 
von Kolophonen mit Angaben nach dem Zwölftierzyklus". 

550 U 330 r (T I I I Kurutka) + U 329c r (T III) 

Unvollständig erhaltene kursive Textzeilen in uigurischer und syrischer Schrift zwischenzeilig 
und auf dem unteren Blattrand eines chinesischen buddhistischen Manuskripts im Buchrollen­
format. U 330 ist ein unteres Bruchstück der chinesischen Buchrolle mit unterem Blattrand. 1 U 
329c ist ein Mittelteil. Beide Fragmente lassen sich nicht unmittelbar zusammensetzen. Das Pa­
pier der Fragmente weist dunkle Verfärbungen auf und die chinesische Schrift ist stellenweise 
erloschen. Beschädigungen durch Einrisse. Auf der Rückseite befindet sich ein alttürkischer Text 
in syrischer Schrift. 2 Der Schriftduktus der kursiven Aufschriften ist nicht einheitlich. 

Papier: mittelgrob, beige. 
U 3 3 0 r 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 3 

Schrift: Kursive. 
Maße: 15,5 cm (h) x 42,4 cm (b). 4 

Fundsigle: Eine vollständige Fundsigle findet sich nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 
Verso, zwischenzeilig ist die unvollständige Fundangabe Kurutka (Bleistiftschrift) zweimal no­
tiert. 

U329C 
Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 5 

Maße: 8 cm (h) x 12 cm (b). 
Fundsigle: verso (Stempelabdruck). 

Kursive Notizen. 6 

Textzitat 

(zwischenzeilig im chinesischen Manuskript: U 3 2 9 c / r / l / + U 330/r/2/) 
[ y i ] l besinc [ay tok]uzka m(ä)n markuz-ta 

(unterer Blattrand) 
/ r / 3 / . . . ] / bäküz 7-k(i)yä madf ärkägün 9-nün berip alkis bitigintä m(ä)n tsuy-lug Y[ . . . 
/r/4/ etmis 
Ir/5/ (in syr. Schrift) 'ytmys 

Publ.: BT XIV , 69 (nur U 330 r ) . 
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lU 330: Da ban niepanjing (Mahäparinirvänasütra) Taishö 374, Bd. 12, 532c 28 - 533a 24, vgl. den 
Katalogeintrag in BT XIV, 69. U 329c: AISrMHIf Da ban nie panjing (Mahäparinirvänasütra) Taishö 374, Bd. 
12, 532c 29 - 533a 6. Weitere Fragmente dieser Buchrolle sind unter den Standortsignaturen U 329a-h und 
U 333-336 aufbewahrt. Uigurische Aufschriften tragen weitere Bruchstücke in der Sammelverglasung mit 
der Standortsignatur U 329a-h, vgl. Katalog-Nr. # 549 im vorliegenden Band. Das Fragment U 333a weist 
Reste einer Aufschrift in syrischer Schrift auf dem Oberrand des chinesischen Texts auf. 
2 Vgl. NesTex 666. 
3 Diese Zeilen sind wie folgt auf dem Fragment verteilt: / r / l / zwischenzeilig im chinesischen Text (U 329c), 
stark verblaßt; /r/2/ zwischenzeilig im chinesischen Text (U 330), die Schriftrichtung entspricht der der 
chinesischen Schrift; /r/3/-/5/ auf dem unteren Blattrand, die Schriftrichtung der Zeilen in uigurischer 
Schrift verläuft um 90° nach links gedreht zur chinesischen Schrift, /r/5/ in syrischer Schrift. 
4 Das Fragment besteht aus drei Bruchstücken, die durch Restaurierung unmittelbar zusammengefügt 
wurden. Auf eine Ungenauigkeit bei der Zusammensetzung der chinesischen Zeichen auf Höhe der Zeile 
/ r / 2 l / sei hier hingewiesen. 
5 Die Zeile in uigurischer Schrift verläuft zwischenzeilig im chinesischen Manuskript (/!/-/%/). 
6 In Zeile /r/3/ wird ein alkis bitig „Segen, Lobgebet" erwähnt. Damit wird ein Zusammenhang dieser Auf­
zeichnungen zu dem alttürkischen Text in syrischer Schrift auf der Rückseite des Blatts erkennbar. 
7 Als PN auch belegt in dem Dokument U529l/r/5/, vgl. VOHD 13,21 # 14. 
8 Oder lies: M'DWl 
9 ärkägün „Christ, christlich" (UW 433a) läßt darauf schließen, daß diese Aufzeichnungen aus dem Umfeld 
einer christlichen Gemeinde stammen. Der Fundort Kurutka mit seinem christlichen Befund stützt diese 
Annahme. 

551 U 3280 (T I I I M 174) 

Nahezu vollständig erhaltenes hochformatiges Pustaka-Blatt. Beschädigungen durch Abbruch 
entlang der Blattränder und Einrisse 1 . Das Papier ist stark fleckig. Eine Blatteinrichtung in Form 
von roter Rand-, Zeilen- und Kreisliniierung sah 6 Textzeilen auf der Vorderseite des Blatts vor, 
die primär zur Niederschrift eines Schreiberkolophons zu einem buddhistischen Sütratext dien­
te. Der Text des Schreiberkolophons verläuft auf den eingerichteten Zeilen / r / 2 / - / 3 / und / r / 5 / . 
Die unbeschriebenen Abschnitte auf der Vorderseite des Blatts wurden für diverse kursive Auf­
zeichnungen durch unterschiedliche Schreiber genutzt. Weitere kursive Aufzeichnungen befin­
den sich auf der unbeschriebenen Rückseite des Kolophons, die auch keine Zeileneinrichtung 
aufweist. Auch die Aufzeichnungen auf der Rückseite stammen von unterschiedlichen Schrei­
bern. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Hellrote Rand-, Zeilen- 2 und Kreisliniierung (recto), hellrote Rand- und Kreisliniierung (verso). 
Schnürlochkreis: 0 3.5 cm, durchbricht die Zeilen 3 - 4 (recto) und 4 (verso). 
Anzahl der Zeilen: recto 3 + 3 Zeilen, verso ca. 12 Zeilen 3 . 
Schrift: Sütraschrift (Blockschrift) / Kursive (recto), Semi-Kursive / Kursive (verso). 
Maße: 27,7 cm (h) x 9,8 cm (b). 
Fundsigle: recto, zwischen der 1. und 2. Zeilenliniierung (Bleistiftschrift). 
Besonderheiten: am rechten Blattrand verso ist eine Strichzeichnung (svastika?) vorhanden. 

recto: Schreiberkolophon / kursive Schreibernotizen, 
verso: Dokumententwurf / kursive Schreibernotizen. 

Textzitat 

Schreiberkolophon 
/ r / 2 / m(ä)n yar balikyegänä tuturj bo nom ärdinig CYNPYN kihp 
/ r / 3 / baban-lig 0 biygui tu-nurj taplagirja bitiyü tägindim 
/ r / 5 / bo uzik-m m(ä)n QlYZ/QWLYZ/QYLYZ tuturj lio y-a 
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Kursivaufschriften 
/ r / l / cipin 
/ r / 4 / bo nom ärdinig m(ä)nA /// 
/ r / 6 / bo SYPYC'K 5 -NY man tas tämir sabi-kfijy-a// 

Dokumententwurf 
/ v / l / 6 [ ] / [ a]y bir otaz[k]a///P[ ] 
/v/2/ ögrängüyan 7 kärgäk bolup bacam-ta iki-kä YKyan [ ]SYDW[ ] 
/ v / 3 / takigu y i l onunc ay bir otuz-ka marja misir-k'i bitip 
/v/4/ ögrängü yan[g] 0 
/v/5/ takigu ay onunc y i l bir otuz 

Kursivaufschriften 
/v/8/ takigu y i l takigu y i l T / onunc ay 
/v/9/ tört otuzka P/YM biz nom kulis 

/v/ Strichzeichnung 

Zit.: AvStava 221. 

1 Ein größerer Einriß (oder Einschnitt?) am unteren Blattrand ist durch einen Klebesteg gesichert. 
2 Der Abstand der Zeilenlinien beträgt 1,5 cm. 
3 Die kursiven Aufzeichnungen in der rechten unteren Blatthälfte der Rückseite weisen im Gegensatz zu 5 
am oberen Zeilenrand beginnenden Zeilen in semikursiver Schrift keine einheitliche Zeilenstruktur auf. 
4 Möglicherweise liegt hier eine Korrektur beim Abstrich vor. 
5 Hier liegt ein Werktitel vor. 
6 Der Abbruchrand verläuft auf dieser Textzeile. Nur einzelne Graphemreste sind erhalten. 
7 Zur speziellen Bedeutung vonyan „Modell, Muster, Schablone" vgl. Zieme 1995, 5; Zieme'Phags-pa 65-66. 
Zu einer Phrase bitigü-käyan und weiteren Belegen vgl. Matsui 2004c, 44-45 und Kat.-Nr. # 487 im vorlie­
genden Band. Zu einem weiteren Beleg füryarj im vorliegenden Band vgl. MIK III 205 v ( l ) (Kat.-Nr. # 342 
im vorliegenden Band). 
s Zweiteiliger, häufig belegter Personenname. In einigen Fällen sind die Belege durch die Anfügung bud­
dhistischer Titel erweitert, z.B. Nomkuh Acari Ch/U 8043 v, Nom Kuh S(a)bi-k(i)y-a Ch/U 7255 r (Kat.-Nr. # 
516 im vorliegenden Band). Zur Bildung Nom Kuli vgl. weiter ZiemeSamboqdu 123. 

552 U 5484 (T I I 13) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen bzw. 
unteren Blatthälfte mit Teilen des oberen bzw. unteren Blattrands. 1 Beschädigungen durch Ein­
risse mit Textverlust, Abriß und kleinere Löcher. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 6 Zeilen 2 , Seite 2: 6 Zeilen 3 . 
Schrift: Kursive. 
Maße: 20,4 cm (h) x 8,2 cm (b). 

Fundsigle: zwischenzeilig /Seite I / 2 / - / 3 / (T II - Stempelabdruck, 13 - schwarze Tintenschrift). 

Schreibübung. 4 
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Textzitat 

Seite 1 
/ l / / 5 min b ä g i . sang-a SW SWY[... 
Ill kisil 6 -taki ayag-ka tägimli[g ... 
Iii kisil-taki ayag-ka tägimlig T W Y Z 7 [... 
/A/ kisil-taki ayag-ka tägimlig TWYZ [... 
/ 5 / kisil-tak[i] ayag-ka tägimlig TWTfZ ... 
/ 6 / [ ] / / / / / [ . . . 

Seite 2 
/ l / ... s]ang-a sözüm[ü]z tiyuks 

Ii/ . . .] sang-a sözümüz tiyuk 
Iii... /cisi]/-taki ayag-ka tägimlig TWYZ 
/A/ ... k]isil-taki ayag-ka tägimlig TWYZ 
/ 5 / ... k]isil-taki ayag-ka tägimlig TWYZ 
N -Mil III ] 

1 Die Schriftrichtung auf den beiden Seiten des Blatts ist gegenläufig. Da kein fortlaufender Text vorhan­
den ist und die Reihenfolge, in der das Blatt beschrieben wurde, nicht rekonstruiert werden kann, erfolgt 
hier eine Bezeichnung der beiden Blattseiten mit Seite 1 und Seite 2. 
2 Nur Graphemreste der Zeile 6 am rechten Abbruchrand erhalten. 
3 Ebenfalls nur Graphemreste der Zeile 6 am rechten Abbruchrand sichtbar. 
4 Möglicherweise handelt es sich um Übungen zur Abfassung von Briefen. 
5 Einzelnes Graphem. Möglicherweise liegt hier eine Verschreibung vor. 
6 Ortsname, vgl. u.a. DTS 447b. 
7 Eine Lesung töz oder tüz ist möglich. Da kein weiterer Kontext erhalten ist, kann auch keine Aussage dazu 
getroffen werden, ob hier vielleicht ein Personenname bzw. Bestandteil eines Personennamens vorliegt. 
8 Zu dem Ortsnamen Tiyuk und weiteren Belegen, vgl. u.a. DTS 566b; SUK I I , 291. 

553 U 5612 (T I I D 213) + U 5690 (T I I T ) 1 

Zwei einzeln verglaste Fragmente eines Blatts, die sich unmittelbar zusammensetzen lassen. 
Beschädigungen durch Einrisse. Das Papier ist stark fleckig. Auf Vorder- und Rückseite weisen 
die Fragmente „Schreibkritzeleien" von verschiedenen Schreibern auf. Stark verblaßt finden 
sich auf beiden Seiten weitere Notizen mit gegenläufiger bzw. um 90° gedrehter Schriftrichtung. 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, grob, ockerfarben. 
Schrift: Kursive (alle). 
U5612 
Maße: 9 cm (h) x 15,3 cm (b). 
Fundsigle: am oberen Blattrand der Seite 2 (T II - Stempelabdruck, D 213 - Bleistiftschrift). 
U 5690 
Maße: 9,5 cm (h) x 11,3 cm (b). 

Fundsigle: am oberen Blattrand der Seite 1 (T II - Stempelabdruck, T - Bleistiftschrift). 

Leserkolophone.2 

Textzitat 
Seite 1 
bo bibaki 3 
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yont y i l c(a)hsapu<t> ay bes yamka 
m(ä)n 

küskü y i l cahsaput ay 
bo idok nom kü<i>n m(ä)n 
bacan tutun-kfijy-a 

] // ciztim a n 

Seite 2 
P/[ ] y i l a r a m [ . . . 
sam-bok-du 4 biz-i //// m(ä)n / / / / [ ]/YM ciz[.. . 
sambok 
küskü KW //// 
tonuz y i l 
bo vib[aki... 

PubL: BT XX , 11 (nur U 5612). 
Faks.: BT XX , Taf. L X X X I V Abb. 161,162 (nur U 5612). 

1 Den Hinweis auf diese Zusammensetzung verdanke ich P. ZIEME. 
2 Die erhaltenen Personennamen haben buddhistische Titel (tutug, bizi) als Bestandteile. Vgl. auch Seite 1: 
bo idok nom kü<i>n „diese heilige Sütra-Buch(rolle)". 
3 Hier liegt eine Schreibvariante für vibaki (vgl. Seite 2) vor. Zu vibaki, alttürkische Form des chinesischen 
Kurztitels $i)ll#f Weimojing für das Vimalakirtinirdesasütra, vgl. BT XX, 8. 
4 Zu diesem Personennamen vgl. ZiemeSamboqdu. 

554 U 5614 (T I I D 213) 

Kleines vollständig erhaltenes Blatt. Einseitig beschrieben. 1 Das Papier ist leicht fleckig. Einheit­
licher Schriftduktus. Der Zeilenverlauf ist unregelmäßig. 

Papier: mittelgrob(?), beige. 
Anzahl der Zeilen: ca. 6 Zeilen. 
Schrift: Semi-Blockschrift. 
Maße: 12,7 cm (h) x 5,7 cm (b). 
Fundsigle: recto, in der linken unteren Blattecke (T II - Stempelabdruck, D 213 - Bleistiftschrift). 
E in Aufkleber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundsigle: T II D 213.501. 

Schreibübung(?). Buddhistische Verehrungsformeln. 2 

Textzitat 

/ r / l / namo buday-a namo darmay-a nama 
/ r / 2 / sarjgay-a: 
/ r / 3 / yükünürm(ä)n alku burhan-lar bodis(a)t(a)v 
/r/4/ -lar 3 

/ r / 5 / 4 kutlanrjayükünürm(ä)n 
/ r / 6 / üc ärdini-lärkä yükünürm(ä)n 

1 Das Blatt ist auf einem größeren Trägerbogen aufliegend verglast. Die Rückseite des Blatts ist somit ver­
deckt. Diese frühe Konservierungsmethode wurde jedoch ausschließlich bei einseitig beschriebenen Blät­
tern angewandt. 
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2 Es kann aber auch nicht ausgeschlossen werden, daß es sich um die Einleitung zu einem buddhistischen 
Werk handelt. 
3 Das nachfolgende Wort ist erloschen. Möglicherweise liegt eine Tilgung vor. 
4 Diese Zeile beginnt vom Oberrand eingerückt. 

555 U 5851a-b (T I I I K 268) 

Zwei Bruchstücke eines beidseitig beschriebenen Blatts mit kursiven Notizen. Das kleinere 
Bruchstück U 5851a ist ein Mittelteil. U 5851b ist ein größeres Bruchstück mit Teilen des unteren 
Blattrands. Die Seite 1 der beiden Bruchstücke ist eng beschrieben. Die kräftig schwarze Schrift 
schlägt auf die Seite 2 durch. Die Zeilenabstände auf Seite 2 sind größer. Der Duktus der Schrift 
ist uneinheitlich. 

Papier: mittelgrob, beige. 
U 5851a 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 5 Zeilen, Seite 2: 4 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 6 cm (h) x 7 cm (b). 
Fundsigle: zwischenzeilig, /Seite 2/3/-/'4/ (T I I I - Stempelabdruck, K 268 - Bleistiftschrift). 
U 5851b 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 21 Zeilen, Seite 2:10 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 14,4 cm (h) x 25,6 cm (b). 

Fundsigle: auf Seite 2 zweifach vorhanden, zwischenzeilig /Seite 2/1/-/2/ und /Seite 2/A/-/5/. 

Schreibübungen. Einzelne Wörter bzw. Wendungen werden mehrfach wiederholt. 

Textzitat 

U 5851a 
/Seite 1/1/ . . . ] / t(ä)mir [... 
/Seite 1/4/ . . . ] / t(ä)mir [... 
/Seite 2/1/ ...]/KYZ [... 
/Seite 2/3/ . . .] biligsi[z ... 

U 5851b 
/Seite 1/3/... u]lug 
/Seite 1/20/ ... bert]ürüy[arlikadi] 

/Seite 2/3/ ... te]p tedi tedi P[ ] 
/Seite 2/10/ ...]WR . 

556 U 5858 (T I I I M 117) 

Fragment zweier verklebter Blätter. Die linke Fragmenthälfte ist durch Abbruch in der oberen 
und unteren Blatthälfte stark beschädigt. Die obere Blattlage ist unvollständig, durch Einrisse, 
Löcher und Umfaltungen stark beschädigt, erhalten. Sie wurde möglicherweise zur Reparatur 
auf die zweite Blattlage aufgebracht. Das Papier ist stellenweise stark verschmutzt (rötliche 
Sandablagerungen) und fleckig (größere und kleinere schwarze Tintenflecke). Auf der Vorder-



226 

und Rückseite befinden sich in unregelmäßiger Anordnung von unterschiedlichen Schreibern 
verfaßte Notizen und Übungen. 

Papier: gelbliche Färbung. 1 

Anzahl der Zeilen: recto ca. 22 Zeilen, verso ca. 11 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 3 

Maße: 15,9 cm (h) x 22,1 cm (b). 4 

Fundsigle: recto, am unteren Rand (Bleistiftschrift). Die Aufkleber auf der Verglasung haben 
folgende erweiterte Fundsigle: T II I M 117.500. 

Schreibübungen, die Phrasen aus Kontrakten verwenden. Datierung: Mongolenzeit (13. - 1 4 . Jh . ) . 

Textzitat 

/r/2l/tanuk ölcäy 5 t(ä)mür 6 YWL'R P Y [ ] / / / 
/r/22/ küsküyü 

/ v / 3 / ölcäy tämür-nirj icisin sirämün 7 -kä 

Zit.: Rybatzki 2006, 722. 

1 Weitere Aussagen sind aufgrund des Erhaltungszustands nicht möglich. 
2 Die Zeilenangaben beziehen sich nicht auf einen fortlaufenden Text oder vollständige Textzeilen. Sie 
können nur dazu dienen, eine ungefähre Vorstellung von der Textmenge zu vermitteln. 
3 Als Besonderheit sei hier darauf verwiesen, daß sich auf der Rückseite des Fragments zwei nebeneinan­
der verlaufende Wortanfänge in kräftiger großer Schrift stark von den übrigen Schreibübungen abheben. 
Diese Zeilenreste verlaufen kopfständig zur Schriftrichtung der anderen Schreibübungen in uigurischer 
Kursive. 
4 Diese Angaben beziehen sich auf die Außenmaße des Fragments im verklebten Zustand. 
5 Zu dem Personennamen ölcäy ~ mong. öljei vgl. Rybatzki 2006,101-102. 
6 Häufig belegter türkischer und mongolischer Personenname bzw. Bestandteil mehrteiliger Personenna­
men, vgl. u.a. auch Rybatzki 2006, 397-399. 
7 Zu sirämün ~ mong. siremün vgl. BT XVI, 133 Anm. 36rl8; Rybatzki 2006, 721-722. 

557 U 5893 (T I I I 273.505) 

Beidseitig beschriebenes Fragment eines Blatts unbekannten Formats. Leichte Beschädigungen 
durch Abriß und Einrisse. Das Papier ist fleckig. Die Seite 1 trägt Text in chinesischer und uiguri­
scher Schrift, die Seite 2 eine kurze zweizeilige Aufschrift in uigurischer Schrift. 1 Der Schriftduk­
tus der alttürkischen Textzeilen auf Seite 1 ist von dem auf Seite 2 verschieden. 

Papier: grob, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1:1 + 3 Zeilen, Seite 2: 2 Zeilen. 
Schrift (uig.): Semi-Kursive. 
Maße: 15,3 cm (h) x 12 cm (b). 
Fundsigle: auf Seite 1, am linken Blattrand (Bleistiftschrift). 

Kolophon. 

Textzitat 

Seite 1 
/ i / *m 
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111 bo taipasaki 3-ta m(ä)n k(a)nhm sab\-k(i)y-a ala tägintim 
I A/ -YN tinsi sabi-k(i)y-a bar ärti 

Seite 2 
111 taipasaki nom-ka 
111 yüküntüm4 

Publ.: ZiemeDonor 414. 
Faks.: ZiemeDonor 424 pi. 11,12. 
Zit.: ZiemeSamboqdu 126. 

1 Die Zeilen auf Seite 2 verlaufen im Vergleich zu denen auf Seite 1 um 90° nach rechts gedreht. Die Tinte 
der Textzeilen auf Seite 1 ist stellenweise verlaufen. 
2 Die Wiederholung der Zeichen A M da ban erfolgte von zweiter Hand. Vielleicht vom Schreiber des Texts 
auf Seite 2? 
3 Sino-uigurische Umschrift des chinesischen Kurztitels A$xl?IS Da ban ruojing (AMI=rtl£iil&##l Da ban 
ruo bo luo mi duojing, T. 200), Mahäprajnäpäramita Sütra. Zu weiteren Belegen dieses Titels vgl. ZiemeDonor 
414. Zur Verwendung der Sütra-Titel in der von den Chinesen geprägten Kurzform vgl. Zieme 1992, 29. 
4 Oder lies:yükünürüm? 

558 U 5896a (Glas: T I I I M 505) 

Unteres Bruchstück zweier verklebter Blätter (Buchrollenfragment?). Beidseitig beschriebenes 
Fragment. Es wird unter Glas mit zwei kleineren Bruchstücken (U 5896b,c) aufbewahrt, auf de­
nen keine Aufschriften zu erkennen sind. 1 Der uigurische Kursivtext auf Seite 1 weist einen ein­
heitlichen Schriftduktus auf. Mehrfache Textkorrekturen durch Streichung und zwischenzeilige 
Korrekturzusätze. Auf der Seite 2 befindet sich eine Textzeile in chinesischer Schrift. 

Papier: feinere Qualität, senkrechte Rippung sichtbar, hellbeige. 
U 5896a 
Anzahl der Zeilen: Seite 1:14 Zeilen 2 , Seite 2 : 1 Zeile. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 7,2 cm (h) x 13,9 cm (b). 
Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 
U 5896b 
Maße: 4,5 cm x 4,5 cm. 
U 5896c 

Maße: 1,7 cm x 2,2 cm. 

Kolophonfragment. 

Textzitat 

Seite 1 
lAl ...]/WRWP 
/8/ ... na]mo d(a)rm 
/9/ . . . ] / ymä m(ä)n bars3 

/ l 4 / ... nizva]ni-lar tütag 
Seite 2 
/!/ ».] 4 
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1 Bei diesen Bruchstücken handelt es sich um alte Verklebungen, die im Zuge der Restaurierung des Frag­
ments abgelöst wurden, vgl. Restaurierungsprotokoll der Restaurierungswerkstatt der Staatsbibliothek zu 
Berlin - Preußischer Kulturbesitz vom 18.03.04. Das Bruchstück U 5896b weist am Abbruchrand einen 
größeren schwarzen Tintenfleck auf. 
2 Zwischenzeilige Ergänzungen wurden hierbei berücksichtigt, da diese aufgrund des Erhaltungszustands 
nicht in jedem Fall sicher von den Textzeilen unterschieden werden konnten. 
3 Hier: Personenname bzw. Bestandteil eines Personennamens. 
4 Es ist unklar, welche Bedeutung die Ordnungszahl „15" hier hat. Vielleicht Buchrollen- oder Kapitelan­
gabe? 

559 U 5930 (T IV Üsüp 1 ) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. 2 Erhalten ist die rechte Blatt­
hälfte mit einem breiten unbeschriebenen rechten Blattrand. Leichte Beschädigungen durch 
Einrisse. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 7 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 11,5 cm (h) x 13,9 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem rechten Blattrand (schwarze Tintenschrift). Ein Aufkleber auf der Ver­
glasung hat folgende Angabe: T IV. 

Schreibübung(?). 3 

Textzitat 

A / l / M / / / / [ ] 
/ r / 2 / bir iki üc tör[t] 
/ r / 3 / bes alti yeti 
/r/4/ säkiz tokuz on 
/ r / 5 / y(e)g(i)rmi otuz kirk 
/ r / 6 / älig altmis 
/ r / 7 / yetmis säkiz on 

1 Zu dieser Fundsigle vgl. die Ausführungen in VOHD 13,21, S. 18 Anm. 23. 
2 Diese Angabe erfolgt unter Vorbehalt, da die Rückseite des Fragments durch eine Pappe abgedeckt ist. 
Diese frühe Konservierungsmethode wurde jedoch, soweit bekannt, ausschließlich bei einseitig beschrif­
teten Fragmenten angewandt. 
3 Die Grundzahlen 1-9,10, 20, 30, 40, 50, 60, 70, 80 sind aufgelistet. 

560 U 5936 ([T i ] D 132 / T M 108) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Beschädigung durch Abriß 
am linken Blattrand. Der untere Blattrand ist wellenförmig beschnitten. Das Fragment ist nur in 
der oberen Blatthälfte beschrieben. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: 26 Zeilen. 
Maße: 12,4 cm (h) x 27,7 cm (b). 
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Fundsigle: unvollständig erhalten; recto, am rechten Oberrand zweimal untereinander D 132 
(Bleistiftschrift / schwarze Tintenschrift); verso, in der Blattmitte D 132 (blaue Schrift). Die Ne­
bensignatur T.M. 108 befindet sich recto, am rechten Rand (schwarze Tintenschrift) . 
Besonderheiten: Ein Aufkleber auf der Verglasung hat eine weitere, von R. R A H M E T I A R A T verge­
bene Nebensignatur für Dokumente: 237.1 

Kurzsigle: 237. 

Schreibübung(?). Datumsangaben mit einer Auflistung der „Zehnstämme" (sipkan)2. 

Textzitat 

/ r / l / säkzinc ay[... 
/r/2/ bir KWW S/[... 
/ r / 3 / alti PWW küskü 
/r/4/ yeti KY 
/ r / 5 / säkiz QY 
/ r / 6 / tokuz SYN 
/ r / 7 / on SYM 
/ r / 8 / bir KWW 
/ r / 9 / iki Q'P 
/r/10/ üc 'YR 
/ r / l 1/tört PYY 
/r/12/ bes T Y 
/r/13/ alti PWW 
/r/14/ yeti KY 
/r/15/ säkiz QY 
/r/16/ tokuz SYN 
/ r / l 7 / y ( e ) g ( i ) r m i SYM 
/r/18/ bir KWW 
/r/19/ iki Q'P 
/r/20/ üc 'YR 
/r/21/tört PYY 
/r/22/ bes T Y 
/r/23/ alti PWW 
/r/24/ yeti KY 
/r/25/ säkiz QY 
/r/26/ tokuz SYN 

U 5936 (vor der Restaurierung) 

1 Die Abbildung zeigt das Fragment vor der Restaurierung. Zu diesem Zeitpunkt war die Rückseite des 
Fragments durch ein Papierblatt abgedeckt. Auf der Vorderseite hatte dieses Trägerblatt einen runden 
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weißen Papieraufkleber mit einer Aufschrift der ARAT-Nebensignatur: 237. Diese wurde nun auf das Signa­
turlabel auf der Verglasung übertragen. 
2 In den Datierungsformeln wird der Zwölf-Tier-Zyklus durch Angabe eines Elements der chinesischen 
„Zehnstämme" jia, ZL yi, bing, T ding, J% wu, f3 ji, H geng, ^ xin, =£ ren, |§ gui) zu einem 60er 
Zyklus erweitert, vgl. u.a. TT VII , 79; AGr2107; Bazin 1991. 

561 U 5976 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Linke Blatthälfte mit erhaltenen Teilen des linken, oberen 
und unteren Blattrands. Einseitig beschriebenes Blatt. Beschädigungen durch Abriß, Einrisse 
und Löcher. Es liegt kein fortlaufender Text vor. Gleichlautende Textpassagen wurden von un­
terschiedlichen Schreibern wiederholt. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feine Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 16 Zeilen. 1 

Schrift: Kursive. 
Maße: 19,6 cm (h) x 18,5 cm (b). 

Entwurfsschreiben. 2 

Textzitat 

/ r / 1 / küskü y i l - k i el bodun bodu[n] 
/ r / 2 / küskü y i l - k i . el bodun . 
/ r / 3 / küskü yi l -k[ i e]l bodun . 
/ r / 4 / bodun bodun bodun 
/ r / 5 / küskü y i l - k i el bodun 
/ r / 6 / küskü yd-ki el bodun PWY//////// 
/ r / 7 / küskü y i l - k i el bodun san-in *bölüp 
/ r / 8 / küskü yil-ki [ ] bodun bitil[ip] 
/ r / 9 / bodun bukun bodun 
/r/10/ s(a)n-m b i t i l d i . koco baslap 
/ r / l l / bodun bukun ara-sinta 
/r/ll/ s(a)n-m bitildi koco b[as]lap 
/r/13/ [ ] - S Y N T 
/r/14/ [ san]-in bitildi koco [ ] 

Zit.: Tezcan 1978, 310. 

1 Die Zeilenanordnung ist unregelmäßig. Es kann nicht ausgeschlossen werden, daß einzelne Zeilen später 
zwischenzeilig nachgetragen worden sind. Am Zeilenende /r/7/ ist bölüp kopfständig zum Text im oberen 
Zeilenabschnitt notiert (im Zitat durch * markiert). Von der Zeile /r/l6/ sind nur Graphemreste erhalten. 
2 Der Inhalt der sich immer wiederholenden Textpassagen spielt auf eine Volkszählung an, bei der wohl 
die Anzahl der in den verschiedenen Orten lebenden Personen registriert wurde. Daraufläßt der Ausdruck 
koco baslap „angefangen mit Koco" schließen. Vgl. dazu auch Tezcan 1978, 310. 

562 U 5996 

Unvollständig erhaltenes, beidseitig beschriebenes Blatt. 1 Beschädigungen durch Abriß, Einrisse 
und Löcher. Papier stark fleckig. Punktförmige Ablagerungen an den Abrißrändern. Die Texte 
auf Seite 1 und Seite 2 zeigen keine inhaltliche Nähe und stammen von unterschiedlichen 
Schreibern. 2 Der Text auf Seite 2 ist in zwei Abschnitte untergliedert, die eine um 180° gedrehte 



231 

Schriftrichtung zueinander aufweisen (/Seite 2/T/-/3/ und /Seite 2/*4/). 3 Da der Schriftduktus 
in diesen beiden Textabschnitten, soweit der Erhaltungszustand eine Aussage zulässt, ebenfalls 
voneinander abweicht, ist nicht auszuschließen, daß sie unterschiedlichen Dokumenten zuzu­
ordnen sind oder es sich um eine nachträgliche Aufschrift handelt. Am Ende der einzeiligen 
Schreibererklärung (/Seite 2/*4/) ist ein unvollständig erhaltenes kleines Zeichen vorhanden, 
das vielleicht als Handzeichen (in Schriftform?) zu deuten ist. 

Papier: beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 7 Zeilen, Seite 2:3 + 1 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 17,3 cm (h) x 9,3 cm (b). 

Seite 2: Schlußteile von Dokumenten. 4 

Textzitat 

/Seite 2/1/ [ ]/Y biti-gäli yum[h ] 
/Seite 2/2/ tep özüm ög bitig tep biti[yü] 
/Seite 2/3/ tägindim . aguy 'YK C'K bitig [ol] 

/Seite 2/*4/ [ ö]z eligim bitidim 

Handzeichen(?) 

/Seite 2/*4/ 

1 Es handelt sich um ein mehrlagiges Fragment. 
2 Bei dem Text auf Seite 1 handelt es sich um ein Lied in Stabreimversen. Das Textfragment ist ediert in 
StabUig 340. 
3 Die Breite des Abstands zwischen diesen beiden Textabschnitten beträgt 4,5 cm. Durch Asterisk (*) in der 
Zeilenangabe wird die abweichende Schriftrichtung zusätzlich angezeigt. 
4 Zu ög bitig „Haupt-Dokument" vgl. u.a. Oda 1996. Zu einem weiteren Beleg vgl. *U 900l/r/5/ (Kat.-Nr. # 
364 im vorliegenden Band). 

5 6 3 U 6 0 0 0 

Bruchstück eines einseitig beschriebenen Blatts mit kursiven Notizen. Starke Beschädigungen 
durch Einrisse und Löcher mit Textverlust. Der untere Papierrand ist umgeschlagen. 1 Der 
Schriftduktus der Zeile / r / 7 / weicht von dem der vorangehenden Zeilen ab. Die meist sehr kur­
zen Zeilen enden, mit Ausnahme der Zeile / r / 4 / , in der oberen Blatthälfte. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 7 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 19,8 cm (h) x 11 cm (b). 

Schreibübung(?). 1 
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Textzitat 

/ r / 4 / töläk ky-a sermäk 
Ir/5/ kicig cagn/cahni 
/ r / 6 / mugsuz 
/ r / 7 / tö/ämis S/// 

1 Diese Umfaltung entsteht bei der Papierherstellung und dient zur Separierung der einzelnen Papierbö­
gen während der Trocknung. (Mündliche Auskunft der Papierkonservatorin ANNA-GRETHE RISCHEL, Däne­
mark) 

2 Möglicherweise handelt es sich um eine Liste mit Personennamen. 

564 U 6035 
Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Das vorliegende Fragment 
zeigt die Form einer Schuhsohle, die auf eine Weiterverwendung des Dokuments hinweist. 1 Be­
schädigungen durch Einrisse und Abrieb. Aufgrund des geringfügigen Texterhalts ist keine si­
chere Aussage über den inhaltlichen Zusammenhang der Texte auf Vorder- und Rückseite mög­
lich. Der Schriftduktus ist einheitlich. 
Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: je 3 Zeilen auf Seite 1 u. Seite 2. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 15,4 cm (h) x 3,7 cm (b). 

Seite 1: Dokumentanfang 2 . Seite 2: Erwähnung eines on bägi (Oberhaupt eines Verbundes von 
zehn Haushalten) und von böz „Baumwollstoff" einer bestimmten Qualität (yumsak „weich"). 

Textzitat 

Seite 1 
/ l / [ 
/ 2 / [ 

säkijzinc ay [alt]i yamka . SYRY/[. . . 
]P . toyin bermis //L'N-Y TWYRW / / [ . . 

Seite 2 
/ l / . . .] on bägi bolu[p J/-NWNK P[.. . 
jlj . . .]Y/ SN3 yumsak bözkä tört y a n m [... 

f . ! * ' 

U 6035/Seite 1/ 
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1 Zu einem weiteren Beispiel vgl. z.B. das Fragment Ch/U 7353 (VOHD 13,21 # 246). Der vorliegende Zu­
schnitt ist auffällig kleiner. 
2 In Zeile /Seite l / l / sind Teile der am Anfang der alttürkischen Dokumente üblichen Datumsangabe er­
halten. Eine Abgabe (bermis) ist in Zeile /Seite 1/2/ erwähnt. 
3 Weitere Lesungen, wie z.B. S', sind möglich. 

565 U 6070 r 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der rechten 
oberen Blatthälfte. Einheitlicher Schriftduktus. Die Tinte der Schrift auf der Vorderseite schlägt 
auf die Rückseite durch. Auf der Rückseite befindet sich ein unvollständig erhaltenes Amulett. 1 

Papier: waagerecht gerippt, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 

Maße: 23,1 cm (h) x 7,2 cm (b). 

Dokument über eine Zählung von Schafen (koyn). Das Datum 2 der Zählung ist angegeben. 

Textzitat 
/ r / l / tört[ünc] ay bir otuzka koyn sanin al[ü ... 
/ r / 2 / koyn sanm almis-ta ken alti koyn K T [ . . . 
/ r / 3 / -YNC'3 YLQY* be<r>mis-tä ken koyn koyn Q[... 

1 Dieses Amulett ist bisher unpubliziert. 
2 Eine Jahresangabe nach dem sonst üblichen Zwölf-Tier-Zyklus ist nicht enthalten. Die Datierung lautet in 
Übersetzung: "4. Monat, am 21. Tag". 
3 Oder lies: yana? 
4 Lies: y(i)lki? Bei einer angenommenen Lesung yaka wäre der vorhandene L-Haken überflüssig. Zwischen­
zeilig befindet sich eine stark verblaßte Notiz: T//. 

566 U 6098 + U 6059 

Zwei einzeln verglaste Fragmente lassen sich unmittelbar zusammensetzen. U 6098 ist ein 
Bruchstück der linken unteren Blatthälfte, U 6059 ist ein Bruchstück der rechten unteren Blatt­
hälfte. Die Fragmente sind beidseitig beschrieben. Einheitlicher Schriftduktus. 

U 6098 + U 6059 
Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 29 Zeilen, Seite 2: 25 Zeilen. 
Maße: 5,9 cm (h) x 25,1 cm (b). 

U 6098 
Anzahl der Zeilen: Seite 1:17 Zeilen, Seite 2:14 Zeilen. 
Maße: 6,3 cm (h) x 14 cm (b). 

Briefentwurf / Schreibübung. 1 
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Textzitat 

Seite 1 
/ 3 / . . . J / / / / M / äsängümüz 
IiI...]/ kälir ärmis 
111I...]/ äsitdim 
/24/ . . . ] T iki JC'SY 
/29/ . . .]-K' biräryan 

U 6098/Seite 1/17/ + U 6059/Seite l / l / 
U 6059/Seite 1/8/ 

U 6059/Seite 1/13/ 

U 6098/Seitel/3/ 
U 6098/Seite 1/7/ 

Seite 2 
111...] ölsär QYZ U 6059/Seite 2 / l / 

U 6059/Seite 2/12/ 
U 6098/Seite 2 / 1 / 

U 6098/Seite 2/13/ 

/12/. . . ] t(a)v(a)r v(i)har 
/13/. . . ] t(a)v(a)r v(i)har 
/ 2 5 / . . . ] / t(a)v(a)r v(i)har 

1 Zum Briefentwurf vgl. /Seite 1/3/ äsängümüz. Für Schreibübungen sprechen Phrasen bzw. Wörter, die 
mehrmals wiederholt werden. 

Durch Abriß, Löcher und Abrieb beschädigtes, beidseitig beschriebenes Blatt. Die Aufschriften 
stammen von unterschiedlichen Schreibern. Auf der Seite 1 ist eine kurze, stark beschädigte 
Aufschrift in Blockschrift 1 erhalten. Es folgen auf der Seite 1 kursive Aufschriften, die vielleicht 
von mehr als einem Schreiber stammen. Die kursiven Zeilen auf der Seite 2 zeigen einen einheit­
lichen Schriftduktus. Die Aufschriften sind stellenweise stark verwischt. 2 

Papier: grob, ockerfarben 3 . 
Anzahl der Zeilen: Seite 1:2 + 1 + 3 Zeilen, Seite 2: 4 Zeilen. 4 

Schrift: Blockschrift / Kursive. 
Maße: 19,8 cm (h) x 7,2 cm (b) . 5 

Kolophone(?). 

/ I / K/// S[ ] / / [ J Y / R W / / ///// [ ]KY bay balikda6 

12/ ögä7 töpöt ulus- <Tilgung?> -ta 8 Y/Y elig 
hl KY/[ ] /'NPWT yükünür m(ä)n 
/4/ / [ ] T/WY burhan [ ] <Tilgung?>9 

/ 5 / Y / Y K / burhan 

Seite 2 
111 <Tilgung?>ymä m(ä)nig / / / [ ]WKWM bar 
111 ärür bir üdünt(ä)nri 
/ 3 / t(ä)rjri-si tükäl bilgä saki-
/4/ -muni burhan 

1 Bezeichnung nach Moriyasu 2004c. Andere Bezeichnungen sind Sütraschrift oder saubere Kanzleischrift. 
2 Unsicher ist, ob hier vereinzelt Korrekturen durch Streichung vorliegen. 
3 Der Erhaltungszustand läßt keine sicheren Aussagen zu. 
4 Die kursiven Aufschriften haben keine gleichmäßige Zeilenanordnung. 

567 U6102 

Textzitat 

Seite 1 
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5 Diese erhaltenen Außenmaße spiegeln wahrscheinlich die ursprünglichen Gesamtmaße des Blatts wider. 
6 Es handelt sich bei Bay Balik um einen Ortsnamen, vgl. DTS 79a. Eine geographische Übereinstimmung 
ist nicht sicher. 
7 Hier endet die Aufschrift in Blockschrift. 
8 Lies so: töpöt ulusta „im Reich Tibet"? 
9 Oder ergänze: [kujtirja. Es ist unklar, ob die Schrift hier stark verwischt ist oder eine Tilgung vorliegt. 

568 U6118 

Beidseitig beschriebenes, mehrlagiges Bruchstück. 1 Auf der Seite 1 ist eine überlappende Ver­
klebung zweier Blätter sichtbar. Diese zusammengeklebten Blätter sind auf der Seite 2 mit einem 
weiteren Blattfragment überklebt. Bei den Aufschriften auf beiden Seiten des Blatts handelt es 
sich um kursive Notizen, die einen unregelmäßigen Zeilenverlauf zeigen. Der Schriftduktus ist 
uneinheitlich und die Schriftrichtung der Zeilen wechselt. 2 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1:3 + 2 Zeilen, Seite 2:2 + 4 + 2 Zeilen. 3 

Schrift: Kursive. 
Maße: 15,3 cm (h) x 7,1 cm (b). 

Schreibernotizen. 4 

Textzitat 

Seite 1 
/ l/yultuzlar-mn [ ] YW[... 
Ill kirtik ur[ug]ini 
/ 3 / ardir m[rga]sir 
/ * 4 / . . . ] ay bes 
/ * 5 / . . .] bitidim 

1 Möglicherweise ist es dem Fragment U 6125 (Kat.-Nr. # 606 im vorliegenden Band) zugehörig. 
2 Die abweichende Schriftrichtung wird durch * in der Zeilenangabe zusätzlich angezeigt. 
3 Auf Seite 2 sind meist nur Reste einzelner Wörter erhalten. Sie werden nachfolgend nicht zitiert. 
4 In den Zeilen /2/-/3/ auf Seite 1 werden die Namen von 4 Mondstationen (Naksatras) aufgezählt: kirtik 
(Krttikäh), urugini (Rohini), ardir (Ärdrä) und mrgasir (Mrgasiras), vgl. dazu TT VII . 

569 U 6162 

Unvollständig erhaltenes, beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen Blatthälfte mit 
Teilen des oberen Blattrands. Beschädigungen durch Einrisse und Löcher. Die Papiersubstanz ist 
stark abgebaut. Einheitlicher Schriftduktus. 
Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feine Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: recto 5 Zeilen, verso 1 Zeile 1 . 
Schrift: Semi-Kursive. 2 

Maße: 15,4 cm (h) x 12,6 cm (b). 

Schreibübung. 3 

Textzitat 

/ r / 2 / M-'-T' üzülmätin 
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/ v / l / [ 1/LKWY WK tutmaz Q[... 

1 Die einzeilige Aufschrift befindet sich in der linken Blatthälfte des Fragments. Die übrigen Blattabschnit­
te sind unbeschrieben. 
2 Die Schrift schlägt jeweils auf die gegenüberliegende Seite durch. 
3 Auf der Vorderseite ist der Text in allen erhaltenen Zeilenabschnitten identisch. 

570 U 6167 

Unvollständig erhaltenes, beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der unteren Blatthälfte mit 
vollständig erhaltenem unteren Blattrand. Das Fragment weist neben Abrißrändern auch 
Schnittkanten auf. Das Papier ist fleckig und stellenweise verfärbt. 

Papier: feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: je 6 Zeilen. 1 

Schrift: Kursive. 
Maße: 15,8 cm (h) x 10,5 cm (b). 

Schreibübungen. 2 

Textzitat 

Seite 1 
/4/ . . .] besär [ k]ümüs 
/s/ ...]R besär [b]akir kümüs 
/6/ ...]R besär bakir kümüs 

Seite 2 
/ l / ...]/L-Q' marja kara-ka 
111 ...]Q' marja[ ] kara-ka 

1 Von den Zeilen Seite l / l / - / 3 / bzw. Seite 2/3/-/6/ sind nur die Zeilenenden unterhalb einer sauberen 
Schnittkante erhalten. 
2 Aus Kontrakten und anderen Dokumenten bekannte Phrasen wurden aufgeschrieben. 

571 U 6281 

Unvollständig erhaltenes, beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der unteren Blatthälfte 
eines zweilagigen Blatts mit Teilen des unteren Blattrands. 1 Das Papier ist fleckig und auf Seite 2 
sind unklare Schriftabdrucke (vielleicht von einem anderen Blatt) sichtbar. Uneinheitlicher 
Schriftduktus. Textwiederholungen treten auf. 

Papier: grob, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 8 Zeilen, Seite 2: 2 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 6 cm (h) x 10,2 cm (b). 

Schreibübungen(?). 2 
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Textzitat 

Seite 1 
/ l / ...]YS t(ä)rjri[m] 
/8/ ...]MYS t(ä)rjrim 

Seite 2 
/ l / bars y i l 
111 bars y i l 

1 Bei Betrachtung der Seite 1. 
2 Auf Seite 1 sind, soweit lesbar, ausschließlich Personennamen bzw. Bestandteile von Personennamen 
notiert. Auf Seite 2 ist nur der Anfang einer Datumsangabe nach dem Zwölf-Tier-Zyklus in doppelter Aus­
führung erhalten (barsyü „Tiger-Jahr"). 
3 Lies vielleicht acari (Titel, Bestandteil von Personennamen)? 

572 U 7251 v ( T I I S 5 ) 

Auf der Rückseite(?) eines Fragments sind mehrere Aufschriften unterschiedlicher Schreiber in 
uigurischer Schrift vorhanden, die eine inhaltliche Nähe zu der zweizeiligen Aufschrift in Päla-
und BrähmT-Schrift auf der Vorderseite(?) aufweisen. 1 Linke Blatthälfte mit abgerundetem l in­
ken oberen Blattrand. Beschädigungen durch Abriß und Einrisse. Das Papier ist fleckig. Die Auf­
schriften sind in drei Kolumnen angeordnet. Im Absatz zwischen den Kolumnen ist ein aus 
BrähmT-Elementen zusammengesetztes, bisher ungedeutetes Zeichen notiert. Reste einer uiguri-
schen Aufschrift sind auch am linken Rand der Vorderseite erhalten. 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, mittlere Qualität, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 11 Zeilen. 2 

Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 8,4 cm (h) x 18,7 cm (b). 
Fundsigle: recto, am unteren Blattrand (T II - Stempelabdruck, S 5 - Bleistiftschrift). 

Schreiber- und Leserkolophone. 

Textzitat 

/ v / l / bo catuspari n[omn]i3 

/v/2/ m(ä)n kosal-a* 
/v/3/ bitidim 

/v/4/ bo catuspari nom-ni man 
/v/5/ siti sabi-k(i)y-a okidim 
/v/6/ siti sabi-k(i)y-a okidim 

/v/9/ bo catuspari nom-m 
/v/lO/[ ]S'TY okidim 
/ v / l l / [ catus]pan[ ] / / / / 

xDie nachfolgend zitierte Lesung der zwei Zeilen auf der Vorderseite(?) des Fragments stellte mir dan­
kenswerterweise D. MAUE zur Verfügung: 
/ r / l / II pu ca tyü sba rinyü mni myam sa bT*[.. . ] , bu catusbari nomm man Sabi [... 1 
/r/2/ myäm ga d[ ] ><i sa bhe ki yä, man Gad[...]i Sabikiya. 
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2 Die 11 Zeilen sind, wie bereits angemerkt, auf drei Kolumnen verteilt. Die erste Kolumne umfaßt 3 Zeilen. 
Die zweite Kolumne hat zwei Zeilen Haupttext. Unmittelbar nachfolgend werden von anderer Hand in 
zwei weiteren Zeilen in stark verblaßter, feiner Schrift Textpassagen dieser zweiten Textkolumne wieder­
holt. Die dritte Kolumne umfaßt wiederum zwei Zeilen. Am oberen Zeilenrand vor der ersten Zeile der 
dritten Kolumne befinden sich in kleinerer Schrift Schreibernotizen, die den Text am Zeilenanfang der 
nächsten Zeile wiedergeben. Am rechten Abbruchrand, folgend auf die zweite Zeile der dritten Kolumne, 
sind Wortreste einer weiteren Textzeile in einer abweichenden Handschrift erhalten. 
3 Bei catuspari nom handelt es sich um den Titel eines buddhistischen Werks. Liegt hier eine inkorrekte 
(verkürzte?) alttürkische Form von skr. Catusparisat Sütra vor? 
4 Die Lesung des Anlauts ist unsicher. Den hier angeführten Lesevorschlag verdanke ich P. ZIEME. 

573 *U 9050 (T I I S) 

Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R . R A H M E T I A R A T (Istanbul). Das Foto zeigt ein nahezu vollständig erhaltenes Blatt. 
In der rechten unteren Ecke des Fotos ist ein runder Aufkleber sichtbar. 1 

Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 2 

Fundsigle: Angabe nach der Publikation. 
Kurzsigle: 30a. 

Schreibübung. 

Textzitat 

/ r / l / tavisgan 
/ r / 4 / tavisgan KW KW küsüs 

Publ.: Sertkaya 2006b, 196 (metin I ) . 

1 Diese Aufkleber wurden von R. RAHMETI Arat zum Auftragen seiner Nebensignatur („Arat-Nummer") 
benutzt. Eine Aufschrift ist auf dem Foto nicht lesbar. Nach einem von O. F. SERTKAYA erstellten Verzeich­
nis des ARAT-Nachlasses ist die von ARAT vergebene Nebensignatur für dieses Dokument: 30a. Die in der 
Publikation des Dokuments durch SERTKAYA angegebene Signatur ist wohl entsprechend aufzuteilen: 
Fundortsignatur: T II S, ARAT-Nebensignatur: 30a. 
2 Keine Angaben zur gegenüberliegenden Seite des Blatts möglich. SERTKAYA verzeichnet in der Handliste 
zum ARAT-Nachlaß ein Dokument mit der Nebensignatur 30b mit 3 Zeilen. 

574 *U 9051 (T I I I M 221) 

Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R . R A H M E T I A R A T (Istanbul). Das Foto zeigt ein nahezu vollständig erhaltenes Blatt. 

Anzahl der Zeilen: recto(?) 3 Zeilen, verso(?) 2 Zeilen 1 . 
Fundsigle: Angabe nach der Publikation. 
Kurzsigle: 206/582. 

Schreibübung / Schreiberkolophon. 

Textzitat 

/ r / l / tavisgan y i l biry(e)g(i)rminc ay tört otuzka kuluti 
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/ r / 3 / samsirjdu 3 samsirjdu samsirjdu tuturj tuturj tuturj 

/ v / l / bo kägdä-tä - tä m(ä)n m(ä)n samsirjdu samsirjdu bitiidim(i)z4 

/v/2/ samsirjdu tuturj bitiyü tägintim bitidim ein 

P u b l : Sertkaya 2006b, 196-197 (metin I i ) . 
Zit.: Sertkaya 2006b, 148. 

1 Das Foto zeigt auf der Rückseite des Dokuments zwischenzeilige Schreibernotizen, die durch Ausstrei­
chung getilgt sind. In der Publikation werden dazu keine Angaben gemacht. 
2 Es handelt sich um die von R. RAHMETI ARAT vergebene Nebensignatur („Arat-Nummer") für das Doku­
ment. 
3 Oder lies: samsirjdu (< chin. san sheng < skr. trijäti „Drei-Leben", -du/-tu < chin. nu „Sklave")? Zu 
den Namensbildungen -du/-tu „Sklave des/der ..." vgl. ZiemeSamboqdu. 
4 Die Dittographie -ii- ist möglicherweise einem kalligraphischen Gestaltungsversuch der Satzabschluß­
phrase durch den Schreiber geschuldet, vgl. dazu die Schreibung /v/2/ bitidim. 

575 *U 9053 

Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R . R A H M E T I A R A T (Istanbul). Das Foto zeigt ein nur in der linken Blatthälfte be­
schriebenes Fragment. Es handelt sich möglicherweise um ein beidseitig beschriebenes Blatt. 1 

Erhalten sind zwei Textkolumnen, zwischen denen sich ein breiterer unbeschriebener Absatz 
befindet. Es liegt wahrscheinlich ein Schreiberwechsel vor. 

Anzahl der Zeilen: 22 + 1 Zeilen. 
Kurzsigle: 252b.3 

Schreibernotizen. 

Textzitat 

/ l / [ ]C' Q'N y i l altinc ' bir y(a)rjika 

/A/ namo bud(a)y-a namo darm(a)y-a 

Publ.: Sertkaya 2006b, 198 (metin I V ) . 

1 Stellenweise sind weitere Schriftreste sichtbar. Es ist möglich, daß die Schrift von der zweiten Blattseite 
durchschlägt oder es sich um Schriftabdrucke eines weiteren Blatts handelt. Auch die Nebensignatur 252b 
läßt durch die Erweiterung b auf eine mögliche zweite texttragende Seite des vorliegenden Fragments 
schließen. SERTKAYAS Handliste zum ARAT-Nachlaß verzeichnet ein Dokument mit der Nebensignatur 252a 
mit 3 + 8 Zeilen. Das Dokument *U 9199 (Kat.-Nr. # 472 im vorliegenden Band) weist nach SERTKAYA mögli­
cherweise die ARAT-Sigle 252 (oder: 257) und 11 Textzeilen auf. 
2 Zwischen den Zeilen /l/-/2/ befindet sich eine weitere, durch Ausstreichung getilgte Schreibernotiz. 
Möglicherweise wurde die Niederschrift in der nachfolgenden Zeile /2/ neu begonnen. Diese Tilgung 
wurde bei der Zeilenzählung nicht berücksichtigt. 
3 Es handelt sich hier um die von R. RAHMETI ARAT vergebene Nebensignatur („Arat-Nummer") für das Do­
kument. 
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576 *U 9054 (T I I 40) 

Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R . R A H M E T I A R A T (Istanbul). Das Foto zeigt ein nur in der linken Blatthälfte und in 
der Blattmitte beschriebenes Blatt. 1 Der vorhandene Text ist in zwei Kolumnen gegliedert, die 
durch einen breiten Absatz getrennt sind. Die Schrift der zweiten Textkolumne ist größer. Es ist 
unsicher, ob ein Schreiberwechsel vorliegt. 2 Nach O.F. S E R T K A Y A handelt es sich möglicherweise 
um ein beidseitig beschriebenes Blatt. 3 

Anzahl der Zeilen: 4 + 2 Zeilen. 
Fundsigle: Angabe nach der Publikation. 4 

Schreiberkolophon. 

Textzitat 

/ l / bars y i l ücünc ay alti yarjika 
/4/ bolmazun ädgü ädgü sadu sadu bolzun 

/ 5 / 5 m(ä)n abig6 ciz 
/6/ -tim ein ol 

P u b l : Sertkaya 2006b, 198 (metin V ) . 

1 Aufgrund der Qualität des Fotos lassen sich keine Aussagen zum Erhaltungszustand treffen. Am oberen 
Rand des Fotos sind die Umrisse eines runden Aufklebers erkennbar, die R. RAHMETI ARAT zum Auftragen 
seiner Nebensignaturen benutzte. Eine entsprechende Signatur für das vorliegende Dokument ist der 
Bearbeiterin bisher unbekannt. 
2 Schriftdetails sind auf dem Foto nicht erkennbar. 
3 Vgl. Sertkaya 2006b, 198. Korrigiere die angegebene Fundsigle T II S 30a in der Einleitung zu „Metin V" zu 
T II 40. 
4 Es ist auch nicht auszuschließen, daß sich die angegebene Signatur aus zwei Bestandteilen zusammen­
setzt: Fundsigle: T I I , ARAT-Nebensignatur: 40, vgl. *U 9050 (Kat.-Nr. # 573 im vorliegenden Band). Diese 
Annahme ist jedoch rein hypothetisch, da in der SERTKAYA-Handliste zum ARAT-Nachlaß kein Dokument 
mit einer Nebensignatur „40" verzeichnet ist. 
5 Der Zeilenanfang dieser und der nachfolgenden Zeile sind, soweit auf dem Foto erkennbar, vom Ober­
rand stark eingerückt. 
6 SERTKAYAS Lesung abig kann nicht überprüft werden. Zu weiteren Belegen für den Personennamen Abig 
vgl. z.B. MIK III 50 (VOHD 13,21 # 150), n 221 (Sims-Williams 1992, 57). Zu abig vgl. UW 36a. 

577 *U 9055 (T I I S 32) 

Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. Erhalten ist eine Fotoaufnahme des Dokuments im 
Nachlaß von R . R A H M E T I A R A T (Istanbul). Das Foto zeigt ein nahezu vollständig erhaltenes Blatt. 
Auf diesem Blatt sind mehrere Textabschnitte auf unterschiedlicher Höhe und mit z.T. vonein­
ander abweichender Schriftrichtung 1 angeordnet. Einzelne Aufschriften scheinen nachträglich 
als Schreibübung(?) ausgeführt worden zu sein. In der rechten oberen Blatthälfte sind Umriß­
zeichnungen (oder Aufzeichnungen in Konturschrift?) sichtbar. In der Mitte der oberen Blatt­
hälfte ist ein größeres Loch zu erkennen. 2 Kein einheitlicher Schreibduktus. 
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Anzahl der Zeilen: 5 + 3 + 3 + 1 + 2 Zeilen. 
Fundsigle: Auf dem Foto ist am linken unteren Blattrand T II (Stempelabdruck?) lesbar. Die 
Fundortangabe in der Publikation (T II 532) ist folgendermaßen zu korrigieren: T II S 32. 3 

Kurzsigle: 22b.4 

Schreiber- und Leserkolophone/Schreibernotizen. 

Textzitat 5 

111 bo /[ ]//Y-NY m(ä)n /WLD/ //// // 
Is/ tugzun 

/6/ 6 sicgan y i l ücünc ay säkiz yani-ka m(ä)n sinha tuturj 

/9/ 7 sicgan y i l ikinti ay säkiz yam8 man 
/10/ 9 bitidim sadu bolzun yamu 

P u b l : Sertkaya 2006b, 198-199 (metin V i ) . 

1 In der rechten oberen Blattecke befinden sich oberhalb der Umrißzeichnungen(?) zwei Zeilen, deren 
Schriftrichtung um 90° nach links gedreht zu der der übrigen Textzeilen verläuft. Stellenweise sind zwi-
schenzeilige Notizen (Korrekturen?) erkennbar. Aufgrund der nicht gegebenen Lesbarkeit wird von einem 
Textzitat hier Abstand genommen. 
2 Es ist unsicher, ob hier ein Schnürloch mit Schnürlochkreis vorlag. 
3 Es liegt wohl ein Druckfehler vor. In der SERTKAYA-Handliste sind die Fundortsignaturen T II S 32a (ARAT-
Signatur: 22a) bzw. T II S 32 (ARAT-Signatur: 22b) vermerkt. 
4 Die Erweiterung b in der Nebensignatur deutet auf eine zweite texttragende Seite hin. In der SERTKAYA-
Handliste zum ARAT-Nachlaß findet sich, wie in Anm. 3 angegeben, auch ein Eintrag zu einem Dokument 
mit der ARAT-Nebensignatur 22a und 4 + 8 Zeilen. 
5 Die Lesungen der Edition konnten aufgrund der schlechten Qualität des vorliegenden Fotos oft nicht 
nachgeprüft werden und basieren daher fast ausschließlich auf der Lesung SERTKAYAS. 
6 Die Zeilen /6/-/8/ sind vom Oberrand stark eingerückt und beginnen unterhalb des sichtbaren Lochs in 
der oberen Blatthälfte. Oberhalb des Lochs von Zeile /6/ befindet sich die letzte Zeile (/5/) des ersten 
Textabschnitts. 
7 Die Zeilen /9/-/10/ beginnen unterhalb der Umrißzeichnungen(?). 
8 Fehler für yamka? 

9 Eine Schreibernotiz in größerer Schrift unterhalb der Zeilen /3/-/4/. 

578 *U 9056 (T I I I 75) 
Das Original des Dokuments ist Kriegsverlust. Erhalten sind zwei Fotoaufnahmen (recto und 
verso?) des Dokuments im Nachlaß von R. R A H M E T I A R A T (Istanbul). Sie zeigen zwei Blattsegmen-
te(?). Drei Gruppen von Aufschriften auf Vorder- und Rückseite(?) sind zu erkennen. 
Anzahl der Zeilen: recto(?) 3 Zeilen, verso(?) 2 + 2 Zeilen. 
Fundsigle: Angabe nach der Publikation. 
Kurzsigle: 82/06. 

Schreibübungen. 1 



242 

Textzitat 

recto(?) 
/ l / takiguyü 

verso(?) 

/v/4/ kutlug takiguyü altincay ikiyagi-ka 

Publ.: Sertkaya 2006b, 199-200 (metin V I I , A-C). 
1 Aufgrund der schlechten Qualität der vorliegenden Aufnahmen erfolgen die Textzitate nach der Publika­
tion. Diese Schreibübungen haben den Charakter von Schreiber- bzw. Leserkolophonen. 



243 

3. UNBESTIMMT 

579 Ch/U 6014 v (Glas: T 1 1028) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der unbeschriebenen Rück­
seite einer chinesischen Buchrolle 1 , die zur Weiterverwendung zugeschnitten wurde. 2 Beschädi­
gungen durch Einrisse und Abriß in der unteren Fragmenthälfte. Die Aufschrift auf der Rücksei­
te ist stark verblaßt und stellenweise nahezu erloschen. Der Schriftduktus ist einheitlich. Die 
Zeilenanfänge /v/5/-/6/ sind vom Oberrand eingerückt. Der Zeilenverlauf weist eine Neigung 
nach rechts auf. 

Papier: grob, mittelbraun. 3 

Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 13,3 cm (h) x 16 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Unbestimmt. 

Textzitat 
/ v / l / ud y i l onunc ay 
/v/2/ /// /// biz otuz 
/ v / 3 / PWYsiri-tin SYPWPY 
/v/4/ P'Ytay-serj bolup 
/v/5/ bo yüz PW// 
/v/6/ T/YMWP[ ] 

1 AJÄ7vH±Hlf Fangguangdazhuangjing (*Lalitavistara) Taishö 187, Bd. 3, 612b 27 - 621c 7, vgl. Kudara 2000, 
242. Am rechten Rand der Vorderseite sind Reste einer überlappenden Verklebung zweier Blätter vorhan­
den. 
2 Erhalten ist ein beschädigtes Segment der oberen Blatthälfte des chinesischen Manuskripts mit je 9 chi­
nesischen Zeichen in 9 Zeilen. 
3 Das Papier ist dunkel verfärbt. 

580 Ch/U 6538 v (Glas: T I I I 272.115) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Manuskripts 1 . Starke Beschädigungen durch Abriß und Einrisse. Auffällig 
ist der ungelenk wirkende Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 2 

Schrift: Kursive. 
Maße: 12,3 cm (h) x 9,5 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Unbestimmt. 
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Textzitat 

/ v / l / [ ] / ü z ä [ . . . 
/v/2/ tiläyin m(ä)n'/[. . . 
/ v / 3 / k u t u b a t i n 3 1 /[... 
/v/4/ bo mänirj 'T[„. 

1 A ^ J I ^ P ^ ^ S f ^ I i T S I g ^ M i i l f T W ^ S I f Da /b ding ru lai miyin xiu zheng liaoyi zhu pu sa wan xing shou 
lengyanjing Taishö 945, Bd. 19,110b 26 - 110c 2. Identifizierung: P. ZIEME. 
2 Am linken Abbruchrand deuten Graphemreste (Buchstabenabstriche) möglicherweise auf eine weitere 
Zeile hin. 
3 In der Form Kutaba ist dieser Ortsname (moderne Bezeichnung: Qutubi/Hutubi, 44° 7' nördl. Breite, 86 0 

57' östl. Länge) in dem Dokument U 5265 (vgl. Katalogeintrag VOHD 13,21 # 84) belegt. 

581 Ch/U 6757 v 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen Manuskripts im Buchrollenformat. 1 Mittelteil(?). Beschädigungen durch Abbruch am obe­
ren 2 und unteren Fragmentrand und Löcher unterschiedlicher Größe. Bei dem linken Blattrand 
handelt es sich um den natürlichen Rand des Blatts. Der rechte Blattrand weist die Form einer 
sauberen Schnittkante auf. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 3 

Schrift: Semi-Kursive. 
Maße:7,6 cm (h) x 5 cm (b). 

Unbestimmt. 

Textzitat 

/v/i/[]cy 
/ v / 2 / [ ] koyn y i l säkizinc [... 
/ v / 3 / [ ] S ' C ' e t g ü Y [ ]PT>[... 4 

/v/4/ [ ] rämür-tä Y'NK[ ]/ 

1 f$I#01^fiiÄft£f Fo shuo mo heyan baoyanjing Taishö 351, Bd. 12, 195a 4 - 6 . Identifizierung: P. ZIEME. Der 
rechte Rand der Vorderseite weist eine deutliche Verfärbung und Klebespuren auf, die auf eine überlap­
pende Verklebung zweier Blätter schließen lassen. 
2 Die vollständig erhaltene Jahresangabe am Anfang der Datumsformel läßt darauf schließen, daß das 
Ausmaß des Abbruchs am Oberrand gering ist. 
3 Die Zeile / v / l / ist nur am Zeilenanfang beschrieben. Der nachfolgende Zeilenabschnitt ist unbeschrieben. 
4 Vielleicht zu batman (Maßeinheit) zu ergänzen. 

582 Ch/U 6958 v 

Einzeilige Aufschrift in uigurischer Schrift auf der Rückseite eines zugeschnittenen Blattseg­
ments einer chinesischen Buchrolle. 1 Die Rückseite weist eine Blatteinrichtung (Rand- und Zei­
lenliniierung) auf. Das in ganzer Blatthöhe erhaltene Segment ist durch Abbruch der rechten 
oberen Blattecke beschädigt. Am rechten Rand befindet sich eine verklebte Umfaltung des 
Blatts. 2 Die alttürkische Textzeile beginnt oberhalb der oberen Randlinie. Der Text bricht un­
vollendet in der unteren Zeilenhälfte ab. 
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Papier: grob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 26,3 cm (h) x 9,3 cm (b). 

Unbestimmt. 3 

Textzitat 

/ v / l / yi lan y i l ücünc ay üc yarjika kuinvu bizi birlä 

Zit.: UigOn I I I , 274. 

1 7vÄülf Da baojijing Taishö 310, Bd. 11, 25c 9, vgl. den Katalogeintrag in BT VI , 130-131. 
2 Innenliegend befindet sich zur weiteren Stabilisierung ein Holzstäbchen. 
3 Erhalten ist eine Datumsangabe nach dem chinesischen Zwölf-Tier-Zyklus und ein zweiteiliger Perso­
nenname (UigOn III , 274). Möglicherweise liegt ein unvollendeter Leserkolophon alttürkischer Buddhisten 
(vgl. den buddhistischen Titel bizi als Bestandteil des Personennamens) vor. 

583 Ch/U 7089 v (Glas: T I I I T 229) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Manuskripts 1 . Bruchstück der unteren Blatthälfte mit vollständig erhalte­
nem unteren Blattrand. Beschädigungen durch Einrisse und Löcher. Papier fleckig (Wasserein­
wirkung). In der rechten Fragmenthälfte sind Teile einer überlappenden Verklebung (b = 0,2 cm) 
zweier Blätter erhalten. Von drei erkennbaren Zeilen ist nur in Zeile / v / l / Text erhalten. Die 
Zeilen /v/2/-/3/ enden am oberen Abbruchrand. 2 

Papier: grob, mittelbraun. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Semi-Blockschrift. 
Maße: 14,2 cm (h) x 13,5 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

Unbestimmt. 

Textzitat 

/ v / l / ... küdägü 3 tay b(a)gat(a)rhanögä 4 

1 fö&MW$& Miaofa lian huajing (SaddharTnapundarika) Taishö 262, Bd. 9, 54b 13 - 22, vgl. Katalogeintrag in 
BT XIV, 57. 
2 In Zeile /v/2/ ist ein Wortende, in /v/3/ ist nur noch ein Abstrich vom Wortende erhalten. Der Zeilenab­
stand zwischen den Zeilen /v/2/-/3/ beträgt ca. 2,5 cm. Da der Abstand zwischen den Zeilen /v/l/-/2/ ca. 
5 cm beträgt, könnte man hier vielleicht in der nicht erhaltenen oberen Blatthälfte eine weitere Zeile 
vermuten. 
3 Nach SUK I I , 263, 324 ist küdägü „Schwiegersohn" auch als Personenname, bzw. Bestandteil in Personen­
namen belegt, vgl. den Kontrakt U 5 2 4 0 / r / l 8 / silu küdägü (Katalogeintrag in VOHD 13,21 # 71) und den 
Brief U 5 6 1 3 (Kat.-Nr. # 381 im vorliegenden Band). 
4 Die Lesung verdanke ich P. ZIEME. ZU baga tarkan vgl. u.a. Rybatzki 1997, 85-86; Moriyasu 2004c, 237-238. 
Zu dem im Mahrnämag vorliegenden Beleg t'ymy'trxn, vgl. u.a. Sims-Williams/Hamilton 74. Der hier vor­
liegende Personenname tay b(a)gat(a)rhanögä hat einen weiteren Bestandteil: ögä „Senior, der Ältere; Rat­
geber (als Titel bzw. Rang)", vgl. u.a. Moriyasu 2001, 175. 
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584 Ch/U 7371 v 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Blockdrucks 1 . Bruchstück der oberen Blatthälfte mit Teilen des oberen 
Blattrands. Beschädigungen durch Einrisse, Löcher und Abrieb in der unteren Fragmenthälfte. 
Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: feinere Qualität, gelbbraun. 
Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 17,7 cm (h) x 9,2 cm (b). 

Unbestimmt. 

Textzitat 

/ v / l / [ ]//YNK'D/[... 
/v/2/ hkumi k(a)y-asakal.yüzälig isgir[ti... 
/ v / 3 / sakir-hk sagin altun []W5 /[... 
/v/4/ bas-lig kisi kaday/kartay/katki boyun/bodun-lug [... 
/v/5/ sürüg-lüg koyn sörü mörün [... 
/v/6/ bag borluk-ta ulati {kayu} //C- äd [... 

1 ^ f x ^ y J J i i i i ^ f f Da bo re bo luo mi duojing (Mahäprajnäpäramitäsütra) Taishö 220, Bd. 6, 613c 29 - 614a 6. 
Identifizierung: Y . KASAI. 

585 Ch/U 7409 v (T I I M) + Ch/U 7462 v 

Zwei einzeln verglaste Fragmente gehören zu einem Dokument. Die Niederschrift des Texts er­
folgte auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 . Ch/U 7409 v ist ein 
Bruchstück der linken Blatthälfte mit Teilen des oberen, unteren und linken Blattrands. Am 
linken Rand des Fragments Ch/U 7409 v liegt eine Schnittkante vor. Ch/U 7462 v ist ein Bruch­
stück der rechten Blatthälfte mit Teilen des oberen, unteren und rechten Blattrands. Das Frag­
ment Ch/U 7462 ist durch Einrisse und Abriß beschädigt. Das kleinere Fragment Ch/U 7462 ist 
nur durch Einrisse an den Rändern beschädigt. Die Rekonstruktion des Blatts nach dem chinesi­
schen Text auf der Vorderseite zeigt, daß die alttürkischen Textzeilen Ch/U 7409/v/2/ und 
Ch/U 7462/v/l/ unmittelbar aufeinanderfolgen. Eine physische Zusammensetzung der Frag­
mente ist jedoch nicht möglich. Die Schriftrichtung des alttürkischen Texts auf der Rückseite ist 
gegenläufig zum chinesischen Text auf der Vorderseite. Es ist wohl davon auszugehen, daß der 
chinesische Blockdruck zur Weiterverwendung zerteilt wurde. Das Papier ist fleckig. Der 
Schriftduktus ist einheitlich. Nur am Ende der Zeile /v/7/ befindet sich ein größerer Punkthau­
fen, der wohl als Interpunktionszeichen zu interpretieren ist. Die Zeile /v/8/ endet mit einem 
chinesischen Zeichen. 2 

Ch/U 7409 v + Ch/U 7462 v 
Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, gelblich-beige. 
Anzahl der Zeilen: 10 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Ch/U 7409 v 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Maße: 14 cm (h) x 4,7 cm (b). 
Fundsigle: verso, in der linken unteren Blattecke (Bleistiftschrift). 
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Ch/U 7462 v 
Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 
Maße: 15,2 cm (h) x 11 cm (b). 

Unbestimmt. 3 

Textzitat 

/ v / l / asirap igidip bädütmis 
/v/2/ [ ]RQ ädgü äcäm-kä ata-ka taki 
/ v / 3 / kicig /[... 
/v/4/ [ö]tüg P'D[... 
/v/5/ [ ]WYLYP yonp TWR/[. . . 
/v/6/ käl-güci barguä /[ ]Y T/N as azuk 
/v/7/ [a]hm4 idgil Y[ ye]g(i)rmi-cä 
/v/8/ etmäk kih[p]yidgil 
zwischenzeilig /v/8/-/9/ {yamu} 5 

/v/9/ mäni kälip ahp bargil ::: 
/v/10/ yamu yamuM// f f 

Zit.: UigSteu258 (nur Ch/U 7409 v ) ; UW 233 (nur Ch/U 7409 v ) . 
1 Xli^MfSM Dafangdeng wuxiangjing (Mahämeghasütra) Taishö 387, Bd. 12, 1086c 2 - 7 (Ch/U 7462 r) , 
1086c 8 - 9 (Ch/U 7409 r ) . Identifizierung und Zusammensetzung: T. NISHIWAKI. Auf dem Oberrand des 
chinesischen Blockdruckfragments Ch/U 7462 r befinden sich Schreibernotizen in uigurischer Kursive: bo, 
KW/KW. Die zweite Aufschrift ist verderbt. 
2 H shan ist wohl als Calque zu Atü. yamu zu betrachten. 
3 Die Lesung ötüg („Brief; Petition") in Zeile /v/2/ ist sehr unsicher. Die im Text mehrmals auftretende 
Verbform gll (z.B. das mehrmalige Auftreten der Partikel gll, vgl. ErdalGr 350ff.: 3.344. Volitive particles) ist 
auch in anderen alttürkischen Brieftexten belegt (z.B. UigBrief 456-457, Text C) und könnte die Lesung 
stützen. 
4 Oder ergänze zu tälim? 

5 Die Zuordnung dieser zwischenzeiligen Ergänzung ist unsicher. 

586 Ch/U 7465 v (T I I I 75) 
Aufschrift auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 . Beschädigungen 
durch Abriß. Papier fleckig. Am unteren Blattrand ist eine ungerade Schnittkante vorhanden. 
Die Aufschrift verläuft um 90° nach links gedreht zum chinesischen Text auf der Vorderseite. 
Einheitlicher Schriftduktus. 
Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 2 

Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 23 cm (h) 28,8 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem oberen Blattrand (T II I - Stempelabdruck, 75 - Bleistiftschrift). 
Besonderheiten: mehrere alte Aufkleber mit diversen, z.T. unklaren Aufschriften auf der Vergla­
sung erhalten: N.4.5; Nr. 336 (rot); T III 75; l . 3 

Unbestimmt. 4 
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Textzitat 

/ v / l / TW/QWZ {tokuz 5 } äg uzun ti uzik sakimp ol uzik 
/v/2/ tägsilip bir ici kurug tarma-vacir bolmis-m sak[inip ... 

1 H I S J ^ I Za a hanjing (Samyuktägama) Taishö 99, Bd. 2,133a 10 -16, vgl. Katalogeintrag in BT VI , 23. 
2 Ein einzelnes Wort links neben der Zeile / v / l / (Korrektur?) ist hier nicht berücksichtigt worden. 
3 Eine weitere, stark verblaßte Aufschrift ist nur unsicher zu lesen: „4 Zeilen 
4 Vielleicht handelt es sich um einen Leserkolophon mit Bezug zum chinesischen Text auf der Vorderseite. 
5 Durch diese Ergänzung soll die ursprüngliche Schreibung vielleicht verdeutlicht bzw. korrigiert werden. 

587 Ch/U 7560 v 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Manuskripts 1 . Mittelteil. 2 Beschädigungen durch Abriß und Einrisse ent­
lang aller Blattränder. Das Papier ist fleckig und weist Sandablagerungen auf. In der Fragment­
mitte ist ein scharfer senkrechter Faltknick vorhanden. Die Schriftrichtung der Textzeilen ist 
uneinheitlich. 3 Der Schriftduktus ist einheitlich. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 6,7 cm (h) x 5,3 cm (b). 

Unbestimmt. 4 

Textzitat 

/ v / l / [ ]/[ . . . 
/ v / 2 / [ ] / / / [ ]SYN[. . . 
/ v / * 3 / . . .] bolup kaldi [ ] 
/v/4/ [ ] W - T alti S/[... 
/v/5/[]-taaflJtfi][. . . 
1 7v$$^i£iill:#!I Da bo re bo luo mi duo jing (Mahäprajnäpäramitäsütra) Taishö 220. Identifizierung: K. K U ­
DARA / T. HASUIKE, unpubliziert. Aufgrund des Erhaltungszustands nicht genau lokalisierbar. 
2 Auf der Vorderseite sind Teile des oberen Blattrands des chinesischen Manuskripts erhalten. Die uiguri­
schen Zeilen auf der Rückseite verlaufen in der Mehrzahl kopfständig zu den chinesischen Textzeilen auf 
der Vorderseite. 
3 Die Schriftrichtung der Zeile /v/3/ verläuft um 180° gedreht zur Schriftrichtung der übrigen Zeilen 
(durch * im Textzitat markiert). 
4 Aufgrund des geringen Texterhalts ist keine eindeutige Aussage möglich. Möglicherweise liegt ein Ver­
zeichnis geleisteter Zahlungen/Abgaben vor. 

588 Ch/U 7582 v 

Unvollständig erhaltenes Dokument(?). Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chine­
sischen buddhistischen Manuskripts 1 . Bei Betrachtung der chinesischen Seite (recto) liegt das 
Mittelteil eines Blatts vor. Die Zeilenanordnung auf der Rückseite läßt hier eine rechte obere 
Blatthälfte vermuten. 2 Teile eines oberen und rechten Blattrands sind erkennbar. Das Fragment 
weist senkrecht verlaufende Faltknicke auf, die an einer Stelle zu einem tiefen Einriß führten. 
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Zwei kleinste Abbruchstücke, die sich nicht lokalisieren lassen, sind mitverglast. Einheitlicher 
Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, hellbraun. 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 3 

Schrift: Kursive. 
Maße: 4,9 cm (h) x 5 cm (b). 4 

Unbestimmt. 

Textzitat 

/v/2/ tan-ta P/L[... 
/ v / 3 / ap tämir-tä [... 
/v/4/ -ta alti ap [... 
/v/5/ taday k(a)y-a-ta 5 [... 

1 Der chinesische Text ist bisher unidentifiziert. 
2 Das chinesische Manuskript wurde für die Niederschrift des alttürkischen Texts, d.h. für eine sekundäre 
Nutzung, mit großer Wahrscheinlichkeit zugeschnitten. 
3 Von der Zeile / v / l / sind nur Graphemreste erhalten. 
4 Maße der mitverglasten Abbruchteile: 1 . 0,5 cm x 0,3 cm, 2 . 1 cm x 0,5 cm. 
5 Möglich ist auch eine Lesung taday-k(i)y-a-ta. 

589 Ch/U 7692 v 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Die Niederschrift erfolgte auf der Rückseite eines chinesi­
schen buddhistischen Manuskripts 1 . Mittelteil(?). Starke Beschädigungen durch Einrisse. In der 
linken oberen Fragmenthälfte ist ein Blattsegment vollständig abgetrennt. 
Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 2 

Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 8,1 cm (h) x 5,8 cm (b). 

Unbestimmt. 

Textzitat 

/ v / l / . . .]/MYS 3 y i l yeti /[... 
/ v / 2 / . . . ] / / ati toyinl[ig ... 
/v/3/ . . . ] T y m ä bir[]D[ . . . 
/v/4/ . . . ] / sab\-k(i)y[-a ... 

1 WM^WßM. Zhuanji baiyuanjing (Avadänasataka) Taishö 200, Bd. 4, 235b 1 6 - 1 7 mit Var. Identifizierung: Y. 
KASAI. 
2 Es sind nur Graphemreste von der Zeile /v/5/ erhalten. 
3 Der erhaltene Text befindet sich auf dem oben erwähnten vollständig abgetrennten Blattsegment. Die 
hier vorgenommene Zuordnung basiert auf der möglichen Zusammensetzung der getrennten Bestandteile 
eines chinesischen Zeichens auf der Vorderseite gemäß der chinesischen Textparallele. 
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590 Ch/U 8170c,d,e (Glas: T I I 1467; MIK 0317471) 

Drei Fragmente, die in der Sammelverglasung Ch/U 8170a-e aufbewahrt werden. Sie wurden im 
Zuge der Restaurierungs- und Konservierungsarbeiten von dem Fragment Ch/U 8170a2, mit dem 
sie zwischenzeitlich verklebt waren, abgelöst. 3 Das Fragment Ch/U 8170c ist beidseitig beschrie­
ben. Es ist äußerst fragil und die Papiersubstanz ist stark abgebaut. Die Fragmente Ch/U 8170d,e 
sind einseitig beschrieben. Es handelt sich um Bruchstücke eines Blatts. Das Fragment Ch/U 
8170d weist am unteren Fragmentrand eine Verklebung mit einem weiteren Bruchstück auf. In 
der oberen Fragmenthälfte sind spiegelschriftliche Schriftabdrucke vorhanden. Die Papiersub­
stanz dieser Fragmente, hier besonders des Bruchstücks Ch/U 8170e, ist ebenfalls stark abge­
baut.4 

Papier: beige. 
Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Sammelverglasung erhalten. 
Ch/U 8170c 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 3 Zeilen, Seite 2: 2 Zeilen ( ? ) . 5 

Schrift: Kursive. 
Maße: 7,8 cm (h) c 2,3 cm (b). 
Ch/U 8170d 
Anzahl der Zeilen: 1 Zeile + 2 Zeilen 6 . 
Schrift: Kursive. 
Maße: 18,6 cm (h) x 4 cm (b). 
Ch/U 8170e 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 9,7 cm (h) x 2,9 cm (b). 

Ch/U 8170c: Unbestimmt. 7 Ch/U 8170d,e: Unbestimmt. 8 

Textzitat 

Ch/U 8170c 

Seite 1/3/ [ ] min tört batman [... 

Ch/U 8170d 
/ r / l / ... bjecin y i l ü[cün]c ay //Y / 
1 Bei der Angabe MIK 031769 handelt es sich um eine Inventarnummer des Museums für Asiatische Kunst. 
Das Fragment gehört zu den Dauerleihgaben des Museums für Asiatische Kunst, Kunstsammlung Süd-, 
Südost- und Zentralasien (vormals: MIK = Museum für Indische Kunst). 
2 Vgl. auch den Katalogeintrag Ch/U 8170a (Kat.-Nr. # 534 im vorliegenden Band). 
3 Vgl. Protokoll der Restaurierungswerkstatt der Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz 
vom 10.10.2000. 
4 Dieses Bruchstück ist unter der Verglasung seitenverkehrt zu dem Bruchstück Ch/U 8170d montiert. 
5 Der Text ist stark beschädigt. Von einem Textzitat wird Abstand genommen. 
6 Reste von 2 Zeilen Text auf der Verklebung am unteren Fragmentrand. 
7 Möglicherweise handelt es sich um ein Verzeichnis von Abgaben. 
8 Reste einer Datumsangabe sind auf Ch/U 8170d erhalten. Aufgrund des Erhaltungszustands keine Aussa­
ge zu Ch/U 8170e möglich. Von einem Zitat wird Abstand genommen. 
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591 MIK I I I 283 

Verglastes Objekt. Das Inventarverzeichnis des Museums für Asiatische Kunst beschreibt das 
Objekt folgendermaßen: „Rechteckiges, schmales Holzbrettchen mit uigurischer Schrift. Am 
oberen Ende befindet sich ein Aufhänger, durch dessen Loch ein Streifen Stoff gezogen ist. 
(Amulett?)" Der Stoffstreifen ist am oberen Ende verknotet. Das Holzbrettchen ist beidseitig 
beschrieben. 

Material: Holz. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1:1 Zeile, Seite 2 : 1 Zeile (Chinesisch). 
Maße: 6,7 cm (h) x 2,1 cm (b). 1 

Unbestimmt. 

Textzitat 

Seite 1 
/ l / yükünürm(ä)n 

Seite 2 
/2/ 

1 Die Gesamthöhe des Brettchens mit Stoffstreifen beträgt 16,2 cm. 

592 MIK I I I 4674 (T i ) 1 

Beidseitig beschriebenes flaches Holzbrettchen. 2 Die Aufschrift auf Seite 1 ist in zwei Zeilen an­
geordnet. Die Aufschrift auf Seite 2 zeigt keine Zeilenanordnung. Ein vorhandenes Zeichen auf 
dieser Seite ist möglicherweise als das im Text erwähnte Siegel (tamga) zu deuten. 

Material: Holz. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 2 Zeilen. 3 

Schrift: Kursive. 
Maße: 11,1 cm (h) x 2,8 cm (b). 

Unbestimmt. 

Textzitat 

Seite 1 
/ l / b o QYS[]LQWC4 

111 man bolcu-nur) ol 

Seite 2 
bo tamga man bolcu-nug ol 

1 Folgende weitere Herkunftsangaben sind dem Inventarverzeichnis im Museum für Asiatische Kunst zu 
entnehmen: Erw.-Datum: 1908, Herkunft: Chotscho. 
2 Im Inventarverzeichnis befindet sich außerdem der Vermerk, daß das Brettchen in drei Teile zerbrochen 
ist. Da nur ein Stück erhalten ist, das jedoch Bruchspuren aufweist, wurde das Brettchen möglicherweise 
zwischenzeitlich restauriert. 
3 Zur Aufschrift auf Seite 2 vgl. die Beschreibung. 
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4 Die Lesung ist durch eine Beschädigung des Objekts auf Höhe der Wortmitte unsicher. Möglicherweise 
liegt am Wortende das Formativ -gUc vor, vgl. OTWF 357-359. Ist kisüguc als Ableitung von hsü- „gepresst 
werden, gequetscht werden" zu interpretieren? Vielleicht ist mit diesem Terminus der Verwendungs­
zweck des vorliegenden Holztäfelchens benannt. Vgl. die Ableitung kisgac „Zange" von Jas- „pressen, quet­
schen" (neuuig. qisqac/qisguc, qisquc taxta "boards for pressing sth.", Schwarz 1992, 662-663). 

593 MIK I I I 4750 (T I D 142 (49) 1) 

Das Inventarverzeichnis des Museums für Asiatische Kunst beschreibt das vorliegende Objekt 
folgendermaßen: „Rundes Stäbchen mit je einem uigur. Schrittband oben und unten". Die Le­
sung der kursiven umlaufenden Aufschrift ist unsicher. Das Objekt ist in der Mitte mit einer 
dünnen Schnur umwickelt, an der ein kleines Pappschild mit der Aufschrift „D 142" befestigt ist. 

Material: Holz. 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 12,7 cm (h) , 0 = 1,3 - 1,8 cm 2 . 
Fundsigle: auf der oberen Abbruchfläche: D 42 (schwarze Tintenschrift); auf einem angehängten 
Pappschild: D 142.3 

Unbestimmt. 

Textzitat 

/ l / t(ä)rirjrim äp YW/WK 
111 m(ä)n T'YK'CQ'MYZ 

1 Die vollständige Fundsigle wird nach dem Eintrag im Inventarverzeichnis des Museums für Asiatische 
Kunst angegeben. 
2 Die Maße am oberen und unteren Ende (l,5 cm, 1,8 cm) weichen voneinander ab. Der kleinste Durchmes­
ser (1,3 cm) liegt in der Stabmitte vor. 
3 Als Erw.-Datum ist im Inventarverzeichnis 1908 eingetragen. Die Angabe zur Herkunft lautet: Chotscho 
bei H'. Gemäß eingetragener Fundsigle gehört das Objekt zu den Funden der 1. deutschen Turfanexpediti-
on (1902-1903). 

594 MIK I I I 4788 (D 243) 

Kleines „Holzbrettchen". Beidseitig beschrieben. Die Aufschrift auf Seite 1 ist stark abgerieben 
und stellenweise erloschen. Die Aufschrift auf Seite 2 weist Korrekturen durch Streichung und 
stellenweise starken Abrieb auf. Die Aufschriften auf Seite 1 und Seite 2 sind gegenläufig ange­
ordnet. Möglicherweise liegt ein Schreiberwechsel vor. 

Material: Holz. 
Anzahl der Zeilen: je 4 Zeilen auf Seite 1 u. Seite 2. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 17,8 cm (h) x 6,3 cm (b). 
Fundsigle: Angabe lt. Inventarverzeichnis. 1 

Unbestimmt. 
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Textzitat 

Seite 1 
N [ ]WN// Til II IHK otuz [... 
/4/ sanun T//Y/M [ ] / / TWY[. . . 

Seite 2 
III...] birY//MIH üc 
13/ ...] bes <Tilgung> 

MIK III 4788 Seite 1 MIK III 4788 Seite 2 

1 Folgende Angaben zur Herkunft sind im Inventarverzeichnis des Museums für Asiatische Kunst ver­
merkt: Erw.-Datum: 1908, Herkunft: Chotscho, Akt.-Nr. 585/08, „Brettchen mit uighurischer Inschrift". 
Wahrscheinlich handelt es sich um einen Fund der 1. deutschen Turfanexpedition (1902-1903). 

595 MIK I I I 5977 (T I I D R. e.g. K . ) 1 

Nach den Angaben im Inventarverzeichnis des Museums für Asiatische Kunst handelt es sich bei 
dem hier zu beschreibenden Objekt um einen „Holzschlüssel". Eine Seite des Objekts trägt eine 
einzeilige eingebrannte Inschrift. Die Zeile endet mit einem christlichen(?) Kreuz. E in zweites 
Kreuz befindet sich auf der gegenüberliegenden Seite. 

Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: ca. 19,5 cm (h) x 3,5 cm (b). 

Fundsigle: T U - Stempelabdruck, D R. e. g. K. - schwarze Schrift. 

Unbestimmt. 

Textzitat 
+/ P/ T / / /// Y//SY iy-ä-si ol t 

1 Folgende Hinweise zur Herkunft sind aus dem Inventarverzeichnis des Museums zu ergänzen: Erw.-
Datum: 1914, Herkunft: Chotscho, Ruine eines großen Klosters, Akt.-Nr. 595/14, Holzschlüssel mit Kreuz 
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und Inschrift eingekratzt. Die Fundsigle weist das Objekt als Fund der 2. deutschen Turfanexpedition 
(1904-1905) aus. 
2 Die Abbildung erfolgt mit freundlicher Genehmigung des Museums für Asiatische Kunst, Berlin-Dahlem. 
Foto: IRIS PAPADOPOULOS. 

596 U 5435 (T I D 132) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen 
Blatthälfte. Beschädigungen durch ein größeres Loch in der oberen Fragmenthälfte. Es liegt kein 
fortlaufender Text vor. Am Ende der Zeile /Seite 1/2/ beginnen Schreibübungen für den Buch­
staben S, die zahlreich, meist zeilenförmig angeordnet, auf beiden Seiten des Fragments fortge­
führt wurden. Unterbrochen wird diese Schreibübung in der Mitte der Seite 1 durch die Wieder­
holung des dritten Wortes der Zeile /Seitel/2/, die ebenfalls als Schreibübung anzusehen ist. 1 

Am linken Rand der Seite 1 sind Graphemreste 2 einer weiteren Textzeile erhalten. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: ca. 7 Zeilen, Seite 2: 5 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 13,1 cm (h) x 6,7 cm (b). 
Fundsigle: Seite 1, auf dem oberen Blattrand (T I - Stempelabdruck); Seite 2, auf dem oberen 
Blattrand (T I - Stempelabdruck, D 132 - Bleistiftschrift). Ein Aufkleber auf der Verglasung hat 
die erweiterte Fundsigle: T I D 132.500. 

Unbestimmt. 3 

Textzitat 

Seite 1 
111 y(e)g(i)rmi kanpo M'DYNCYT S[... 
/ 3 / S S S S S S S S S S S 

/4/ M'[ ]T S M'TYNCYT S M'DYNCYT[... 

Seite 2 
/ l / S S S S S S S S S S 
1 Es ist auffällig, daß dabei in der Wortmitte auch ein T/D-Wechsel (Dentalkonfusion?) zu beobachten ist. 
2 Es handelt sich u.a. um einen L-Haken. 
3 Die erhaltene Formulierung in Zeile /Seite 1/2/ könnte auf einen Listeneintrag hinweisen. Datumsfor­
meln und Standardphrasen aus Dokumenten sind in weiteren Schreibübungen belegt. 

597 U 5543 v (T I I B 65) 

Unvollständig erhaltenes Dokument (hier: verso). 1 Es ist verklebt mit einem zweiten Blatt. 2 

Durch die Verklebung ist jeweils nur eine Blattseite sichtbar. Erhalten ist ein Mittelteil der ver­
klebten Blätter mit einer Schnittkante am unteren Rand des Fragments. Abbruch am oberen, 
linken und rechten Rand. Die Schnittkante weist möglicherweise auf eine sekundäre Weiterver­
wendung des Papiers hin. 

Papier: beige.3 

Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 16,7 cm (h) x 8,6 cm (b). 
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Zeilenabstand: 1,2 - 1,5 cm. 
Fundsigle: verso, zwischenzeilig /v/3/-/4/ (T II - Stempelabdruck, B 65 - Bleistiftschrift). Ein 
Aufkleber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Aufschrift: T U B 65.500. 

Unbestimmt. 

Textzitat 

verso(?) 

/ l / - ] / Q / / [ ]/L[ . . . 
MI...] birlä sana[... 
/ 3 / . . . ]//K[Y]L [täjgürüp uzk(i)y-a körü[... 
MI...]// s(ä)n t(ä)rjläp bir yük min PY[. . . 
MI...]/ s(ä)n tärjlägil küvängil [ ]//T' Y[ . . . 
/6/ . . . ]TYtägdi[ ] / / [ . . . 

1 Im Digitalen Turfanarchiv I unter U 5543_Seite 1 abrufbar, vgl. http://www.bbaw.de/forschung/turfan-
forschung/dta/u/images/u5543seitel.jpg 
2 Es handelt sich um einen alttürkischen christlichen Text. Eine Edition durch PETER ZIEME befindet sich im 
Rahmen des Projekts "Christian Manuscripts from Turfan" (The School of Oriental and African Studies, 
University of London) in Vorbereitung. 
3 Die Verklebung mit einem zweiten Blatt läßt keine weiteren Aussagen zu. 

598 U 5589 (T I I D 150) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Mittelteil. Eine überlappende Verklebung zweier Blätter 
auf Höhe der erhaltenen Zeile / r / 4 / ist erkennbar. 1 Beidseitig beschriebenes Fragment. 2 Starke 
Beschädigungen durch Abriß und Einrisse. 

Papier: beige.3 

Anzahl der Zeilen: recto 5 Zeilen 4 , verso 1 Zeile. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 15,7 cm (h) x 7,6 cm (b). 
Fundsigle: recto, zwischenzeilig / r / 2 / - / 3 / . Ein Aufkleber auf der Verglasung hat folgende erwei­
terte Fundsigle: T II D 150.501. 

Unbestimmt. 5 

Textzitat 

/ r / 2 / ...]lkäalti HU-/si[n]tsib [... 
/ r / 3 / ...]tso7 bizi-kä 8 alti / [ . . . 

1 Die Breite der überlappenden Verklebung beträgt ca. 0,5 cm. 
2 Auf der Rückseite(?) sind nur wenige Buchstabenreste erhalten. Ob eine Abhängigkeit der Aufschrift auf 
der Rückseite zum Text des Dokuments auf der Vorderseite bestand, ist aufgrund des Erhaltungszustands 
nicht mehr feststellbar. 
3 Das Fragment ist sehr fragil. Da das Papier stark abgebaut ist, lassen sich hier keine weiteren Aussagen 
treffen. 
4 Von der Zeile / r / l / sind nur Graphemreste erhalten. Im oberen erhaltenen Zeilenabschnitt /r/5/ ist die 
Schrift verlaufen, oder es liegt eine Korrektur in Form einer Streichung vor. 

http://www.bbaw.de/forschung/turfan-
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5 Die erhaltenen Textfragmente (Personennamen mit Dativ-Suffix, auf die Zahlenangaben folgen) weisen 
auf Zahlungen bzw. Lieferungen, vielleicht im Kontext mit dem Steuer- und Abgabensystem, hin. 
6 Dieses Wort, ein Personenname, ist durch eine feine schwarze Linie umrahmt. Korrekturzeichen? 
7 -tso < chin. Üc zarig ~ skr. - garbha. Eine Vielzahl chinesischer Namen mit dem Element -tso in der zwei­
ten Silbe sind in den alttürkischen Texten nachgewiesen, vgl. z.B. Antso, Buitso, Kintso, Kaitso, Titso, Vap-
tso. Zu dieser Gruppe buddhistischer Personennamen und ihrer Bildung vgl. u.a. UigSteu 248-249, UigOn 
III , 273. 
8 Vgl. auch den Beleg bizi-ka in dem Kolophonfragment Mainz 858/v/4/, vgl. UigOn III , 273-274 und BT 
XXVI, 251-252. 

599 U 5615 (Glas: T I I D 269) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Bruchstück der oberen Blatthälfte. Starke Beschädigungen 
durch Einrisse und Löcher mit Textverlust. Einseitig beschriebenes Fragment. Einheitlicher 
Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, mittelgrob, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 16,2 cm (h) x 10,9 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Unbestimmt. Datierung: Mongolenzeit (13. - 14. Jh . ) . 

Textzitat 
/ r / l / somasiri tört 
/ r / 2 / M[ ]SY sabi kav bilä 
/ r / 3 / ölcäytü . sang ogli 
/ r / 4 / buy an tämfür]1 

1 Auch andere Ergänzungen sind möglich. Der nachfolgende Zeilenabschnitt und der nachfolgende Blatt­
abschnitt bis zum Abrißrand sind unbeschrieben. 

600 U 5853 (T I I I K 268) 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Starke Beschädigung durch 
Einrisse. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 7,7 cm (h) x 6 cm (b). 

Fundsigle: recto, am linken Abbruchrand (T II I - Stempelabdruck, K 268 - Bleistiftschrift). 

Unbestimmt. 1 

Textzitat 
/ r / l / . . . ] / ay tört / [ . . . 
/ r / 3 / . . .] turur PWLW[.. 
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1 Möglicherweise liegen in der Zeile / r / l / Textreste einer Datumsformel vor, die vielleicht einem Kon­
trakt zuzuordnen ist. Laut Fundsigle stammt das Fragment aus Kurutka, einer nördlich von Turfan gele­
genen Ortschaft. Textfunde in syrischer Sprache, in mitteliranischen Sprachen und auch in Alttürkisch 
bezeugen deutlich die Anwesenheit einer christlichen Gemeinde an diesem Ort. 

601 U 5854 (T I I I K 268) 

Kleines Bruchstück eines einseitig beschriebenen Blatts mit Stempelabdruck auf der Rückseite. 
Beschädigungen durch Einrisse und ein Loch. Senkrecht verlaufende Faltknicke sind sichtbar 
und deuten auf eine erfolgte Faltung des Dokuments hin. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 1 

Schrift: Blockschrift. 2 

Stempel: verso, ein schwarzer Stempelabdruck unvollständig erhalten, Umrißform: Quadrat(?). 3 

Maße: 6,7 cm (h) x 4,4 cm (b). 
Fundsigle: recto, am rechten Abrißrand (T II I - Stempelabdruck, K 268 - Bleistiftschrift). 

Unbestimmt. 

Textzitat 

/ r / l / . . .] PWLZWN 4 ikinti {ay} [... 

Stempel 

verso 
1 Links neben der Zeile ist ay „Monat" ergänzt. Es ist davon auszugehen, daß es sich dabei um einen Kor­
rekturzusatz nach einer Textauslassung in der nebenstehenden Zeile handelt. Das kann hier aufgrund des 
Zeilenabbruchs nach ikinti „zweiter" nicht überprüft werden. 
2 MORIYASU wählte diese deutsche Bezeichnung als Übersetzung der Kategorie kaisho ("square/book") sei­
nes Klassifizierungssystems der uigurischen Schrift (Moriyasu 2004c). Im vorliegenden Fall wäre eine 
Bezeichnung „saubere Kanzleischrift" vielleicht treffender. 
3 Neben diesem „Originalabdruck" befindet sich auf der Rückseite noch ein weiterer undeutlicher Abdruck. 
Es ist unsicher, ob es sich dabei vielleicht nur um einen zufälligen Abdruck vom Abdruck handelt. 
4 Lies: bolzun oder bulzun. Kein Kontext erhalten. 

602 U 5973 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. In ganzer Blatthöhe erhalte­
nes Mittelteil mit Teilen des oberen und unteren Blattrands. Beschädigungen durch Einrisse, 
Löcher und Abrieb. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, grob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 31 cm (h) x 10,2 cm (b). 
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Unbestimmt. Der erhaltene Text weist eine inhaltliche Nähe zum Klosterleben auf. 

Textzitat 

/ r / 2 / m(ä)n bo munta arhs kälip biz ahl1 S'Y[ ] 
/r/3/ m(ä)n ymä ärtim 2 torjabars sarjun-nurj ati arig 
/ r / 4 / [ ]WQ yok cigay varhar-da olurur 
/ r / 5 / [ ]Y'Q kiltim 
/ r / 6 / [ ö]tüg 

1 Als Personenname z.B. auch belegt in den Dokumenten U 6151 (Kat.-Nr. # 457 im vorliegenden Band), *U 
9000 (Kat.-Nr. # 326 im vorliegenden Band). 
2 Oder lies: atam? 

6 0 3 U 6 0 3 4 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Mittelteil. 1 Faltspuren im 
Papier sichtbar. Die Schrift auf Seite 2 ist stark verblaßt. Es ist unsicher, ob ein Schreiberwechsel 
vorliegt. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, grob, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 9 Zeilen, Seite 2: 7 Zeilen 2 . 
Schrift: Kursive. 
Maße: 5,2 cm (h) x 15,6 cm (b). 

Unbestimmt. 3 

Textzitat 

Seite 1 
/2/. . . ]PS'/[ . . . 
13/ ...ik]i kap / [ . . . 
/9/. . . ]P5WS[. . . 

Seite 2 
Ii/ . . .] tep [... 
Hl . . .]//NQW/[... 

4 % l A V . - ^ 

Seite 1 

1 Am Ober- und Unterrand liegen saubere Schnittkanten vor. Am linken und rechten Rand ist das Frag­
ment durch Abriß beschädigt. Möglicherweise wurde das Dokument zur Weiterverwendung als Schuhsoh­
le zugeschnitten und diese ist durch Abriß wiederum beschädigt. Zu weiteren Beispielen für einen derar­
tigen Zuschnitt vgl. die Katalogeinträge Ch/U 7352 (VOHD 13,21 # 246), U 6035 (Kat.-Nr. # 564 im vorlie­
genden Band), *U 9024 (Kat.-Nr. # 304 im vorliegenden Band). 
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2 Die Zeile /Seite 2/5/ endet unmittelbar unter dem oberen Rand. Der nachfolgende Zeilenabschnitt ist 
unbeschrieben. Auf diese Zeile folgt ein größerer Abstand, auf den wiederum zwei Zeilen folgen. Danach 
ist ein breiterer Abschnitt bis zum rechten Abbruchrand ebenfalls unbeschrieben. 
3 Auf Seite 1 sind auf den erhaltenen Zeilenabschnitten mehrfach Personennamen erwähnt. Möglicher­
weise liegt hier eine listenförmige Aufzeichnung vor. Die in Zeile 3 erhaltene Angabe stützt diese Annah­
me, da hier wahrscheinlich eine bestimmte Menge (in der Maßeinheit kap) einer geleisteten Zah­
lung/Abgabe oder die Höhe einer Forderung angegeben war. 

604 U 6074 

Bruchstück eines mehrlagigen Blatts mit vollständig erhaltenem rechten Blattrand. Beidseitig(?) 
beschrieben. Beschädigungen durch kleinere Löcher. Auf der Seite 2 befinden sich untereinan­
der angeordnete identische Stempelabdrucke. Die Abdrucke sind stellenweise stark verblaßt. 

Papier: beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 2 Zeilen, Seite 2 : 1 Zeile(?). 1 

Stempel: 5 identische Stempelabdrucke auf Seite 2, Umrißform: Rechteck, 2,5 cm x 2 cm. 
Maße: 14,7 cm (h) x 5,8 cm (b). 

Unbestimmt. 

Seite 2: Stempelabdrucke 

1 Aufgrund des Erhaltungszustands ist kein Textzitat möglich. 

605 U 6092 
Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der rechten 
unteren Blatthälfte. Beschädigungen durch Einrisse und Löcher. Einheitlicher Schriftduktus. Der 
Text auf der Rückseite endet in der linken Blatthälfte. Die rechte Blatthälfte der Rückseite ist 
unbeschrieben. Die kräftige Schrift der Vorderseite schlägt auf die Rückseite durch. Die Strich­
stärke der Schrift auf der Rückseite ist feiner. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: recto 14 Zeilen, verso 5 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 12,3 cm (h) x 13,2 cm (b). 
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Unbestimmt. 

Textzitat 

/ r / l / . . .] böz 
/r/2/ . . . ] / / [ ] / / . b i r / / / 
/ r / 3 / ...JKWT-Q' äsgäk 
/ r / 4 / . . . ] / bermäti äsgäk bes 
/ r / 5 / ... küjsän bört-ni üskürüp 
/ r / 6 / . . .]KY bitig-siz uzik-siz 
/ r / 7 / . . .] camlatip bir bes yahg buka 
/ r / 8 / . . .] irjäk . bir tört yahg irjäk 
/ r / 9 / . . .] bir bultur-h buzagu 
/r/10/ ...]YNC udin-tin konup alti 
/ r / l l / . . .1/KWR-T küsän bört bilä kis[i] 
/r/12/ ...]RWQ-LWQ satigi cäkräkim-ni 
/r/13/ . . . ] / / / iki sat(i)gi üc tagar 
/r/14/ ...]QYL bözlük moncuk konup äp 

/ v / l / . . .] t(ä)rjrim cam bahk 1 boduni 
/v/2/ . . .] iki koyn-ta '// yas-hg 
/v/3/. . . ]/DY 
/v/4/ . . . ] / P Y / T / / igim'p iki otuz 
/v/5/ ...]YDWR tümän ärti: 

1 Zu dem Ortsnamen Cam Bahk vgl. Hamilton 1958,147; InscrOuig 44 (V. 50). 

606 U 6095 
Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der unteren(?) 
Blatthälfte. 1 Starke Beschädigungen durch Einrisse und Löcher. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: 6 Zeilen. 2 

Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 7 cm (h) x 7,5 cm (b). 

Unbestimmt. 

Textzitat 

/ r / l / . . . ] / 
/ r / 2 / . . . ]Tök 
/ r / 3 / ...]P ahp it 
/r/4/ . . .]/biz 
/ r / 5 / . . .]/YK TWYN 
/ r / 6 / . . . ]/Y//[ ] 

1 Die Annahme basiert auf dem langen finalen Abstrich in /r/2/ und dem unbeschriebenen unteren Zei­
lenabschnitt /r/4/. 
2 Von den Zeilen / r / 1 / und /r/6/ sind nur Graphemreste erhalten. 
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607 U 6097 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Kleines Bruchstück der l inken Blatthälfte mit vollständig 
erhaltenem linken Blattrand. Beschädigungen durch Einrisse und starken Abrieb auf der Rück­
seite. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: je 1 Zeile recto u. verso. 
Schrift: Semi-Kursive(?). 

Maße: 9,5 cm (h) x 3,6 cm (b). 

Unbestimmt. 1 

Textzitat 

/ r / l / ...]YNC ay bir 'W[... 

/ v / l / . . . ] / ' W T / / / ' Y [ . . . 
1 Möglicherweise liegen in / r / l / Reste einer Datumsangabe vom Anfang eines Kontrakts!?) vor. 

608 U 6125 

Unvollständig erhaltenes Dokument. 1 Bruchstück, das in der Mitte eine überlappende Verkle­
bung zweier Blätter aufweist. Auf der Rückseite liegt eine Verklebung mit einem Bruchstück 
eines weiteren Blatts vor. Auch dieses Bruchstück trägt Schrift. Der Schriftduktus der Aufzeich­
nungen auf der Vorderseite ist nicht einheitlich. Die Zeilen / r / * 8 / - / * 9 / verlaufen um 180° ge­
dreht zum Text der vorangehenden Zeilen. 2 

Papier: waagerechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, beige.3 

Anzahl der Zeilen: recto 9 Zeilen, verso 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 4 

Maße: 9,7 cm (h) x 14,2 cm (b). 

Unbestimmt. 

Textzitat 

/ r / l / ...]MYNK' 
/ r / 2 / ...]MYS mal 
/r/3/ . . .] bitiyü 
/r/4/ ...]YZ 
/ r / 5 / ...]C ay üc y(e)g(i)rmi-kä 
/r/6/ . . . ] / bitip ögrängü /// 
/ r / 7 / ...]YSWDWsila-tin 
/ r / 8 * / cinäk S//L[... 
/ r / 9 * / T ' Y Y / L ' P [... 
/v/l/"Q[ . . . 
/v/2/ "R/T 'WRW[... 
/v/3/ QW/W[... 



262 

1 Möglicherweise handelt es sich bei dem Fragment U 6118 (Kat.-Nr. # 568 im vorliegenden Band) um ein 
weiteres Bruchstück dieses Blatts. 
2 Durch * in der Zeilenangabe zusätzlich markiert. 
3 Diese Angaben beschreiben das Papier des Dokuments. Keine Angaben zu dem kleineren aufgeklebten 
Bruchstück auf der Rückseite möglich. 
4 Diese Angabe bezieht sich auf die Aufschriften auf der Vorderseite des Blatts. 

609 U 6126 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der linken obe­
ren Blatthälfte. Beschädigungen durch Einrisse. Auffällig ist ein Tintenfleck am Oberrand. E i n ­
heitlicher Schriftduktus auf der Vorderseite. Nur die Zeile / r / 2 / setzt unmittelbar am oberen 
Blattrand ein. 1 Die Rückseite ist bis auf eine Zeile am rechten Blattrand unbeschrieben. 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbeige. 
Anzahl der Zeilen: recto 4 Zeilen, verso 1 Zeile. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 8,9 cm (h) x 5,8 cm (b). 

Unbestimmt. 2 

Textzitat 

/ r / l / on bägi bolmis [ ]/Y[ . . . 
/ r / 2 / alpäsän . [... 
/ r / 3 / bögäcük. [... 
/ r / 4 / sang Q/[... 

/ v / l / on bägi bolmis [... 

1 Der Erhaltungszustand läßt keine Aussage darüber zu, ob damit eine besondere Hervorhebung des in 
dieser Zeile belegten Personennamens verbunden ist, vgl. die Bemerkungen zu "honorific lift" in Clarkln­
tro 17, 435. Die Zeilen / r / l / , /r/3/-/4/ beginnen in einem Abstand von 0,6 cm vom Oberrand. 
2 Vielleicht kann zum Vergleich das Berliner Dokument U 5311 (VOHD 13,21 # 212) herangezogen werden, 
ein Abgabenverzeichnis, das zeitlich nach Amtsperioden untergliedert ist. Im vorliegenden Dokument 
wird auf die Amtszeit eines Oberhauptes einer Zehnerschaft Bezug genommen: on bägi bolmis[.... 

610 U 6136 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen 
Blatthälfte. Beschädigungen durch Einrisse (teilweise mit Textverlust). Einheitlicher Schriftduk­
tus auf der Vorderseite^) . 1 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, beige. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Anzahl der Zeilen: recto 7 Zeilen, verso 2 Zeilen. 
Maße: 8,6 cm (h) x 8,5 cm (b). 

Unbestimmt. 



263 

Textzitat 

/ r / l / [ ] tilämäz [... 
/ r / 2 / -L'R-NYNK [ ]/[ ]M'Q-Q' /[... 
/ r / 3 / tört {y(e)g[ir]mi} s(i)tir kümüs [ käs-] 
/ r / 4 / -ilip üzülüp KYD[... 
/ r / 5 / -L'RYM äzük [... 
/ r / 6 / T'QY Q[... 
A/7////[... 

/ v / l / SYVK//[. . . 
/v/2/ banp [... 

1 Auf der Rückseite sind nur die jeweils ersten Wörter von zwei Zeilen erhalten. Die Schrift ist größer als 
die des Texts auf der Vorderseite. Die rechte Blatthälfte der Rückseite(?) ist unbeschrieben. 

611 U6137 

Unvollständig erhaltenes, beidseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der rechten Blatthälfte mit 
rechtem Blattrand. Vorder- und Rückseite bleiben unbestimmt. Möglicherweise liegt ein Schrei­
berwechsel vor. Eine inhaltliche Zusammengehörigkeit der Texte auf Seite 1 und Seite 2 bleibt 
unsicher. 

Papier: feinere Qualität, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 3 Zeilen, Seite 2: 4 Zeilen 1 . 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 11,1 cm (h) x 5,4 cm (b). 

Unbestimmt. 

Textzitat 

Seite 1 
/ l / ...]KYNC' [... 
Ill...] taplamis-ca Y[ . . . 
/ 3 / ...]/-Q' tägintim2 

Seite 2 
1113 ...]/CWQ-T yeti 
111 . . .]WQ-T yeti bahr [... 
/ 3 / . . . ] / iki bakir [... 
MI ...]ll l[... 

1 Von der Zeile /Seite 2/4/ sind nur Graphemreste erhalten. 
2 Oder lies: täginürm(ä)n? 
3 Diese Zeile ist möglicherweise nachträglich ergänzt. Die Schrift im unteren Zeilenabschnitt ist fast erlo­
schen. Es handelt sich um eine Wiederholung des Texts der nachfolgenden Zeile. 
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612 U 6153 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen Blatt­
hälfte. Starke Beschädigungen durch Einrisse und Abrieb. Das Papier ist stark abgebaut. Einheit­
licher Schrift duktus. 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 11 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive. 
Stempel: 1 schwarzer Stempelabdruck, / r / l / - / 2 / am Zeilenanfang; Umrißform: Rechteck, 2,1 cm 
x 1,7 cm. 
Maße: 9,3 cm (h) x 16,3 cm (b). 

Unbestimmt. 

Textzitat 

/ r / l / yont y i l / / [ . . . 
/ r / 2 / t[an]uk turur /[... 
/ r / 3 / T//TYKYN [... 
/ r / 4 / tapa PWLM/[.. . 
/ r / 5 / -TYN S//PY[... 
/ r / 6 / hz oglan / / [ . . . 
/ r / 7 / ///SY-Q'boT/t. . . 
/ r / 8 / yükünüp /[... 
/ r / 9 / [ ]D/-NYNK [... 
/ r / l O / [ ] K / [ ] K / / / [ . . . 
/ r / 1 1 / [ ]M[ ] KW[.. . 

Stempel 

/r/2/-/3/ Zeilenanfang 

613 U 6175 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Fragment. Stark beschädigtes 
Bruchstück der linken(?) Blatthälfte. 1 Die Schrift ist durch Abrieb stellenweise vollständig erlo­
schen. 

Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 23,8 cm (h) x 4,7 cm (b). 

Unbestimmt. 2 
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Textzitat 

/ r / l / . . .] sirjkur [ ] T / / K//// kutlug bay T'S//[.. . 
/ r / 2 / ...]/PS ///// T[ ] biz T///YCWQ an tiräk 3 PYR[. . . 
/ r / 3 / . . . ] / / / / / / / / / / [ . . . 
1 Der Erhaltungszustand läßt keine Aussagen über die ursprüngliche Beschaffenheit des Papiers zu. Der 
linke und der untere Blattrand weisen saubere Schnittkanten auf. 
2 Bei den erhaltenen Textpassagen handelt es sich überwiegend um Personennamen. 
3 Der zweiteilige Personenname An Tiräk ist auch in dem Verkaufskontrakt U 5968 r + U 5971 r (VOHD 13,21 
# 77) belegt. 

614 U 6183 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der l inken Blatt­
hälfte mit Teilen des oberen und linken Blattrands. Der Schriftduktus ist uneinheitlich. Nach der 
2. Zeile tritt ein Schreiberwechsel auf. 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 
Schrift: Kursive. 
Maße: 13,5 cm (h) x 7,6 cm (b). 
Linker Blattrand: ca. 2,5 cm. 

Unbestimmt. 

Textzitat 

/ r / l / QW/T/Y-T ägsük 
/ r / 2 / bolmis YYSY-L'R 

/ r / 3 / [ ]P'RDY-NYNK öndün 
/ r / 4 / [ ]/WD' iki QW/[ ]D[ ] 
/r/5/[ ]/[ ] 

615 U 6226+ U 6205 

Unvollständig erhaltenes Dokument, von dem zwei einzeln verglaste Fragmente erhalten sind. U 
6226 ist ein Mittelteil des Blatts. U 6205 ist ein Bruchstück der rechten oberen Blatthälfte mit 
Teilen des oberen Blattrands. Beide Fragmente sind einseitig beschrieben. U 6226 läßt sich mit 
großer Wahrscheinlichkeit unmittelbar am linken Abbruchrand von U 6205 anfügen. Die erhal­
tene rechte Fragmenthälfte von U 62051 ist unbeschrieben. Einheitlicher Schriftduktus. 

Papier: senkrechte Rippung sichtbar, feinere Qualität, hellbeige. 
Schrift: Kursive. 
U 6226 
Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: 3,2 cm (h) x 3,2 cm (b). 
U 6205 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 2 

Maße: 8,6 cm (h) x 14 cm (b). 
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Oberer Blattrand: ca. 2 cm. 

Unbestimmt. 

Textzitat 

/ r / l / . . .]WYNYCWK 3 [... 
/ r / 2 / koos "N/T-
/ r / 3 / tep m(ä)n / [ . . . 
/ r / 4 / Y Y K Y N ' P Y L ] . . . 

U 6226/r/l/ 
U 6205/r/2/ 
U 6205/r/3/ 
U 6205/r/4/ 
U 6205/r/5/ / r / 5 / bitidim cin'ol 

1 Die Breite des unbeschriebenen Abschnitts beträgt ca. 7 cm. 
2 Am Zeilenanfang /r/2/ befindet sich rechts neben der Zeile ein beschädigter Korrektur- oder Ergän­
zungszusatz. Die Lesung ist unklar. 
3 Lies: könicök (Personenname)? 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Stark beschädigtes Bruchstück der oberen Blatthälfte mit 
Teilen des oberen Blattrands. Das Papier ist stellenweise stark abgebaut.1 Beidseitig beschriebe­
nes Blatt. Einheitlicher Schriftduktus. Das Fragment befindet sich unter einer Sammelvergla-
sung mit U 6248b und U 6248c.2 

Papier: mittelbraun. 
Anzahl der Zeilen: recto 7 Zeilen 3 , verso 1 Zeile 4 . 
Schrift: Semi-Kursive. 
Maße: 5,2cm (h) x 10 cm (b). 
Oberer Blattrand: ca. 0,5 cm. 

Unbestimmt. 

/ r / l / /dts[oJ-ka [... 
/ r / 2 / ahp bertim 
/ r / 3 / kedin /[]/[... 
/ r / 4 / / [ ] / / / [ . . . 
/ r / 5 / / / [ ] K W Y [ . . . 
/ r / 6 / bo/[... 

hin iu 

/ v / l / 'WY/[ ]W/ KY[ . . . 

1 Der Erhaltungszustand macht eine Restaurierung/Konservierung des Fragments notwendig. Nach einer 
Glättung und Entfaltung des Papiers sind gegebenenfalls die Angaben zur Zeilenzahl und den Maßen zu 
korrigieren. 
2 Das Fragment U 6248b ist ein kleines Abbruchstück ( l , l cm x 2,8 cm) von U 6248a mit einem einzigen 
Graphemrest. U 6248c ist ein sehr kleines Abbruchstück mit Schriftresten eines weiteren Blatts. 
3 Zwischen den Zeilen /r/2/ und /r/3/ ist ein breiterer Zeilenabstand auffällig. Aufgrund des Erhaltungs­
zustands sind keine weiteren Aussagen dazu möglich. 
4 Die Rückseite des Fragments ist bis auf die Zeile/v/l/ am rechten Abbruchrand unbeschrieben. 

616 U 6248a 

Textzitat 
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617 U 6301 

Unvollständig erhaltenes Dokument. Einseitig beschriebenes Blatt. Bruchstück der oberen Blatt-
hälfte mit Teilen des oberen Blattrands. Beschädigung durch Einrisse. Das Papier ist stellenweise 
verfärbt. Der Schriftduktus der Zeilen / r / l / - / 3 / unterscheidet sich von dem der Zeilen / r / 4 / -
/ 5 / . 1 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 2 

Schrift: Semi-Kursive ( / r / l / - / 3 / ) ; Kursive (/r/4/-/5/) . 
Maße: 4,3 cm (h) x 5,5 cm (b). 
Oberer Blattrand: ca. 0,8 cm. 

Unbestimmt. 3 

Textzitat 

/ r / l / K[ JcY////[... 
/ r / 2 / tokluk k(i)y-a [... 
A/3/ / [ . . . 
/r/4/ bit id[im. . . 
/ r / 5 / ötig [... 

1 Die Schrift der stark kursiven Zeilen /r/4/-/5/ ist stark verblaßt. 
2 Der Zeilenanfang der Zeile / r / 3 / ist eingerückt. Am unteren Abbruchrand des Fragments ist nur ein 
Graphemrest vom Zeilenanfang erhalten. 
3 Die Lesung ötig „Register, Aufstellung, Liste" in Zeile /r/5/ ist unsicher. Aufgrund des Erhaltungszu­
stands sind darüber hinaus keine sicheren Aussagen zur Abhängigkeit der beiden Textabschnitte vonein­
ander möglich. 

618 U 6671 (T I I I M 253) 

Unvollständiges, beidseitig beschriebenes Blatt. Kleines Bruchstück der linken oberen Blattecke 
(Seite l ) . Es wird von unterschiedlichen Schreibern der Texte auf Seite 1 und Seite 2 ausgegan­
gen. 

Papier: mittelgrob, beige. 
Anzahl der Zeilen: Seite 1: 8 Zeilen, Seite 2: 6 Zeilen. 
Schrift: Semi-Kursive (Seite 1 und 2). 
Maße: 3,7 cm (h) x 7,8 cm (b). 
Fundsigle: auf Seite 2, am unteren Blattrand (T I I I - Stempelabdruck, M 253 - Bleistiftschrift). E in 
Aufkleber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundortangabe: T I I I M 253.500. 

Unbestimmt. 1 

Textzitat 

Seite 1 
/ l / butacin [... 
/4/ umdu 2 'W[... 
/5/ silav(a)nt[i ...3 
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Seite 2 
111 ...]IYQ'DY4 

/4/ . . .]YCYK 

1 Auf Seite 1 sind jeweils Personennamen am Zeilenanfang erhalten. 
2 Zu umdu als Bestandteil eines Personennamens vgl. das Kolophonfragment Mainz 858/v/5/ in UigOn III , 
268-274 und BT XXVI, 251-252. An dieser Stelle sei weiterhin auf einen unklaren Nachweis für umdu in 
einer Auflistung von Steuern, Abgaben und Arbeitsverpflichtungen in dem Dokument U 5245 (VOHD 13,21 
# 59) hingewiesen, vgl. dazu auch Matsui 2005b, 73. 
3 Zu atü. silavanti (< skr. silavat „Mönch") als Bestandteil in Personennamen vgl. ZiemeSamboqdu 122-123. 
4 Ergänze so:... y(a)rl]ikadi? 
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4 . KURZEINTRÄGE 

In den nachfolgenden Katalogeinträgen wurden Kleinstfragmente mit Kursivaufschriften ohne 
erhaltenen Kontext und Fragmente mit sehr kurzen kursiven Aufschriften erfaßt. Sie werden 
hier verzeichnet, da die vorliegende kursive Schrift und die erhaltenen Wortreste eine Zugehö­
rigkeit zur Gruppe der Dokumente vermuten lassen. 

619 Ch/U 6037 v (Glas: T I I 4087) + Ch/U 7522 v (Glas: T U T 352) 

Die Fragmente Ch/U 6037 + Ch/U 7522 lassen sich unmittelbar zusammensetzen. Auf der unbe­
schriebenen Rückseite des chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 befinden sich ungeordnet 
einzelne kursive Schreibernotizen. 

Schreibübungen(?). 

Ch/U 6037 
Maße: 10,3 cm (h) x 9,1 cm (b) 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

Ch/U 7522 
Maße: 21,3 cm (h) x 9,7 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 
Ch/U 6037 v 
bo 
burhan 

Ch/U 7522 v 
bodi[... 
P 
burhan 

1 Miaofa lian huajing (Saddharmapundarika) Taishö 262, Bd. 9, Ch/U 6037 r: 37c, 20-26, vgl. BT 
XIV, 52; Ch/U 7522 r: 37c, 25 - 38a, 3, vgl. BT VI , 91. 

620 Ch/U 6038 v (Glas: T I I I 2022) 

Auf der unbeschriebenen Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts befinden 
sich kursive Schreibernotizen und Strichzeichnungen. 

Maße: 11,8 cm (h) x 7,5 cm (b). 
Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 

cizi[p2... 
sali 
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Ch/U 6038 v 

1 l^T^ilS^jJUl&H Sheng tian wang bo re bo luo mijing Taishö 2 3 1 , Bd. 8. Identifizierung: K. KUDARA / T. 
HASUIKE, unpubliziert. 
2 Oder lies: cm K/Y[... ? 

621 Ch/U 6139 v (Glas: T I I I T 413) 

Geringfügige Reste einer kursiven Aufschrift befinden sich auf einer zweiten verklebten Papier­
lage auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts. 

Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 1 

Maße: 3 cm (h) x 5 cm (b) . 2 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

/v/2/ . . .] biz 

1 Von den Zeilen / v / l / und /v/3/-/4/ sind nur Abstriche von Finalbuchstaben erhalten. 
2 Diese Angabe bezieht sich auf die verklebte zweite Papierlage. Die Maße des chinesischen Manuskript­
fragments betragen: 10,3 cm (h) x 11,2 cm (b). 

622 Ch/U 6173 v 

Auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 befinden sich Reste einer 
einzeiligen(?) kursiven Aufschrift. 

Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: 8 cm (h) x 12 cm (b). 

/ v / l / ... a]tl(i)g bahsim 

1 $!PfäWLW%£. Miaofa lian huajing (Saddharmapundarlka) Taishö 262, Bd. 9, nicht genau lokalisierbar. Identi­
fizierung: K. KUDARA / T. HASUIKE, unpubliziert. 

623 Ch/U 6193 v 

Auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts befinden sich Reste einer Da­
tumsangabe. 

Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 1 

Maße: 5 cm (h) x 2,8 cm (b). 

/ v / l / ... be]s yarjika M[... 

1 Es ist unsicher, ob der Strich (Abstrich?) am linken Abbruchrand auf eine weitere Textzeile hindeutet. 
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624 Ch/U 6281 v (T I I T ) 

Reste kursiver Aufschriften in z. T . gegenläufiger Schriftrichtung auf der Rückseite eines chine­
sischen buddhistischen Manuskripts 1 . Größere schwarze Tintenverwischung und feinere 
schwarze waagerechte Linie vorhanden. In der Mitte des Fragments verlaufen waagerecht zwei 
Faltknicke und senkrecht kleinere Einstichlöcher. Die Form des erhaltenen Fragments mit 
Schnittkanten deutet auf eine sekundäre Nutzung des Blatts hin . 

Anzahl der Zeilen: 3. 2 

Maße: 9 cm (h) x 8,2 cm (b). 
Fundsigle: verso (Bleistiftschrift). 

/ v / l / ...]kä [... 

/v/2/ 3 y-a bahsi M[... 

/ v / * 3 / 4 YW[. . . 

1 ßujijing Taishö 2878, Bd. 85,1362a 9 - 13. 
2 Die erhaltenen Reste der drei kursiven Notizen sind mit weitem Abstand zueinander angeordnet. 
3 Die Zeile beginnt unterhalb der mittig verlaufenden Faltknicke. 
4 Der Zeilenverlauf ist gegenläufig zu dem der Zeilen / v / l / und /v/2/ (durch * zusätzlich markiert). Die 
Zeile beginnt unterhalb der schwarzen waagerechten Linie. 

625 Ch/U 6337 v (T i) 

Geringfügige Spuren eines Dokuments auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen 
Texts 1 . Über den Dokumenttext hinweg wurde nachträglich ein alttürkischer buddhistischer 
Text 2 niedergeschrieben. 

Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 3 

Maße: 10,5 cm (h) x 5,8 cm (b). 
Fundsigle: verso. Ein Aufkleber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundsigle: T I 1020. 

/v/2/ . . . ] / bir sig [ ] 
/v/4/ .. .]/W/[ ] 

1 7vÄxtMHM Da ban nie panjing (Mahäparinirvänasütra) Taishö 374, Bd. 12, 526b 11-13, vgl. den Katalogein­
trag in BT XIV, 69. 
2 Vgl. z.B. /v/*2/ supratistit athg t(ä)n[ri...], hier so entgegen der späteren Variante Suv 503,1: supratistita. 
Vgl. dazu weiter BT XIII , 173. In der Zeilenangabe markiert * die Zeilen des alttürkischen buddhistischen 
Texts. 
3 Von den Zeilen / v / l / und /v/3/ sind nur noch geringfügige Graphemreste erhalten. Die Zeile /v/4/ ist 
durch Abbruch stark beschädigt. 

626 Ch/U 6359c v (Glas: T U T 1988) 

Auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 sind ausschließlich Reste 
eines roten Stempelabdrucks erhalten. 2 Mittelteil. Das Fragment Ch/U 6359c befindet sich in 
einer Sammelverglasung mit den Fragmenten Ch/U 6359a, b, d, e und f. Nur das Bruchstück 
Ch/U 6359d ist mit Sicherheit demselben Blockdruck zugehörig. 3 
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Maße: 7,9 cm (h) x 6,1 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

1 Ch/U 6359c,d recto: ^^MMMlEfil Jin guang ming zui she wangjing (Suvarnaprabhasa[uttamaräja]sütra) 
Taishö 665, Bd. 16, 411c 12 - 20. Identifizierung: TSUNEKI NISHIWAKI. Ich danke T. NISHIWAKI für seine freund­
liche Auskunft und ihm verdanke ich auch den Hinweis, daß es sich bei dem Fragment Ch 1113a um ein 
weiteres Bruchstück des hier vorliegenden Blockdrucks handelt. Auch dieses Fragment trägt auf der Rück­
seite keinen Text. 
2 Vgl. zu diesem roten Stempel das digitale Bild: 
http://www.bbaw.de/forschung/turfanforschung/dta/ch_u/images/chu6359afversototal.jpg. 
3 Die Rückseite ist unbeschrieben. 

627 Ch/U 6403 v 

Kursive einzeilige Notiz auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Das 
Fragment ist halbseitig mit einem zweiten chinesischen Manuskriptfragment verklebt, das nur 
einseitig beschrieben ist. 

Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: 12,5 cm (h) x 10,9 cm (b). 

/ v / l / . . . ] namo san 

1 AI£^?;!£Hli#ff Da bo re bo luo mi duojing {Mahäprajnäpäramitasütra) Taishö 220, Bd. 6, nicht genau loka­
lisierbar. Identifizierung: K. KUDARA / T. HASUIKE, unpubliziert. Es handelt sich um ein Bruchstück der unte­
ren Blatthälfte mit erhaltenen Teilen des unteren Blattrands. 

628 Ch/U 6447 v 

Kursive Notizen in einem unbeschriebenen Blattabschnitt eines alttürkischen buddhistischen(?) 
Manuskripts auf der Rückseite einer chinesischen buddhistischen Buchrolle 1 . Das Papier weist 
zahlreiche Faltspuren auf. Rötliche Sandablagerungen auf dem Papier. Die Schrift ist teilweise 
abgerieben. Die kursiven Aufschriften in den Zeilen /v/4/ und /v/5/ stammen wahrscheinlich 
von unterschiedlichen Schreibern. 

Anzahl der Zeilen: 4 + 1 + l . 2 

Maße: 13 cm (h) x 6,4 cm (b). 

/v/4/ [kjüskü y i l b\r y(e)rgimikä3 

/v/5/ ...]WYSW 

1 SßSrafS Chang a hanjing Taishö 1, Bd. 1, 121c 28 - 122a 2 oder 122a 3 - 6. Identifizierung: K. KUDARA / T. 
HASUIKE, unpubliziert. Lokalisierung: Y. KASAI. Bei dem Fragment Ch/U 6790, das nach Aussage der Fundsi­
gle aus Yarchoto stammt, handelt es sich um ein weiteres Bruchstück dieser Buchrolle. Die Fragmente 
lassen sich nicht unmittelbar zusammenfügen. 
2 Die Zeilen /v/l/-/3/ und /v/6/ sind dem buddhistischen(?) Text zugehörig. Die Zeilen / v i / und /v/6/ 
sind durch den Abriß stark beschädigt. 
3 Lies:y(e)gz'rmikä. Die Schrift ist an dieser Stelle verderbt. 

http://www.bbaw.de/forschung/turfanforschung/dta/ch_u/images/chu6359afversototal.jpg
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629 Ch/U 6654 r (T I I S) 

Zwischenzeilige Notizen in einem chinesischen Manuskript 1 . Die Schrift ist in der Mitte des 
Fragments stark verblaßt. Auf der Rückseite sind Reste eines alttürkischen Texts erhalten. 2 

Anzahl der Zeilen: 2 (+ 3 3) Zeilen. 
Maße: 5,1 cm (h) x 5,8 cm (b). 
Fundsigle: verso, zwischenzeilig /v/2/-/3/ (T I I - Stempelabdruck, S - Bleistiftschrift). E in Auf­
kleber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundsigle: T O S 508. 

/ r / l / . . .] P//QTY bulurj PD/[... 
/ r / 2 / . . .] üc k a n böz [... 

1 Der chinesische Text ist bisher unidentifiziert. 
2 Der Schriftduktus weicht stark von dem der alttürkischen Notizen auf der Vorderseite ab. 
3 Die Angabe bezieht sich auf die chinesischen Schriftzeilen. Es sind max. 4 Zeichen in der Zeile erhalten. 

630 Ch/U 6663 v (Glas: T U T 1234) 

Kursive Notizen auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts. 1 Beschädi­
gungen durch Einrisse und Löcher. 

Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 2 

Maße: 15,2 cm (h) x 7,2 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 

/ v / l / bibaki 3 

/v/2/PY/ 

1 t&fäWLWfäx. Miao fa lian huajing (Saddharmapundarlka) Taishö 262, Bd. 9, 56a 25-29, vgl. den Katalogein­
trag in BT XIV, 57. 
2 Die Aufschrift auf der Rückseite besteht aus zwei einzelnen, nebeneinander stehenden Wörtern. 
3 Bei hibaki handelt es sich um eine Schreibvariante zu vibaki, alttürkische Form des chinesischen Kurzti­
tels ü H l f Wei mojing für das Vimalakirtinirdesasütra vgl. BT XX, 8. Vgl. auch den Beleg in U 5612 + U 5690 
(Katalog-Nr. # 553 im vorliegenden Band). 

631 Ch/U 6695 v 

Einzeilige Aufschrift auf der Rückseite eines kleinen Bruchstücks eines chinesischen Manu­
skripts 1 . 

Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: 5,2 cm (h) x 2,7 cm (b). 

/ v / l / .. .]Y y(e)g(i)rmikä m(ä)n [... 

1 Der chinesische Text ist unidentifiziert. 
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632 Ch/U 6725 v (Glas: T U T 1941) 

Einzeilige kursive Aufschrift auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . 
Bruchstück der oberen Blatthälfte. Beschädigungen durch Abriß und Einrisse. 

Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: 12,1 cm (h) x 13,5 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

/ v / l / alku nom-la[r... 
1 JtWM. Guang zanjing (Pancavimsatisähasrikä prajnäpäramitä) Taishö 222, Bd. 8, 186b 6 - 12, vgl. Kudara 
2000, 278. 

633 Ch/U 6911a-c (T I I S 32a) 

Drei Bruchstücke eines chinesischen Manuskripts 1 werden in einer Sammelverglasung aufbe­
wahrt. Auf den Vorderseiten der Fragmente Ch/U 6911a-c befinden sich zwischenzeilig und auf 
dem unteren Blattrand (nur Ch/U 6911c) Notizen in ungelenker chinesischer und semikursiver 
uigurischer Schrift. Die zwischenzeiligen chinesischen Zeichen von der Hand des uigurischen 
Schreibers wiederholen den Text des chinesischen Manuskripts. Auf den Rückseiten der Frag­
mente Ch/U 6911a-c befinden sich Notizen unterschiedlicher Schreiber in einer stark ausge­
prägten Kursive. 

Ch/U 6911a-c 
Fundsigle: ein Aufkleber auf der Verglasung hat die erweiterte Fundsigle: T II S 32a.1007. 
Ch/U 6911a 
Anzahl der Zeilen: recto 2 + 1 Zeilen , verso 5 Zeilen. 
Maße: 5,4 cm (h) x 4,8 cm (b). 
Fundsigle: verso, am oberen Blattrand (T II - Stempelabdruck, S 32 a - Bleistiftschrift). 
Ch/U 6911b 
Anzahl der Zeilen: recto 2 + 1 Zeilen, verso 2 Zeilen. 
Maße: 5,5 cm (h) x 4,5 cm (b). 
Fundsigle: recto, am rechten Abbruchrand (T II - Stempelabdruck, S 32 A - Bleistiftschrift). 
Ch/U 6911c 
Anzahl der Zeilen: recto 4 + 3 Zeilen, verso ca. 4 Zeilen. 
Maße: 8,4 cm (h) x 9,5 cm (b). 
Fundsigle: recto, am unteren Blattrand (T II - Stempelabdruck, S 32 a - Bleistiftschrift). 

Ch/U 6911c (recto zwischenzeilig) 
... bilig-nirj /// 
. . .] yamu 

Ch/U 6911a 
/ v / l / namo bud [... 
/v/2/ namo san 2 

/ v / 3 / bo K'S[... 
/v/4/ m(ä)n / / [ . . . 

1 A M ^ ^ H l a ^ l Da bo re bo luo mi duojing (Mahäprajnäpäramitasütra) Taishö 220, Bd. 6. Identifizierung: K. 
KUDARA / T. HASUIKE, unpubliziert. 
2 Es folgt ein Interpunktionszeichen^). 
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634 Ch/U 6927 v (Glas: T I I D 177) 

Notiz auf der Rückseite eines chinesischen Manuskripts 1 . Das Blatt weist saubere Schnittkanten 
an allen vier Seiten auf. Am rechten Blattrand sind Reste schwarzer Schriftzeichen(?) und E i n ­
stichlöcher sichtbar. 

Anzahl der Zeilen: 1 Zeile: 
Maße: 28,1 cm (h) x 4,8 cm (b). 

Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 

/ v / l / säkiz on 
1 Der chinesische Text ist bisher unidentifiziert. 

635 Ch/U 6934c (Glas: T I I T ) 1 

Einzeilige kursive Aufschrift auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 2 . 
Am linken Abrißrand der Vorderseite ist ein weiteres Wort in uigurischer Schrift erkennbar. Die 
Schrift ist jedoch stark verwischt und daher nicht sicher lesbar. 3 

Anzahl der Zeilen: recto 1 Zeile, verso 1 Zeile. 
Maße: 22,7 cm (h) x 11,0 cm (b). 
Fundsigle: nur auf dem Aufkleber auf der Verglasung. 

/ v / l / ... k ] o y n y i l ik int i 4 

1 Es handelt sich um eine Sammelverglasung von drei Fragmenten. Nur das mitverglaste Fragment Ch/U 
6934b trägt auf der Vorder- und Rückseite die Fundsigle T II T. Es ist daher unsicher, ob die Aufschrift auf 
dem Aufkleber auf der Verglasung auch als Fundsigle für die Fragmente Ch/U 6934a und Ch/U 6934c zu­
trifft. 
2 &:<£MM$& Miaofa Hart huajing (Saddharmapundarlka) Taishö 262, Bd. 9, 22a 16 - 18, vgl. den Katalogein­
trag in BT VI , 77. 
3 Auf ein Zitat wird daher hier verzichtet. 
4 Der Text bricht hier ab. 

636 Ch/U 7064 r (Glas: T I I 1147) 

Zweizeilige uigurische Aufschrift in einem chinesischen buddhistischen Manuskript 1 . Mittelteil. 
Beschädigungen durch Abriß und Einrisse. Das Papier ist stark verschmutzt. Die Schrift ist stel­
lenweise erloschen. Einheitlicher Schriftduktus. 

Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Maße: 10,5 cm (h) x 21,6 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

Unvollständige Datumsangabe. 

/ r / l / . . .] torjuz y i l T / [ . . . 
/ r / 2 / . . .] üc yarjika [... 
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1 lEtältMfiä Zhengfanian chujing (Saddharma-smriy-upasthäna-sütra) Taishö 721, Bd. 17, 99b 17 - 29. Identi­
fizierung: K. KUDARA / T. HASUIKE, unpubliziert. Lokalisierung: Y . KASAI. Auf der Rückseite befindet sich ein 
alttürkischer Text, den PETER ZIEME als Textparallele zum Insadi-Sütra identifizieren konnte, vgl. BT III , 28-
30 ( Z Z . 68-91). 

637 Ch/U 7065 v (T I I S 32) 

Kurze Notiz auf der Rückseite eines chinesischen Manuskripts 1 . Beschädigungen durch Einrisse 
und Löcher. Senkrechte Faltknicke. 

Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: 26,3 cm (h) x 14,6 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem unteren Blattrand; verso, am rechten und linken Fragmentrand und in 
der Fragmentmitte (T II - Stempelabdruck, S 32 - Bleistiftschrift). Ein Aufkleber auf der Vergla­
sung hat folgende erweiterte Fundsigle: T II S 32.2000. 

Anfangsphrase der dreiteiligen buddhistischen Verehrungsformel. 

/ v / l / namo buday-a 

1 AläSIra Da zhi du lun (Mahäprajnä-päramitopadesa) Taishö 1509, Bd. 25, 419c 13 - 18, vgl. Kudara 2000, 296. 

638 Ch/U 7180 v (T I I 293) 

Kursive Aufschriften auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskriptfragments 1 . 
Schriftduktus uneinheitlich. 

Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Maße: 8,2 cm (h) x 11,9 cm (b). 
Fundsigle: verso, in der unbeschriebenen rechten Fragmenthälfte (Bleistiftschrift). Ein Aufkleber 
auf der Verglasung hat folgende abweichende Fundortsigle: T U T 1915. 

/ v / l / . . .] ulug bodis[avat... 
/ v / 2 / . . . ] 'YSTY/yt . . . 

1 WiahJ&feMWffä. Fian pin miaofa lian huajing Taishö 264, Bd. 9,149b 26 - 149c 4, vgl. Kudara 2000, 302. 

639 Ch/U 7205 v (Glas: T U T 2036) 

Einzeilige kursive Aufschrift auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . 
Bruchstück der unteren Blatthälfte. Papier leicht fleckig (Wassereinwirkung). 

Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: 17,4 cm (h) x 9,7 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

/ v / l / . . .]/SYN-r kutlug bolzun 
1 MMMJSXMW&m £ pi da mo da pi po sha lun (lAbhidharma]mahävibhäsä[sästraJ) Taishö 1545, Bd. 27, 274a 
22 - 27. Identifizierung: K. KUDARA / T . HASUIKE, unpubliziert. Lokalisierung: Y . KASAI. 
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640 Ch/U 7217 (Glas: T U T 1480) 

Aufschriften in uigurischer Schrift auf dem Oberrand und auf der Rückseite eines chinesischen 
Blockdrucks 1 . Die uigurische Schrift auf dem Oberrand verläuft um 90° nach links gedreht zur 
chinesischen Schrift des Blockdrucks. 

Anzahl der Zeilen: recto 3 Zeilen, verso 1 Zeile. 
Maße: 12,8 cm (h) x 4,2 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

/ r / l / . . . ] tuturj 
/ r / 2 / . . . täjgintim 
/r/3/ . . .]Y sila 

/ v / l / . . . ] S / L / / 2 

1 Der Text ist bisher unidentifiziert. 
2 Nur das Ende eines Worts ist auf der Rückseite erhalten. 

641 Ch/U 7242 (Glas: T I x 551) 

Zwischenzeilige kursive Aufschrift in einem chinesischen buddhistischen Text 1 . Bruchstück der 
oberen Blatthälfte. Die Rückseite des Fragments ist bis auf die Reste von zwei Zeilen eines alttür­
kischen Texts am linken Abbruchrand unbeschrieben. 

Anzahl der Zeilen: recto 1 Zeile, verso 2 Zeilen. 
Maße: 10,7 cm (h) x 9 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

/ r / l / [ ]S[ ] tuturj ötiglädim 2 

/ v / l / [ ^ ] / / [ . . . 
/v/2/ [ be]s m[an]tal yincürü [... 
1 Der chinesische Text ist bisher unidentifiziert. 
2 Zu ötiK+lä- 'to record, mention, remember one by one' vgl. OTWF I I , 443. 

642 Ch/U 7298 v (Glas: T I I S 1038) 

Einzeilige kursive Notiz auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskriptfrag­
ments 1 . Bruchstück der oberen Blatthälfte. Senkrechte Faltspuren sind sichtbar. Am Oberrand 
befinden sich in regelmäßigen Abständen Einstichlöcher. Außer der Textzeile ist noch eine klei­
ne Zeichnung auf der Rückseite vorhanden. 

Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: 11,8 cm (h) x 11,8 cm (b). 

/ v / l / m(ä)n m(ä)n simbo i l t im 2 

1 Der chinesische Text ist nicht lokalisiert. Es handelt sich um ein Buddhanäma-Sütra. 
2 Oder lies: elt<t>im? 
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643 Ch/U 7302 v (Glas: T I I I T 477) 

Aufschriften von unterschiedlicher Schriftgröße 1 auf der Rückseite eines chinesischen buddhi­
stischen Manuskripts 2 . Bruchstück der oberen Blatthälfte. Beschädigungen durch Einrisse, Lö­
cher und Abrieb. 

Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Maße: 9,3 cm (h) x 8,4 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

/ v / l / [tän]gri m(a)r / / / [ . . . 
/v/2/MY/[ ] [... 
/ v / 3 / el ögäsi JWQW/[... 

1 Die größere Schrift der Zeile /v/3/ hebt sich stark von der sehr kleinen Schrift der Zeilen /v/l/-/2/ ab. 
2 Der chinesische Text ist unidentifiziert. 

644 Ch/U 7332 v 

Kursive Aufschriften auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Texts 1 . Mittelteil. 
Starke Beschädigungen durch Einrisse. 2 Mehrlagiges Fragment. Ein weiteres kleines chinesisches 
Fragment ist auf der Rückseite aufgeklebt. Papier stark verschmutzt. Der Zeilenverlauf der mitt­
leren Zeile ist kopfstehend zu der der Zeilen / v / l / und / v / 3 / . 3 Die Schrift ist stark verblaßt. 

Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Maße: 7,5 cm (h) x 8,8 cm (b). 

/ v / l / ...y/Q'maya [... 
/ v / * 2 / . . . ] T / / / / K [... 
/ v / 3 / ...]Q' maga [... 

1 ^yt^ÄMMlSiM. Jin guang ming zuishe wangjing (Suvarnaprabhäsa[uttamaräja]sütra) Taishö 665, Bd. 16, 411a 
28 - 41lb 2. Identifizierung: K. KUDARA / T. HASUIKE, unpubliziert. 
2 Die Einrisse wurden teilweise durch Klebestege (Tesafilm) „gesichert". 
3 In der Zeilenangabe im Textzitat durch * zusätzlich markiert. 

645 Ch/U 7369 v (Glas: T U T 1722) 

Kursive Aufschriften auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 . Mittel­
teil . Schriftduktus uneinheitlich. 

Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Maße: 15,9 cm (h) x 7,5 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

/ v / l / . . .] f!f| y-a bahsi mänig saga 
/v/2/ mänig saga az-k(i)y-a 

1 i f SßöJ-a-Ü Zengyi a hanjing (Ekottarägama) Taishö 125, Bd. 2, 777a 29 - 777b 3. Identifizierung: K. KUDARA 
/ T. HASUIKE, unpubliziert. 
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646 Ch/U 7374 v (TT D) 

Kursive Aufschriften auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 . Bruch­
stück der oberen Blatthälfte. Einige Aufschriften sind stark verblichen bzw. durch Streichung 
getilgt. 

Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 2 

Maße: 9,6 cm (h) x 7,5 cm (b). 
Fundsigle: verso, am linken oberen Abbruchrand (Bleistiftschrift). 

/ v / 3 / [ ]KCWK-NWNK 
/v/4/ on bägintäkiP/[... 
/v/5/ istaki s(ä)n D[... 

1 7v77JM!J#Ä7TJBÄW Da fang guang zong chi bao guang mingjing Taishö 299, Bd. 10, 904a 27 - 904b 1. Identi­
fizierung: K. KUDARA / T. HASUIKE, unpubliziert. 
2 Der Text der Zeile / v / l / ist durch Streichung getilgt. Die Zeile /v/2/ ist nahezu erloschen. 

647 Ch/U 7386 r (T I I I M 198) 

Kursive Notizen auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 . Obere Blatt­
hälfte mit Spuren einer gelösten Verklebung zweier Blätter. 2 Die Form des Fragments und die 
Ränder weisen auf einen Zuschnitt zu einem unbekannten Verwendungszweck hin . Die Notizen 
weisen keine Zeilenanordnung auf. Der Schriftduktus ist uneinheitlich. 

Maße: 8,3 cm (h) x 13,5 cm (b). 

Fundsigle: verso, am oberen Blattrand (Bleistiftschrift). 

Schreibübungen. 3 

bodistv / burhan/P/K/KW/-W-
1 JtM^WLWMIfrM Da bo re bo luo mi duojing (Mahäprajnäpäramitasütra) Taishö 220, Bd. 6, 576c 2 - 4. Identi­
fizierung: K. KUDARA / T. HASUIKE, unpubliziert. 
2 Die uigurische Schritt verläuft um 90° nach links gedreht zum chinesischen Text auf der Vorderseite. Es 
handelt sich um Spuren einer gelösten überlappenden Verklebung zweier Blätter des chinesischen Block­
drucks. 
3 Häufig nur einzelne Buchstaben oder Wortanfänge. 

648 Ch/U 7413 v (Glas: T I I I D 1022) 

Kursive Schreibernotizen auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 . Das 
Papier ist fleckig. Über stark verblaßten und verwischten Zeilen in uigurischer(?) Schrift liegen 
kursive Notizen unterschiedlicher Schreiber vor. Sie weisen eine unterschiedliche Schriftgröße 
und größere Abstände voneinander auf. 

Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 2 

Maße: 13,5 cm (h) x 19 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 
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/ v / 3 / bo tavgac küin 

1 f f S H # I S Zengyi a hanjing (Ekottarägama) Taishö 125, Bd. 2, 757a 16 - 26. Identifizierung: K. KUDARA / T . 
HASUIKE, unpubliziert. 
2 Diese Angabe bezieht sich nur auf die lesbaren kursiven Schreibernotizen. 

649 Ch/U 7435a-c v (Glas: T I I 3059) 

Drei in ihrer äußeren Form 1 nahezu identische Fragmente eines chinesischen buddhistischen 
Manuskripts 2 werden in einer Sammelverglasung aufbewahrt. Auf der Rückseite befinden sich 
Reste kursiver Aufschriften in uigurischer Schrift und einige unklare Zeichen. Die Schriftrich­
tung ist uneinheitlich. 3 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 
Ch/U 7435a 
Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Maße: 12,7 cm (h) x 5,4 cm (b). 
Ch/U 7435b 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Maße: 12,7 cm (h) x 5,7 cm (b). 
Ch/U 7435c 
Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Maße: 12,7 cm (h) x 5,3 cm (b). 

Ch/U 7435a 
/ v / l / P//S T'YY TW / 
Ch/U 7435b 
/v/2/P/SY 
Ch/U 7435c 
/v/2/ . . . ]/[ ] / Y W / / 

1 Die gleichmäßige äußere Form der drei Fragmente läßt an eine Weiterverwendung des Papiers denken, 
ohne daß hier ein genauer Verwendungszweck angegeben werden kann. 
2 AMSHIf Da han nie panjing (Mahäparinirvänasütra) Taishö 375, Vol. 12, 69lb 13 - 16 (Ch/U 7435b r) , 
691b 20 - 23 (Ch/U 7435a r) , 69lb 27 - 691c 1 (Ch/U 7435c r) , vgl. die Katalogeinträge in BT XIV, 72. 
3 Aufgrund des Erhaltungszustands sind keine Schriftvergleiche möglich. 

650 Ch/U 7476 v (T I I T ) 

Kursive Notizen auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 . Es handelt 
sich oft nur um einzelne Buchstaben bzw. Wortanfänge. 

Papier: feinere Qualität, hellbeige. 
Maße: 13 cm (h) x 20,3 cm (b). 
Fundsigle: recto, auf dem unteren Blattrand. Ein Aufkleber auf der Verglasung hat folgende er­
weiterte Fundortsigle: T U T 1131. 

Schreibübungen. 

bodi / cuvs(a)dip / yutikip 

1 Der chinesische Text ist nicht lokalisiert. Es handelt sich um ein Buddhanäma-Sütra. 
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651 Ch/U 7495 v (Glas: T I I I 2032) 

Auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Blockdruckfragments 1 aufgeklebter Rest 
eines Dokuments. Der Text der drei erhaltenen Zeilenabschnitte ist identisch. Einheitlicher 
Schriftduktus. 

Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Maße: ca. 7,5 cm x 4,2 cm. 2 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

/ v / l / . . .] otuzka [ ] / [ . . . 
/ v / 2 / . . . ] otuzka / / [ . . . 
/ v / 3 / . . . ] otuzka///[.. . 

1 #7fc0üfft8§3i!l Jin guang ming zui she wangjing (Suvarnaprabhäsa[uttamaräja]sütra) Taishö 665, Bd. 16, 412a 
16 - 26, vgl. den Katalogeintrag in BT XIV, 77. 
2 Diese Angabe bezieht sich ausschließlich auf den verklebten Rest des alttürkischen Dokuments auf der 
Rückseite des chinesischen Blockdrucks. Maße des chinesischen Fragments: 8,0 cm (h) x 12,0 cm (b). 

652 Ch/U 7518 v (Glas: (T II?) T 408) 

Reste eines roten Stempelabdrucks und Aufschriften in größerer Kursive auf der Rückseite eines 
chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 . Bruchstück der unteren Blatthälfte mit Teilen des 
unteren Blattrands. In der linken Fragmenthälfte sind die Reste einer überlappende Verklebung 
(b = 0,3 cm) zweier Blätter erhalten. Einheitlicher Schriftduktus. 

Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
Stempel: ein roter Stempelabdruck am linken oberen Abbruchrand unvollständig erhalten. 
Maße: 14,7 cm (h) x 24,9 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. Die Expeditionsangabe ist unsicher. 

Unbestimmt. Es liegen Reste von mehrteiligen Personennamen vor. 

/ v / l / . . . ]/-Y sabi 2 

/v/2/ .. .]Y OY-' 
/ v / 3 / . . . ] / / 

Stempel 

Ch/U 7518 v 

1 ^ßöFalf Zhong a han jing {Madhyamägama) Taishö 26, Bd. 1, 64lb 10 - 22, vgl. den Katalogeintrag in BT 
XIV, 13. Es sind max. 8 chinesische Zeichen in der Zeile erhalten. Ein abgelöstes kleines Bruchstück ist 
seitenverkehrt montiert. Die Einrisse sind meist durch Klebestege gesichert. Die uigurische Schrift auf der 
Rückseite verläuft um 180° gedreht zur chinesischen Schrift auf der Vorderseite. 
2 Der Titel sabi (skr. srämanera) „buddh. Novize" läßt auf ein buddhistisches Umfeld für das Dokument 
schließen. Auf die Zeile / v / l / folgt ein größerer unbeschriebener Abschnitt (b =7 cm). 
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653 Ch/U 7545 v 

Kursive Notizen auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Bruchstück 
der unteren Blatthälfte, das in der Mitte eine überlappende Verklebung (b = 0,3 cm) zweier Blät­
ter aufweist. Unregelmäßig angeordnete Buchstaben und Buchstabenverbindungen. Einheitli­
cher Schriftduktus. 

Maße: 14 cm (h) x 13,5 cm (b). 

/WYDYDYDY 

1 Der chinesische Text ist bisher unidentifiziert. 

654 Ch/U 7644 v 

Reste von zwei Zeilen in kursiver Schrift auf der Rückseite eines chinesischen Manuskripts 1 . 
Linke untere Blattecke mit Teilen des linken und unteren Blattrands. Einheitlicher Schriftduktus. 

Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Maße: 4,6 cm (h) x 5,3 cm (b). 
Linker Blattrand: 2 cm. 

/ v / l / ... t]oyin-k(i)y-a 
/v/2/ ... ü]c KWN-NY 

1 Der chinesische Text ist bisher unidentifiziert. 

655 Ch/U 7660 v 

Stark beschädigtes Bruchstück. Die Vorderseite, ein unidentifiziertes chinesisches buddhisti­
sches Manuskript, ist teilweise durch die Reste eines stark verwitterten weiteren Fragments 
überklebt. Auf diesem Fragment sind nur noch unidentifizierbare Schriftspuren erkennbar. Das 
Fragment ist durch Einrisse stark beschädigt. 1 Das Papier ist fleckig und aufgequollen. Der alt­
türkische Text auf der Rückseite weist einen einheitlichen Schriftduktus auf.2 

Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
Maße: 12,6 cm (h) x 8 cm (b). 

/ v / l / . . . ] M [ Y ] S b [ i r ] 
/v/2/ ...]YS ik i yetmifs ] 
/ v / 3 / . . . ] / üc yetmis [ ] / 
/v/4/ ... tö]rt yetmis-tä 

1 Ein senkrecht verlaufender Einriß, der in der oberen Hälfte des Fragments zum Abbruch geführt hat, ist 
möglicherweise auf eine Faltung zurückzuführen. Einige Einrisse sind durch Klebestege (Tesafilm) gesi­
chert. 
2 Zahlenreihe. Kein Kontext erhalten. 
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656 Ch/U 7771 v 1 

Aufschriften in uigurischer und BrähmT-Schrift2 auf der Rückseite eines chinesischen buddhisti­
schen Manuskripts. 3 Bruchstück der oberen Blatthälfte. Beschädigungen durch Einrisse und Lö­
cher. Am linken Abbruchrand sind Reste einer überlappenden Verklebung mit einem weiteren 
Blatt erhalten. 

Anzahl der Zeilen: ca. 5 Zeilen. 
Maße: 6 cm (h) x 6,9 cm (b). 
Besonderheiten: Zwei Aufkleber auf der Verglasung (recto u. verso) tragen die Bleistiftaufschrift: 
4723.4 

/ v / l / (BrähmT) pau sra 
/v/2/ (BrähmT) d[ ] 
/ v / 3 / (BrähmT) si ddha-m/ -m (alternative Schreibung des Nasals) na ma sä va [ ... ] , siddham 
namasä va[ndämi] „siddham, mit Verehrung ver[ehre ich]" 
/v/4/ namo bud ... nam[o ... 
/ v / 5 / i k i / / [ . . . 

1 Das Fragment wurde nach Aussonderung aus der Gruppe der Sanskrit-Fragmente erst 2002 in die Ch/U-
Signaturengruppe eingegliedert. 
2 Die Lesung der BrähmT-Aufschriften (/v/l/-/3/), die ich hier wörtlich zitiere, verdanke ich D. MAUE. 
3 Der chinesische Text ist unidentifiziert. 
4 Es handelt sich um eine Nebensignatur (Vorl. Nr.?). Vgl. dazu auch Anm. 1. 

657 Ch/U 7774 v 1 (T I I I M 114) 

Aufschriften in uigurischer Kursive und BrähmT-Schrift auf der Rückseite eines chinesischen 
buddhistischen Manuskripts 2 . Bruchstück der unteren Blatthälfte. Am linken Abbruchrand sind 
Reste eines weiteren Blatts durch eine überlappende Verklebung zweier Blätter erhalten. Der 
Duktus der einzeiligen uigurischen Aufschrift 3 ist einheitlich. 

Anzahl der Zeilen: 1 + 4 Zeilen. 4 

Maße: 11,7 cm (h) x 10,5 cm (b). 
Fundsigle: verso, in einem breiten unbeschriebenen Absatz nach Zeile /v/4/ (T I I I - Stempelab­
druck, M 114 - Bleistiftschrift). 
Besonderheiten: Weitere Aufkleber auf der Verglasung tragen folgende Aufschriften: 
Saddharmapundarika ch. IXX (Tintenschrift), N° 3.4 (Bleistiftschrift); Nr. 236; 346 Toch. 5 

/ v / l / . . .] ba bha ma ya ra la va sa sa s[a f 
Iv/2/ bars y d säk(i)zinc 

1 Das Fragment wurde aus einer anderen Sprachgruppe ausgesondert und erst 2005 in die Ch/U-
Signaturengruppe eingegliedert. 
2 &&MW$$. Miaofa lian huajing (Saddharmapundarlka) Taishö 262, Bd. 9, 47c 3 - 8 . 
3 Es handelt sich um den Anfang einer Datumsangabe. 
4 Die Zeilen / v / l / und /v/3/-/5/ sind in Brähml-Schrift geschrieben. Teile eines Syllabars. 
5 Es handelt sich hier um Angaben zur Identifizierung, zum Aufbewahrungsort (Schrank-/Fachnrn.) und 
von Bearbeitern vergebene Sekundärsignaturen. 
6 Die Zeile / v / l / ist hier stellvertretend als Beispiel zitiert. Ich danke D. MAUE, der meine Annahme, es 
handle sich um ein Syllabar, bestätigte, für seine Unterstützung und die Erlaubnis, seine Umschrift hier zu 
zitieren. 
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658 Ch/U 8009 v (Glas: T I I I T 215.1; MIK 028429) 

Zwei Zeilen in uigurischer Kursive auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manu­
skripts 1 . Das Blatt muß vor der Niederschrift der beiden Zeilen in der Mitte gefaltet worden sein. 
Ein deutlich waagerecht verlaufender Einriß und der einheitliche Zeilenanfang der alttürkischen 
Aufschriften in der Mitte des Blatts weisen daraufhin. 

Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Maße: 27 cm (h) x 17,3 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 
Besonderheiten: Bei der Angabe MIK 028429 handelt es sich um eine Inventarnummer des Mu­
seums für Asiatische Kunst. 2 

/ v / l / bo cagsi m(ä)n SWRWPWY 3 -NYNK 
/v/2/ bo sinag m(ä)n C Y P T W S KN/Y 4 

1 ~TI!f^ Shisong lü (Dasa-bhänavära-vinaya) Taishö 1435, Bd.23, 209b 7 - 15. Identifizierung: TSUNEKI NISHI­
WAKI . 
2 Das Fragment gehört zu den Dauerleihgaben des Museums für Asiatische Kunst, Kunstsammlung Süd-, 
Südost- und Zentralasien (vormals: MIK = Museum für Indische Kunst). 
3 Hier liegt ein Personenname (möglicherweise chinesischer Herkunft) vor. 
4 Es handelt sich wahrscheinlich wiederum um einen zweiteiligen Personennamen. 

659 Ch/U 8050 v (Glas: T I I 1492; MIK 030513) 

Einzeilige kursive Aufschrift in ungelenker Schrift auf der Rückseite eines chinesischen buddhi­
stischen Manuskripts 1 . 

Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: 20,3 cm (h) x 17,8 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung erhalten. 
Besonderheiten: Bei der Angabe MIK 030513 handelt es sich um eine Inventarnummer des Mu­
seums für Asiatische Kunst. 2 

/ v / l / burhan kuh sidi bitiyü T / / / / 3 

1 AMSHH Da ban nie panjing (Mahäparinirvänasütra) Taishö 375, Vol. 12, 710b 22 - c 2. Identifizierung: 
TSUNEKI NISHIWAKI. 
2 Das Fragment gehört zu den Dauerleihgaben des Museums für Asiatische Kunst, Kunstsammlung Süd-, 
Südost- und Zentralasien (vormals: MIK = Museum für Indische Kunst). 
3 Aufgrund starker Tintenverwischungen unlesbar. Eine Ergänzung t[ägintim] ist aufgrund der Länge aus­
zuschließen. Vielleicht bricht der Text aber auch vorzeitig ab. 

660 Ch/U 8087 v (T I I T; MIK 031769) 

Kursive Aufschriften auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Manuskripts 1 . Bruch­
stück der unteren Blatthälfte mit unterem Blattrand. Ein breiterer Abschnitt der rechten Frag­
menthälfte ist unbeschrieben. 

Anzahl der Zeilen: ca. 3 Zeilen. 2 

Maße: 10,3 cm (h) x 7,7 cm (b). 
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Fundsigle: verso, auf dem unteren Blattrand. Ein Aufkleber auf der Verglasung hat folgende er­
weiterte Fundsigle: T U T 143. 
Besonderheiten: Bei der Angabe MIK 031769 handelt es sich um eine Inventarnummer des Mu­
seums für Asiatische Kunst. 3 

/ v / l / . . . ] / / / 
/v/2/ . . .] sabi sabi sabi 
/v/3/ . . . ] sabi sabi 

1 Der Text ist bisher unidentifiziert. 
2 Es handelt sich um keinen fortlaufenden Text. In den Zeilen /v/2/-/3/ wurde dasselbe Wort mehrfach 
als Schreibübung wiederholt. 
3 Das Fragment gehört zu den Dauerleihgaben des Museums für Asiatische Kunst, Kunstsammlung Süd-, 
Südost- und Zentralasien (vormals: MIK = Museum für Indische Kunst). 

661 Ch/U 8120 v (Glas: [ ] 1428; MIK 028470) 

Kursive Schreibernotizen auf der Rückseite eines chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 . 
Bruchstück der oberen Blatthälfte mit Resten einer überlappenden Verklebung am linken Ab­
bruchrand. Die uigurischen Aufschriften auf der Rückseite verlaufen in der Mehrzahl um 90° 
gedreht zu den chinesischen Schriftzeilen auf der Vorderseite. 2 Uneinheitlicher Schriftduktus. 

Anzahl der Zeilen: ca. 7 Zeilen. 
Maße: 17,1 cm (h) x 28,3 cm (b). 3 

Fundsigle: auf der Verglasung sind nur die Reste eines Aufklebers mit der unvollständigen An­
gabe [ T ] 1428 erhalten. 
Besonderheiten: Bei der Angabe MIK 028470 handelt es sich um eine Inventarnummer des Mu­
seums für Asiatische Kunst. 4 

/ v / l / 5 . . . ] sinha kumar-a bägi iltim 6 yamu 
/ v / 3 / ...]WZ köni-tä 
/v/4/ . . .] m(ä)n satu [s]abi-k(i)y-a 7 bir 

1 H^Htälf Zhong a hanjing (Madhyamägama) Taishö 26, Bd. 1, 752a 12 - 27. Identifizierung: TSUNEKI NISHIWA­
K I . 
2 Nur eine einzelne Aufschrift verläuft kopfständig, d.h. um 180° gedreht, zur chinesischen Schrift auf der 
Vorderseite. 
3 Ein mitverglastes Kleinstfragment (2,8 cm x 0,5 cm) gehört zu einem anderen chinesischen Manu­
skript?). 
4 Das Fragment gehört zu den Dauerleihgaben des Museums für Asiatische Kunst, Kunstsammlung Süd-, 
Südost- und Zentralasien (vormals: MIK = Museum für Indische Kunst). 
5 In Zeile /v/2/ wird der Text der Zeile / v / l / von anderer Hand wiederholt. 
6 Oder lies: elt<t>im? 
7 Dieser Personenname ist auch in dem Dokument U 5210 v + U 5203 r/v + Ch/U 7342 v + Ch/U 7341 v + 
Ch/U 8052 v + Ch/U 7347 v (Katalog-Nr. # 663 im vorliegenden Band) belegt. 

662 SyrHT 322 (T I I I Kurutka) 

Kursive Aufschrift 1 auf dem Blattrand eines beidseitig beschriebenen syrischen Manuskripts. Die 
Schriftrichtung der uigurischen Aufschrift verläuft um 90° gedreht zum syrischen Schriftverlauf. 
Kleineres Bruchstück mit Teilen des linken Blattrands. Starke Beschädigungen durch Einrisse 
und Löcher. 



286 

Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Maße: 9 cm (h) x 4 cm (b). 
Fundsigle: auf einem unbeschriebenen Abschnitt auf Seite l ( ? ) des syrischen Manuskripts (T II I -
Stempelabdruck, Kurutka -Bleistiftschrift). 

Seite 2(?) 
/ l / [ ] tavis[ga]n y i l aram [... 
/ 2 / [ ] yarjita m(ä)n 

1 Eine Datumsangabe ist unvollständig erhalten. Einleitungsformel eines Kontrakts? 

663 U 5210 v + U 5203 (r + v) + Ch/U 7342 v (Glas: T I I I T 532) + Ch/U 7341 v (Glas: T U T 1944) + 
Ch/U 8052 v (Glas: T I I 1417; MIK 031713) + Ch/U 7347 v (Glas: T U T 1838) 

Einzelne Aufschriften in uigurischer Schrift auf der unteren Hälfte der Rückseite und auf dem 
Oberrand eines chinesischen buddhistischen Blockdrucks 1 . Die Zusammensetzung der Fragmen­
te erfolgte im Zuge der Bearbeitung des chinesischen Blockdrucks. 2 Die obere Hälfte der Rücksei­
te der zusammengesetzten Fragmente (nur U 5210 v + U 5203 v + Ch/U 8052 v) trägt bis zu 6 
Textzeilen in Brähml-Schrift. 3 Die uigurischen Aufschriften (nur U 5203 r + Ch/U 7342 v + Ch/U 
7341 v + Ch/U 7347 v + Ch/U 8052 v) lassen sich mindestens zwei Schreibern zuordnen. Neben 
Schreibernotizen, die in der Mehrzahl in größerer „Blockschrift" aufgezeichnet wurden (nur 
verso), befinden sich einige wenige in kleinerer Kursivschrift (recto u. verso). 

U 5210 v + U 5203 r/v + Ch/U 7342 v + Ch/U 7341 v + Ch/U 8052 v + Ch/U 7347 v 
Papier: mittelgrob, gelbbraun. 
Anzahl der Zeilen: verso: ca. 17 Zeilen, recto: ca. 3 Zeilen. 4 

Maße: ca. 28,5 cm (h) x ca. 47,5 cm (b). 
U5203 
Maße: 14,3 cm (h) x 26,4 cm (b). 
Ch/U 7342 
Maße: 8 cm (h) x 14,5 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 
Ch/U 7341 
Maße: 10,7 cm (h) x 7,8 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 
Ch/U 8052 
Maße: 20,1 cm (h) x 24,2 cm (b). 
Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 
Besonderheiten: Bei der Angabe MIK 031713 handelt es sich um eine Inventarnummer des Mu­
seums für Asiatische Kunst (vormals: Museum für Indische Kunst) . 5 

Ch/U 7347 
Maße: 6,3 cm (h) x 8,5 cm (b). 

Fundsigle: nur auf einem Aufkleber auf der Verglasung. 

recto 

sadu / bolzun / -WN 

verso 
kutlug / Q'T'N I sadu / QY QY / Q "/R(?) /yong / marja nägü / sav ol ein / TYYR / Mut / k(i)y-a / 
satu I sabi-k(i)y-a 6 / SW T'NY / 'Y özin / ratnasiri 
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1 Jm guang ming zui she wangjing {Suvarnaprabhasa[uttamaraja]sutra) Taishö 665, Bd. 16, 425a 
16 -425b 12. 
2 Die Angaben zu den Zusammensetzungen und die Identifizierung verdanke ich TSUNEKI NISHIWAKI 
(schriftliche Mitteilung vom 17.12.2007). 
3 Ein entsprechender Eintrag wird in einem späteren Band des VOHD XIII erfolgen. Einzelne Brähml-
Notizen befinden sich auch in der unteren Blatthälfte und auf dem Oberrand der Vorderseite. 
4 Es handelt sich bei diesen sog. Zeilen ausschließlich um einzelne Wörter bzw. Phrasen. 
5 Das Fragment gehört zu den Dauerleihgaben des Museums für Asiatische Kunst. 
6 Vgl. zu diesem Beleg auch die Aufschrift auf Ch/U 8120 v (Kat.-Nr. # 661 im vorliegenden Band). 

664 U 5617 (T I I D 27l) 

Kleines Bruchstück eines Blatts. Mittelteil. Einseitig beschrieben. Nur in der rechten Fragment­
hälfte Reste einer einzelnen Textzeile erhalten. 

Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: 7,6 cm (h) x 5,5 cm (b). 
Fundsigle: recto, am oberen Abrißrand (T II - Stempelabdruck, D 271 - Bleistiftschrift). Ein Auf­
kleber auf der Verglasung hat folgende erweiterte Fundortangabe: T II D 271 K. 

/ r / l / . . .] bilä ahp PYRt.. . 1 

1 Die Lesung -Y- ist unsicher. Ergänze zu: berdim! 

665 U 5989a,b 

Zwei Bruchstücke in einer Sammelverglasung gehören vermutlich zu einem Blatt. Das Fragment 
U 5989a ist ein Bruchstück der linken(?) oberen Blatthälfte. U 5989b ist ein Mittelteil mit Resten 
eines roten Stempelabdrucks. Unter Berücksichtigung der Schriftrichtung ist U 5989b kopfstän­
dig zu U 5989a verglast. 

U 5989a 
Anzahl der Zeilen: 1 Zeile: 
Maße: 13,5 cm (h) x 6 cm (b). 
U 5989b 
Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: 6,7 cm (h) x 5,6 cm (b). 

Stempel: ein roter Stempelabdruck, am Zeilenende / r / l / , Umrißform: Viereck. 

U 5989a/r/l/ taki bir[... 

U 5989b/r/l/ . . .]T[ ]/Jvf 

Stempel 

U 5989b/r/l/ Zeilenende 
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666 U6127 

Stark beschädigtes Bruchstück mit Teilen des unteren und rechten bzw. linken Blattrands. Diese 
Blattränder weisen am Rand Umfaltungen auf.1 Nur geringfügige Reste von je 2 Textzeilen auf 
Seite 1 und Seite 2 sind erhalten. Der erhaltene Text der zwei Zeilen auf Seite 2 verläuft von der 
Zeilenmitte an in gegenläufiger Schriftrichtung. 2 Breitere, unbeschriebene Blattränder vorhan­
den. 

Anzahl der Zeilen: je 2 Zeilen auf Seite 1 u. Seite 2. 
Maße: 12,9 cm (h) x 6,9 cm (b). 
Rechter Blattrand (Seite l ) : ca. 4,5 cm. 
Linker Blattrand (Seite 2): ca. 5 cm. 

Seite 1 
/ ! / . . . ] / [ ]Q/[ ] 
111...]// anuk PW[ ]Y/[ ] 

Seite 2 
/ * 1 / P [ . . . / l / b o P Y / / [ ] 
/ * 2 / Y [ . . . Hl[ ] 

1 Die Umfaltungen entstehen bei der Papierherstellung und dienen zur Separierung der einzelnen Papier­
bögen während der Trocknung (mündliche Auskunft der Papierkonservatorin ANNA-GRETHE RISCHEL, Dä­
nemark). 
2 Durch Asterisk (*) in der Zeilenangabe im Textzitat zusätzlich markiert. 

667 U 6181 

Stark beschädigtes linkes Bruchstück eines beidseitig beschriebenen Blatts. 1 

Anzahl der Zeilen: Seite 1: 5 Zeilen, Seite 2: 2 Zeilen 2 . 
Maße: 7,8 cm (h) x 9,7 cm (b). 

Seite 1 
111 . . . ] L Q . k ä l d i . [ . . . 
/4/ ...]/WZ äsg(ä)k /[... 

Seite 2 
111 . . . ]/KY SW[... 
12/ . . . ] / P / [ . . . 

xDer Schreiber dieses Texts ist möglicherweise mit dem des Dokuments U 6134 + U 6184 (Kat.-Nr. # 406) 
identisch. 
2 Die linke Fragmenthälfte von Seite 2 ist unbeschrieben. 

668 U 6187 

Bruchstück der linken Blatthälfte eines einseitig beschriebenen Blatts. Die Schrift ist stellenwei­
se nahezu erloschen. 

Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 
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Maße: 6,3 cm (h) x 6,4 cm (b). 
Linker Blattrand: ca. 2 cm. 

/ r / l / . . . j 'Nyil besin[c J 
/ r / 2 / . . . ]/TW/[ . . . 
/ r / 3 / . . . ] / SWYK/[.. . 
/ r / 4 / . . . ] / [ . . . 

1 Die erhaltenen Teile einer Datumsangabe in der ersten Zeile lassen die Annahme zu, daß hier der Einlei­
tungsteil eines Dokuments (Kontrakts?) vorliegt. 

669 U 6206 

Bruchstück der linken(?) Blatthälfte. Einseitig beschrieben. 

Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Maße: 6 cm (h) x 3,7 cm (b). 

/ r / l / . . .] bes b(a)tm[an ... 
/ r / 2 / . . . ] / T ' / [ . . . ' 

670 U 6209 

Bruchstück der oberen Blatthälfte mit erhaltenen Teilen des oberen Blattrands. Einseitig be­
schrieben. 

Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 1 

Maße: 11,6 cm (h) x 3 , 1 cm (b). 
Oberer Blattrand: ca. 1,5 cm. 

/ r / l / [ ] / / [ ] o n [ . . . 
/ r / 2 / is k(i)y-a ogh . P[... 
/ r / 3 / [ ]C[ Mill IUI.. 
1 Von den Zeilen / r / l / und /r/3/ sind fast ausschließlich Graphemreste erhalten. 

671 U 6 2 1 1 

Bruchstück der linken Blatthälfte mit Teilen des linken Blattrands. Beidseitig beschrieben. 

Anzahl der Zeilen: je 1 Zeile recto u. verso. 
Maße: 10,5 cm (h) x 3,7 cm (b). 
Rechter Blattrand: 2 cm. 1 

Linker Blattrand: 1,5 cm. 2 

/ r / l / yi lan y i l altjmc ay ... 

/ v / l / nägü darni T/K[ . . . 

1 Diese Angabe ist nur für die Vorderseite relevant. 
2 Diese Angabe ist nur für die Rückseite relevant. 
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672 U 6220 

Bruchstück einer unteren Blatthälfte. Einseitig beschrieben. 

Anzahl der Zeilen: recto 2 Zeilen. 
Maße: 5,8 cm (h) x 3,1 cm (b). 

/ r / l / . . . ] / b e s 7 [ ] L [ ] 
/ r / 2 / . . . ] / bergü [... 

673 U 6221 

Mittelteil(?). Einseitig beschrieben. 

Anzahl der Zeilen: recto 1 Zeile. 
Maße: 5,4 cm (h) x 3,2 cm (b). 

/ r / l / . . . ] / marja [... 

674 U 6237 

Mittelteil. Beidseitig beschrieben. 

Anzahl der Zeilen: recto 3 Zeilen, verso 2 Zeilen. 
Maße: 5 cm (h) x 7 cm (b). 

A / l / • . .] ägsük[... 
/ r / 2 / . - ] / T [ . . . 
/ r / 3 / . • • ] / [ . . . 

/ v / l / ...]QMYS [... 
/v/2/ ... bitid]im . c[in a 

675 U 6240 

Mittelteil. Einseitig beschrieben. 

Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Maße: 4 cm (h) x 2,6 cm (b). 

/ r / l / ...]YZ elimi[z ... 
/ r / 2 / . . . ] / / [ . . . 

676 

Mittelteil. Einseitig beschrieben. 

Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 

U 6241 
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Maße: 5,2 cm (h) x 2,2 cm (b). 

A/l/...] T/T,..1 

/r/2/ ...] tanuk [... 

1 Die Zeile ist vielleicht eingerückt. Der darüberliegende Zeilenabschnitt ist unbeschrieben. 

677 U 6264a-C 
Drei Fragmente eines Blatts. Zwei kleine Bruchstücke sind unbeschrieben (U 6264a, U 6264c). E in 
größeres Bruchstück ist einseitig beschrieben (U 6264b). 

U 6264b 
Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: 6,7 cm (h) x 5,5 cm (b). 

/ r / l / yetinc / [ . . . 

U 6264a 
Maße: 1,1 cm (h) x 0,9 cm (b). 

U 6264c 
Maße: 1,4 cm (h) x 1,4 cm (b). 

678 U 6265 
Größeres Bruchstück eines Blatts. Einseitig beschrieben. 

Anzahl der Zeilen: 1 Zeile. 
Maße: 15,3 cm (h) x 11,2 cm (b). 

/ r / l / . . .] "Y- 1 ämgäk 

679 U 6279 

Kleines Mittelteil eines Blatts. Einseitig in größerer Kursive beschrieben. 
Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Maße: 6,7 cm (h) x 5,1 cm (b). 

/ r / l / ...]YNK[... 
/r/2/ ...]WYC XIm... 

1 Lies vielleicht: ücy(a)r[i]m. 

680 U 6286b1 

Sehr kleines Bruchstück eines Dokuments!?). Einseitig beschriebenes Fragment. Mittelteil. 

Anzahl der Zeilen: 3 Zeilen. 
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Maße 5,2 cm ( h ) x 3 , 7 cm (b). 

/ r / l / 
/ r / 2 / 
/ r / 3 / 

. .]//[... 

.. sö]zläsdim[iz2... 

.. b]öz [... 

1 Das mitverglaste kleine Bruchstück U 6286a gehört zu einem anderen, buddhistischen(?) Manuskript. 
2 Häufig in Kontraktfragmenten belegt. 

Stark verblaßte, kursive Schriftreste auf der Rückseite eines unbeschriebenen, aber durch hell­
graue Rand- und Zeilenlinien eingerichteten Blattfragments. Eine überlappende Verklebung 
zweier Blätter ist vorhanden. 

Anzahl der Zeilen: 3. 
Maße: 8,5 cm (h) x 7,5 cm (b). 1 

1 Es ist anzumerken, daß diese Angaben nach einer Glättung des Papiers und der Entfernung erkennbarer 
Umfaltungen durch einen Papierrestaurator zu korrigieren sein werden. 

Geringfügige kursive Schriftreste in der rechten Fragmenthälfte eines kleinen, einseitig be­
schriebenen Bruchstücks. 

Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 1 

Maße: 6 cm (h) x 5 cm (b). 

/ r / l / ...]/YN Q'S2[... 

1 Die Graphemreste einer 2. Zeile sind am rechten Abbruchrand sichtbar. 
2 Oder lies: S'S? 

683 U 6303 

Kleines Bruchstück der oberen bzw. rechten Blatthälfte. Beidseitig beschrieben. Abweichender 
Schriftduktus und abweichende Schriftrichtung auf Seite 1 und Seite 2. 

Anzahl der Zeilen: Seite 1:1 Zeile, Seite 2:1 Zeile. 
Maße: 4,8 cm (h) x 3,5 cm (b). 

681 U 6288v 

/ v / l / . . .] K'RS'Y. Y/LY/1 
/v/2/ . . . ] / QWY L// 
/ v / 3 / .. .JY/CY-L'R-K' 

682 U 6289 

Seite 1 
/!/ b[ar]s/[... 

Seite 2 
/ l / ... bitidijm cm o[l. 
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684 U 6 3 0 4 a v 

Bruchstück der rechten Blatthälfte. Stark verblichene kursive Aufschrift auf der Rückseite eines 
ebenfalls stark verblichenen chinesischen Manuskripts. Die rechte Fragmenthälfte ist unbe­
schrieben. 

Anzahl der Zeilen: 2 Zeilen. 
Maße: 4,9 cm (h) x 8,5 cm (b). 

1 Unter Glas mit einem weiteren, sehr kleinen Abbruchstück des Blatts (1,2 cm x 1,5 cm). Auf einer Seite 
sind Graphemreste schwach sichtbar. 

Mittelteil. Einseitig beschrieben. Am oberen Abbruchrand ist eine kleine Umfaltung erkennbar. 

Anzahl der Zeilen: 5 Zeilen. 1 

Maße: 4,1 cm (h) x 5 cm (b). 

/ v / l / . . . ] / / [... 
/v/2/ . . . ] / y i l [... 

685 U6309 

/ r / l / 
/ r / 2 / 
/ r / 3 / 
/ r / 4 / 
/ r / 5 / 

Nur geringfügige Graphemreste von Zeile / r / l / am linken Abbruchrand erkennbar. 

686 U 6316b1 

Mittelteil. Einseitig beschrieben. Schrift verblaßt. 

Anzahl der Zeilen: 4 Zeilen. 2 

Maße: 4,4 cm (h) x 4,6 cm (b). 

/ r / l / 
/ r / 2 / 
/ r / 3 / 
/ r / 4 / 

]//[. 
]YZ sig [... 
ü]c sig [... 

jNbes [... 

1 Unter Glas mit einem kleinen Bruchstück (U 6316a) eines weiteren Manuskripts. 
2 Nur Graphemreste von Zeile / r / l / erhalten. 
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5 . ADDENDA & CORRIGENDA 

VOHD 13,21 # 1: Ch/U 3917 ([T I ] D a ?) 
Zit.: BT V, 65 Anm. 665 (ZZ. 17-21), 72; ZiemeHandel 248-249; StabUig 344; VOHD 13,17, 301 
(Kat.-Nr. # 334: Lobpreis auf einen Herrscher). 

VOHD 13,21 # 36: U 5861 (T I I I M 122) 
Kurzsigle: 144/059. 

VOHD 13,21 # 67: U 5234 (T.M. 90) 
Kurzsigle: 159/10. 

VOHD 13,21 # 75: U 5399 r (T I alpha) + U 5367 (Glas: T 101.500) + U 6068 r + MIK I I I 4957a 
Der Text S. 93 Zeile 2 von unten - S. 94 Zeile 3 ist folgendermaßen zu korrigieren: 
Das Papier ist mehrschichtig. Über der zur Niederschrift des Dokuments benutzten 
Papierlage befindet sich eine weitere Papierlage mit einer Malerei. Diese bedeckt in der 
rechten Hälfte der Vorderseite des Fragments MIK I I I 4957a große Bereiche der unteren 
texttragenden Papierlage. 
P E T E R Z I E M E identifizierte das Fragment mit Malerei kürzlich als Bruchstück der 1. Tafel 
einer illuminierten Handschrift des Shiwangjing. 

VOHD 13,21 # 165: U 5512 (Glas: T I I 929) 
/ v / l / ...]/Q cupagan 2 L[ ] 

VOHD 13,21 # 170: U 5754 v (T I I Y 43) 
Kurzsigle : 147a/062. 

VOHD 13,21 # 171: U 5759 (T I I Y 54) 
Kurzsigle: 143a/058 (recto), 143b/058 (verso). 

VOHD 13,21 # 191: Ch/U 7368 v (Glas: T I I D 320) 
1 ffiialf Fajingjing Taishö 322, Bd. 12, 20a 5 - 8 . 

VOHD 13,21 # 198: Ch/U 7491 v + VOHD 13,21 # 259: Ch/U 7379 v 
Die Zusammengehörigkeit der Fragmente Ch/U 7491 v (VOHD 13,21 # 198) und Ch/U 7379 v 
(VOHD 13,21 # 259) wurde nachträglich erkannt. 1 Die Zuordnung und die Lesung sind 
entsprechend zu korrigieren. 

1 Ich verdanke diesen Hinweis T. NISHIWAKI, der die Zusammengehörigkeit der chinesischen 
Textfragmente auf der Vorderseite erkannte. Bei dem Fragment Ch/U 6156 (Kat.-Nr. # 417) handelt es 
sich um ein weiteres Bruchstück dieses chinesischen Blockdrucks, das sich aber nicht unmittelbar 
anfügen läßt. 
2 Die Lesung bleibt unsicher. Der nachfolgende Abschnitt zeigt starken Abrieb. Möglicherweise liegt 
hier auch ein Textverlust vor, da biryumurtka erst nach einem gewissen Abstand folgt. 

Textzitat 

/v/5/ . . .] boldi2 biryumurtka 
/v/6/ ... ü]c k a n böz tämir-kä tursap-ka 
/v/7/ . . .]Y böz b yan-ayanm böz P[ ] 
/v/8/ . . .] iki batman min b yan-a ü[c ] 

Ch/U 749l/v/5/ + Ch/U 7379/v/l/ 
Ch/U 749l/v/6/ + Ch/U 7379/v/2/ 
Ch/U 749l/v/7/ + Ch/U 7379/v/3/ 
Ch/U 7491/V/8/ + Ch/U 7379/v/4/ 

VOHD 13,21 # 212: U 5311 (T I I D 360) 
/ r / l / bo[k]satu2 
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VOHD 13,21 # 216: U 5328 (T I I B 21) 
Z i t : Clarklntro 449-450 (Nr. 124); NesTex 665; UW 83b; OTWF I , 193; MoriySakki IV, 84. 

VOHD 13,21 # 249: Ch/U 8197b v + Ch/U 8183 v + Ch/U 6073 v (Glas: T U T 1778) 

Weiteres Bruchstück der im Katalogeintrag VOHD 13,21 # 249 beschriebenen chinesischen 
Buchrolle, die auf der Rückseite kursive Schreibernotizen in uigurischer Schrift aufweist. 1 

Deguchi 109 v ist ein Unterteil . Es läßt sich unmittelbar mit Ch/U 6073 zusammensetzen. 

Anzahl der Zeilen: 8 Zeilen. 
Maße: 16,9 cm (h) x 13,9 cm (b). 

Zit..: Fujieda 2005, 76 (nur Deguchi 1 0 9 / v / 9 / - / l l / ) . 
Faks.: Fujieda 2005, 27 Taf. 109. 

1 M?T$xl=flI Daoxing bo rejing (Astasähasrikäprajnäpäramitäj Taishö 224, Bd. 8, 451a 23 - 45lb 5. Den 
Hinweis auf dieses Fragment verdanke ich TSUNEKI NISHIWAKI. Das Fragment wird hier nach der 
Publikation beschrieben. Keine Originaleinsicht. 

VOHD 13,21 # 250: Mainz 730 v (T I I I M 117) + Ch/U 7432 v 
Ch/U 7389 ist ein weiteres Bruchstück der Buchrolle. 

VOHD 13,21 # 267: U 6142 
/ r / 3 / ...]Pcagsi2 tutun[g 3 . . . 
2 Die Lesung ist unsicher. Zu dem offiziellen Titel cagsi < chin. j ü ^ . zhang shi vgl. u.a. Müller 1912, 213; 
Ecsedy 1965, 88-89; EtymDic 426-427; Umemura 1996, 372. 

VOHD 13,21, S. 282 
Ch/U 6039 v 
(+ Ch/U 8136 v) 

T U M 200 2.4 

Ch/U 6073 v 
(+ Ch/U 8197b v 
+ Ch/U 8183 v) 

(Glas: T U T 1778) 249 2.5 

VOHD 13,21, S. 289 
U 6163 v o.F. 234 2.4 
(+U6112 v 
+ U 6201 v 
+ U6166 v) 

VOHD 13,21, S. 303 
Fa jingjing 

Taishö 322, Bd. 12 

VOHD 13,21, S. 304 
^yt^MMM^M-Jin guang ming zui she wangjing {Suvarnaprabhäsa[uttamaräja]sütra) 
Taishö 665, Bd. 16 

Deguchi109 v 

Textzitat 

/v/5/ tidig-sizm tuduksuzin 
/ v / l 1 / ... biti]yü tägintim sadu bolzun :: 

Ch/U 6073/v/2/ + Deguchi 109/v/3/ 
Deguchi 109/v/8/ 
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o.F. ohne Fundsigle 
parth. parthisch 
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PIAC Permanent International Altaistic Conference 
PN Personenname 
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M recto 
s. siehe 
S. Seite 
SEDTF Sprachwissenschaftliche Ergebnisse der deutschen Turfan-Forschung. 

Band 1, Leipzig 1972. Band 2, Leipzig 1972. Teil 3, Leipzig 1985. 
SGKAO Schriften zur Geschichte und Kultur des Alten Orient 
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Languages) 
skr. Sanskrit 
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sogd. 
SPAW 
S T 
syr. 
T. 
Taf. 
TDAYB 
TDiA 
TDiAD 
T K A 
TKAE 
TM 
TP 
TT 
T T K 
UAjb N.F. 
uig. 
N 
VdSUA 
vgl. 
VOHD 
VOHD-S 

vol. 
y . lan 
Z A S 
Z I A G A 
Zit. 

2. B I B L I O G R A P H I E 

ActeOuig 

AGr2 
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vergleiche 
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Zentralasiatische Studien 
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1 . Gesamtkonkordanz z u den K a t a l o g n u m m e r n (Aufbau des Katalogs) 

Katalognummern # 1 - 267: VOHD 13,21 (Dokumente. Teil 1.) 
Katalognummern # 268 - 686, Addenda & corrigenda: VOHD 13,22 (Dokumente. Teil 2.) 

1 . Offizielle Dokumente 

1.1 Verordnungen und Verwaltungsanordnungen 
Katalognummer Standortsignatur Fundsigle 
1 Ch/U 3917 [ T l ] D a ( ? ) 

Glas: T U T 3097 
2 Ch/U 6910v T II (Glas: T II 1408) 
3 Ch/U 6954 v (Glas: T U T 1330) 
4 Ch/U 7213 v o.F. 
5 Ch/U 7327 v o.F. 
6 Ch/U 7370 v (Glas: T II 1054) 
7 MIK III 6972a T I a 
8 MIK III 6972b-c T I a 
VOHD 13,16 # 100 U 308a,b T II D 406a 
9 U 5283 v TM 70 
10 U5284 TM 68 
11 U 5285 TM 71 
12 U5287 TM 80 
13 U5288 [T I ]D51/T.M. 77 
14 U5291 [T I] D 51/T.M. 91 
15 U5292 TM 89 
16 U5296 T.M. 217 
17 U5297 T.M. 110 
18 U5300 TM 102a 

19 U 5301 TM 102b 
20 U5303 (Glas: T II D 68) 
21 U 5308 T H D 238a 
22 U 5309 T II D 238-b 
23 U5314 T II S 19b 
24 U5315 [T] II S 18 
25 U 5316 T i l l 168 
26 U5319 [T III] M 205 
27 U 5323 T II D 148 c1 

28 U 5324 T II D 148 c2 

29 U 5325 T II D N° 148a 
30 U 5329 T I I B 28 
31 U 5331 T II Ciqtim 1 
32 U5483 T II 
33 U 5510 (Glas: T II 920) 
34 U 5665 r T I IS 21 
35 U 5665 v T I IS 21 
36 U5861 T IHM 122 
37 U 5967 o.F. 
38 U 5988 O.F. 

39 U 6119 o.F. 
+ U 6256 o.F. 
+ U 5425 T I D 

268 U5585 T II D 149d 
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269 U 5717 (Glas: T II x 547) 
270 U5790 T III 66 
271 U 6055 o.F. 
272 *U 9168 II T III Murtuq 253 
273 *U 9194 T III M 19.144 

1.2 Briefe 
Katalognummer Standortsignatur Fundsigle 
40 Ch/U 6570 o.F. 

+ Ch/U 6959 o.F. 
41 Ch/U 7426 v (Glas: T U T 1353) 
VOHD 13,16 
#52, U 73 TM 276a 
#53, U 72 TM 276b 
#54 U 206 T I D 
42 U321 T III 99 Bul. 
43 U 3890 T III B 
VOHD 13,16 
#450 U 5281 TM 107 
44 U 5293 [T I]D 200/TM 219 
45 U 5320 [T II] D 149 f. 
46 U5531 + T II 1449 
VOHD 13,16 U 6066 o.F. 
#453 (nur U 5331) 
47 U 5941 o.F. 
48 U 6064 o.F. 
VOHD 13,16 
#463 U 6069 o.F. 
49 U 6198 r o.F. 

+ U 6199 r o.F. 
274 Ch/U 8140 TII3015;MIK 030469 
275 U 181 r T U T 
VOHD 13,16 #592 
276 U5450 T I D 5 1 
277 U 5502 (Glas: T II 895) 
278 U5610 T II D 206a 

279 U 5795 T III 100 
280 U5833 T III 99 Bul. 
281 U5983 o.F. 
282 U5990 o.F. 
283 U 6073 o.F. 
284 U 6075 o.F. 
285 U 6078 o.F. 
286 U6194 o.F. 

1.3 Zertifikate und Genehmigungen (einschließlich Pässe) 
Katalognummer Standortsignatur Fundsigle 
50 U5317 T i l l M 205 

1.4 Quittungen 
Kein Nachweis 

1.5 Petition 
Katalognummer Standortsignatur Fundsigle 
51 U 5282a T I I I D 2 7 1 K 

+ U 5282b TM 221 
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52 U 6672 T I (Glas: T I 617) 
287 U 5899 T III MQ 23 

1.6 Berichte (einschließlich Memoranda) 
Katalognummer Standortsignatur Fundsigle 
VOHD 13,16 M 112 o.F. 
#41 + M 146 o.F. 

+ M 336c verso o.F. 
VOHD 13, 16 Mainz 345 o.F. 
#61 
288 MIK III 4672 T I D 9 1 
289 MIK III 7279 IT] III D aus dgr. Mauer a. d. Südsite 
290 U5947 T 
291 *U 9179 T I / TM 244 
292 *U9180 T I / T M 239 
293 *U 9209 o.F. 

1.7 Register und Listen 
53 Ch/U 6100 v T i l l 1153 

+ Ch/U 6101 v (Glas: T i l l 173.119) 
54 Ch/U 7470v (Glas: T U T 272) 

+ Ch/U 6058 v T i l l 34 (Glas:Til l 34.I i) 
55 U 5302 TM 103b 
56 U 5312 T HD 373c 
57 U 5321 T HD 147a 
58 U6157 o.F. 
294 Ch/U 7441v (Glas:Till 62-1001) 
295 Ch/U 7537 v o.F. 
296 U 5363a-c T I / TM 486 
297 U 5485 T U T 
298 U 5849 T III Hassa Sahri 
299 U 6027 r o.F. 
300 *U 9008 T III M 14/(?) 
301 *U 9017 T I I D 3 5 
302 *U 9018 T II Y 59 
303 *U 9022 T II D 196 
304 *U 9024 o.F. 
305 *U 9195 T U M Kloster 2 Nr. 134 
306 *U9196 T III M Kloster 2 Nr. 134 
307 *U 9197 T IHM 19/144 

1.8 Verschiedenes 
59 U 5245 TM 220 
60 U 5305 [T I] D 200 / TM 223 
61 U 5453a,b (Glas: T I D 575) 
VOHD 13,16 
#142 U 5525 T U 1071 
62 U5591 T II D 150 (Glas: T II D 150.503) 

+ U 5304 T II D 148b 
308 U 5979 o.F. 
309 U 5980 o.F. 
310 U 6076 o.F. 
311 U 6077 o.F. 
312 *U 9013 T HD 146 
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2. Persönliche Dokumente 

2.1 Kontrakte (einschließlich Testamente) 

2.1.1 Verkauf (Sa) 
Katalognummer Standortsignatur Fundsigle 
63 Ch/U 6124 v (Glas: T II 1035) 

+ U 5797 r (Glas:Till 215.500) 
64 Mainz 693 [T I]D 187 / TM 206 
65 MIK III 6238a T I IS 20 
66 U 3908 T III M 205 
67 U 5234 T.M. 90 
68 U5235 [T I]D 181, TM 95 
69 U5236 T.M. 99 
70 U5238 [T I]D 168 / TM 224 
71 U5240 T II D 373 
72 U 5241 T I I I M 205d 
73 U 5368 r (Glas: T I 576) 
74 U5371 T I (Glas: T I 580) 
75 U 5399 r T I alpha (Glas: T I alpha 520) 

+ U 5367 (Glas: T 101.500) 
+ U 6068 r o.F. 
MIK III 4957a o.F. 

76 U 5663 v T I IS 21 
77 U 5968 r o.F. 

+ U 5971 r o.F. 
78 U 6112 r o.F. 

+ U 6201 r o.F. 
+ U6163r o.F. 
+ U6166r o.F. 

313 U 6067a-e o.F. 
314 U6287 o.F. 
315 *U 9214 T I D 

+ U 5236 T.M. 99 

2.1.2 Austausch (Ex) 
Katalognummer Standortsignatur Fundsigle 
79 U3907 o.F. 
80 U5231 T II Ciqtim N° 2 
81 U5237 T.M. 101 
82 U5280 [T I ]D199/T.M. 88 
316 *U 9212 T I D 

+ U 5280 [ T I ] D 199/T.M. 88 

317 *U9213 T I a 
+ U 5237 T.M. 101 

2.1.3 Pacht oder Miete (RH) 
Katalognummer Standortsignatur Fundsigle 
83 Ch/U 7325 v (Glas: T i l l 1183) 
84 U5265 TM 235 
85 U5267 T II Toyoq ohne N o s . 
86 U 5268 T U M 11 
87 U 5269 T II D 204 
88 U 5270 T HD 149b 
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89 U 5271 T.M. 237 
90 U 5272 [T I]D 176/ TM 232 
91 U 5273 [T I]D 135/T.M. 211 
92 U5275 TM 109 

+ U 5274 TM 103a 
93 U 5276 TM 100 
94 U5277 T.M. 81 
95 U 5279 [T I]D 181/T.M. 73 
318 U6105 o.F 
319 *U 9182 T II Ciqtim Nr. 3 

2.1.4 Leihkontrakte und Darlehenskontrakte (Lo) 
Katalognummer Standortsignatur Fundsigle 
96 Ch/U 6992 v o.F. 
97 Ch/U 7214v o.F. 
98 Ch/U 7215v o.F. 
99 Ch/U 7358 v (Glas: T U T 1972) 
100 U 4983 v T U Y14 

+ U 5745 v T U Y 18 
+ U 5747v T U Y 18 

101 U5230 [T l ] D 5 l / T M 222 
102 U 5232 T HD 149a 
103 U 5233 o.F. 
104 U5252 TM 75 
105 U 5253 T.M. 76 
106 U 5254 TM 83 
107 U 5255 T.M. 86 
108 U 5256 TM 106 
109 U 5257 T.M. 212 
110 U 5258 T.M. 215 
111 U5259 [T I]D 176/TM 226 
112 U 5260 [T I]D 176/TM 230 
113 U 5261 T.M. 233 
114 U 5262 [T I]D / TM 234 
115 U 5263 T I I D 4 3 
116 U 5264 [T I]D 176/TM 236 
117 U 5399 v T I alpha (Glas: T I alpha 520) 

+ U 6068 v o.F. 
118 U5538 r T I I B 17 

+ U 5537 r T U B 17 
119 U 5968 v o.F. 

+ U5971 v o.F. 
120 U 6061r o.F. 
320 So 10239(4) v T I a 
321 U 5552 T I I D 5 6 
322 U 5825 (Glas:Till 517) 
323 U 5826 (Glas:Till 518) 
324 U 6047 o.F. 
325 U6186 o.F. 
326 *U 9000 T III D 279.7 
327 *U 9002 v T III T 296 
328 *U 9003 T III T 296 
329 *U 9005_Seitel T I 
330 *U 9010 o.F. 
331 *U 9052 T II B 67 
332 *U 9191 o.F. 
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333 *U 9201 O.F. 

2.1.5 Adoption (Ad) 
Kein Nachweis 

2.1.6 Pfand (Pl) 
Kein Nachweis 

2.1.7 Freilassung (Em) 
Kein Nachweis 

2.1.8 Testament (WP) 
Katalognummer Standortsignatur Fundsigle 
121 U 5243 T II Ciqtim N° 5 
334 U6001 TM 218 
335 *U 9168 I T III Murtuq 253b 
336 *U 9169 T III M 253 

2.1.9 Verschiedenes (Mi) 
Katalognummer Standortsignatur Fundsigle 
122 Ch/U 6527v T I D 51 (Glas: T I D 51.501) 
123 Ch/U 6756 v o.F. 
124 Ch/U 7004 v (Glas: T II S 1066) 
125 Ch/U 7329 (Glas: T U T 1290) 
126 Ch/U 7464 v o.F. 
127 Ch/U 7468 v T II Y 59 (Glas: T II Y 59-l) 
128 U 5239 [T I]D 176/T.M. 238 
129 U 5242 T II Ciqtim 7 
130 U 5244 [T I]D / TM 227 
131 U5246 [T I]D 135/TM 205 
132 U 5247 T.M. 104 
133 U 5266 T HD 338 
134 U 5278 T.M. 78 
135 U 5286 T.M. 74 
136 U5310 T U D 321 
137 U 5330 T II Ciqtim 4 
138 U 5462 (Glas: T I D 610) 
139 U5534 (Glas: T II 1813) 
140 U 5821 T III (Glas: T III 505) 
141 U 5887 T III M 246 
142 U 5961 o.F. 
143 U5965 o.F. 
144 U 5969 o.F. 
145 U 5970 o.F. 
146 U 6031 o.F. 
147 U6116 o.F. 
148 U6160 o.F. 
149 U 6250 o.F. 
337 Ch/U 6177 v (Glas: T U 1571) 
338 Ch/U 6781v T IHM 236 
339 Ch/U 7018 v T I D 5 1 
340 Ch/U 7366v T U S 
341 Ch/U 8218 r o.F.; MIK 030514 
342 MIK III 205 v T U 191 D 81 
343 So 14865 v T II Y 63 
344 U 5551 T I I D 3 5 
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345 U5590 T HD 150 
346 U 5782 T i l l 20/501 
347 U 5838 T I I I D 2 7 1 K 
348 U 5841 T III D 
349 U 5852 T IHK 268 
350 U 5888 T III M 250 
351 U 5926 T 4 Xusup 
352 U 5935 TM 105 
353 U 5982a o.F. 
354 U 6002 o.F. 
355 U 6014 o.F. 
356 U 6027 v o.F. 
357 U 6041 o.F. 

+ U 5577 T II D 97 
358 U 6128 o.F. 

+ U 6223 o.F. 
359 U 6140 o.F. 
360 U 6182 o.F. 

+ U6185 o.F. 
361 U 6210 o.F. 
362 *U 9002 r T III T 296 
363 *U 9190 T I 

2.2 Quittungen 
Katalognummer Standortsignatur Fundsigle 
150 MIK III 50 T II Ciqtim No. 6 
151 U 5248 TM 98 
152 U 5249 T II D 373b 
153 U 5250 T H D 373a 
154 U 5251 TM 229 
155 U 5960 o.F. 
364 *U 9001 T III D 279(5) 
365 *U9181 TM 225 
366 *U 9189 T I / TM 241 

2.3 Briefe 
156 Ch/U 6245 v T IHM 117 
VOHD 13,16 #437 Ch/U 6811 T i l l M 173/122 
157 Ch/U 6843 r (Glas: T III T 456) 
VOHD 13,16 #438 Ch/U 6854 v T II 122 
158 Ch/U 6860 r (Glas: T II 1344) 
VOHD 13,16 #440 Ch/U 7196 v o.F. 
VOHD 13,16 #441 Ch/U 7247 v o.F. 
159 U 5290 T.M. 97 
160 U 5294 TM 209 
161 U 5295 [T I]D188/TM213 
162 U5418 T I D 
VOHD 13,16 #451 U 5436 T I D 
163 U 5448 T I D (Glas: T I D 570) 
164 U 5482 (Glas: T I x 518) 
VOHD 13,16 #452 U 5503 T II 897 
165 U5512 (Glas: T II 929) 
166 U5519r (Glas: T II 954) 
167 U 5526v T U 1076 
VOHD 13,16 #454 U 5569 T II D 93 
168 U 5663 r T I IS 21 
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169 U 5693 T U T 520 
VOHD 13,16 # 455 U5721 T 11x554 
170 U 5754 v T II Y 43 
171 U 5759 T II Y 54 
172 U 5765 T II Y 59 
VOHD 13,16 #456 U 5847 T III Hassa Sahri 
VOHD 13,16 #457 U 5874 T i l l M 173 
173 U5890 T IHM 253 
VOHD 13,16 #458 U5928 T 4 Xusup (Glas: T I V x 505) 
VOHD 13,16 #459 U 5929 T 4 Xusup 
VOHD 13,16 #460 U 5933 TM 84 
VOHD 13,16 #461 U 5974 o.F. 
174 U 5977 o.F. 
VOHD 13,16 #462 U 6056 o.F. 
175 U 6060 o.F. 
176 U6100 o.F. 
177 U6155 o.F. 
VOHD 13,16 #465 U 6251 o.F. 
367 Ch/U 6180 v 

+ Ch/U 6169 v 
(Glas: T U T 1450) 
(Glas: T III M 219) 

368 Ch/U 6336 (Glas: T U T 1360) 
369 Ch/U 6413 

+ Ch/U 6816 
Ch582 

o.F. 
o.F. 
(Glas: T III T 317) 

370 Ch/U 6477 v T III T (Glas: T i l l 357) 
371 Ch/U 6555 v (Glas: T U T 1289) 
372 Ch/U 6754 v (Glas: T U 1210) 
373 Ch/U 6912 v (Glas: T III T 304.501) 
374 Ch/U 7106 v T i l l 
375 Ch/U 7238 T I x 553 

376 SyrHT 83 
+ SyrHT 84 

T II B 43 (Glas: T II B 43 No lb) 
T II B 43 (Glas: T II B 43 No la) 

377 U 5327 [T i] D / T.M. 231 
378 U 5542a-c T II B 65 
379 U 5545 r T II B 9(?) 
380 U5555 T II D 68 
381 U5613 T HD 213 
382 U 5616 (Glas: T II D 270) 
383 U 5634 T U M 
384 U 5662 v (Glas: T II S 20.522) 
385 U5681 T II S (Glas: T II S 526) 
386 U5715 (Glas: T U T 1425) 
387 U5720 (Glas: T II x 551) 
388 U5726 T II Y 14 
389 U 5783 (Glas:Till 201.502) 
390 U 5796 T I I I T 
391 U 5831 T III B 
392 U 5832a T III 99 Bul. 
393 U 5834 T III 99 Bul. 
394 U5835 

+ U 5836 
T i l l 99 Bul. 
T i l l 99 Bul. 

395 U 5850a-c T III Kurutka 
396 U 5891 T IHM 253 
397 U5902 T I I I T 
398 U 5924 T 4 Xusup 
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399 U 5963 o.F. 
400 U5987 o.F. 
401 U 5991 o.F. 
402 U5994 o.F. 
403 U 6079 o.F. 
404 U 6099 o.F. 
405 U 6122 o.F. 
406 U6134 o.F. 

+ U 6184 o.F. 
407 U 6149r o.F. 
408 U 6179 o.F. 
409 U6180 o.F. 
410 U 6266 o.F. 
411 U 6272 o.F. 
412 U 7252 T II B 66 
413 *U 9187 T II 035 
414 *U 9211 O.F. 

2.4 Register und Listen 
Katalognummer Standortsignatur Fundsigle 
178 Ch/U 6106 T II Y 59 (Glas: T II Y 59.16) 
179 Ch/U 6107 v o.F. 
180 Ch/U 6321 v o.F. 
181 Ch/U 6474 v (Glas: T III 1143) 
182 Ch/U 6510 v (Glas: T U T 1602) 
183 Ch/U 6536dv (Glas: T U T 1581) 
184 Ch/U 6851v T II 1231 
185 Ch/U 6977 v o.F. 
186 Ch/U 6986 v o.F. 
187 Ch/U 7007 v (Glas: T II 1943) 
188 Ch/U 7012 r T U S 
189 Ch/U 7145 v o.F. 
190 Ch/U 7334 o.F. 
191 Ch/U 7368 v (Glas: T II D 320) 
192 Ch/U 7373 v (Glas: T II D 354) 
193 Ch/U 7380 v o.F. 
194 Ch/U 7411v T ID (Glas: T I D 1028) 
195 Ch/U 7417 v (Glas: T U T 1768) 
196 Ch/U 7460 v (Glas: T I ex) 
197 Ch/U 7481v T III 75 
198 Ch/U 7491v o.F. 
199 Ch/U 8097 v (Glas: T II 1938), MIK 028440 
200 Ch/U 8136v T II S 53 (Glas: T O S 53.502), MIK 030465 

+ Ch/U 6039 v T U M 
201 Ch/U 8175 r (Glas: T U 742), MIK 031759 

+ Ch/U 6512 r T III 66 
202 Ch/U 8175 v (Glas: T U 742), MIK 031759 

+ Ch/U 6512v T i l l 66 
203 Mainz 765 T U 1035 
204 U 331 r T HD 121 
205 U 331 v T HD 121 
206 U 4845 v T I a 
207 U 5289 T.M. 87 
208 U 5298 T.M. 111 
209 U 5299 [T I ] D 1 7 6 / T M 207 
210 U 5306 T HD 205b 
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211 U5307 T II D 205a 
212 U5311 T HD 360 
213 U5313 T HD 375 
214 U5322 T II D 147b 
215 U 5326 TM 228 
216 U 5328 T U B 21 
217 U5467 T I D (Glas: T I D 624) 
218 U5471 (Glas: T I D 653) 
219 U5514 (Glas:TU 936) 
220 U5584 T II D 149c 
221 U 5623 r (Glas: T II D 520) 
222 U 5623 v (Glas: T II D 520) 
223 U5660 T U S 20 
224 U 5927 T 4 Xusup (Glas: T IV x 504) 
225 U5937 T.M. 208 
226 U 5966 o.F. 
227 U5995 o.F. 
228 U 6005 o.F. 
229 U 6046 o.F. 
230 U 6058 o.F. 
231 U 6114 

+ U 5848 
o.F. 
T III H.S. IV. Ecke 

232 U6154 o.F. 
233 U6158 o.F. 

234 U 6166v 
+ U 6201 v 
+ U 6163 v 
+ U6112 v 

o.F. 
o.F. 
o.F. 
o.F. 

235 U 6189 o.F. 
236 U6190 o.F. 
237 U6252 o.F. 
415 Ch 1082 v 

+ Ch/U 7451 v 
T U S 
T U S 

416 Ch/U 6053 T I I D 3 4 
417 Ch/U 6156v (Glas: T U T 1910) 
418 Ch/U 6256v o.F. 
419 Ch/U 6285 r T III 75 (Glas: T III 75.501) 
420 Ch/U 6917v T II D 93 
421 Ch/U 7017 r T I a (Glas: T I a 1002) 
422 Ch/U 7104 o.F. 
423 Ch/U 7160v o.F. 
424 Ch/U 7300 (Glas: T U 1824) 
425 Ch/U 7344v T i l l 62 (Gas: T i l l 62.1018) 
426 Ch/U 7362 v (Glas: T II D 403) 
427 Ch/U 7407v (Glas: T III 2093) 
428 Ch/U 7535 o.F. 
429 Ch/U 7595a-gv o.F. 
430 Ch/U 8012 v (Glas:TI 1052; MIK 028434) 

431 Ch/U 8217 
+ Ch/U 6106 

T U Y 59; MIK 030514 

432 U5549 T I I D 28 
433 U5566 T I I D 8 9 
434 U 5578 T II D 104 
435 U5582 T II D 148-500 
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436 U5586 T I I D 149e 
437 U 5691 T II Toyoq 
438 U 5697 (Glas: T U T 543) 
439 U 5832b T III 99 Bul. 
440 U 5842 T HID 271 K 
441 U 5856 T III K 268 (Glas: T III K 268.501) 
442 U5913 (Glas: T III T 523) 
443 U 5921 T III V I (Glas: T III 509) 
444 U 5958 [T II] D 89 

+ U 5567 T II D 89 
445 U 5999 o.F. 
446 U 6006 o.F. 
447 U 6013 v o.F. 
448 U6018 o.F. 
449 U 6062 o.F. 
450 U 6083 o.F. 

+ U 6046 o.F. 
451 U 6091 o.F. 
452 U6101 o.F. 
453 U 6123 T I I I D 2 7 1 K 
454 U 6124 o.F. 
455 U6139 o.F. 
456 U6141 o.F. 
457 U6151 o.F. 
458 U 6267 o.F. 
459 U6317 o.F. 
460 *U 9004 T I / T M 241 
461 *U 9005_Seite2 T I / TM 240 
462 *U 9007 o.F. 
463 *U 9012 o.F. 
464 *U 9014 O.F. 
465 *U 9015 T II D 206 
466 *U 9016 T II D 206 
467 *U 9019 o.F. 
468 *U 9020 o.F. 
469 *U 9023 T I I D 346 
470 *U 9188 T I 
471 Erloschen (= U 5578) 
472 *U9199 273 
473 *U 9210 T i l l M 261 

2.5 Verschiedenes 
Katalognummer Standortsignatur Fundsigle 
238 Ch/U 6127v (Glas: T U T 1216) 
239 Ch/U 6518 v (Glas: T U T 1832) 

+ Ch/U 6428 v T II 1707 
+ Ch/U 8025 v (Glas: T i l l 3017), MIK 028488 
+ Ch/U 6862 (Glas: T U 1966) 
+ Ch/U 6773 v (Glas: T U T 1853) 

240 Ch/U 6603 v (Glas: T U T 1182) 
241 Ch/U 6995 v o.F. 
242 Ch/U 6996 v o.F. 
VOHD 13,16 #442 Ch/U 7081v T I I D 
243 Ch/U 7304 T III T (Glas: T III T 200) 
244 Ch/U 7345 v (Glas: T III 2079) 
245 Ch/U 7348 v (Glas: T II 3063) 
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246 Ch/U 7353 v (Glas: T II 1480) 
247 Ch/U 7456v T IHM 114 
248 Ch/U 7555 v o.F. 
249 Ch/U 8197b v o.F., MIK 030514 

+ Ch/U 8183 v o.F., MIK 030514 
+ Ch/U 6073 v (Glas: T U T 1778) 

250 Mainz 730 v T i l l M 117 
+ Ch/U 7432 v o.F. 

251 U 5417a T I D 
252 U 5499 (Glas: T II 889) 
253 U 5519v (Glas: T II 954) 
254 U5618r T II D 296.500 
255 U 5792 T III 76 
474 Ch5546 T U 1036 
475 Ch5555 [T I ] D 159, T.M. 46 
476 Ch/U3910av o.F. 
477 Ch/U 6136av (Glas:Till 215.507) 
478 Ch/U 6167v (Glas: T II 1754) 
479 Ch/U 6252v o.F. 
480 Ch/U 6257v o.F. 
481 Ch/U 6260 v T U M 
482 Ch/U 6288 v (Glas: T III T 416) 
483 Ch/U 6299 r T I u (Glas: T I 577) 
484 Ch/U 6300 v (Glas: T II D 389) 
485 Ch/U 6324 v T U 1271 
486 Ch/U 6325 v (Glas: T II 2039) 
487 Ch/U 6420v o.F. 
488 Ch/U 6421v (Glas: T III 2012) 
489 Ch/U 6436 v o.F. 
490 Ch/U 6529 v T II Y 59 
491 Ch/U 6534 v (Glas: T II 760) 
492 Ch/U 6567 v (Glas: T II 765) 
493 Ch/U 6583 v T U Y59 (Glas: T II Y 59.510) 
494 Ch/U 6632 v T II S 

+ Ch/U 6323 v T U s 
495 Ch/U 6641v T III T (Glas : T II 1954) 
496 Ch/U 6650 v T i l l 29 (Glas: T i l l 29.1) 
497 Ch/U 6720 v (Glas : T III T 358) 
498 Ch/U 6789 v o.F. 
499 Ch/U 6791 T III M 127 (Glas : T III M 127/100) 
500 Ch/U 6792 v T U 1792 
501 Ch/U 6809 T IHM 132 
502 Ch/U 6845 T i n 
503 Ch/U 6906 v o.F. 
504 Ch/U 6922 v o.F. 
505 Ch/U 6949 T U M 
506 Ch/U 6973 v T U T 
507 Ch/U 6979 v T I I S 
508 Ch/U 6981v o.F. 
509 Ch/U 7009 o.F. 

+ Ch/U 6870 v o.F. 
510 Ch/U 7061v (Glas : T II T 1264) 
511 Ch/U 7087 v (Glas : T II 2037) 

+ Ch/U 6985 v o.F. 
512 Ch7U 7090 v (Glas: T U T 1596) 
513 Ch/U 7150v T U S 
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514 Ch/U 7207 v (Glas : T III T 349) 
515 Ch/U 7254 (Glas : T II S 67.505) 
516 Ch/U 7255 T III T (Glas: T III T 504) 
517 Ch/U 7256v T II S 32 (Glas: T I IS 32.510) 
518 Ch/U 7258 v o.F. 

Ch/U 6054 v (Glas: T U T 1395) 
+ Ch/U 6617 v (Glas: T U 1883) 

519 Ch/U 7316v TIIS32M000 
+ Ch/U 7546v T II S 32a 

520 Ch/U 7361v o.F. 
521 Ch/U 7405 v (Glas: T U T 1633) 

+ Ch/U 7508v (Glas: T U T 1707) 
+ Ch 1619 (Glas: T III T 547) 
Ch/U 7513v (Glas: T III T 522) 
Ch/U 7428 v (Glas: T U T 1297) 

522 Ch/U 7443 v T i l l M 117 
523 Ch/U 7445 v [T ] M 164 
524 Ch/U 7459 v o.F. 
525 Ch/U 7479 v (Glas: T I x 543) 
526 Ch/U 7486 v (Glas: T U 1686) 
527 Ch/U 7487 v (Glas: T III 2014) 
528 Ch/U 7505 v T II 1447 
529 Ch/U 7554 v o.F. 
530 Ch/U 7653 v o.F. 
531 Ch/U 7741 o.F. 
532 Ch/U 7764 v T U S 72 
533 Ch/U 8026 v (Glas: T U 1001; MIK 028489) 
534 Ch/U 8170ar (Glas: T U 1467; MIK 031747) 
535 Mainz 413 v T I I I T 
536 Mainz 684 v T III M 140 
537 MIK III 4 v T III M 180 
538 MIK III 85 r T IHM 167 
539 MIK III 4679a,b T I 
540 MIK III 4751 [ ] D 142 
541 MIK III 4752 T I D 144 
542 MIK III 4773 T I D 204 
543 MIK III 7534 T i l l 
544 MIK III 7535 T i l l 
545 MIK III 8092 o.F. 
546 MIK III 8334 T i l l 
547 MIK III 8351 T i l l M 253 
548 So 14800 T U T 
549 U 329a,b,f,hr T III Kurutka/1901 
550 U 330 r T III Kurutka 

+ U 329cr T III 
551 U3280 T IHM 174 
552 U 5484 T U 13 

553 U 5612 T HD 213 
+ U 5690 T U T 

554 U 5614 T II D 213 (Glas: T II D 213.501) 
555 U 5851a-b T IHK 268 
556 U 5858 T III M 117 (Glas: T III M 117.500) 
557 U 5893 T i l l 273.505 
558 U 5896a (Glas: T III M 505) 
559 U 5930 T IV Usüp 
560 U 5936 [T I] D 132 / TM 108 



332 

561 U 5976 o.F. 
562 U 5996 o.F. 
563 U 6000 o.F. 
564 U 6035 o.F. 
565 U 6070 r o.F. 
566 U 6098 o.F. 

+ U 6059 o.F. 
567 U 6102 o.F. 
568 U6118 o.F. 
569 U 6162 o.F. 
570 U6167 o.F. 
571 U 6281 o.F. 
572 U 7251 v T I I S 5 
573 *U 9050 T U s 574 *U 9051 T i l l M 221 
575 *U 9053 o.F. 
576 *U 9054 T U 40 
577 *U 9055 T II S 32 
578 *U 9056 T i l l 75 

3. Unbestimmt 
Katalognummer Standortsignatur Fundsigle 
256 Ch/U 6163 v (Glas: T U T 1278) 
257 Ch/U 6218v (Glas: T U T 1437) 
258 Ch/U 6889 v o.F. 
259 Ch/U 7379v o.F. 
260 Ch/U 8213 O.F., MIK 030514 
261 MIK III 7053 T I 
262 U 5332 o.F. 
263 U5360 T I 
264 U5768 T U Y 59.522 
265 U5837 T III B (Glas: T III B 500) 
266 U 5855 T IHK 268.500 
267 U 6142 o.F. 
579 Ch/U 6014 v (Glas: T I 1028) 
580 Ch/U 6538 v (Glas:Till 272.115) 
581 Ch/U 6757v o.F. 
582 Ch/U 6958 v o.F. 
583 Ch/U 7089 v (Glas: T III T 229) 
584 Ch/U 7371v o.F. 
585 Ch/U 7409 v T U M 

+ Ch/U 7462 v o.F. 
586 Ch/U 7465 v T III 75 
587 Ch/U 7560 v o.F. 
588 Ch/U 7582 v o.F. 
589 Ch/U 7692 v o.F. 
590 Ch/U 8170c,d,e (Glas: T II 1467; MIK 031747) 
591 MIK III 283 o.F. 
592 MIK III 4674 T I 
593 MIK III 4750 T I D 142 (49) 
594 MIK III 4788 [T I(?)] D 243 
595 MIK III 5977 T II D R. e.g.K. 
596 U5435 T I D 132 (Glas:TID 132.500) 
597 U 5543 T U B 65 
598 U5589 T II D 150 (Glas: T II D 150.501) 
599 U5615 (Glas: T II D 269) 
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600 U 5853 T IHK 268 
601 U 5854 T IHK 268 
602 U 5973 o.F. 
603 U 6034 o.F. 
604 U 6074 o.F. 
605 U 6092 o.F. 
606 U 6095 o.F. 
607 U 6097 o.F. 
608 U6125 o.F. 
609 U6126 o.F. 
610 U6136 o.F. 
611 U 6137 o.F. 
612 U6153 o.F. 
613 U 6175 o.F. 
614 U6183 o.F. 
615 U 6226 o.F. 

+ U 6205 o.F. 
616 U 6248a o.F. 
617 U 6301 o.F. 
618 U 6671 T III M 253 

4. Kurzeinträge 
Katalognummer Standortsignatur Fundsigle 
619 Ch/U 6037 v (Glas: T II 4087) 

+ Ch/U 7522 v (Glas: T U T 352) 
620 Ch/U 6038 v (Glas: T III 2022) 
621 Ch/U 6139v (Glas: T III T 413) 
622 Ch/U 6173 v o.F. 
623 Ch/U 6193 v o.F. 
624 Ch/U 6281v T U T 
625 Ch/U 6337 v T I 
626 Ch/U 6359cv (Glas: T U T 1988) 
627 Ch/U 6403 v o.F. 
628 Ch/U 6447 v o.F. 
629 Ch/U 6654 r T U S 
630 Ch/U 6663 v (Glas: T U T 1234) 
631 Ch/U 6695 v o.F. 
632 Ch/U 6725 v (Glas: T U T 1941) 
633 Ch/U 6911a-c T I IS 32a 
634 Ch/U 6927 v (Glas: T II D 177) 
635 Ch/U 6934c (Glas: T II T) 
636 Ch/U 7064 r (Glas: T U 1147) 
637 Ch/U 7065 v T I IS 32 
638 Ch/U 7180v T II 293 
639 Ch/U 7205 v (Glas: T U T 2036) 
640 Ch/U 7217 (Glas: T U T 1480) 
641 Ch/U 7242 (Glas: T I x 551) 
642 Ch/U 7298 v (Glas:TU S 1038) 
643 Ch/U 7302 v (Glas: T III T 477) 
644 Ch/U 7332 v o.F. 
645 Ch/U 7369 v (Glas: T U T 1722) 
646 Ch/U 7374 v T I D 
647 Ch/U 7386 r T III M 198 
648 Ch/U 7413 v (Glas: T III D 1022) 
649 Ch/U 7435a-c v (Glas: T U 3059) 
650 Ch/U 7476 v T U T 
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651 Ch/U 7495 v (Glas: T III 2032) 
652 Ch/U 7518v (Glas: (T II?) T 408) 
653 Ch/U 7545 v o.F. 
654 Ch/U 7644 v o.F. 
655 Ch/U 7660 v o.F. 
656 Ch/U 7771v o.F. 
657 Ch/U 7774 v T IHM 114 
658 Ch/U 8009 v (Glas: T III T 215.1; MIK 028429) 
659 Ch/U 8050 v (Glas: T II 1492; MIK 030513) 
660 Ch/U 8087 v T U T; MIK 031769 
661 Ch/U 8120v (Glas: [ ] 1428; MIK 028470) 
662 SyrHT 322 T III Kurutka 
663 U 5210v o.F. 

+ U 5203 (r +v) o.F. 
+ Ch/U 7342 v (Glas: T III T 532) 
+ Ch/U 7341 v (Glas: T U T 1944) 
+ Ch/U 8052 v (Glas: T U 1417; MIK 031713) 
+ Ch/U 7347 v (Glas: T U T 1838) 

664 U5617 T HD 271 
665 U 5989a,b o.F. 
666 U6127 o.F. 
667 U6181 o.F. 
668 U 6187 o.F. 
669 U 6206 o.F. 
670 U 6209 o.F. 
671 U6211 o.F. 
672 U 6220 o.F. 
673 U 6221 o.F. 
674 U 6237 o.F. 
675 U 6240 o.F. 
676 U 6241 o.F. 
677 U 6264a-c o.F. 
678 U6265 o.F. 
679 U 6279 o.F. 
680 U 6286b o.F. 
681 U 6288 v o.F. 
682 U 6289 o.F. 
683 U 6303 o.F. 
684 U 6304av o.F. 
685 U 6309 o.F. 
686 U 6316b o.F. 
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2 . Gesamtkonkordanz z u den Standorts ignaturen 

Katalognummern # 1 - 267: VOHD 13,21 (Dokumente. Teil 1.) 
Katalognummern # 268 - 686, Addenda & corrigenda: VOHD 13,22 (Dokumente. Tei l 2.) 

2.1 Fragmente der Teilsammlung Ch 
Standortsignatur Fundsigle Katalognummer Kategorie 
Ch582 
(Ch/U 6413 + Ch/U 
6816) 

(Glas:TIIIT 317) #369 2.3 

Ch 1082 v 
(+ Ch/U 7451 v) 

T II S (Glas: T II S 1054) #415 2.4 

Ch 1619v 
(+ Ch/U 7405 v + 
Ch/U 7508 v, Ch/U 
7513 v, Ch/U 7428 
v) 

(Glas: T III T 547) #521 2.5 

Ch 5546 T U 1036 #474 2.5 
Ch 5555 [T I]D 159, T.M. 46 #475 2.5 

2.2 Fragmente der Teilsammlung Ch/U 
Standortsignatur Fundsigle Katalognummer Kategorie 
Ch/U3910av o.F. #476 2.5 
Ch/U 3917 [T I] D a(?) (Glas: T U T 3097) # 1 1.1 

5. Add. & corr. 
Ch/U 6014 v (Glas: T I 1028) #579 3. 
Ch/U 6037 v 
(+ Ch/U 7522 v) 

(Glas: T II 4087) #619 4. 

Ch/U 6038 v (Glas: T III 2022) #620 4. 
Ch/U 6039 v 
(+ Ch/U 8136 v) 

T U M #200 2.4 

Ch/U 6053 v T I I D 3 4 #416 2.4 
Ch/U 6054 v 
(+ Ch/U 6617 v; 
Ch/U 7258 v) 

(Glas: T U T 1395) #518 2.5 

Ch/U 6058 v 
(+ Ch/U 7470 v) 

T i l l 34 (Glas: T i l l 34.11) #54 1.7 

Ch/U 6073 v 
(+Ch/U 8197b v 
+ Ch/U 8183 v) 

(Glas: T U T 1778) #249 2.5 
5. Add. & corr. 

Ch/U 6100 v 
+ Ch/U 6101 v 

T i l l 1153 
(Glas: T i l l 173.119) 

#53 1.7 

Ch/U 6106 
(+ Ch/U 8217) 

T II Y 59 (Glas: T II Y 59.16) # 178 
#431 

2.4 

Ch/U 6107 v o.F. # 179 2.4 
Ch/U 6124 v 
(+ U 5797 r) 

(Glas: T II 1035) #63 2.1.1 

Ch/U 6127v (Glas: T U T 1216) #238 2.5 
Ch/U 6136av (Glas: T i l l 215.507) #477 2.5 
Ch/U 6139v (Glas: T I I I T 413) #621 4. 
Ch/U 6156 v (Glas: T U T 1910) #417 2.4 
Ch/U 6163 v (Glas: T U T 1278) #256 3 
Ch/U 6167 v (Glas: T II 1754) #478 2.5 



336 

Ch/U 6169 v 
(+ Ch/U 6180 v) 

(Glas: T IHM 219) #367 2.3 

Ch/U 6173 v o.F. #622 4. 
Ch/U 6177v (Glas: T U 1571) #337 2.1.9 
Ch/U 6180 v 
(+ Ch/U 6169 v) 

(Glas: T U T 1450) #367 2.3 

Ch/U 6193v o.F. #623 4. 
Ch/U 6218v (Glas: T U T 1437) #257 3 
Ch/U 6245 v T IHM 117 #156 2.3 
Ch/U 6252 v o.F. #479 2.5 
Ch/U 6256 v o.F. #418 2.4 
Ch/U 6257 v o.F. #480 2.5 
Ch/U 6260 v T U M #481 2.5 
Ch/U 6281v T U T #624 4. 
Ch/U 6285 r T i l l 75 (Glas: T i l l 75.501) #419 2.4 
Ch/U 6288 v (Glas: T III T 416) #482 2.5 
Ch/U 6299 r T I u (Glas: T I 577) #483 2.5 
Ch/U 6300 v (Glas: T II D 389) #484 2.5 
Ch/U 6321v o.F. #180 2.4 
Ch/U 6323 v 
(+ Ch/U 6632 v) 

T II S #494 2.5 

Ch/U 6324 v T U 1271 #485 2.5 
Ch/U 6325 v (Glas: T II 2039) #486 2.5 
Ch/U 6336 (Glas: T U T 1360) #368 2.3 
Ch/U 6337 v T I (Glas: T 1 1020) #625 4. 
Ch/U 6359c v (Glas: T U T 1988) #626 4. 
Ch/U 6403 v o.F. #627 4. 
Ch/U 6413 
(+ Ch/U 6816; Ch 
582) 

o.F. #369 2.3 

Ch/U 6420 v o.F. #487 2.5 
Ch/U 6421 v (Glas: T III 2012) #488 2.5 
Ch/U 6428 v 
(+ Ch/U 6518v 
+ Ch/U 8025 v 
+ Ch/U 6862 
+ Ch/U 6773 v) 

T II 1707 #239 2.5 

Ch/U 6436 v o.F. #489 2.5 
Ch/U 6447 v o.F. #628 4. 
Ch/U 6474 v (Glas: T i l l 1143) #181 2.4 
Ch/U 6477 v T III T (Glas: T III T 357) #370 2.3 
Ch/U 6510 v (Glas: T U T 1602) # 182 2.4 
Ch/U 6512 r 
(+ Ch/U 8175 r) 

T III 66 #201 2.4 

Ch/U 6512 v 
(+ Ch/U 8175 v) 

T III 66 #202 2.4 

Ch/U 6518 v 
(+ Ch/U 6428 v 
+ Ch/U 8025 v 
+ Ch/U 6862 
+ Ch/U 6773 v) 

(Glas: T U T 1832) #239 2.5 

Ch/U 6527 v T I D 5 1 (Glas:TID 51.501) #122 2.1.9 
Ch/U 6529 v T II Y 59 #490 2.5 
Ch/U 6534 v (Glas: T II 760) #491 2.5 
Ch/U 6536d v (Glas: T U T 1581) #183 2.4 
Ch/U 6538 v (Glas:Till 272.115) #580 3. 
Ch/U 6555 v (Glas: T U T 1289) #371 2.3 
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Ch/U 6567 v (Glas: T II 765) #492 2.5 
Ch/U 6570 
(+ Ch/U 6959) 

o.F. 
o.F. 

#40 1.2 

Ch/U 6583 v T U Y 59 (Glas: T U Y 59.510) #493 2.5 
Ch/U 6603 v (Glas: T U T 1182) #240 2.5 
Ch/U 6617 v 
(+ Ch/U 6054 v; 
Ch/U 7258 v) 

(Glas: T II 1883) #518 2.5 

Ch/U 6632 v 
(+ Ch/U 6323 v) 

T II S #494 2.5 

Ch/U 6641v T III T (Glas: T II 1954) #495 2.5 
Ch/U 6650 v T i l l 29 (Glas: T i l l 29.1) #496 2.5 
Ch/U 6654 v T II S (Glas: T II S 508) #629 4. 
Ch/U 6663 v (Glas: T U T 1234) #630 4. 
Ch/U 6695 v o.F. #631 4. 
Ch/U 6720 v (Glas: T III T 358) #497 2.5 
Ch/U 6725 v (Glas: T U T 1941) #632 4. 
Ch/U 6754 v (Glas: T U 1210) #372 2.3 
Ch/U 6756 v o.F. #123 2.1.9 
Ch/U 6757 v o.F. #581 3. 
Ch/U 6773 v 
(+Ch/U 6862 
+ Ch/U 6428 v 
+ Ch/U 6518v 
+ Ch/U 8025 v) 

(Glas: T U T 1853) #239 2.5 

Ch/U 6781v T III M 236 (Glas: T III M 236.501) #338 2.1.9 
Ch/U 6789 v o.F. #498 2.5 
Ch/U 6791 T IHM 127 # 499 2.5 
Ch/U 6792 v T U 1792 #500 2.5 
Ch/U 6809 T IHM 132 #501 2.5 
Ch/U 6811 T I I I M 173/122 VOHD 13,16 #437 2.3 
Ch/U 6816 
(+Ch/U 6413; Ch 
582) 

O.F. #369 2.3 

Ch/U 6843 r (Glas: T III T 456) #157 2.3 
Ch/U 6845 T i l l #502 2.5 
Ch/U 6851v T U 1231 #184 2.4 
Ch/U 6854 v T U 122 VOHD 13,16 #438 
Ch/U 6860 r (Glas: T II 1344) #158 2.3 
Ch/U 6862 
(+ Ch/U 6428 v 
+ Ch/U 6518v 
+ Ch/U 8025 v 
+ Ch/U 6773 v) 

(Glas: T II 1966) #239 2.5 

Ch/U 6870 
(+ Ch/U 7009) 

o.F. #509 2.5 

Ch/U 6889 v o.F. #258 3 
Ch/U 6905 v o.F. #503 2.5 
Ch/U 6910v T II (Glas: T II 1408) #2 1.1 
Ch/U 6911a-c T II S 32a (Glas: T II S 32a.l007) #633 4. 
Ch/U 6912v (Glas: T III T 304.501) #373 2.3 
Ch/U 6917 v T I I D 9 3 #420 2.4 
Ch/U 6922 v o.F. #504 2.5 
Ch/U 6927 v (Glas: T II D 177) #634 4. 
Ch/U 6934c (Glas: T II T) #635 4. 
Ch/U 6949 T U M #505 2.5 
Ch/U 6954v (Glas: T U T 1330) #3 1.1 
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Ch/U 6958 v o.F. #582 3. 
Ch/U 6959 
(+ Ch/U 6570) 

o.F. #40 1.2 

Ch/U 6973 v T U T #506 2.5 
Ch/U 6977 v o.F. #185 2.4 
Ch/U 6979 v T U S #507 2.5 
Ch/U 6981v o.F. #508 2.5 
Ch/U 6985 v o.F. #511 2.5 
(+ Ch/U 7087 v) 
Ch/U 6986 v o.F. #186 2.4 
Ch/U 6992 v o.F. #96 2.1.4 
Ch/U 6995 v o.F. #241 2.5 
Ch/U 6996 v o.F. #242 2.5 
Ch/U 7004 v (Glas: T II S 1066) #124 2.1.9 
Ch/U 7007 v (Glas: T II 1943) # 187 2.4 
Ch/U 7009 
(+ Ch/U 6870) 

o.F. #509 2.5 

Ch/U 7012 r T U S # 188 2.4 
Ch/U 7017 r T I a (Glas: T I a 1002) #421 2.4 
Ch/U 7018 v T I D 51 (Glas:TID59) #339 2.1.9 
Ch/U 7061v (Glas: T U T 1264) #510 2.5 
Ch/U 7064 r (Glas: T II 1147) #636 4. 
Ch/U 7065 v T II S 32 (Glas: T II S 32.2000) #637 4. 
Ch/U 7081v T I I D VOHD 13,16 #442 2.5 
Ch/U 7087 v 
(+ Ch/U 6985) 

(Glas: T II 2037) #511 2.5 

Ch/U 7089 v (Glas: T III T 229) #583 3. 
Ch/U 7090 v (Glas: T U T 1596) #512 2.5 
Ch/U 7104 o.F. #422 2.4 
Ch/U 7106 v T i l l #374 2.3 
Ch/U 7145 v o.F. #189 2.4 
Ch/U 7150 T U S #513 2.5 
Ch/U 7160 v o.F. #423 2.4 
Ch/U 7180 v T U 293 (Glas:TUT 1915) #638 4. 
Ch/U 7196 v o.F. VOHD 13,16 #440 2.3 
Ch/U 7205 v (Glas: T U T 2036) #639 4. 
Ch/U 7207 v (Glas: T III T 349) #514 2.5 
Ch/U 7213 v o.F. #4 1.1 
Ch/U 7214 v o.F. #97 2.1.4 
Ch/U 7215v o.F. #98 2.1.4 
Ch/U 7217 (Glas: T U T 1480) #640 4. 
Ch/U 7238 T I x 5 5 3 #375 2.3 
Ch/U 7242 (Glas: TI x 551) #641 4. 
Ch/U 7247 v o.F. VOHD 13,16 #441 2.3 
Ch/U 7254 (Glas: T II S 67.505) #515 2.5 
Ch/U 7255 T I I I T #516 2.5 
Ch/U 7256 v T II S 32 (Glas: T I IS 32.510) #517 2.5 
Ch/U 7258 v o.F. #518 2.5 
(Ch/U 6054 v + 
Ch/U 6617 v) 
Ch/U 7298 v (Glas: T II S 1038) #642 4. 
Ch/U 7300 v (Glas: T U T 1824) #424 2.4 
Ch/U 7302 v (Glas: T III T 477) #643 4. 
Ch/U 7304 T III T (Glas: T III T 200) #243 2.5 
Ch/U 7316v T I I S 3 2 M 0 0 0 #519 2.5 
(+ Ch/U 7546 v) 
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Ch/U 7325v (Glas: T i l l 1183) #83 2.1.3 
Ch/U 7327 v o.F. #5 1.1 
Ch/U 7329 (Glas: T U T 1290) # 125 2.1.9 
Ch/U 7332 v o.F. #644 4. 
Ch/U 7334 o.F. #190 2.4 
Ch/U 7341v (Glas: T U T 1944) #663 4. 
(+U5210V + U 
5203 + Ch/U 7342 v 
+ Ch/U 8052 v + 
Ch/U 7347 v ) 
Ch/U 7342 v (Glas: T III T 532) #663 4. 
(+U5210V + U 
5203 + Ch/U 7341 v 
+ Ch/U 8052 v + 
Ch/U 7347 v ) 
Ch/U 7344 v T i l l 62 (Glas:Till 62.1018) #425 2.4 
Ch/U 7345 v (Glas: T III 2079) #244 2.5 
Ch/U 7347 v (Glas: T U T 1838) #663 4. 
(+U5210V + U 
5203 + Ch/U 7342 v 
+ Ch/U 7341 v + 
Ch/U 8052 v) 
Ch/U 7348 v (Glas: T II 3063) #245 2.5 
Ch/U 7353 v (Glas: T II 1480) #246 2.5 
Ch/U 7358 v (Glas: T U T 1972) #99 2.1.4 
Ch/U 7361v o.F. #520 2.5 
Ch/U 7362 v (Glas: T II D 403) #426 2.4 
Ch/U 7366v T II S (Glas: T II S 1014) #340 2.1.9 
Ch/U 7368 v (Glas: T II D 320) #191 2.4 

5. Add. & corr. 
Ch/U 7369 v (Glas: T U T 1722) #645 4. 
Ch/U 7370v (Glas: T II 1054) #6 1.1 
Ch/U 7371 v o.F. #584 3. 
Ch/U 7373 v (Glas: T II D 354) #192 2.4 
Ch/U 7374 v T I D #646 4. 
Ch/U 7379 v o.F. #259 3. 
(+ Ch/U 7491 v) 5. Add & corr. 
Ch/U 7380 v o.F. #193 2.4 
Ch/U 7386 v T IHM 198 #647 4. 
Ch/U 7405 v 
(+ Ch/U 7508 v + Ch 

(Glas: T U T 1633) #521 2.5 

1619 v, Ch/U 7513 
v, Ch/U 7428 v) 
Ch/U 7407 v (Glas:Till 2093) #427 2.4 
Ch/U 7409 v (T II M) #585 2.3 
(+ Ch/U 7462 v) 
Ch/U 7411v T I D (Glas: T I D 1028) #194 2.4 
Ch/U 7413 v (Glas: T III D 1022) #648 4. 
Ch/U 7417 V (Glas: T U T 1768) # 195 2.4 
Ch/U 7426 v (Glas: T U T 1353) #41 1.2 
Ch/U 7428 v 
(Ch/U 7405 v 

(Glas: T U T 1297) #521 2.5 

+ Ch/U 7508 v 
+ Ch 1619v, Ch/U 
7513 v) 
Ch/U 7432v o.F. #250 2.5 
(+ Mainz 730 v) 5. Add. & corr. 
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Ch/U 7435a-c v (Glas: T II 3059) #649 4. 
Ch/U 7441v (Glas:Till 62-lOOLW #294 1.7 
Ch/U 7443 v T IHM 117 #522 2.5 
Ch/U 7445 v [T ] M 164 #523 2.5 
Ch/U 7451v 
(+ Ch 1082 v) 

T U S #415 2.4 

Ch/U 7456 v T IHM 114 #247 2.5 
Ch/U 7459v o.F. #524 2.5 
Ch/U 7460 v (Glas: T I ex) #196 2.4 
Ch/U 7462 v 
(+ Ch/U 7409 v) 

o.F. #375 2.3 

Ch/U 7464 v o.F. #126 2.1.9 
Ch/U 7465 v T III 75 #586 3. 
Ch/U 7468 v T II Y 59 (Glas: T II Y 59-l) #127 2.1.9 
Ch/U 7470 v 
(+ Ch/U 6058 v) 

(Glas: T U T 272) #54 1.7 

Ch/U 7476 v T U T (Glas: T U T 1131) #650 4. 
Ch/U 7479 v (Glas: T I x 543) #525 2.5 
Ch/U 7481v T III 75 #197 2.4 
Ch/U 7486 v (Glas: T II 1686) #526 2.5 
Ch/U 7487 v (Glas: T III 2014) #527 2.5 
Ch/U 7491v 
(+ Ch/U 7379 v) 

o.F. #198 2.4 
5. Add. & corr. 

Ch/U 7495 v (Glas: T III 2032) #651 4. 
Ch/U 7505 v T U 1447 #528 2.5 
Ch/U 7508 v 
(+ Ch/U 7405 v + Ch 
1619 v, Ch/U 7513 
v, Ch/U 7428 v) 

(Glas: T U T 1707) #521 2.5 

Ch/U 7513 v 
(Ch/U 7405 v + 
Ch/U 7508 v + Ch 
1619 v, Ch/U 7428 
v) 

(Glas: T III T 522) #521 2.5 

Ch/U 7518 v (Glas: (T II?) T 408) #652 4. 
Ch/U 7522 v 
(+ Ch/U 6037 v) 

(Glas: T U T 352) #619 4. 

Ch/U 7535 o.F. #428 2.4 
Ch/U 7537 v o.F. #295 1.7 
Ch/U 7545 v o.F. #653 4. 
Ch/U 7546 v 
(+ Ch/U 7316 v) 

T I I S 3 2 3 #519 2.5 

Ch/U 7554 v o.F. #529 2.5 
Ch/U 7555 v o.F. #248 2.5 
Ch/U 7560 v o.F. #587 3. 
Ch/U 7582 v o.F. #588 3. 
Ch/U 7595a-g v o.F. #429 2.4 
Ch/U 7644 v o.F. #654 4. 
Ch/U 7653 v o.F. #530 2.5 
Ch/U 7660 v o.F. #655 4. 
Ch/U 7692 v o.F. #589 3. 
Ch/U 7741v o.F. #531 2.5 
Ch/U 7764 v T U S 72 #532 2.5 
Ch/U 7771v o.F. #656 4. 
Ch/U 7774 v T I I I M 114 #657 4. 
Ch/U 8009 v (Glas: T III T 251.1; MIK 028429) #658 4. 
Ch/U 8012 v (Glas:TI 1052), MIK 028434 #430 2.4 
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Ch/U 8025 v 
(+ Ch/U 6428 v 
+ Ch/U 6518v 
+ Ch/U 6862 
+ Ch/U 6773 v) 

(Glas: T i l l 3017), MIK 028488 #239 2.5 

Ch/U 8026 v (Glas: T U 1001), MIK 028489 #533 2.5 
Ch/U 8050 v (Glas: T U 1492), MIK 030513 #659 4. 
Ch/U 8052 v 
(+U5210V + U 
5203 + Ch/U 7342 v 
+ Ch/U 7341 v + 
Ch/U 7347 v ) 

(Glas: T U 1417), MIK 031713 #660 4. 

Ch/U 8087 v T U T (Glas: T U T 143); MIK 031769 #660 4. 
Ch/U 8097 v (Glas: T U 1938), MIK 028440 #199 2.4 
Ch/U 8120v (Glas: [ T ] 1428), MIK 028470 #661 4. 
Ch/U 8136v 
(+ Ch/U 6039 v) 

T II S 53 (Glas: T II S 53.502), MIK 
030465 

#200 2.4 

Ch/U 8140 (T II 3015; MIK 030469) #274 1.2 
Ch/U 8170ar (Glas: T U 1467; MIK 031747) #534 2.5 
Ch/U 8170c,d,e (Glas: T U 1467; MIK 031747) #590 3. 
Ch/U 8175 r 
(+ Ch/U 6512 r) 

(Glas: T U 742), MIK 031759 #201 2.4 

Ch/U 8175 v 
+ Ch/U 6512v 

(Glas: T U 742), MIK 031759 #202 2.4 

Ch/U 8183 v 
(+Ch/U 8197b v 
+ Ch/U 6073 v) 

o.F., MIK 030514 #249 2.5 
5. Add. & corr. 

Ch/U 8197b v 
+ Ch/U 8183 v 
+ Ch/U 6073 v 

o.F., MIK 030514 #249 2.5 
5. Add. & corr. 

Ch/U 8213 O.F., MIK 030514 # 260 3 
Ch/U 8217 
(+ Ch/U 6106) 

T II Y 59; MIK 030514 #431 2.4 

Ch/U 8218 r o.F., MIK 030514 #341 2.1.9 

2.3 Fragmente der Teilsammlung M 
Standortsignatur Fundsigle Katalognummer Kategorie 
M 112 
+ M 146 
+ M 336c verso 

o.F. 
o.F. 
o.F. 

VOHD 13,16 #41 1.6 

M 5584 [T II] D 79 VOHD 13,16 #57 1.2(?) 

2.4 Fragmente der Teilsammlung Mainz 
Standortsignatur Fundsigle Katalognummer Kategorie 
Mainz 345 o.F. VOHD 13,16 #61 1.6 
Mainz 413 v T III T #535 2.5 
Mainz 684 v T III M 140 VOHD 13,9 #2; 

#536 
2.5 

Mainz 693 [T I]D 187/TM 206 #64 2.1.1 
Mainz 730 v 
(+ Ch/U 7432 v) 

T IHM 117 #250 2.5 
5. Add. & corr. 

Mainz 765 v T II 1035 #203 2.4 

2.5 Fragmente der Turfan-Sammlung des Museums für Asiatische Kunst (vormals Museum für 
Indische Kunst: MIK) 
Standortsignatur Fundsigle Katalognummer Kategorie 
MIK III 4 v T III M 180 #537 2.5 
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MIK III 50 T II Ciqtim No. 6 #150 2.2 
MIK III 85 r T IHM 167 #538 2.5 
MIK III 205 v T U 191 D 81 #342 2.1.9 
MIK III 283 o.F. #591 3. 
MIK III 4672 T I D 91 #288 1.6 
MIK III 4674 T I #592 3. 
MIK III 4679a,b T I #539 2.5 
MIK III 4750 T I D 142 (49) #593 3. 
MIK III 4751 [ ] D 142 #540 2.5 
MIK III 4752 T I D 144 #541 2.5 
MIK III 4773 T I D 204 #542 2.5 
MIK III 4788 [T I] D 243 #594 3. 
MIK III 4957a o.F. #75 2.1.1 
(+ U 5399 r 5. Add. & corr. 
+ U 5367 
+ U 6068 r) 
MIK III 5977 (T II D R. e.g. K.) #595 3. 
MIK III 6238a T II S 20 #65 2.1.1 
MIK III 6972a T I a #7 1.1 
MIK III 6972b-c T I a #8 1.1 
MIK III 7053 T I #261 3 
MIK III 7279 [T] III D aus dgr. Mauer a. d. Südsite #289 1.6 
MIK III 7534 T i l l #543 2.5 
MIK III 7535 T i l l #544 2.5 
MIK III 8092 o.F. #545 2.5 
MIK III 8334 T i n #546 2.5 
MIK III 8351 T III M 253 #547 2.5 

2.6 Fragmente der Teilsammlung So 
Standortsignatur Fundsigle Katalognummer Kategorie 
So 10239(4) T I a (Glas: T I a 0004 / A 101) VOHD 13,16 #71 

VOHD 13,22 #320 2.1.4 
So 14800 T U T / T U T (13) #548 2.5 
So 14865 v T II Y 63 #343 2.1.9 

2.7 Fragment der Teilsammlung SyrHT 
SyrHT 84 T II B 43 (Glas: T II B 43 No lb) #376 2.3 
+ SyrHT 83 T II B 43 (Glas: T II B 43 No la) 
SyrHT 322 T III Kurutka #662 4. 

2.8 Fragmente der Teilsammlung U 
Standortsignatur Fundsigle Katalognummer Kategorie 
U 73 TM 276a VOHD 13,16 #52, 1.2(?) 
U 72 TM 276b #53, 
U206 T I D #54 
U 181 r T U T #275 1.2 

VOHD 13,16 #592 
U 308a,b T II D 406a VOHD 13,16 # 100 1.1 
U321 T III 99 Bul. (Glas: T III B 99c) #42 1.2 
U 329a,b,f,h r T III Kurutka/1901 #549 2.5 
U 329c r T i l l #550 2.5 
(+U 330 r) 
U 330r T III Kurutka #550 2.5 
(+ U 329c r) 
U331r T II D 121 #204 2.4 
U331 v T I I D 121 #205 2.4 
U 3280 T III M 174 #551 2.5 
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U3890 T III B #43 1.2 
U3907 o.F. #79 2.1.2 
U3908 T III M 205 #66 2.1.1 
U 4845 v TTcc #206 2.4 
U 4983 v 
+ U 5745 v 
+ U 5747 v 

T U Y 14 
T U Y 18 
T U Y 18 

#100 2.1.4 

U 5203 
(+U 5210 v +Ch/U 
7342 v +Ch/U 7341 
v + Ch/U 8052 v + 
Ch/U 7347 v ) 

o.F. #663 4. 

U 5210v 
(+ U 5203 + Ch/U 
7342 v + Ch/U 7341 
v + Ch/U 8052 v + 
Ch/U 7347 v ) 

o.F. #663 4. 

U 5230 [T I] D 51/TM 222 #101 2.1.4 
U 5231 T II Ciqtim N° 2 #80 2.1.2 
U 5232 T HD 149a #102 2.1.4 
U 5233 o.F. #103 2.1.4 
U 5234 T.M. 90 #67 2.1.1 

5. Add. & corr. 
U 5235 [T I]D 181, TM 95 #68 2.1.1 
U 5236 
(+ *U 9214) 

T.M. 99 #69 (nur U 5236) 
#315 

2.1.1 

U 5237 
(+ *U 9213) 

T.M. 101 #81 (nur U 5237) 
#317 

2.1.2 

U5238 [T I]D 168/TM 224 #70 2.1.1 
U5239 [T I]D 176/T.M. 238 #128 2.1.9 
U5240 T II D 373 #71 2.1.1 
U5241 T III M 205d #72 2.1.1 
U5242 T II Ciqtim 7 #129 2.1.9 
U5243 T II Ciqtim N° 5 #121 2.1.8 
U 5244 [T I]D / TM 227 #130 2.1.9 
U5245 TM 220 #59 1.8 
U5246 [T I]D 135/TM 205 #131 2.1.9 
U5247 T.M. 104 #132 2.1.9 
U 5248 TM 98 #151 2.2 
U 5249 T II D 373b # 152 2.2 
U5250 T HD 373a #153 2.2 
U5251 TM 229 #154 2.2 
U 5252 TM 75 #104 2.1.4 
U5253 T.M. 76 #105 2.1.4 
U5254 TM 83 #106 2.1.4 
U 5255 T.M. 86 #107 2.1.4 
U5256 TM 106 #108 2.1.4 
U 5257 T.M. 212 # 109 2.1.4 
U 5258 T.M. 215 #110 2.1.4 
U 5259 [T I]D 176/TM 226 #111 2.1.4 
U 5260 [T I]D 176/TM 230 #112 2.1.4 
U 5261 T.M. 233 #113 2.1.4 
U 5262 [T I]D / TM 234 #114 2.1.4 
U 5263 T I I D 4 3 #115 2.1.4 
U 5264 [T I]D 176/TM 236 #116 2.1.4 
U 5265 TM 235 #84 2.1.3 
U 5266 T HD 338 #133 2.1.9 
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U 5267 T II Toyoq ohne N o s . #85 2.1.3 
U5268 T U M 11 #86 2.1.3 
U5269 T II D 204 #87 2.1.3 
U 5270 T II D 149b #88 2.1.3 
U 5271 T.M. 237 #89 2.1.3 
U5272 [T I]D 176/ TM 232 #90 2.1.3 
U5273 [T I]D 135/T.M. 211 #91 2.1.3 
U5274 
(+U5275) 

TM 103a #92 2.1.3 

U 5275 
(+ U 5274) 

TM 109 #92 2.1.3 

U5276 T M 100 #93 2.1.3 
U 5277 T.M. 81 #94 2.1.3 
U 5278 T.M. 78 #134 2.1.9 
U 5279 [ T I ] D 1 8 1 / T . M . 73 #95 2.1.3 
U 5280 
(+ *U9212) 

[ T I ] D 1 9 9 / T . M . 88 # 82 (nur U 5280) 
#316 

2.1.2 

U5281 T M 107 VOHD 13,16 #450 1.2 
U5282a 
+ U 5282b 

T LUD 271 K 
T M 221 

#51 1.5 

U 5283 v T M 70 #9 1.1 
U 5284 T M 68 #10 1.1 
U 5285 T M 71 #11 1.1 
U 5286 T.M. 74 #135 2.1.9 
U 5287 TM 80 #12 1.1 
U5288 [T l ] D 5 l / T . M . 77 #13 1.1 
U5289 T . M . 87 #207 2.4 
U5290 T . M . 97 #159 2.3 
U5291 [T l ] D 5 l / T . M . 91 #14 1.1 
U5292 T M 89 #15 1.1 
U5293 [ T I ] D 2 0 0 / T M 219 #44 1.2 
U 5294 T M 209 #160 2.3 
U5295 [T 1JD188/TM213 #161 2.3 
U5296 T . M . 217 #16 1.1 
U 5297 T . M . 110 #17 1.1 
U5298 T.M. 111 #208 2.4 
U5299 [T I] D 176 / TM 207 #209 2.4 
U 5300 TM 102a #18 1.1 
U5301 TM 102b #19 1.1 
U5302 TM 103b #55 1.7 
U 5303 (Glas: T II D 68) #20 1.1 
U 5304 
(+U5591) 

T II D 148b #62 1.8 

U5305 [T I] D 200/TM 223 #60 1.8 
U 5306 T II D 205b #210 2.4 
U 5307 T HD 205a #211 2.4 
U 5308 T HD 238a #21 1.1 
U 5309 T II D 238-b #22 1.1 
U5310 T U D 321 #136 2.1.9 
U5311 T II D 360 #212 2.4 

5. Add. & corr. 
U5312 T U D 373c #56 1.7 
U5313 T U D 375 #213 2.4 
U5314 T II S 19b #23 1.1 
U 5315 [T] II S 18 #24 1.1 
U 5316 T III 168 #25 1.1 
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U 5317 T IHM 205 #50 1.3 
U5319 [T III] M 205 #26 1.1 
U 5320 [T II] D 149 f. #45 1.2 
U5321 T II D 147a #57 1.7 
U 5322 T HD 147b #214 2.4 
U 5323 T HD 148 c1 #27 1.1 
U 5324 T HD 148 c2 #28 1.1 
U 5325 T II D N° 148a #29 1.1 
U5326 TM 228 #215 2.4 
U5327 [T l ] D / T . M . 231 #377 2.3 
U 5328 T U B 21 #216 2.4 

5. Add. & corr. 
U 5329 T II B 28 #30 1.1 
U 5330 T II Ciqtim 4 #137 2.1.9 
U 5331 T II Ciqtim 1 #31 1.1 
U 5332 o.F. #262 3 
U 5360 T I #263 3 
U 5363a-c T I / T M 4 8 6 #296 1.7 
U 5367 
(+ U 5399 r 
+ U 6068 r 
+ MIK III 4957a) 

(Glas: T 101.500) #75 2.1.1 
5. Add. & corr. 

U 5368 r (Glas: T I 576) #73 2.1.1 
U5371 T I (Glas: T I 580) #74 2.1.1 
U 5399 r 
(+U 5367 
+ U 6068 r 
+ MIK III 4957a) 

T I alpha (Glas: T I alpha 520) #75 2.1.1 
5. Add. & corr. 

U 5399 v 
(+ U 6068 v) 

T I alpha (Glas: T I alpha 520) #117 2.1.4 

U 5417a T I D #251 2.5 
U5418 T I D #162 2.3 
U 5425 
(+U6119 
+ U 6256) 

T I D #39 1.1 

U5435 T I D (Glas: T I D 132.500) #596 3. 
U 5436 T I D VOHD 13,16 #451 2.3 
U 5448 T I D (Glas: T I D 570) #163 2.3 
U5450 T I D 51 (Glas:TID 51.572) #276 1.2 
U 5453a,b (Glas: T I D 575) #61 1.8 
U 5462 (Glas: T I D 610) #138 2.1.9 
U 5467 T I D (Glas: T I D 624) #217 2.4 
U 5471 (Glas: T I D 653) #218 2.4 
U 5482 (Glas: T I x 518) #164 2.3 
U5483 T U #32 1.1 
U 5484 T U 13 #552 2.5 
U 5485 T U T #297 1.7 
U 5499 (Glas: T II 889) #252 2.5 
U 5502 (Glas: T II 895) #277 1.2 
U 5503 T II 897 VOHD 13,16 #452 2.3 
U 5510 (Glas: T II 920) #33 1.1 
U 5512 (Glas: T II 929) # 165 2.3 

5. Add. & corr. 
U5514 (Glas: T II 936) #219 2.4 
U5519r (Glas: T II 954) #166 2.3 
U 5519v (Glas: T II 954) #253 2.5 
U 5525 T U 1071 VOHD 13,16 #142 1.8 
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U 5526v T II 1076 #167 2.3 
U5531 
(+ U 6066) 

T U 1449 #46 
VOHD 13,16 #453 
(nur U 5331) 

1.2 

U5534 (Glas: T II 1813) #139 2.1.9 
U 5537 r 
(+ U 5538 r) 

T U B 17 #118 2.1.4 

U 5538 r 
(+ U 5537 r) 

T U B 17 #118 2.1.4 

U 5542a-c T II B 65 #378 2.3 
U 5543 T I I B 65 #597 3. 
U 5545 r T I I B 9 ( ? ) (Glas: T II B 501) #379 2.3 
U 5549 T I I D 28 #432 2.4 
U 5551 T II D 35 (Glas: T II D 35.500) #344 2.1.9 
U 5552 T I I D 56 #321 2.1.4 
U5555 T I I D 68 (Glas: T I I D 68.501) #380 2.3 
U 5566 T I I D 89 #433 2.4 
U 5567 
(+ U 5958) 

T II D 89 #444 2.4 

U 5569 T I I D 93 VOHD 13,16 #454 2.3 
U 5577 
(+ U 6041) 

T II D 97 #357 2.1.9 

U 5578 T II D 104 #434 2.4 
U5582 T II D 148-500 #435 2.4 
U 5584 T I I D 149c #220 2.4 
U 5585 T II D 149d #268 1.1 
U 5586 T II D 149e #436 2.4 
U5589 T U D 150 #598 3. 
U 5590 T II D 150 (Glas: T II D 150.502) #345 2.1.9 
U5591 
(+ U 5304) 

T II D 150 (Glas: T II D 150.503) #62 1.8 

U5610 T II D 206a #278 1.2 
U 5612 
(+ U 5690) 

T I I D 213 #553 2.5 

U 5613 T II D 213 (Glas: T II D 213.500) #381 2.3 
U5614 T II D 213 (Glas: T II D 213.501) #554 2.5 
U5615 (Glas: T II D 269) #599 3. 
U5616 (Glas: T II D 270) #382 2.3 
U5617 T II D 271 (Glas: T II D 271 K) #664 4. 
U 5618 r T II D 296.500 #254 2.5 
U 5623 r (Glas: T II D 520) #221 2.4 
U 5623 v (Glas: T II D 520) #222 2.4 
U 5634 T U M #383 2.3 
U 5660 T I IS 20 #223 2.4 
U 5662 v (Glas: T U S 20.522) #384 2.3 
U 5663 r T I IS 21 #168 2.3 
U 5663 v T U S 21 #76 2.1.1 
U 5665 r T I I S 21 #34 1.1 
U 5665 v T I IS 21 #35 1.1 
U 5681 T II S (Glas: T II S 526) #385 2.3 
U 5690 
(+U5612) 

T U T #553 2.5 

U5691 T II Toyoq #437 2.4 
U5693 T U T 520 #169 2.3 
U 5697 (Glas: T U T 543) #438 2.4 
U 5715 (Glas: T U T 1425) #386 2.3 
U 5717 (Glas: T 11x547) #269 1.1 
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U 5720 (Glas: T 11x551) #387 2.3 
U5721 T 11x554 VOHD 13,16 #455 2.3 
U5726 T II Y 14 #388 2.3 
U 5745 v 
(+ U 4983 v 
+ U 5747 v) 

T U Y 18 #100 2.1.4 

U 5747 v 
(+ U 4983 v 
+ U 5745 v) 

T U Y 18 #100 2.1.4 

U 5754 v T II Y 43 #170 2.3 
5. Add. & corr. 

U 5759 T II Y 54 #171 2.3 
5. Add. & corr. 

U5765 T II Y 59 #172 2.3 
U5768 T II Y 59.522 #264 3 
U5782 T III 20/501 #346 2.1.9 
U5783 (Glas:Till 201.502) #389 2.3 
U5790 T III 66 #270 1.1 
U 5792 T III 76 #255 2.5 
U5795 T III 100 #279 2.3 
U 5796 T I I I T #390 2.3 
U 5797 r 
(+ Ch/U 6124 r) 

(Glas:Till 215.500) #63 2.1.1 

U 5821 T III (Glas: T III 505) #140 2.1.9 
U 5825 (Glas:Till 517) #322 2.1.4 
U5826 (Glas: T III 518) #323 2.1.4 
U 5831 T III B #391 2.3 
U 5832a T i l l 99 Bul. #392 2.3 
U 5832b T III 99 Bul. #439 2.4 
U 5833 T III 99 Bul. # 280 1.2 
U 5834 T III 99 Bul. #393 2.3 
U 5835 
(+U5836) 

T III 99 Bul. 
T III 99 Bul. 

#394 2.3 

U5836 
(+ U 5835) 

T III 99 Bul. 
T III 99 Bul. 

#394 2.3 

U 5837 T III B (Glas: T III B 500) #265 3 
U 5838 T HID 271K #347 2.1.9 
U 5841 T I I I D #348 2.1.9 
U5842 T I I I D 2 7 1 K #440 2.4 
U 5847 T III Hassa Sahri VOHD 13,16 #456 2.3 
U 5848 
(+U6114) 

T III H.S. IV. Ecke #231 2.4 

U 5849 T III Hassa Sahri #298 1.7 
U 5850a-c T III Kurutka #395 2.3 
U 5851a-b T IHK 268 #555 2.5 
U 5852 T III K 268 #349 2.1.9 
U 5853 T IHK 268 #600 3. 
U 5854 T IHK 268 #601 3. 
U 5855 T III K 268.500 #266 3 
U 5856 T IHK 268 #441 2.4 
U 5858 T IHM 117 #556 2.5 
U 5861 T i l l M 122 #36 1.1 

5. Add. & corr. 
U 5874 T IHM 173 VOHD 13,16 #457 2.3 
U5887 T III M 246 #141 2.1.9 
U 5888 T III M 250 #350 2.1.9 
U 5890 T IHM 253 # 173 2.3 
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U 5891 T III M 253 #396 2.3 
U5893 T i l l 273.505 #557 2.5 
U 5896a (Glas: T III M 505) #558 2.5 
U 5899 T i l l MQ23 #287 1.5 
U 5902 (T III T) #397 2.3 
U5913 (Glas: T III T 523) #442 2.4 
U 5921 T III V I (Glas: T III 509, V I) #443 2.4 
U 5924 T 4 Xusup (Glas: T I V x 500) #398 2.3 
U 5926 T 4 Xusup (Glas: T IV x 503) #351 2.1.9 
U 5927 T 4 Xusup (Glas: T I V x 504) #224 2.4 
U 5928 T 4 Xusup (Glas: T I V x 505) VOHD 13,16 #458 2.3 
U 5929 T 4 Xusup VOHD 13,16 #459 2.3 
U5930 T IV Usüp #559 2.5 
U 5933 TM 84 VOHD 13,16 #460 2.3 
U 5935 TM 105 #352 2.1.9 
U 5936 [T I] D 132/TM 108 #560 2.5 
U5937 T.M. 208 #225 2.4 
U 5941 o.F. #47 1.2 
U 5947 T #290 1.6 
U 5958 
(+ U 5567) 

[T II] D 89 #444 2.4 

U 5960 o.F. #155 2.2 
U5961 o.F. #142 2.1.9 
U5963 o.F. #399 2.3 
U 5965 o.F. #143 2.1.9 
U5966 o.F. #226 2.4 
U5967 o.F. #37 1.1 
U 5968 r 
(+ U 5971 r) 

o.F. #77 2.1.1 

U 5968 v 
(+ U 5971 v) 

o.F. #119 2.1.4 

U 5969 o.F. #144 2.1.9 
U 5970 o.F. #145 2.1.9 
U 5971r 
(+ U 5968 r) 

o.F. #77 2.1.1 

U 5971v 
(+U 5968 v) 

o.F. #119 2.1.4 

U5973 o.F. #602 3. 
U 5974 o.F. VOHD 13,16 #461 2.3 
U 5976 o.F. #561 2.5 
U 5977 o.F. #174 2.3 
U 5979 o.F. #308 1.8 
U 5980 o.F. #309 1.8 
U 5982a o.F. #353 2.1.9 
U 5983 o.F. #281 1.2 
U 5987 o.F. #400 2.3 
U 5988 o.F. #38 1.1 
U 5989a,b o.F. #665 4. 
U 5990 o.F. #282 1.2 
U 5991 o.F. #401 2.3 
U 5994 o.F. #402 2.3 
U 5995 o.F. #227 2.4 
U 5996 o.F. #562 2.5 
U 5999 o.F. #445 2.4 
U 6000 o.F. #563 2.5 
U 6001 TM 218 #334 2.1.8 
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U 6002 o.F. #354 2.1.9 
U 6005 o.F. #228 2.4 
U 6006 o.F. #446 2.4 
U 6013 v o.F. #447 2.4 
U 6014 o.F. #355 2.1.9 
U 6018 o.F. #448 2.4 
U 6027 r o.F. #299 1.7 
U 6027 v o.F. #356 2.1.9 
U 6031 o.F. #146 2.1.9 
U 6034 o.F. #603 3. 
U 6035 o.F. #564 2.5 
U 6041 
(+ U 5577) 

o.F. #357 2.1.9 

U 6046 
(+ U 6083) 

o.F. # 229 (nur U 6046) 
#450 

2.4 

U 6047 o.F. #324 2.1.4 
U 6055 o.F. #271 1.1 
U 6056 o.F. VOHD 13,16 #462 2.3 
U 6058 o.F. #230 2.4 
U 6059 
(+ U 6098) 

o.F. #566 2.5 

U 6060 o.F. #175 2.3 
U 6061r o.F. #120 2.1.4 
U 6062 o.F. #449 2.4 
U 6064 o.F. #48 1.2 
U 6066 
(+U 5531) 

o.F. #46 1.2 

U 6067a-e o.F. #313 2.1.1 
U 6068 r 
(+U 5399 r 
+ U 5367 
+ MIK III 4957a) 

o.F. #75 2.1.1 
5. Add. & corr. 

U 6068 v 
(+ U 5399 v) 

o.F. #117 2.1.4 

U 6069 o.F. VOHD 13,16 #463 1.2 
U 6070 r o.F. #565 2.5 
U 6073 o.F. #283 1.2 
U 6074 o.F. #602 3. 
U 6075 o.F. #284 1.2 
U 6076 o.F. #310 1.8 
U 6077 o.F. #311 1.8 
U 6078 o.F. #285 1.2 
U 6079 o.F. #403 2.3 
U 6083 
(+ U 6046) 

o.F. #450 2.4 

U 6091 o.F. #451 2.4 
U 6092 o.F. #603 3. 
U 6095 o.F. #604 3. 
U 6097 o.F. #605 3. 
U 6098 
(+ U 6059) 

o.F. #566 2.5 

U 6099 o.F. #404 2.3 
U 6100 o.F. #176 2.3 
U 6101 o.F. #452 2.4 
U 6102 o.F. #567 2.5 
U 6105 o.F. #318 2.1.3 
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U 6112 r 
(+ U 6201 r 
+ U 6163 r 
+ U 6166 r) 

o.F. #78 2.1.1 

U 6114 
(+ U 5848) 

o.F. #231 2.4 

U6116 o.F. #147 2.1.9 
U6118 o.F. #568 2.5 
U 6119 
(+U 6256 
+ U 5425) 

o.F. #39 1.1 

U 6122 o.F. #405 2.3 
U6123 T I I I D 2 7 1 K #453 2.4 
U6124 o.F. #454 2.4 
U6125 o.F. #606 3. 
U6126 o.F. #607 3. 
U6127 o.F. #666 4. 
U6128 
(+U 6223) 

o.F. #358 2.1.9 

U 6134 
(+U6184) 

o.F. #406 2.3 

U6136 o.F. #608 3. 
U6137 o.F. #609 3. 
U6139 o.F. #455 2.4 
U6140 o.F. #359 2.1.9 
U6141 o.F. #456 2.4 
U 6142 o.F. #267 3. 

5. Add. & corr. 
U 6149r o.F. #407 2.3 
U 6151 o.F. #457 2.4 
U6153 o.F. #610 3. 
U 6154 o.F. #232 2.4 
U 6155 o.F. #177 2.3 
U6157 o.F. #58 1.7 
U6158 o.F. #233 2.4 
U6160 o.F. #148 2.1.9 
U 6162 o.F. #569 2.5 
U 6163 r 
(+ U 6112 r 
+ U 6201 r 
+ U 6166 r) 

o.F. #78 2.1.1 

U 6163 v 
(+ U 6112 v 
+ U 6201 v 
+ U 6166 v) 

o.F. #234 2.4 

U 6166r 
(+ U 6112 r 
+ U 6201 r 
+ U 6163 r) 

o.F. #78 2.1.1 

U 6166v 
+ U 6201 v 
+ U 6163 v 
+ U 6112v 

o.F. #234 2.4 

U6167 o.F. #570 2.5 
U 6175 o.F. #611 3. 
U6179 o.F. #408 2.3 
U 6180 o.F. #409 2.3 
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U 6181 O.F. #667 4. 
U 6182 
(+U6185) 

o.F. 
o.F. 

#360 2.1.9 

U 6183 o.F. #612 3. 
U 6184 
(+ U 6134) 

o.F. #406 2.3 

U 6185 
(+U6182) 

o.F. #360 2.1.9 

U 6186 o.F. #325 2.1.4 
U6187 o.F. #668 4. 
U6189 o.F. #235 2.4 
U6190 o.F. #236 2.4 
U 6194 o.F. #286 1.2 
U6198r 
(+ U 6199 r) 

o.F. #49 1.2 

U6199r 
(+ U 6198 r) 

o.F. #49 1.2 

U 6201r 
(+ U 6112 r 
+ U6163r 
+ U6166 r) 

o.F. #78 2.1.1 

U 6201v 
(+U 6166v 
+ U 6163 v 
+ U 6112 v) 

o.F. #234 2.4 

U 6205 
(+ U 6226) 

o.F. #613 3. 

U 6206 o.F. #669 4. 
U 6209 o.F. # 670 4. 
U 6210 o.F. #361 2.1.9 
U6211 o.F. #671 4. 
U 6220 o.F. # 672 4. 
U6221 o.F. #673 4. 
U 6223 
(+U 6128) 

o.F. #358 2.1.9 

U 6226 
(+ U 6205) 

o.F. #613 3. 

U 6237 o.F. #674 4. 
U 6240 o.F. #675 4. 
U 6241 o.F. #676 4. 
U 6248a o.F. #614 3. 
U 6250 o.F. # 149 2.1.9 
U 6251 o.F. VOHD 13,16 #465 2.3 
U 6252 o.F. #237 2.4 
U 6256 
(+U6119 
+ U5425) 

o.F. #39 1.1 

U 6264a-c o.F. #677 4. 
U 6265 o.F. #678 4. 
U 6266 o.F. #410 2.3 
U 6267 o.F. #458 2.4 
U 6272 o.F. #411 2.3 
U 6279 o.F. #679 4. 
U 6281 o.F. #571 2.5 
U 6286b o.F. #680 4. 
U 6287 o.F. #314 2.1.1 
U 6288 v o.F. # 681 4. 
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U 6289 o.F. #682 4. 
U 6301 o.F. #615 3. 
U 6303 o.F. #683 4. 
U 6304a v o.F. #684 4. 
U 6309 o.F. #685 4. 
U 6316b o.F. #686 4. 
U6317 o.F. #459 2.4 
U 6671 T III M 253 (Glas: T III M 253.500) #616 3. 
U 6672 T I (Glas: T I 617) #52 1.5 
U7251 v T I I S 5 #572 2.5 
U 7252 v T U B 66 #412 2.3 
*U 9000 T III D 279.7 #326 2.1.4 
*U 9001 T III D 279.5 #364 2.2 
*U 9002 r T III T 296 #362 2.1.9 
*U 9002 v T III T 296 #327 2.1.4 
*U 9003 T III T 296 #328 2.1.4 
*U 9004 T I / T M 241 #460 2.4 
*U 9005_Seitel T I #329 2.1.4 
*U 9005_Seite2 T I / TM 240 #461 2.4 
*U 9007 o.F. #462 2.4 
*U 9008 T III M 14/(?) #300 1.7 
*U 9010 o.F. #330 2.1.4 
*U 9012 o.F. #463 2.4 
*U 9013 T I I D 146 #312 1.8 
*U 9014 o.F. #464 2.4 
*U 9015 T II D 206 #465 2.4 
*U 9016 T II D 206 #466 2.4 
*U 9017 T I I D 35 #301 1.7 
*U 9018 T U Y59 #302 1.7 
*U 9019 O.F. #467 2.4 
*U 9020 o.F. #468 2.4 
*U 9022 T U D 196 #303 1.7 
*U 9023 T I I D 346 #469 2.4 
*U 9024 o.F. #304 1.7 
*U 9050 T U S #573 2.5 
*U 9051 T i l l M 221 #574 2.5 
*U 9052 T II B 67 #331 2.1.4 
*U 9053 o.F. #575 2.5 
*U 9054 T II 40 #576 2.5 
*U 9055 T I IS 32 #577 2.5 
*U 9056 T III 75 #578 2.5 
*U 9168 I T III Murtuq 253b #335 2.1.8 
*U 9168 II T III Murtuq 253 #272 1.1 
*U9169 T III M 253 #336 2.1.8 
*U 9179 T I/TM 244 #291 1.6 
*U 9180 T I/TM 239 #292 1.6 
*U9181 TM 225 #365 2.2 
*U 9182 T II Ciqtim Nr. 3 #319 2.1.3 
*U 9187 T II 035 #413 2.3 
*U9188 T I #470 2.4 
*U 9189 T I/TM 241 #366 2.2 
*U 9190 T I #363 2.1.9 
*U 9191 o.F. #332 2.1.4 
*U 9194 T IHM 19.144 #273 1.1 
*U 9195 T U M Kloster 2 Nr. 134 #305 1.7 
*U9196 T III M Kloster 2 Nr. 134 #306 1.7 
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*U 9197 T i l l M 19/144 #307 1.7 
*U 9199 273 #472 2.4 
*U 9201 o.F. #333 2.1.4 
*U 9209 o.F. #293 1.6 
*U 9210 T IHM 261 #473 2.4 
*U 9211 o.F. #414 2.3 
*U 9212 
(+ U 5280) 

T I #316 2.1.2 

*U 9213 
(+ U 5237) 

T I a #317 2.1.2 

*U 9214 
(+ U 5236) 

T I D #315 2.1.1 

2.9 Fragmente auswärtiger Sammlungen 
Deguchi109 v 
(+ Ch/U 8197b 
+ Ch/U 8183 
+Ch/U 6073 

5. Add. & corr. 
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3. Gesamtkonkordanz z u den Fundsig len 

Katalognummern # 1 - 267: VOHD 13,21 (Dokumente. Teil 1.) 
Katalognummern # 268 - 686, Addenda & corrigenda: VOHD 13,22 (Dokumente. Teil 2.) 

T I ( l . Turfan-Expedition) 
Fundsigle Standortsignatur Katalognummer 
T I MIK III 4674 #592 
T I MIK III 4679a,b #539 
T I MIK III 7053 #261 
T I U 5360 #263 
T I *U 9188 #470 
T I *U 9190 #363 
T I *U 9212 

(+ U 5280) 
#316 

T I / TM 239 *U 9180 #292 
T I / TM 240 *U 9005_Seitel #329 
T I / TM 240 *U 9005_Seite2 #461 
T I / TM 241 *U 9004 #460 
T I / T M 241 *U 9189 #366 
T I / TM 244 *U 9179 #291 
T I / T M 486 U 5363a-c #296 
(Glas: T [i ?] 101.500) U 5367 

(+ U 5399r + U 6068 r + MIK III 4957a) 
#75 

(Glas:TI 576) U 5368r #73 
T I (Glas: T I 580) U 5371 #74 
T I (Glas: T I 617) U 6672 #52 
T I (Glas: T 1 1020) Ch/U 6337 v #625 
(Glas: T 1 1028) Ch/U 6014 v #579 
(Glas: T 1 1052) Ch/U 8012 v #430 
T I a MIK III 6972a #7 
T I a MIK III 6972b-c #8 
(Glas: T I o) Ch/U 7460 v #196 
T I a So 10239(4) v #320 
(Glas: T I a 0004 / A 101) 
T I a U 4845 v #206 
T I a *U 9213 

(+ U 5237) 
#317 

T I a (Glas: T I a 1002) Ch/U 7017 r #421 
T I alpha U5399r #75 
(Glas: T I alpha 520) (+ U 5367 + U 6068 r 

+ MIK III 4957a) 
T I alpha U 5399 v #117 
(Glas: T I alpha 520) (+ U 6068 v) 
T I D Ch/U 7374 v #646 
T I D U206 VOHD 13,16 #54 
T I D U 5417a #251 
T I D U5418 #162 
T I D U 5425 

(+U 6119+ U 6256) 
#39 

T I D U 5436 VOHD 13,16 #451 
T I D *U 9214 

(+ U 5236) 
#315 
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[T I] D / T M 227 U 5244 #130 
[ T I ] D / T . M . 231 U5327 #377 
[T I] D / TM 234 U 5262 #114 
T I D (Glas: T I D 570) U5448 #163 
T I D (Glas: T I D 624) U5467 #217 
(Glas: T I D 653) U5471 #218 
T I D (Glas: T I D 1028) Ch/U 7411v #194 
[T l ] D 5 l / T . M . 77 U5288 #13 
[T l ] D 5 l / T . M . 91 U 5291 #14 
[T I] D 51 / TM 222 U5230 #101 
T I D 51 (Glas:TID 51.501) Ch/U 6527 v #122 
T I D 51 U5450 #276 
(Glas: T I D 51.572) 
T I D 5 1 Ch/U 7018 v #339 
(Glas: T I D 59) 
T I D 91 MIK III 4672 #288 
[T I] D 132 / TM 108 U5936 #560 
T I D 132 (Glas: T I D 132.500) U 5435 #596 
[T I] D 135 / TM 205 U5246 #131 
[ T I ] D 135/T.M. 211 U 5273 #91 
T I D 142 (49) MIK III 4750 #593 
T I D 144 MIK III 4752 #541 
[T l]D 159/T.M. 46 Ch5555 #475 
[T I ] D 168 / TM 224 U5238 #70 
[T I]D176/TM226 U5259 #111 
[T I] D 176 / TM 230 U 5260 # 112 
[ T I ] D 176/T.M. 232 U5272 #90 
[T I ] D 1 7 6 / T M 236 U5264 #116 
[T I] D 1 7 6 / T . M . 238 U5239 #128 
[T I ]D181/T.M. 73 U5279 #95 
[T I] D 181 / TM 95 U5235 #68 
[T I] D 187 / TM 206 Mainz 693 #64 
[T I]D 199/T.M. 88 U 5280 #82 

(+ *U 9212) #316 
[T I] D 200 / TM 200 U 5305 #60 
[T I]D 200/TM219 U5293 #44 
T I D 204 MIK III 4773 #542 
(Glas: T I D 575) U 5453a,b #61 
(Glas: T I D 610) U 5462 #138 
[T I] D a ? Ch/U 3917 # 1 
(Glas: T U T 3097) 
T I u (Glas: T I 577) Ch/U 6299 r #483 
(Glas:TIx518) U 5482 #164 
(Glas: T I x 543) Ch/U 7479 v #525 
(Glas: T I x 551) Ch/U 7242 #641 
T 1x553 Ch/U 7238 #375 

T I I (2. Turfan-Expedition = 1. Königlich-Preußische Turfan-Expedition) 
Fundsigle Standortsignatur Katalognummer 
T U U 5483 #32 
T U 13 U 5484 #552 
T I I 035 *U 9187 #413 
T II 40 *U 9054 #576 
T U 122 Ch/U 6854 v VOHD 13,16 #438 
T U 191 D 81 MIK III 205 v #342 
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T i l 293 (Glas: T U T 1915) Ch/U 7180v #638 
(Glas: T II 742) Ch/U 8175 r 

(+ Ch/U 6512 r) 
#201 

(Glas: T II 742) Ch/U 8175 v 
(+ Ch/U 6512 v) 

#202 

(Glas: T II 760) Ch/U 6534 v #491 
(Glas: T II 765) Ch/U 6567 v #492 
(Glas: T II 889) U 5499 #252 
(Glas:TU 895) U 5502 #277 
T II 897 U 5503 VOHD 13,16 #452 
(Glas: T II 920) U 5510 #33 
(Glas:TU 929) U5512 #165 
(Glas:TU 936) U 5514 #219 
(Glas:TU 954) U5519r #166 
(Glas: T II 954) U 5519v #253 
(Glas: T II 1001) Ch/U 8026 v #533 
T II 1035 Mainz 765 #203 
(Glas: T II 1035) Ch/U 6124 v 

(+ U 5797 r) 
#63 

T II 1036 Ch 5546 #474 
(Glas: T II 1054) Ch/U 7370 v #6 
T U 1071 U 5525 VOHD 13,16 #142 
T U 1076 U 5526v #167 
(Glas: T U 1147) Ch/U 7064 r #636 
(Glas: T U 1210) Ch/U 6754 v #372 
T U 1231 Ch/U 6851v # 184 
T U 1271 Ch/U 6324 v #485 
(Glas: T II 1344) Ch/U 6860 r #158 
T II (Glas: T II 1408) Ch/U 6910v #2 
(Glas: T II 1417) Ch/U 8052 v 

(+ U 5210 v + U 5203 + Ch/U 7342 v + 
Ch/U 7341 v + Ch/U 7347 v) 

#663 

T U 1447 Ch/U 7505 v #528 
T II 1449 U 5531 VOHD 13,16 #453 

(+ U 6066) VOHD 13,21 #46 
(Glas: T II 1467) Ch/U 8170ar #534 
(Glas: T II 1467) Ch/U 8170c,d,e r #590 
(Glas: T II 1480) Ch/U 7353 v #246 
(Glas: T II 1492) Ch/U 8050 v #659 
(Glas: T II 1571) Ch/U 6177v #337 
(Glas: T II 1686) Ch/U 7486 v #526 
T U 1707 Ch/U 6428 v 

(+ Ch/U 6518 v + Ch/U 8025 v + Ch/U 
6862 v + Ch/U 6773 v) 

#239 

(Glas: T II 1754) Ch/U 6167 v #478 
T II 1792 Ch/U 6792 v #500 
(Glas: T II 1813) U 5534 #139 
(Glas: T II 1883) Ch/U 6617 v 

(+ Ch/U 6054 v, Ch/U 7258 v) 
#518 

(Glas: T II 1938) Ch/U 8097 v #199 
(Glas: T II 1943) Ch/U 7007 v #187 
(Glas: T II 1966) Ch/U 6862 v 

(+ Ch/U 6518 v + Ch/U 6428 v + Ch/U 
8025 v + Ch/U 6773 v) 

#239 

(Glas: T II 2037) Ch/U 7087 v #511 
(Glas: T II 2039) Ch/U 6325 v #486 
T U 3015 Ch/U 8140 #274 
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(Glas:TU 3059) Ch/U 7435a-c v #649 
(Glas: T II 3063) Ch/U 7348 v #245 
(Glas: T II 4087) Ch/U 6037 v 

(+ Ch/U 7522 v) 
#619 

T U B 9(?) 
(Glas: T U B 501) 

U 5545 r #379 

T U B 17 U 5537 r 
(+U 5538 r) 

#118 

T I I B 17 U5538 r 
(+ U 5537 r) 

#118 

T U B 21 U 5328 #216 
T II B 28 U 5329 #30 
T II B 43 No la SyrHT 83 

(+ SyrHT 84) 
#376 

T II B 43 No lb SyrHT 84 
(+ SyrHT 83) 

#376 

T II B 65 U 5542a-c #378 
T II B 65 U 5543 v #597 
T U B 66 U 7252v #412 
T II B 67 *U 9052 #331 
T II Ciqtim 1 U 5331 #31 
T II Ciqtim N° 2 U 5231 #80 
T II Ciqtim N° 3 *U 9182 #319 
T II Ciqtim 4 U 5330 #137 
T II Ciqtim N° 5 U 5243 #121 
T II Ciqtim N° 6 MIK III 50 #150 
T II Ciqtim 7 U 5242 # 129 
T I I D Ch/U 7081v VOHD 13,16 #442 
T I I D 28 U 5549 #432 
T II D 34 Ch/U 6053 v #416 
T I I D 35 *U 9017 #301 
T I I D 35 
(Glas: T II D 35.500) 

U 5551 #344 

T I I D 43 U 5263 #115 
T I I D 56 U 5552 #321 
T II D 68 U5555 #380 
(Glas: T II D 68) U 5303 #20 
T II D 89 U 5566 #433 
T I I D 89 U 5567 

(+ U 5958) 
#444 

[T II] D 89 U 5958 
(+ U 5567) 

#444 

T II D 93 Ch/U 6917v #420 
T II D 93 U 5569 VOHD 13,16 #454 
T II D 97 U 5577 

(+ U 6041) 
#357 

T II D 104 U 5578 #434 
T I I D 121 U331 r #204 
T I I D 121 U 331 v #205 
T I I D 146 *U 9013 #312 
T II D 147a U 5321 #57 
T II D 147b U 5322 #214 
T II D N° 148a U 5325 #29 
T II D 148b U 5304 

(U 5591) 
#62 

T II D 148 c1 U 5323 #27 
T II D 148 c2 U 5324 #28 
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T II D 148-500 U 5582 #435 
[T II] D 149 f. U 5320 #45 
T II D 149a U 5232 #102 
T II D 149b U 5270 #88 
T II D 149c U 5584 # 220 
T II D 149d U5585 #268 
T II D 149e U5586 #436 
T II D 150 (Glas: T II D 150.501) U5589 #598 
T II D 150 (Glas: T II D 150.502) U5590 #345 
T II D 150 (Glas: T II D 150.503) U 5304 

(+ U 5591) 
#62 

(Glas: T II D 177) Ch/U 6927 v #634 
T U D 196 *U 9022 #303 
T II D 204 U 5269 #87 
T II D 205a U 5307 #211 
T II D 205b U 5306 #210 
T II D 206 *U 9015 #465 
T II D 206 *U 9016 #466 
T II D 206a U5610 #278 
T HD 213 U 5612 

(+ U 5690) 
#553 

T II D 213 (Glas: T II D 213.500) U5613 #381 
T E D 213 (Glas: T II D 213.501) U 5614 #554 
T II D 238a U5308 #21 
T HD 238b U5309 #22 
(Glas: T II D 269) U5615 #599 
(Glas: T II D 270) U5616 #382 
T II D 271 (Glas: T II D 271 K) U 5617 #664 
T HD 296.500 U5618r #254 
(Glas: T II D 320) Ch/U 7368 v #191 
T HD 321 U5310 #136 
T U D 338 U 5266 #133 
T II D 346 *U 9023 #469 
(Glas: T II D 354) Ch/U 7373 v # 192 
T II D 360 U 5311 #212 
T HD 373 U 5240 #71 
T H D 373a U5250 #153 
T II D 373b U5249 #152 
T U D 373c U5312 #56 
T U D 375 U5313 #213 
(Glas: T II D 389) Ch/U 6300 v #484 
(Glas: T II D 403) Ch/U 7362 v #426 
T II D 406a U 308a,b VOHD 13,16 # 100 
(Glas: T II D 520) U 5623 r #221 
(Glas: T II D 520) U 5623 v #222 
T II D R. e.g.K. MIK III 5977 #595 
T U M Ch/U 6039 v 

(+Ch/U 8136 v) 
#200 

T U M Ch/U 6260 v #481 
T U M Ch/U 6949 #505 
T U M Ch/U 7409 v 

(+ Ch/U 7462 v) 
#585 

T U M i l U5268 #86 
T U M (Glas: T U M 053) U5634 #383 
T U M Kloster 2 Nr. 134 *U 9195 #305 
T U M Kloster 2 Nr. 134 *U9196 #306 
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T U s Ch/U 6323 v 
(+ Ch/U 6632 v) 

#494 

T I I S Ch/U 6632 v 
(+ Ch/U 6323 v) 

#494 

T U S Ch/U 6979 v #507 
T U S Ch/U 7012 r #188 
T U s Ch/U 7150v #513 
T U s Ch/U 7451v 

(+ Ch 1082 v) 
#415 

T U S *U 9050 #573 
T I I S 5 U 7251 v #572 
[T] II S 18 U5315 #24 
T II S 19b U5314 #23 
T I I S 20 MIK III 6238a #65 
T U S 20 U5660 #223 
(Glas: T U S 20.522) U 5662v #384 
T U S 21 U 5663 r # 168 
T I I S 21 U 5663 v #76 
T I I S 21 U 5665 r #34 
T I I S 21 U 5665v #35 
T I I S 32 *U 9055 #577 
T I I S 32 (Glas: T I I S 32.510) Ch/U 7256v #517 
T II S 32 (Glas: T II S 32.2000) Ch/U 7065 v #637 
T U S 32a Ch/U 6911a-c #633 
T I I S 3 2 3 Ch/U 7546 v 

(+ Ch/U 7316 v) 
#519 

T U S32M000 Ch/U 7316v 
(+Ch/U 7546 v) 

#519 

T I I S 53 (Glas: T I I S 53.502) Ch/U 8136 v 
(+Ch/U 6039 v) 

#200 

(Glas: T II S 67.505) Ch/U 7254 #515 
T II S 72 Ch/U 7764 v #532 
T II S (Glas: T II S 508) Ch/U 6654 r #629 
T II S (Glas: T II S 526) U5681 #385 
T II S (Glas: T II S 1014) Ch/U 7366v #340 
(Glas: T II S 1038) Ch/U 7298 v #642 
T II S (Glas: T II S 1054) Ch 1082 v 

(+ Ch/U 7451 v) 
#415 

(Glas: T II S 1066) Ch/U 7004 v #124 
T U T Ch/U 6281v #624 
(Glas: T II T) Ch/U 6934c #635 
T U T U5485 #297 
T U T U 5690 

(+ U 5612) 
#553 

T II Toyoq ohne N o s . U5267 #85 
T U T (13) So 14800 #548 
T U T (82) Ch/U 6973 v #506 
T U T (Glas: T U T 143) Ch/U 8087 v #660 
(Glas: T U T 272) Ch/U 7470 v 

(+ Ch/U 6058 v) 
#54 

(Glas: T U T 352) Ch/U 7522 v 
(+ Ch/U 6037 v) 

#619 

(Glas: T Il(?) T 408) Ch/U 7518v #652 
T U T 520 U 5693 # 169 
(Glas: T U T 522) Ch/U 7513 v 

(+ Ch/U 7405 v + Ch/U 7508 v + Ch 1619, 
Ch/U 7428 v) 

#521 
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(Glas: T U T 543) U 5697 #438 
(Glas: T U T 547) Chl619 

(+ Ch/U 7405 v + Ch/U 7508 v, Ch/U 7513 
v, Ch/U 7428 v) 

#521 

(Glas: T U T 1131) Ch/U 7476 v #650 
(Glas: T U T 1182) Ch/U 6603 v #240 
(Glas: T U T 1216) Ch/U 6127v #238 
(Glas: T U T 1234) Ch/U 6663 v #630 
(Glas: T U T 1264) Ch/U 7061v #510 
(Glas: T U T 1278) Ch/U 6163 v #256 
(Glas: T U T 1289) Ch/U 6555 v #371 
(Glas: T U T 1290) Ch/U 7329 #125 
(Glas: T U T 1297) Ch/U 7428 v 

(+ Ch/U 7405 v + Ch/U 7508 v + Ch 1619, 
Ch/U 7513 v) 

#521 

(Glas: T U T 1330) Ch/U 6954 v #3 
(Glas: T U T 1353) Ch/U 7426 v #41 
(Glas: T U T 1360) Ch/U 6336 #368 
(Glas: T U T 1395) Ch/U 6054 v 

(+ Ch/U 6617 v, Ch/U 7258 v) 
#518 

(Glas: T U T 1425) U5715 #386 
(Glas: T U T 1437) Ch/U 6218v #257 
(Glas: T U T 1450) Ch/U 6180 v 

(+ Ch/U 6169 v) 
#367 

(Glas: T U T 1480) Ch/U 7217 #640 
(Glas: T U T 1581) Ch/U 6536dv #183 
(Glas: T U T 1596) Ch/U 7090 v #512 
(Glas: T U T 1602) Ch/U 6510v #182 
(Glas: T U T 1633) Ch/U 7405 v 

(+ Ch/U 7508 v + Ch 1619, Ch/U 7513 v, 
Ch/U 7428 v) 

#521 

(Glas: T U T 1707) Ch/U 7508 v 
(+ Ch/U 7405 v + Ch 1619, Ch/U 7513 v, 
Ch/U 7428 v) 

#521 

(Glas: T U T 1722) Ch/U 7369 v #645 
(Glas: T U T 1768) Ch/U 7417v #195 
(Glas: T U T 1778) Ch/U 6073 v 

(+ Ch/U 8197b v + Ch/U 8183 v) 
#249 

(Glas: T U T 1824) Ch/U 7300 #424 
(Glas: T U T 1832) Ch/U 6518 v 

(+ Ch/U 6428 v + Ch/U 8025 v + Ch/U 
6862 v +Ch/U 6773 v) 

#239 

(Glas: T U T 1838) Ch/U 7347 v 
(+ U 5210 v + U 5203 + Ch/U 7342 v + 
Ch/U 7341 v + Ch/U 8052 v) 

#663 

(Glas: T U T 1853) Ch/U 6773 v 
(+ Ch/U 6518 v + Ch/U 6428 v + Ch/U 
8025 v + Ch/U 6862 v) 

#239 

(Glas: T U T 1910) Ch/U 6156v #417 
(Glas: T U T 1915) 
auf Fragment: T II 293 

Ch/U 7180 v #638 

(Glas: T U T 1941) Ch/U 6725 v #632 
(Glas: T U T 1944) Ch/U 7341v 

(+ U 5210 v + U 5203 + Ch/U 7342 v + 
Ch/U 8052 v + Ch/U 7347 v) 

#663 

(Glas: T U T 1972) Ch/U 7358 v #99 
(Glas: T U T 1988) Ch/U 6359cv #626 
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(Glas: T U T 2036) Ch/U 7205 v #639 
T U T U 181 r #275 
(Glas : T II T x 6 Toyoq) VOHD 13,16 #592 
(Glas: T II x 547) U5717 #269 
(Glas: T II x 551) U5720 #387 
T 11x554 U 5721 VOHD 13,16 #455 
T U Y 14 U 4983 v #100 

(+U 5745 v + U 5747 v) 
T II Y 14 U 5726 #388 
T U Y 18 U 5745 v #100 

(+ U 4983 v + U 5747 v) 
T U Y 18 U 5747 v #100 

(+ U 4983 v + U 5745 v) 
T II Y 43 U 5754 V #170 
T II Y 54 U 5759 #171 
T II Y 59 Ch/U 6529 v #490 
T U Y59 Ch/U 8217 #431 

(+ Ch/U 6106) 
T II Y 59 U 5765 # 172 
T U Y59 *U 9018 #302 
T II Y 59 (Glas: T II Y 59-1) Ch/U 7468 v # 127 
T II Y 59 (Glas: T II Y 59.16) Ch/U 6106 #178 
T I I Y 5 9 (Glas: T II Y 59.510) Ch/U 6583 v #493 
T U Y 59.522 U5768 #264 
T II Y 63 So 14865 v #343 
T II Toyoq U 5691 #437 

T III (3. Turfan-Expedition) 
Fundsigle Standortsignatur Katalognummer 
T i l l Ch/U 6845 #502 
T i l l MIK III 7535 #544 
T i l l MIK III 8334 #546 
T i n U329cr #550 

(+ U 330 r) 
T III 20/501 U 5782 #346 
T i l l 29 (Glas: T i l l 29.1) Ch/U 6650v #496 
T i l l 34 (Glas: T i l l 34.11) Ch/U 6058 v #54 

(+ Ch/U 7470 v) 
(Glas: T III 62-1001) Ch/U 7441v #294 
T III 62 Ch/U 7344 v #425 
(Glas:Till 62.1018) 
T III 66 Ch/U 6512 r #201 

(+ Ch/U 8175 r) 
T i l l 66 Ch/U 6512 v #202 

(+ Ch/U 8175 v) 
T III 66 U 5790 #270 
T i l l 75 (Glas: T i l l 75.501) Ch/U 6285 r #419 
T III 75 Ch/U 7465 v #586 
T III 75 Ch/U 7481v # 197 
T III 75 *U 9056 #578 
T i l l 76 U 5792 #255 
T III 99 Bul. U 321 #42 
T III 99 Bul. U 5832a #392 
T III 99 Bul. U 5832b #439 
T III 99 Bul. U 5833 #280 
T III 99 Bul. U 5834 #393 
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T III 99 Bul. U 5835 
(+ U 5836) 

#394 

T i l l 99 Bul. U 5836 
(+U 5835) 

#394 

T III 100 U5795 #279 
T i l l 168 U5316 #25 
(Glas: T i l l 173.119) Ch/U 6101v 

(+ Ch/U 6100 v) 
#53 

(Glas: T III 201.502) U5783 #389 
(Glas: T III 215.500) U 5797 r 

(+ Ch/U 6124 v) 
#63 

(Glas: T i l l 215.507) Ch/U 6136a v #477 
(Glas:Till 272.115) Ch/U 6538 v #580 
T III 273.505 U 5893 #557 
T III (Glas: T III 505) U 5821 #140 
T III (Glas: T III 509) U5921 #443 
(Glas: T III 517) U5825 #322 
(Glas:Till 518) U5826 #323 
T III (Glas: T III 1037) Ch/U 7106 v #374 
(Glas: T III 1143) Ch/U 6474 v #181 
T i l l 1153 Ch/U 6100 v 

(+ Ch/U 6101 v) 
#53 

(Glas: T i l l 1183) Ch/U 7325 v #83 
(Glas: T III 2012) Ch/U 6421v #488 
(Glas: T III 2014) Ch/U 7487 v #527 
(Glas: T III 2022) Ch/U 6038 v #620 
(Glas: T III 2032) Ch/U 7495 v #651 
(Glas: T III 2079) Ch/U 7345 v #244 
(Glas:Till 2093) Ch/U 7407 v #427 
(Glas: T III 3017) Ch/U 8025 v 

(+ Ch/U 6518 v + Ch/U 6428 v + Ch/U 
6862 v + Ch/U 6773 v) 

#239 

T III B U3890 #43 
T III B U5831 #391 
T III B (Glas: T III B 500) U5837 #265 
T I I I D U5841 #348 
[T] III D aus dgr. Mauer a. d. 
Südsite 

MIK III 7279 #289 

T I I I D 2 7 1 K U 5282a 
(+ U 5282b) 

#51 

T I I I D 2 7 1 K U 5838 #347 
T I I I D 2 7 1 K U 5842 #440 
T I I I D 2 7 1 K U6123 #453 
T III D 279.5 *U 9001 #364 
T III D 279.7 *U 9000 #326 
(Glas: T I I I D 1022) Ch/U 7413 v #648 
T III Hassa Sahri U 5847 VOHD 13,16 #456 
T III Hassa Sahri U5849 #298 
T III H.S. IV. Ecke U5848 

(+U6114) 
#231 

T III K 268 U 5851a,b #555 
T III K 268 U 5852 #349 
T III K 268 U 5853 #600 
T III K 268 U5854 #601 
T IHK 268.500 U 5855 #266 
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T IHK 268 
(Glas: T III K 268.501) 

U5856 #441 

T III Kurutka SyrHT 322 #662 
T III Kurutka U 329a,b,f,h r #549 
T III Kurutka U 330 r 

(+ U 329c r) 
#550 

T III Kurutka U 5850a-c #395 
T III M 14x(?) *U 9008 #300 
T IHM 19.144 *U 9194 #273 
T IHM 19/144 *U 9197 #307 
T IHM 114 Ch/U 7456 v #247 
T IHM 114 Ch/U 7774 v #657 
T i l l M 117 Ch/U 6245 v #156 
T IHM 117 Ch/U 7443 v #522 
T IHM 117 Mainz 730 v 

(+ Ch/U 7432 v) 
#250 

T i l l M 117.500 U 5858 #556 
T IHM 122 U 5861 #36 
T IHM 127 
(Glas: T III M 127/100) 

Ch/U 6791v #499 

T IHM 132 Ch/U 6809 #501 
T IHM 140 Mainz 684 v VOHD 13, 9 #2 

VOHD 13,22 #536 
T III M 167 MIK III 85 r #538 
T i l l M 173 U 5874 VOHD 13,16 #457 
T IHM 173/122 Ch/U 6811 VOHD 13,16 #437 
T III M 174 U3280 #551 
T III M 180 MIK III 4 v #537 
T IHM 198 Ch/U 7386 r #647 
T III M 205 U 3908 #66 
T III M 205 U5317 #50 
[T III] M 205 U5319 #26 
T I I I M 205CI U5241 #72 
T IHM 219 Ch/U 6169 v 

(+ Ch/U 6180 v) 
#367 

T IHM 221 *U 9051 #574 
T III M 236 Ch/U 6781v #338 
T III M 246 U 5887 #141 
T III M 250 U 5888 #350 
T III M 253 MIK III 8351 #547 
T IHM 253 U 5890 #173 
T IHM 253 *U 9169 #336 
T IHM 253 
(Glas: T IHM 253.501) 

U 5891 #396 

T i l l M 261 *U 9210 #473 
(Glas: T IHM 505) U 5896a #558 
T i l l MQ23 U 5899 #287 
T III Murtuq 253 *U 9168 II #272 
T III Murtuq 253b *U 9168 I #335 
T I I I T 
(Glas: T II 1954) 

Ch/U 6641v #495 

T I I I T Mainz 413 v #535 
T I I I T U 5796 #390 
T I I I T U 5902 #397 
T III T (Glas: T III T 200) Ch/U 7304 #243 
(Glas: T I I I T 215.1 Ch/U 8009 v #658 
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(Glas: T III T 229) Ch/U 7089 v #583 
T III T 296 *U 9002 r 

*U 9002 v 
#362 
#327 

T III T 296 *U 9003 #328 
(Glas: T III T 304.501) Ch/U 6912v #373 
(Glas: T III T 317) Ch582 

(Ch/U 6413 + Ch/U 6816) 
#369 

(Glas: T III T 349) Ch/U 7207 v #514 
T III T (Glas: T III T 357) Ch/U 6477 v #370 
(Glas: T III T 358) Ch/U 6720 v #497 
(Glas: T III T 413) Ch/U 6139v #621 
(Glas: T III T 416) Ch/U 6288 v #482 
(Glas: T III T 456) Ch/U 6843 r #157 
(Glas: T III T 477) Ch/U 7302 v #643 
T III T (Glas: T III T 504) Ch/U 7255 #516 
(Glas: T III T 523) U 5913 #442 
(Glas: T III T 532) Ch/U 7342 v 

(+ U 5210 v + U 5203 + Ch/U 7341 v + 
Ch/U 8052 v + Ch/U 7347 v) 

#663 

T I V / T 4 (4. Turfan-Expedition) 
Fundsigle Standortsignatur Katalognummer 
T IV Üsüp U 5930 #559 
T 4 Xusup U 5929 VOHD 13,16 #459 
T 4 Xusup (Glas: T I V x 500) U 5924 #398 
T 4 Xusup (Glas: T I V x 503) U5926 #351 
T 4 Xusup (Glas: T I V x 504) U 5927 #224 
T 4 Xusup (Glas: T IV x 505) U 5928 VOHD 13,16 #458 

T 
Fundsigle Standortsignatur Katalognummer 
T U 5947 #290 

TM („Manuscripte aus Turkistan") 
Fundsigle Standortsignatur Katalognummer 
TM 68 U 5284 #10 
TM 70 U 5283 v #9 
TM 71 U 5285 #11 
T.M. 73 / [T I] D 181 U 5279 #95 
T.M. 74 U 5286 #135 
TM 75 U 5252 #104 
T.M. 76 U 5253 #105 
T.M. 77 / [T I] D 51 U 5288 #13 
T.M. 78 U 5278 #134 
TM 80 U 5287 #12 
T.M. 81 U 5277 #94 
TM 83 U 5254 #106 
TM 84 U 5933 VOHD 13,16 #460 
T.M. 86 U 5255 # 107 
T.M. 87 U 5289 #207 
T. M. 88 / [T I] D 199 U 5280 #82 
TM 89 U 5292 #15 
T.M. 90 U 5234 #67 
T.M. 91/[T I] D 51 U 5291 #14 
TM 95/ [T I] D 181 U 5235 #68 
T.M. 97 U 5290 #159 
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TM 98 U 5248 #151 
T.M. 99 U 5236 

(+ *U 9214) 
#69 
#315 

TM 100 U 5276 #93 
T.M. 101 U 5237 

(+ *U 9213) 
#81 
#317 

TM 102a U 5300 #18 
TM 102b U5301 #19 
TM 103a U 5274 

(+ U 5275) 
#92 

TM 103b U5302 #55 
T.M. 104 U5247 #132 
TM 105 U 5935 #352 
TM 106 U5256 # 108 
TM 107 U 5281 VOHD 13,16 #450 
TM 109 U 5275 

(+ U 5274) 
#92 

T.M. 110 U 5297 #17 
T.M. 111 U5298 #208 
TM 205 / [T I] D 135 U 5246 #131 
TM 206 / [T I] D 187 Mainz 693 #64 
TM 207 / [T I] D 176 U5299 #209 
T.M. 208 U5937 #225 
TM 209 U 5294 #160 
T.M. 211/ [T I]D135 U 5273 #91 
T.M. 212 U5257 #109 
TM 213 / [T I] D 188 U 5295 #161 
T.M. 215 U 5258 #110 
T.M. 217 U 5296 #16 
TM 218 U6001 #334 
TM 219/ [T I] D 200 U 5293 #44 
TM 220 U5245 #59 
TM 221 U 5282b 

(+U 5282a) 
#51 

TM 222 / [T I] D 51 U 5230 #101 
TM 223 / [T I] D 200 U 5305 #60 
TM 224 / [T I] D 168 U 5238 #70 
TM 225 *U9181 #365 
TM 226 / [T I] D 176 U 5259 #111 
TM 227 / [T I] D U 5244 #130 
TM 228 U 5326 #215 
TM 229 U 5251 #154 
TM 230 / [T I] D 176 U 5260 #112 
TM 232 / [T I] D 176 U5272 #90 
T.M. 233 U 5261 #113 
TM 234 / [T I] D U 5262 #114 
TM 235 U 5265 #84 
TM 236 / [T I] D 176 U 5264 #116 
T.M. 237 U 5271 #89 
T.M. 238 / [T I] D 176 U 5239 # 128 
TM 276a U73 VOHD 13,16 #52 
TM 276b U 72 VOHD 13,16 #53 

Unklar 
Fundsigle-Bestandteil(?) Standortsignatur Katalognummer 
273 *U9199 #472 
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[T ]1428 Ch/U 8120v #661 
[ ] D 142 MIK III 4751 #540 
D 243 MIK III 4788 #594 
[T ] M Ch/U 7445 v #523 

Ohne Fundsigle (o.F.) 
Fundsigle Standortsignatur Katalognummer 
o.F. Ch/U3910av #476 
o.F. Ch/U 6106 #431 
o.F. Ch/U 6107v #179 
o.F. Ch/U 6173 v #622 
o.F. Ch/U 6193 v #623 
o.F. Ch/U 6252 v #479 
o.F. Ch/U 6256v #418 
o.F. Ch/U 6257 v # 480 
o.F. Ch/U 6321v # 180 
o.F. Ch/U 6403 v #627 
o.F. Ch/U 6413 

(+ Ch/U 6816; Ch 582) 
#369 

o.F. Ch/U 6420 v #487 
o.F. Ch/U 6436 v #489 
o.F. Ch/U 6447 v #628 
o.F. Ch/U 6570 

(+ Ch/U 6959) 
#40 

o.F. Ch/U 6695 v #631 
o.F. Ch/U 6756 v #123 
o.F. Ch/U 6757 v #581 
o.F. Ch/U 6789 v #498 
o.F. Ch/U 6816 

(+ Ch/U 6413; Ch 582) 
#369 

o.F. Ch/U 6870 v 
(+ Ch/U 7009) 

#509 

o.F. Ch/U 6889 v #258 
o.F. Ch/U 6905 v #503 
o.F. Ch/U 6922v #504 
o.F. Ch/U 6958 v #582 
o.F. Ch/U 6959 

(+ Ch/U 6570) 
#40 

o.F. Ch/U 6977 v #185 
o.F. Ch/U 6981v #508 
o.F. Ch/U 6985 v 

(+ Ch/U 7087 v) 
#511 

o.F. Ch/U 6986v #186 
o.F. Ch/U 6992 v #96 
o.F. Ch/U 6995 v # 241 
o.F. Ch/U 6996 v #242 
o.F. Ch/U 7009 

(+ Ch/U 6870 v) 
#509 

o.F. Ch/U 7104 v #422 
o.F. Ch/U 7145 v # 189 
o.F. Ch/U 7160v #423 
o.F. Ch/U 7196 V VOHD 13,16 #440 
o.F. Ch/U 7213 v #4 
o.F. Ch/U 7214v #97 
o.F. Ch/U 7215 v #98 
o.F. Ch/U 7247 v VOHD 13,16 #441 
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o.F. Ch/U 7258 v 
(Ch/U 6054 v + Ch/U 6617 v) 

#518 

o.F. Ch/U 7327 v #5 
o.F. Ch/U 7332 v #644 
o.F. Ch/U 7334 #190 
o.F. Ch/U 7361v #520 
o.F. Ch/U 7371 v #584 
o.F. Ch/U 7379 v #259 
o.F. Ch/U 7380 v #193 
o.F. Ch/U 7432 v 

(+ Mainz 730 v) 
#250 

o.F. Ch/U 7459v # 524 
o.F. Ch/U 7462 v 

(+ Ch/U 7409 v) 
#585 

o.F. Ch/U 7464 v #126 
o.F. Ch/U 7491v # 198 
o.F. Ch/U 7535 #428 
o.F. Ch/U 7537 v #295 
o.F. Ch/U 7545 v #653 
o.F. Ch/U 7554 v #529 
o.F. Ch/U 7555 v #248 
o.F. Ch/U 7560v #587 
o.F. Ch/U 7582 v #588 
o.F. Ch/U 7595a-g v #429 
o.F. Ch/U 7644 v #654 
o.F. Ch/U 7653 v #530 
o.F. Ch/U 7660 v #655 
o.F. Ch/U 7692 v #589 
o.F. Ch/U 7741 #531 
o.F. Ch/U 7771v #656 
o.F. Ch/U 8183 v 

(Ch/U 8197b v + Ch/U 6073 v) 
#249 

o.F. Ch/U 8197b v 
(+ Ch/U 8183 v + Ch/U 6073 v) 

#249 

o.F. Ch/U 8213 #260 
o.F. Ch/U 8218r #341 
o.F. M 112 

(+ M 146 + M 336c verso) 
VOHD 13,16 #41 

o.F. M 146 
(+M 112+ M 336c verso) 

VOHD 13,16 #41 

o.F. M 336c verso 
(+ M 146 + M 112) 

VOHD 13,16 #41 

o.F. Mainz 345 VOHD 13,16 #61 
o.F. MIK III 283 #591 
o.F. MIK III 4957a 

(+ U 5399 r + U 5367 + U 6068 r) 
#75 

o.F. MIK III 8092 #545 
o.F. U 3907 #79 
o.F. U 5203 v 

(+ U 5210 v + Ch/U 7342 v + Ch/U 7341 v + 
Ch/U 8052 v + Ch/U 7347 v) 

#663 

o.F. U 5210v 
(+ U 5203 + Ch/U 7342 v + Ch/U 7341 v + 
Ch/U 8052 v + Ch/U 7347 v) 

#663 

o.F. U 5233 #103 
o.F. U5360 #263 
o.F. U 5941 #47 
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o.F. U 5960 #155 
o.F. U 5961 #142 
o.F. U 5963 #399 
o.F. U 5965 #143 
o.F. U5966 #226 
o.F. U 5967 #37 
o.F. U5968 r 

(+U 5971 r) 
#77 

o.F. U 5968 v 
(+ U 5971 v) 

#119 

o.F. U 5969 #144 
o.F. U 5970 #145 
o.F. U 5971 r 

(+ U 5968 r) 
#77 

o.F. U5971 v 
(+ U 5968 v) 

#119 

o.F. U5973 #602 
o.F. U 5974 VOHD 13,16 #461 
o.F. U 5976 #561 
o.F. U 5977 #174 
o.F. U 5979 #308 
o.F. U 5980 #309 
o.F. U 5982a #353 
o.F. U5983 #281 
o.F. U 5987 #400 
o.F. U 5988 #38 
o.F. U 5989a,b #665 
o.F. U 5990 #282 
o.F. U 5991 #401 
o.F. U5994 #402 
o.F. U5996 #562 
o.F. U5995 #227 
o.F. U 5999 #445 
o.F. U6000 #563 
o.F. U 6002 #354 
o.F. U 6005 #228 
o.F. U 6006 #446 
o.F. U 6013 v #447 
o.F. U 6014 #355 
o.F. U 6018 #448 
o.F. U 6027 r #299 
o.F. U 6027 v #356 
o.F. U 6031 #146 
o.F. U 6034 #603 
o.F. U 6035 #564 
o.F. U 6041 

(+U 5577) 
#357 

o.F. U 6046 #229 
#450 

o.F. U 6047 #324 
o.F. U 6055 #271 
o.F. U 6056 VOHD 13,16 #462 
o.F. U 6058 #230 
o.F. U 6059 

(+ U 6098) 
#566 

o.F. U 6060 #175 
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o.F. U 6061r # 120 
o.F. U 6062 #449 
o.F. U 6064 #48 
o.F. U 6066 

(+U 5531) 
#46 

o.F. U 6067a-e #313 
o.F. U 6068 r 

(+ U 5399r + U 5367 + MIK III 4957a) 
#75 

o.F. U 6068 v 
(U 5399 v) 

#117 

o.F. U 6069 VOHD 13,16 #463 
o.F. U 6070 r #565 
o.F. U 6073 #283 
o.F. U 6074 #604 
o.F. U 6075 #284 
o.F. U 6076 #310 
o.F. U 6077 #311 
o.F. U 6078 #285 
o.F. U 6079 #403 
o.F. U 6083 

(+ U 6046) 
#450 

o.F. U 6091 #451 
o.F. U 6092 #605 
o.F. U 6095 #606 
o.F. U 6097 #607 
o.F. U 6098 

(+ U 6059) 
#566 

o.F. U 6099 #404 
o.F. U 6100 #176 
o.F. U6101 #452 
o.F. U6102 #567 
o.F. U6105 #318 
o.F. U 6112 r 

(+ U 6201 r + U 6163 r + U 6166 r) 
#78 

o.F. U 6112v 
(+ U 6166 v + U 6201 v + U 6163 v) 

#234 

o.F. U6114 
(+ U 5848) 

#231 

o.F. U 6116 #147 
o.F. U6118 #568 
o.F. U 6119 

(+ U 6256 + U 5425) 
#39 

o.F. U 6122 #405 
o.F. U 6124 #454 
o.F. U6125 #608 
o.F. U 6126 #609 
o.F. U6127 #666 
o.F. U 6128 

(+U 6223) 
#358 

o.F. U 6134 
(+ U 6184) 

#406 

o.F. U 6136 #610 
o.F. U 6137 #611 
o.F. U 6139 #455 
o.F. U 6140 #359 
o.F. U6141 #456 
o.F. U 6142 #267 
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o.F. U 6149 r #407 
o.F. U6151 #457 
o.F. U6153 #612 
o.F. U6154 #232 
o.F. U 6155 #177 
o.F. U 6157 #58 
o.F. U6158 #233 
o.F. U6160 # 148 
o.F. U 6162 #569 
o.F. U 6163 r 

(+ U 6112 r + U 6201 r + U 6166 r) 
#78 

o.F. U 6163 v 
(+ U 6166 v + U 6201 v + U 6112 v) 

#234 

o.F. U6166r 
(+ U 6112 r + U 6201 r + U 6163 r) 

#78 

o.F. U 6166v 
(+ U 6201 v + U 6163 v + U 6112 v) 

#234 

o.F. U6167 #570 
o.F. U6175 #613 
o.F. U 6179 #408 
o.F. U6180 #409 
o.F. U6181 #667 
o.F. U 6182 

(+ U 6185) 
#360 

o.F. U6183 #614 
o.F. U 6184 

(+ U 6134) 
#406 

o.F. U 6185 
(+U 6182) 

#360 

o.F. U 6186 #325 
o.F. U6187 #668 
o.F. U 6189 #235 
o.F. U6190 #236 
o.F. U 6194 #286 
o.F. U6198r 

(+ U 6199 r) 
#49 

o.F. U 6199 r 
(+ U 6198 r) 

#49 

o.F. U 6201r 
(+ U 6112 r + U 6163 r + U 6166 r) 

#78 

o.F. U 6201v 
(+ U 6166 v + U 6163 v + U 6112 v) 

#234 

o.F. U 6205 
(+U 6226) 

#615 

o.F. U 6206 #669 
o.F. U 6209 #670 
o.F. U 6210 #361 
o.F. U6211 #671 
o.F. U 6220 #672 
o.F. U 6221 #673 
o.F. U 6223 

(+U6128) 
#358 

o.F. U 6226 
(+ U 6205) 

#615 

o.F. U 6237 #674 
o.F. U 6240 #675 
o.F. U 6241 #676 
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o.F. U 6248a #616 
o.F. U 6250 # 149 
o.F. U 6251 VOHD 13,16 #465 
o.F. U 6252 #237 
o.F. U 6256 

(+U 6119+ U 5425) 
#39 

o.F. U 6264a-c #677 
o.F. U 6265 #678 
o.F. U 6266 #410 
o.F. U 6267 #458 
o.F. U 6272 #411 
o.F. U 6279 #679 
o.F. U 6281 #571 
o.F. U 6286b #680 
o.F. U 6287 #314 
o.F. U 6288 v #681 
o.F. U 6289 #682 
o.F. U 6301 #617 
o.F. U 6303 #683 
o.F. U 6304av #684 
o.F. U 6309 #685 
o.F. U 6316b #686 
o.F. U 6317 #459 
o.F. U 6671 #618 
o.F. *U 9007 #462 
o.F. *U 9010 #330 
o.F. *U 9012 #463 
o.F. *U 9014 #464 
o.F. *U 9019 #467 
o.F. *U 9020 #468 
o.F. *U 9024 #304 
o.F. *U 9053 # 575 
o.F. *U 9191 #332 
o.F. *U 9201 #333 
o.F. *U 9211 #414 
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4. G e s a m t k o n k o r d a n z z u den ARAT-Nummern 

Katalognummern # 1 - 267: VOHD 13,21 (Dokumente. Teil 1.) 
Katalognummern # 268 - 686, Addenda & corrigenda: VOHD 13,22 (Dokumente. Teil 2.) 

Arat-Nummer Standort-Signatur Fundsigle Katalognummer 
21a *U 9002 r T III T 296 #362 
21b *U 9002 v T III T 296 #327 
22b *U 9055 T II S 32 #577 
25a-b *U 9023 T I I D 346 #469 
26a-b *U 9052 T II B 67 #331 
30a *U 9050 T U S #573 
31b *U 9019 o.F. #467 
37 *U 9018 T II Y 59 #302 
38 *U 9017 T I I D 35 #301 
45 *U 9010 O.F. #330 
56 *U 9024 o.F. #304 
72 *U 9022 T II D 196 #303 
77/01 *U 9168 I + II T III Murtuq 253 #272; #335 
79b/03 *U 9013 T II D 146 #312 
82/06 *U 9056 T III 75 #578 
83/07 = 230 *U9169 T i l l M 253 #336 
86/R37;R37 *U 9191 o.F. #332 
86/R.38 *U 9004 T I / T M 241 #460 
87a/011 *U 9005_Seitel T I #329 
87b/R.33 *U 9005_Seite2 T I / TM 240 #461 
88/012 *U 9210 T IHM 261 #473 
89/013 *U 9003 T III T 296 #328 
101/016 *U 9179 T I / TM 244 #291 
103/018 *U 9195 T U M Kloster 2 Nr. 134 #305 
106/021 *U 9214 

(+U 5236) 
T I D #315 

110/025 *U 9212 
(+ U 5280) 

T I #316 

120/035 *U 9187 T II 035 #413 
121a/036 *U 9180 T I / T M 239 #292 
12lb/R.39 
(auch216/R39) 

*U 9188 T I #470 

124/040 *U 9213 T I a #317 
125/041 *U 9012 o.F. #463 
128a,b/044 *U9196 T U M Kloster 2 Nr. 134 #306 
129/045 *U 9194 T i l l M 19.144 #273 
130a,b/045 *U 9197 T III M 19/144 #307 
131/46 *U 9015 T II D 206 #465 
132/047 *U 9016 T II D 206 #466 
136/051 U5269 T II D 204 #87 
138/053 U 5634 T U M #383 
139/054 U 5578 T II D 104 #434 
140a/055 U 5947 T #290 
145/060 U 5796 T III T #390 
148/063 U5890 T III M 253 #173 
150/1 U5241 T i l l M 205d #72 
151/2 U5235 [T l ] D 1 8 l / T . M . 95 68 
152/3 U 3908 T i l l M 205 66 



153/4 U 5298 TM 111 208 
154/5 U5319 T IHM 205c 26 
155/6 U 5247 TM 104 132 
158/9 U 5277 TM 81 94 
160/11 U 5236 TM 99 69 
161/12 U5237 T.M. 101 81 
163/14 U5256 TM 106 108 
164/15 U5255 T.M. 86 #107 
165/16 U 5291 [ T l ] D 5 l / T M 9 1 #14 
166/17 U 5253 TM 76 #105 
167/18 U 5252 TM 75 #104 
168/19 U 5284 TM 68 #10 
169/20 U5285 TM 71 #11 
170/21 U 5254 TM 83 #106 
171/22 U 5322 T HD 147b #214 
173/24 U 5292 TM 89 #15 
174/25 U 5287 TM 80 #12 
175/26 U5290 T.M. 97 #159 
176/27 U5316 T i l l 168 #25 
177/28 U 5315 T II S 18 #24 
178/29 U 5283 TM 70 #9 
183/34 *U 9000 T III D 279.7 #326 
189/40 *U 9211 o.F. #414 
203/55 U5314 T II S 19b #23 
206/58 *U 9051 T IHM 221 #574 
207/59 *U 9014 o.F. #464 
209/61 U 5276 TM 100 #93 
213/65 U 5297 TM 110 #17 
215/67 *U 9209 o.F. #293 
216/R39 
(auch 12lb/R39) 

*U 9188 T I #470 

217/69 *U 9201 o.F. #333 
218/70 U 5274 TM 103a #92 
222/74 Ch/U 6245 T IHM 117 #156 
223/75 U 5279 [ T I ] D 181 / T M 73 #95 
224/76 U 5300 TM 102a #18 
225/77a U 5960 r o.F. #155 
225/77b U 5960v o.F. #155 
227/79 U 5301 TM 102b #19 
228/80 U5329 T U B 28 #30 
231 U5306 T II D 205b #210 
232 U5302 TM 103b #55 
234 U 5280 [T I] D 199 / T.M. 88 #82 
235 U5281 TM 107 VOHD 13,16 #450 
238 U 5584 T HD 149c #220 
239/s.R. 74 U 5304 T II D 148b #62 
240 U 5289 T.M. 87 #207 
241 U 5275 TM 109 #92 
242 U5312 T II D 373 c #56 
243 U 5324 T II D 148 c2 #28 
244 U5323 T II D 148 c1 #27 
245 U5286 T.M. 74 #135 
246 U 5586 T II D 149e #436 
247 U 5313 T U D 375 #213 
252 (oder: 257) *U 9199 273 #472 
252b *U 9053 o.F. #575 
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253b *U 9020 o.F. #468 
255 *U 9008 T III M 14x(?) #300 
257 
(oder: 252) 

*U 9199 273 #472 

260a,b *U 9007 o.F. #462 
271/R.l U5260 [T I] D 176 / TM 230 #112 
272/R. 2 U5272 [T I] D 176 / T.M. 232 #90 
273/R. 3 U 5265 TM 235 #84 
274/R. 4 U5326 TM 228 #215 
275/R. 5 U5251 TM 229 # 154 
276/R. 6 U5244 TM 227/[T I] D, No. 3 #130 
277/R. 7 U5259 [T I]D 176/T.M. 226 #111 
278/R. 8 U5264 [T l ] D 1 7 6 / T . M . 236 #116 
279/R.9 U5327 [T I ] D / T . M . 231 #377 
280/R. 10 U5262 [T I] D / T.M. 234 #114 
281/R. 11 U 5271 T.M. 237 #89 
282/R.12 *U 9181 TM 225 #365 
283/R. 13 U5238 [T I ] D 1 6 8 / T M 224 #70 
284/R 14 U5245 TM 220 #59 
285/R 15 U 5239 [T I] D 176 / T.M. 238 #128 
286/R.16 Mainz 693 [T I] D 187 / TM 206 #64 
287/R 17 U5293 [T I] D 200 #44 
288/R. 18 U 5230 [T I ] D 5 1 #101 
289/R. 19 U 5278 TM 78 #134 
290/R. 20 U 5261 T.M. 233 #113 
291/R. 21 U 5305 [T I] D 200 / TM 223 60 
292a,b/R. 24 U5295 [T I] D 188 / T M 213 161 
293/R. 25 U 5296 TM 217 16 
294/R.27 U5258 T.M. 215 110 
295/R. 29 U5257 T.M. 212 109 
296/R.28 U5273 [T I] D 135 / T.M. 211 91 
297/R. 31 U5299 [T I ]D176/T.M. 207 209 
298/R.32 U5246 [T I] D 135 / TM 205 131 
299/R 45 U5294 T.M. 209 160 
300/R 61 U5240 T II D 373 71 
301/R.62 U5266 T HD 338 133 
302/R.63 U5231 T II Ciqtim N° 2 80 
303/R.65 U 5325 T II D N° 148a 29 
304/R.66 U 5268 T U M 11 86 
305/R. 67 U 5232 T II D 149a 102 
306/R.68 U5310 T HD 321 136 
307/R 69 U5331 T II Ciqtim N° 1 31 
308/R 70 U5263 T II D 43 115 
309/R.72 U5307 T HD 205a 211 
310a,b/R. 73 U 5242/r/,/v/ T II Ciqtim N° 7 129 
311/R. 74 U5321 T HD 147a 57 
312/R. 75 U5308 T U D 238a 21 
313/R. 76 U5309 T II D 238b 22 
314/R77 U5330 T II Ciqtim N° 4 137 
315/R 78 U5243 T II Ciqtim 5 121 
316/R.79 U5328 T U B 21 216 
317/R 80 U5303 T II D 68 20 
318/R. 83 U5250 T HD 373a 153 
319/R.84 U5249 T HD 373b 152 
320/R. 86 U5270 T II D 149b 88 
321/R.87 *U9182 T II Ciqtim N° 3 #319 



322/R 88 U5317 T III M 205 50 
323/R.92 U 5320 [T]D149f 45 
324/R. 30 U 3907 o.F. 79 
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5. Gesamtkonkordanz z u den c h i n e s i s c h e n T e x t e n (chinesisch-uigurische Fragmente) 

Katalognummern # 1 - 267: VOHD 13,21 (Dokumente. Teil 1.) 
Katalognummern # 268 - 686, Addenda & corrigenda: VOHD 13,22 (Dokumente. Teil 2.) 

JiMl3"ll Chang a hanjing (Dirghagama) 
Taishö 1 , Bd. 1 

#476 Ch/U3910ar 
#628 Ch/U 6447 r 
#474 Ch5546 r 

121b 04 -16 
121c 28 - 122a 02 o. 122a 03 - 06 
149b 26 - 149c 24 

M H l l T C h a n g a han shi bao fajing 
Taishö 13, Bd. 1 

#241 Ch/U 6995 r 241b 10 - 18 
#487 Ch/U 6420 r 240b 20 - 24 

4 ^ 1 3 #f Zhong a hanjing (Madhyamagama) 
Taishö 26, Bd. 1 

#521 Ch/U 7405 r + Ch/U 7508 r + Ch 1619 r, Ch/U 7513 r, 
Ch/U 7428 r 472b 04 - 472c 06 

#203 Mainz 765 r 500b 05 - 500C 04 
#195 Ch/U 7417 r 514c 23 - 26 
#652 Ch/U 7518 r 641b 10 - 22 
#426 Ch/U 7362 r 627b 23 - 26 
#125 Ch/U 7329 r 711c 02 - 12 
#661 Ch/U 8120 r 752a 12 -27 

^ H ^ l f Za a hanjing (Samyuktagama) 
Taishö 99, Bd. 2 

17c 03 - 04 
133a 1 0 - 1 6 
198c 09-12 
237b 10 - 13 

#5 Ch/U 7327 r 
#586 Ch/U 7465 r 
#193 Ch/U 7380 r 
#427 Ch/U 7407 r 

ff'iSH'alf Zengyi a hanjing (Ekottarägama) 
Taishö 125, Bd. 2 

#520 Ch/U 7361 r 556c 16 - 557a Ol 
#524 Ch/U 7459 r 561a 11 -19 
#475 Ch 5555 r 561c 16 - 562a 7 
#126 Ch/U 7464 r 567c 05 - 09 
#527 Ch/U 7487 r 592b 0 4 - 1 1 
#648 Ch/U 7413 r 757a 16 - 26 
#523 Ch/U 7445 r 758a 11 - 16 
#645 Ch/U 7369 r 777a 29 - 777b 03 



^ l i t ^ t t l t l f Fangguangdazhuangjing (*Lalitavistara) 
Taishö 187, Bd. 3 

# 180 Ch/U 6321r 603a 21 - 28 
#579 Ch/U 6014 r 612b 27 - 621c 07 

H£M Fo hen xingjijing {Abhiniskramanasütra) 
Taishö 190, Bd. 3, 

#238 Ch/U 6127r 726c 0 6 - 09 
#499 Ch/U 6791r 728a 09 - 13 
#156 Ch/U 6245 r 728a 13 - 21 
#83 Ch/U 7325 r 907c 24 - 26 

{^i^Ma?MM'T$l^. shuozhongxu mo he dijing 
Taishö 191, Bd. 3 

#538 MIK III 85 r 932c 1 6 - 24 

Zhuanji baiyuanjing (Avadänasataka) 
Taishö 200, Bd. 4 

#589 Ch/U 7692 r 235b 1 6 -• 17 mit \ 

WfoMBoyujing 
Taishö 209, Bd. 4 

#248 Ch/U 7555 r 553c 04 - 09 

^ixTff^fila^lf Da ho re ho luo mi duojing (Mahaprajnaparamitasutra) 
Taishö 220 

Bd. 5 
#190 Ch/U 7334 r 252b 26 -- 252c 03 
#428 Ch/U 7535 r 619c 25 - 26 
#6 Ch/U 7370 r 782c 09 - 16 
# 181 Ch/U 6474 r 860a 21 - 25 

Bd. 6 
#513 Ch/U 7150 r 14b 17ff. 
#429 Ch/U 7595 r 215c 17 - 22 
#274 Ch/U 8140 r 397a17 -• 21 
#478 Ch/U 6167 r 409b 06 - 12 
#647 Ch/U 7386 r 576c 02 - 04 
#491 Ch/U 6534 r 580a Ol - 06 
#584 Ch/U 7371r 613c 29 -• 614a 6 
#201 Ch/U 8175 r +Ch/U 6512 r 653a 03 - 21 
#528 Ch/U 7505 r 689a 04 - 20 

#481 Ch/U 6260 r nicht genau lokalisierb 
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#483 Ch/U 6299 r 
# 587 Ch/U 7560 r 
#627 Ch/U 6403 r 
#633 Ch/U6911a-cr 

nicht genau lokalisierbar 
nicht genau lokalisierbar 
nicht genau lokalisierbar 
nicht genau lokalisierbar 

fö^lx^Eflf Fang guang bo rejing {Pancavimsatisahasrikaprajnaparamita) 
Taishö 221, Bd . 8 

#374 C h U 7 1 0 6 r 
#188 Ch/U 7012 r 
#503 Ch/U 6905 r 

52c 0 9 - 1 3 
84c 26 - 85a 05 mit Var. 
138b 10 - 16 

ytWJß. Guang zanjing (Pancavimsatisahasrikaprajnaparamita) 
Taishö 222, Bd. 8 

174a 21 - 27 
174a 2 8 - b 03 
186b 0 6 - 12 

#511 Ch/U 7087 r 
#511 + Ch/U 6985 r 
# 632 Ch/U 6725 r 

J?5°Ilx^r^P^lf Mo he bo re bo luo mijing (Pancavimsatisahasrika[maha]prajnaparamita) 
Taishö 223, Bd. 8 

#98 Ch/U 7215 r 217b 13 - 217b 16 
#509 Ch/U 7009 r +Ch/U 6870 r 276a 02 - 06 
#419 Ch/U 6285 r 309b 17 - 19 
#423 Ch/U 7160 r 380b 07 - 08 
#421 Ch/U 7017 r 395c 23 - 29 

UfTiix^Eflf Dao xmg rejing (Astasahasrikaprajriaparamzta) 
Taishö 224, Bd. 8 

#249 Ch/U 8197b r + Ch/U 8183 r + Ch/U 6073 r + Deguchi 109 r 451a 23 - 45lb 05 

d N r a $ x ^ S I i § i l f Xiaopin bore boluomijing {Maha-prajna-paramita-sutra, kurze Version) 
Taishö 227, Bd. 8 

# 489 Ch/U 6789 r 547c 10 - 15 
VOHD 13,9 # 2 ; VOHD 13,22 # 536 Mainz 684 r 585a 21 - 585b 15 

&W\fä^fcM*M%£.Jin gang bo re bo luo mijing (Vajracchedika) 
Taishö 235, Bd. 8 

750c 1 9 - 2 0 
752a 07-15 
752a 26 - 752b 08 

#122 Ch/U 6527 r 
# 242 Ch/U 6996 r 
# 158 Ch/U 6860 r 



^W\W^\fcWkWiftl Jin gang bo re bo luo mijing {Vajracchedika) 
Taishö 236, Bd. 8 

#494 Ch/U 6632 r +Ch/U 6323 r 754c 08 - 12 

WiiMM^l Miaofa Han huajing (Saddharmapundarika) 
Taishö 262, Bd. 9 

#501 Ch/U 6809 2c 02 - 04 
#517 Ch/U 7256r 8b 01 - 11 
#534 Ch/U 8170ar 8c 27 - 9a 12 
#525 Ch/U 7479 r 10b 22 - 26 
#482 Ch/U 6288 r 14b 05 - 11 
#496 Ch/U 6650 r 16c 14 - 21 
#256 Ch/U 6163 r 17a 05 - 0 9 
#239 Ch/U 6518 r + Ch/U 6428 r + Ch/U 8025 r + Ch/U 6862 r 

+ Ch/U 6773 r 18b 04 - 21 
#258 Ch/U 6889 r 19a 02 - 19b 06 
#420 Ch/U 6917 r 19c 02 - 20 
#245 Ch/U 7348 r 21a 04-15 
#635 Ch/U 6934c r 22a 1 6 - 1 8 
#375 Ch/U 7238 r 23b 0 2 - 0 8 
#247 Ch/U 7456 r 26b 01 - 12 
#477 Ch/U 6136a 30a 37 - 30b 11 
#518 Ch/U 7258 r 30b 1 6 - 3 0 c 01 
#518 Ch/U 6054 r +Ch/U 6617 r 30c 1 0 - 19 
#619 Ch/U 6037 r +Ch/U 7522 r 37c 20 - 38a 03 
#197 Ch/U 7481 r 40b 04 - 08 
#368 Ch/U 6336 r 44c 10 - 18 
#657 Ch/U 7774 r 47c 03 - 08 
#507 Ch/U 6979 r 54a 04 - 12 
#583 Ch/U 7089 r 54b 13 - 22 
# 157 Ch/U 6843 r 55a 13 - 19 
#630 Ch/U 6663 r 56a 25 - 29 
#4 Ch/U 7213 r 57c 01 - 03 
#294 Ch/U 7441v 57c 1 0 - 1 4 
#497 Ch/U 6720 r 60a 1 7 - 2 5 
#257 Ch/U 6218 r 60a 27 - 60b 01 

#622 Ch/U 6173 r nicht lokalisierbar 

l^ahWii.WM^. Tian pin miao fa Man huajing 
Taishö 264, Bd. 9 

# 638 Ch/U 7180 r 149b 26 - 149c 04 

^v^JÄf^^Hlf Da fang guang fo huayanjing 
Taishö 278, Bd. 9 

# 367 Ch/U 6180 r +Ch/U 6169 r 699b 21 - 23, 
699b 28 - 699c 04 

# 340 Ch/U 7366 r (siehe alternativ auch Eintrag Taishö 1019) 765b 29 - 766c 03 
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H7iMW^W$x. Da fang guang fo huayanjing 
Taishö 279, Bd. 10 

#342 MIK II I 205 r 257c 16 - 24 

7 v ^ 5 t l i T # i f 7 i : ^ l Da fang guang zong chi bao guang mingjing 
Taishö 299, Bd. 10 

#646 Ch/U 7374 r 904a 27 - 904b 01 

Tvff f f t l f Da bao jijing ([Maha]ratnakuta) 
Taishö 310, Bd. 11 

25c 09 
207a 29 - 207b 02 

#582 Ch/U 6958 r 
#418 Ch/U 6256 r 

S U I S Fa jing jing 
Taishö 322, Bd. 12 

#191 Ch/U 7368 r 20a 05 - 08 

?#te$g;£rjf De wti gou nüjing 
Taishö 339, Bd. 12 

#514 Ch/U 7207 r 99b 25 - c 05 

f ^ ^ J ^ ^ f u Ä M I f Fo shuo mo heyan bao y an jing 
Taishö 351, Bd. 12 

#581 Ch/U 6757 r 195a 04 - 06 

^Ix^IH/T-f Da ban nie pan jing (Mahäparinirvänasütra) 
Taishö 374, Bd. 12 

#243 Ch/U 7304 r 372c 02 - 12 
#184 Ch/U 6851r 390a 17 - 390b 06 
#504 Ch/U 6922 r 423c 03 - 10 
#486 Ch/U 6325 r 443b 01 - 08 
#339 Ch/U 7018 r 450c 19 -26 
#495 Ch/U 6641r 454b 06 - 0 7 
#416 Ch/U 6053 r 464b 13 - 17 
#526 Ch/U 7486 r 485b 14 - 20 
#625 Ch/U 6337 r 526b 11 - 13 
#550 U 330 r 532c 28 - 533a 24 
#550 U 329c r 532c 29 - 533a 06 
#549 U 329ar 534a 11 - 24 
#431 Ch/U 8217 +Ch/U 6106 r 581b 20 - 26 
#500 Ch/U 6792 r 598a 18 - 28 

(oder Taishö 375, Bd. 12, 846a 29 - 846b l l ) 



^ I x r M ^ l f Da ban nie panjing {Mahäparinirvänasütra) 
Taishö 375, Bd. 12 

#512 Ch/U 7090 r 625a 25 - 28 
#515 Ch/U 7254 r 643b 02 -14 
#649 Ch/U 7435b r 691b 13 - 16 
#649 Ch/U 7435a r 691b 20 - 23 
#649 Ch/U 7435c r 691b 27 - 691c 01 
#659 Ch/U8050r 710b 22 - c 0 2 
#9 U 5283 r 721a 07 - 11 
#533 Ch/U 8026 r 784a 13 - 23 
#500 Ch/U 6792 r 846a 29 - 846b 11 

(oder Taishö 374, Bd. 12, 598a 18 - 28) 

I F ^ A ^ I — f t ^ l f Dengjizhongdesanmeijing {Sarvapunyasamuccayasamadhisutra) 
Taishö 381, Bd. 12 

#489 Ch/U 6436 r 978c 20 - 25 

^ ^ • ^ f t £ * g j < « Dafangdeng wuxiangjing {Mahamegha-sutra) 
Taishö 387, Bd. 12 

#585 Ch/U 7409 r + Ch/U 7462 r 1086c 02 - 09 

^ " / j ^ ^ Ä l f Da fang deng dajijing {[Mahavaipulyamaha]samnipatasutra) 
Taishö 397, Bd. 13 

#179 Ch/U 6107 r 3c 12 - 1 7 

f S ü Ü f ^ Ö J ^ I f Cheng yang zhu fo gong de ging 
Taishö 434, Bd. 14, 

#97 Ch/U 7214 r 99c 16 - 18 
#96 Ch/U 6992 r 99c 22 - 100a 03 

ffeÄf^^SIf F o shuo fo mingjing 
Taishö 440, Bd. 14 

#54 Ch/U 7470 r +Ch/U 6058 r 14lb 08 - 10 

S T S FSi^^WnMWMW^ Wu tian wu bo fo ming shen shu chu zhang mie zuijing 
Taishö 443, Bd. 14 

#186 Ch/U 6986 r 352b 19 - 22 

^JlSfpF^ftftl! Wei mojie shuojing 
Taishö 475, Bd. 14 

#516 Ch/U 7255r 548c 09 - 16 
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fllll^fifj^F^l You poyi jiang xing fa menjing 
Taishö 579, Bd. 14 

#41 Ch/U 7426 r 957a 28 - 957b 07 

Pu saying luojing 
Taishö 656, Bd. 16 

#337 Ch/U 6177 r 3c 24 - 29 

^yt^M^Jin guang mingjing (*Suvarnaprabhasa[uttamaraja]sutra) 
Taishö 663, Bd. 16 

#127 Ch/U 7468 v 340b 15 - 340c 01 
#506 Ch/U 6973 r 354a 21 - 29 

o * n [ ^ 7 T J ^ $ n We bujin guang mingjing (*Suvarnaprabhasa[uttamaraja]sutra) 
Taishö 664, Bd. 16 

#370 Ch/U 6477 r 386b 27 - c 03 

^ 7 f c ^ H S § 3 i ! f Jin guan^ ming zui she wangjing {Suvarnaprabhasa[uttamaraja]sutra) 
Taishö 665, Bd. 16 

#522 Ch/U 7443 r 410b 07 - 11 
#644 Ch/U 7332 r 411a 28 -411b 02 
#626 Ch/U 6359c,dr 411c 12 - 20 
#651 Ch/U 7495 r 412a 16 - 26 
#99 Ch/U 7358 r 412b 23 - 2 7 
#663 U 5210 r + U 5203 r + Ch/U 7342 r + Ch/U 7341 r 

+ Ch/U 8052 r + Ch/U 7347 r 425a 16 - 425b 12 

Da chena miyanjing (Ghanavyühasütra) 
Taishö 681, Bd. 16 

# 192 Ch/U 7373 r 746a 16 - 20 

iE^^jSfe Zhengfanian chujing (Saddharma-smrty-upasthana-sutra) 
Taishö 721, Bd. 17 

# 636 Ch/U 7064 r 99b 17 - 29 

f^^^ltWH^f Fo shuo wie cheng you yin yuanjing 
Taishö 754, Bd. 17 

#2 Ch/U 6910 r 583a 16 - 18 
#189 Ch/U 7145 r 583a 19 - 24 
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{ $ f £ H r £ i [ Ü ! Fo shuo zhu fayong wangjing 
Taishö 822, Bd. 17 

# 295 Ch/U 7537 r 847c 18 - 21 

^MU^Ml^^^^M±WLt^H^MB^ Yi qie ru lai da mi mi wang wei zengyou zui shang wei miao 
da man na luojing 
Taishö 889, Bd. 18 

#519 Ch/U 7316 r +Ch/U 7546 r 554a 19 - 554b 08 

7 v f ^ I I $ n 5 J 5 ^ @ f i l t 7 8 M ^ ^ H f T T i t ^ i t l l Da fo ding ru lai miyin xiu zheng liaoyi zhu pu sa wan xing 
shou lengyanjing 
Taishö 945, Bd. 19 

#580 Ch/U 6538 r 110b 26 - 110c 02 
# 371 Ch/U 6555 r 150b 13 - 17 

T v ^ i M ^ ^ H I f A ^ # p n 0 - h — ^ Ü F J Da fang guang fo huayanjing ru fajie pin si shi er zi guan men 
Taishö 1019, Bd. 19 

# 340 Ch/U 7366 r (siehe alternativ auch Eintrag Taishö 278) 707 c 16 - 19 
#415 Ch 1082 r +Ch/U 7451 r 708a 29 - 708b 03 

T 1 ^ T I ^ I S l ä ^ ^ j ^ ^ A l l l ^ ^ ^ A ^ ' L ^ ^ P / b l M Qian shou qianyan guan shiyin pu sa guang dayuan 
man wu ai da hei xin duo duo nijing {Nilakantha(ka)sütra) 
Taishö 1060, Bd. 20 

#40 Ch/U 6570 r +Ch/U 6959 r 107b - c mit Var. 

T ^ B ^ | $ f | J i L | J $ § Bu kongjuan suo shen hian zhenyanjing (Amoghapäsakalparäjasütra) 
Taishö 1092, Bd. 20 

# 196 Ch/U 7460 r 228a 14 - 27 

T v ^ ^ K I i / b l f Da fang deng tuo luo nijing (Pratyutpannabuddhasammukhavasthitasamadhisutra) 
Taishö 1339, Bd. 21 

# 246 Ch/U 7353 r 642b 06 - 08 

IZg îHÎ  Sifen lü (Dharmagupta[ka]vinaya) 
Taishö 1428, Bd. 22 

# 259 Ch/U 7379 r 715b 12 - 14 
#198 Ch/U 7491 r 715b 10 - 14 
#417 Ch/U 6156 r 715c 16 - 20 
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- H i f i j t Shi song lü (Dasa-bhanavara-vinaya) 
Taishö 1435, Bd. 23 

# 658 Ch/U 8009 r 209b 07 - 15 

!H î&—~"KlWn^ ÎP Gen ben shuoyi qieyou bu pi naiye 
Taishö 1442, Bd. 23 

#530 Ch/U 7653 v 686b 01 - 04 

fi< f̂£—•©WnßT5"—$IJlf Gen ben shuoyi qieyou bu baiyijie mo 
Taishö 1453, Bd. 24 

# 505 Ch/U 6949 r 478a 28 - b 01 

^ P l f Fanwangjing 
Taishö 1484, Bd. 24 

VOHD 13,16 #438 Ch/U 6854 r 998b 24 - 998c 07 

Tvla S i m Da zhz' du /un (Mahäprajnä-päramitopadesa) 
Taishö 1509, Bd. 25 

#480 Ch/U 6257 r 188c 13 - 14 
#53 Ch/U 6100 r +Ch/U 6101 r 240c 12-21, 240c 28 

242a 27-29, 243a 28 
#490 Ch/U 6529 r 275a 23 - 27 
# 637 Ch/U 7065 r 419c 13 - 18 
# 424 Ch/U 7300 r 564c 06 - 08 
#479 Ch/U 6252 r 661c 19 - 662a 02 

sra Shidijinglun (Dasabhumikasutra-sastra) 
Taishö 1522, Bd. 26 

#510 Ch/U 7061 r 138b 0 2 - 0 6 

•jfiiftÜP/iföl#f gm Mile pusa suowenjinglun 
Taishö 1525, Bd. 26 

#40 Ch/U 6567 r 250a 0 8 - 1 4 

MMM^M^f^^m Apidamojiyimen zulun (^Abhidharma-samgiti-paryaya-pada-sastra) 
Taishö 1536, Bd. 26 

# 493 Ch/U 6583 r 44lb 03 - 08 
#502 Ch/U 6845 r 44lb 08 - 15 



M^B^Im E pi da mo fa zhi lun 
Taishö 1544, Bd. 26 

#488 Ch/U 6421 r 975b 28 - 975c 04 

M^MM^K^MfPm £ pi da mo da pi po sha lun ([Abhidharma]mahavibhasa[sastraJ) 
Taishö 1545, Bd. 27 

#639 Ch/U 7205 r 
# 244 Ch/U 7345 r 
# 240 Ch/U 6603 r 

274a 2 2 - 2 7 
415a 05 - 12 
684c 12 - 21 

re
pFf mgjtj Zun po xu mi pu sa suoji lun 

Taishö 1549, Bd. 28 

#200 Ch/U 8136 r +Ch/U 6039 r 761b 2 6 - 7 6 1 c 07 

M^MMiW^m A pi da moju she lun (Abhidharmakosabhasya) 
Taishö 1558, Bd. 29 

#194 Ch/U 7411 r 38b 07 - 1 0 

1 ^ Jt5llJl!FJIRlESiw A pi da mo shun zheng Ii lun 
Taishö 1562, Bd. 29 

#422 Ch/U7104r 559a 27 - 559b 04 

MWsM^MM'Mm A pi da mo zang xian zong lun 
Taishö 1563, Bd. 29 

# 250 Mainz 730 r +Ch/U 7432 r 898c 25 - 899b 04 

S^^sraff BW She da cheng lun shi lun 
Taishö 1596, Bd. 31 

#485 Ch/U 6324 r 281b 1 7 - 2 0 

—#£ttnw San wu xing lun 
Taishö 1617, Bd. 31 

#185 Ch/U 6977 r 876b mit Var. 

v ^ ^ ^ E f s B m Da cheng qi xin lun 
Taishö 1667, Bd. 32 

#183 Ch/U 6536d r 583c 14 - 21 
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ISRilia Ma ming pu sa zhuan 
Taishö 2046, Bd. 50 

# 529 Ch 3798 r +Ch/U 7554 r 184a 04 - 10 

rijfUfll Cao seng zhuan 
Taishö 2059, Bd. 50 

#369 Ch/U 6413 r +Ch/U 6816 r 
#369 Ch 582 r (VOHD 12,3 #276) 

362a 18 - 22 
362b 05 -10 

^IJI'ff A±ßf Liang chaofuda shi songjin gang ging 
Taishö 2732, Bd. 85 

#187 Ch/U 7007 r 3a 2 0 - 2 4 

ßu ßjing 
Taishö 2878, Bd. 85 

# 624 Ch/U 6281 r 1362a 0 9 - 1 3 

Taishö 2880, Bd. 85 
Jiujing da bei ging Juan di er. san . si 

#532 Ch/U 7764 r 1372c 1 9 - 2 6 

t^£WW%£M^^HpaH—~h Miao fa lian huajing ma ming pu sa pin di san shi 
Taishö 2899, Bd. 85 

VOHD 13,16 # 442 Ch/U 7081 r 1430a 2 0 - 2 4 
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